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Rawicz Wappen. Sie sollte
gekämmt werden, mit einer Krone auf dem Kopf, beide Arme ein wenig
ausgestreckt und angehoben, mit bloßen Händen im Kleid, nur bis zu
den Schultern, auf einem Schwarzbären sitzend, auf dem linken
Schild sitzend, das rechte Vorderbein angehoben, wenn Laufen im
gelben Feld; Im Helm über der Krone, zwischen zwei Hirschhörnern,
ist der halbe Bär größer, zum linken Schild gedreht, als würde er
sitzen, er hat sein Vorderbein gesenkt, rechts hält er eine Rose.
Also Paprocki o Wappen fol. 428. Ungefähres Volumen. 2. fol. 581.
Die Anfänge dieses Wappens in England sind gerechtfertigt durch;
denn als der König von England, der von dieser Welt abstammte,
einen Sohn und eine Tochter, ihre Mitgift, alles und unter ihnen
hinterließ, hatte er die königlichen Schätze gegeben: sah ihren
Bruder, der nach dem Tod von im Königreich blieb sein Vater, dass
es so sein sollte, dass er seine großen Schätze verlieren würde,
wenn seine Schwester im Ausland verheiratet gewesen wäre, aber da
die mächtigen und mächtigen Herren mit dem Rat ihrer Herren für sie
kämpften, gab er sie einem räuberischen Bären für ihren
Verschlinger, aber das, Gott sei Dank, schadete ihr nicht nur im
geringsten, sondern auch, nachdem er sich gestreichelt hatte,
leckte er ihre Füße so sehr, dass sie, nachdem sie ihn mit ihrem
Gürtel gezähmt hatte, die Terrasse darauf verließ. Als es ihrem
Bruder bekannt wurde, entschuldigte er sich bei ihr und heiratete
den Prinzen von Lothringen, mit dem sie, als sie mehrere Söhne
gezeugt hatte, veranlasste, dass sie dieses Wappen erhielten. Dies
[S. 98] verstreut oder ihre Nachkommen in verschiedenen Ländern,
einige gingen auch nach Böhmen und von dort nach Polen: das ist
Paproc. und ok. und andere.



Es gibt viele Häuser in
Europa, die den Bären in ihrem Wappen verwenden. Und zuerst die
Familia Caesarinorum, wie Ulysses Aldrovandus, vol. 1. lib. 2.
Ornith. Unterstützt von der Geschichte der römischen Päpste und
Kardinäle trugen sie den Adler mit ausgestreckten Flügeln auf einer
stehenden Säule, an die ein Bär gebunden war. Aus dieser Familie
stammten vier Kardinäle, zwei Julian und zwei Alekander, von denen
einer Julian, Władysław, der König von Polen und Ungarn, ihn
überredete, gegen die Türken in den Krieg zu ziehen, mit denen er
1444 in Varna selbst mit anderen Römern starb Lords ließ er sich im
Herzogtum Litauen nieder. Ursynów auch die Familie, zum gleichen
Wappen, das heißt zum Bären, "manche Menschen sind gezeichnet, aber
sie liegen falsch, weil sie sich lange Zeit mit einer Rose
versiegelt haben, die unter dem Wappen stand der Arme von Poraj.
Bisciola Bd. 1. Horarum subseciv. L. 20.c. 23 beschreibt die Statue
eines mit allem bewaffneten Mannes, der in einer rechten Hand eine
Rose 9 in der anderen einen Schal auf ihrer Brust hielt war ein
Kletterbär, einige behaupten von Jerzy Spalatin, es gibt eine
Statue von Herman, einem berühmten deutschen Führer, einem anderen,
Arminin, einem großen Krieger, über der Vellejus lib.2.Historische
Juvenis genere nobilis, manu fortis, sensu celer, ultra barbarum
promptus ingenio Arminius, Sigimeri Principis Gattung ejus filius,
ardorem animi vultu oculisque praeseferens, assiduus militiae
Occisione Delevit, Ipsumque Exercitus Principem Quinctilium Varrum,
Ut Sibi Manus Afferret, Compulit das Wappen. Bern, eine Stadt in
der Schweiz d, ist stolz auf einen vierbeinigen Bären. Sangalienses
und Abbatiscellenses, ein Bär, der aufsteigt. Gesnerus.



Baranowski, Wappen RawiczIn
der Woiwodschaft Krakau mit Rzeplin haben sie die Unterscheidung
ihrer Heimat getroffen. - Mikołaj geb. Żorawska aus dem Wappen
von Trzaska, geboren 1497, starb 1570. Im Alter von 73 Jahren
hinterließ er seine Töchter Zofia mit Kłoczowska Zofia, die mit Jan
Dębiński, Regina, die mit Józef Zagorski, Anna, der eine mit Jakub
Kossowski, Barbara, die mit Jan Łagiewnicki, Katarzyna und Jędrzej
Dębowski und dann mit Piotr Łagiewnicki, Urszula und Jan Wojkowski,
die Eheverträge abgeschlossen haben. Auch drei
Söhne; Mikołaj, Stanisław und Jędrzej. Von diesen war
Mikołaj einst Höfling bei Kasper Zebrzydowski, der Woiwode Kalisz,
und nahm dann Zofia Jaskulecka, die verbliebene Witwe von Stanisław
Jarocki, starb jedoch 1583 kinderlos. Stanisław, der zweite Sohn
von Mikołaj, schmückte die Kirche in Minoga mit seine
Großzügigkeit, beim zweiten im Rock at the Maidens. Jędrzej,
die Kapelle des hl. Stanislaus der Bischof von Krakau
[S. 64]



Bełdowski vom Wappen von Jastrzębiecin der
Woiwodschaft Brzesko Kujawskie. Weder Paprocki noch Okolski
haben darüber geschrieben. Von diesen war Jan Mitglied des
Seym und 1589 Abgeordneter, um das Uniwer-Wachs zu
bezahlen. Sammlung. fol. 560. Ich verstehe, dass
derselbe Johannes von 1576 zusammen mit anderen König Stephen
gebeten wurde, ihm das Königreich anzubieten, und Constitut ihn zur
Krone einladen würde. fol. 250. Bielski lobt den gleichen
Mut in Nevel, wo 1563 vierzigtausend Moskauer tot liegen.
Fol. 616. Der Sohn, sein Daniel. Marcin aus Bełdów in
Łagiewniki, ein Landrichter aus Łęczycki. Marcin Wojski
Kruszwicki, dessen zwei Töchter Zofia mit Felicjan Otfinowski, Anna
mit Piotr Borek Tyły und Sohn Antoni, ein Stadtschreiber,
Chęciński, sein Sohn Marianna, eine jüdische Krakauer Flagge, zwei
Söhne: Michał und Jacek und eine Tochter,
Zuzanna. [S. 100] Jan Bełdowski schloss sich Elżbieta
Walewska an, deren Sohn Jan. Paweł aus Kujawski, Jan, Mikołaj,
Jerzy aus Łęczycki unterzeichneten die Wahl von Władysław
IV. Krzysztof aus Łęczycki, Jan aus Sandomierz, Jan Kazimierz
Król: Adam aus Łęczyca, Jan III. Nicholas und Zygmunt August
II von Sandomierz. Es gibt jedoch das Bełdowscy des
Rawicz-Wappens, in dem Woiwodschaften schwer zu erkennen
sind.



Bełdowski, Antoni, Mikołaj und Jan stolnik Brzeski
schrieben an die Generalkonföderation der
Provinzen. Sandomierski r. 1705. - Antoni Bełdowski, Kanoniker
von Krakau, 1756 Abgeordneter des Crown Tribunal. - Jan Land
Gerichtsvollzieher Czerski. - Ignacy Major in der
Kronarmee. - Alojzy, Vize-Regent von Sandomierski. -
Krasickis Fußnoten. - Heraldik von Wielądek. 



Biedrzycki vom Rawicz-Wappen aus der Familie
Grota geht. Jakub Aleksander, ein königlicher
Gerichtsvollzieher mit Sigismund III. Jan stolnik Łomżyński im
Jahre 1648. Mikołaj und Klemens im Land Różańska, Wojciech in
Wiska. Józef in Czerska, Walerian in Nurska 1697. Die Familie
Biedrzycki erhielt 1644 ein benanntes Smolany-Anwesen, das Erbe der
Familie Czapski Leliwczyk. FRAU. Konopatsc. Weder
Paprocki noch Okolski haben darüber geschrieben.



Jerzy Biedrzycki schrieb 1700 auf dem Kongress in
der Nähe von Olkiniki. - Franciszek um 1763.
Gerichtsvollzieher des Różański-Landes. - Jakub unterzeichnete
das Gesetz der Generalkonföderation. Litauen. in Vilnius
1764. - Franciszek, der Vize-Regent des Hofes Bracławski: ein
weiterer Franciszek Wojski weniger Zwinogrodzki. - Krasickis
Fußnoten. - Heraldik von Wielądek.



Bielski, Wappen Rawicz . Sie haben ihren
Namen von Bieli dien in Sieradz oder als Okolski in der Provinz
Sandomierskie in Rozrodzeni. Davon der denkwürdige Feliks-Abt
Wielogradzki.



Józef Sariusz Bielski aus der Provinz
Sandomierz. - Piotr, Aleksander, Wawrzyniec und Tomasz Bielski
haben sich für die Wahl von Stanisław August Król aus der Provinz
Sieradz angemeldet. - Stanisław Bielski unterzeichnete die
Wahl aus der Woiwodschaft Brzeskie Kujawskie. - Heraldik von
Wielądek.



Bilbink des Rawicz-Wappens . Jozjasz
Bilbink, Obersztleiter der Krontruppen, wurde 1662 für seine
Dienste geadelt. P. Was ist mit der Verfassung von fol. 44.
Johns Enkel oder sein Sohn im Jahre 1628 - Sie. Menge.



Binbink vom Rawicz-Wappen . Josjasz
Binbink, oberszterleitnant Drakoński, für seine Tapferkeit,
Erfahrung in Feldzügen, geadelt am Seym von 1662. Worüber die
Verfassung fol. 41. Jan, Enkel oder Sohn dieses Jahres, 1728.
Paprocki und Okolski konnten nichts über sie wissen.



Bogurski vom Rawicz-Wappen . Von
Boguszyce haben sie diesen Namen erhalten, oder einige von ihnen
buchstabieren sie fälschlicherweise Boguckie. In Ruthenien und
Przemyśl landen. Maciej aus Boguszyce, ein Offizier der Armee
und ein Landrichter von Przemyśl, hatte zwei Söhne, Jędrzej und
Łukasz. Jędrzej, der Erbe in Rytarowice, der Kastellan von
Sanocki im Jahre 1632. Łukasz, der Erbe in Bylice und Roguzno,
hinterließ zwei Söhne, Jędrzej, den Jäger Sanocki, von dem seine
Tochter Krystyna zuerst Mikołaj Mrowiński heiratete, dann mit
Franciszek Borowski: und Sohn Jan Czech Castellan Marianna
Czermieńska, die Kastellanin von Połaniec, seine Frau, von der zwei
Töchter. Joanna und Teofila, Sohn Jerzy, geborene Teodosia
Chrząszczewska, hatten eine Tochter, Elżbieta. Jan ist Maciejs
Bruder, Richter Rawski. Ihr dritter Bruder war Schatzmeister
Rawski.



Boryszewski, Wappen Rawicz . Piotr
Boryszewski, Paprockis Grabstein, wurde aus dem Krakauer Schloss
gelegt, er starb 1487. Er zerstreute alle seine Güter auf die
Armen. Kasper Boryszowski unterzeichnete die Wahl von
Władysław IV aus dem Land Sochaczew. aber unsere
Schriftsteller ließen diese Goryszewskis in Lublin nieder.



Andrzej Goryszewski unterzeichnete 1705 den
Sandomierz-Bund. - 1764 unterzeichnete Franziskus die Wahl von
Stanisław August dem König von Bielsko. - Heraldik von
Wielądek. 



Broniszewski vom pomianischen Wappen. Sie sind
berühmt in der Woiwodschaft Brzesko Kujawskie im Przedecki
poviat. Einer ihrer Bezirke mit Grabskie, der gleiche Beginn
aus der tschechischen Zählung: Grabski in der Abteilung Broniszewko
bekam ihn, Broniszowski Broniszów, aus dem sie heute schreiben, was
die Przedeckie-Bücher bestätigen. Davon Michał von Broniszów,
ein Kanoniker von Krakau im Jahre 1381 in
Nakielsk. fol. 319. et 331. Jan Broniszewski von
Bodzanowska geboren, dessen Sohn Sebastian, ein Stadtschreiber
Radziejowski, Zygmunt August einige Güter in der Nähe von Radziejów
als Verdienste nahm, andere kaufte er mit den Gebildeten und lehnte
ketzerische väterliche Fehler mit all seinen Brüdern ab ;; In
Chodcz errichtete er einen Altar und baute ein Grab für sich und
die ganze Familie. Von Zelosia bis zum orthodoxen katholischen
Glauben schrieb er ein Buch über christlichen Protest gegen
Andersdenkende, das jedoch nie veröffentlicht wurde. Aus
Kołucka [S. 313] Schwertnikown Inowrocławskiej, sein Sohn Jan
starb in Moskau. Jan, der Bruder von Sebastian geb. Kalińska,
dem Schriftsteller von Łęczycka, geboren als Sohn von Jan Herburt
aus Fulsztyn, verbrachte seine Jahre im Lager. Wenceslaus, ihr
dritter Bruder aus Morzycka, der in Ungarn und Siebenbürgen geboren
wurde und in seiner Heimat später mit den Fürsten von Rożyńskie die
Kriegsanfänge begründet hatte, erschien auf allen Expeditionen von
Stefan Król nach Moskau als würdiger Junggeselle, aber besonders
beim Zeichnen von Turopiec: und dann zeigte er mit Prinz Konstanty
Wiśniowiecki in der Walachei Stärke. Nachdem er sich mit
Konstancja Grotowna vom Rawicz-Wappen zusammengetan hatte,
hinterließ er zwei Töchter: Von diesen starb Zofia jung, und Helena
wählte ihr religiöses Leben in Sambor unter der Herrschaft von S.
Brygida. Die drei Söhne von Jan, Kanoniker Sandomierski,
Pfarrer und Beamter von Pilzno. Die jüngeren Jahre sind im
Lager, An verschiedenen Gerichten hatte er ihn mit den
Eigenschaften poliert, mit denen Gott ihn beschenkt hatte, und er
verdiente ihn und Ferdinand III. Der Kaiser, hoch geschätzt,
zu der Zeit, als er mit anderen nach Wien reiste, um Cecilia Renata
abzuholen. Urban VIII respektierte ihn nicht weniger. Der
Papst, als er mit Władysław dem Prinzen in Rom bei der Eröffnung
der Aureae Portae während des großen Jubiläums assistierte, worauf
er in Versen auch jubelnd auf Urban und Władysław
anspielte. Szyszkowski und Szczik, die Bischöfe von Krakau,
nach Einschätzung dieses Prälaten, daher kann man wissen, dass er
der erste war, der ihn bei den schwierigsten Gelegenheiten
riskierte und seinem Vorarbeiter vertraute, schwitzte der zweite
Besuch der Kirchen in der Woiwodschaft Sieradzkie ihm, und erlaubte
ihm, er durfte kirchliche Vorteile gewähren, wo er auch Hominem
rectum genannt wurde, et Sacerdotem verbo et exemplo in plebe
proficientem. Nicholas, der zweite Bruder von Johannes dem
Kanoniker: Bei mehreren Gelegenheiten verschlechterte sich sein
Gesundheitszustand und er beendete sein Leben in
Wolhynien. Bartholomäus ist der dritte Bruder, er hat das
Priestertum gewählt.



Samuel, der zweite Sohn von Sebastian eines
Schriftstellers aus Kołucka: Stefans Sohn legte sich anlässlich der
rebellierenden Kosaken auf den Platz. John Chrysostom sprach
fließend Latein, Deutsch und Italienisch und behandelte vierzig
Jahre lang den Krieg. Władysław in der Woiwodschaft Inowrocław
im Jahr 1697. Zofia Golemowska, geborene Broniszewska, junge Witwe,
die ein Gelübde der ewigen Reinheit abgelegt hatte, versperrte
allen Konkurrenten den Weg zueinander, um eine größere Gelegenheit
zur Anbetung zu erhalten, und lebte in Gniezno in der OO-Kirche
. Franziskaner, und als die Dame, aus der Verachtung der Welt,
der Kruppe einer Magd, versteckte sie keinen Diener: Pracht
[S. 314] von großem Verstand und von christlichem Mut, woher
sie kam, befreite große Leute, sowohl Geistliche als auch Laien,
eine Ermahnung, die dankbar von ihr für ihre Heiligkeit empfangen
wurde. Kontinuierliche manuelle Arbeit: Einige Male vor
ihrem Tod, nachdem sie ihr Augenlicht verloren hatte und es so weit
von Gott entfernt akzeptierte, sagte sie: Ich bin froh, dass ich
die Bedeutungslosigkeit dieser Welt nicht betrachte. Die Hymne
des Heiligen Ambrosius starb 1678. Nach ihrem Tod sah ihr Gesicht
wunderschön aus. Concio P. Dunin fol. 414.



Jędrzej Broniszewski, Kanoniker von Żmudzki,
Pfarrer in Bazalja, die Kirche wurde mit erheblichem Aufwand
errichtet. - Krasickis Fußnoten.



Üppiges Ślepowron-Wappen
(Bd. 2, S. 354-355)



Das üppige Wappen des
NachtreihersIn der Woiwodschaft Podlasie ist das Dorf Bujny
jenseits von Drohiczyn, zwei Meilen entfernt, von dem das Haus
Bujnów stammt. Von diesen Piotr Bujno hatte er ein Protown des
Rawicz-Wappens hinter sich, von dem sein Sohn Jakub war Geboren aus
Ewa Brzezińska aus dem von Strzała zerrissenen Wappen, das Kazia,
dem Landverwalter von Drohicki, seinem Sohn Karol sterilis, und
Mikołaj, dem Schatzmeister, und dann dem Jäger Liwski sowie dem
Landschreiber und Gemeindeschreiber Liwski gegeben wurde von
Marianna Spadocka [S. 355] in Slawocin, Jasieńczyk Wappen,
geboren, letzterer war Abgeordneter des litauischen Tribunals, und
Abgeordneter, er hatte Barbara Olędzka, eine Landrichterin Łukowska
des Rawicz-Wappens, geboren von Marianna Sylwja Firlejówna
Broniowska Castellan Chełmska, von dem 1730 der Sohn von Józef
Wojski und der Stadtrichterin Liwski, Mitglied des Parlaments,
wurde. Er schloss sich lebenslang mit Antonina Olszewska, dem
Wappen von Ślepowron, zusammen. Joseph vom Kroninitiator, eine
Tochter, mit der er eine Tochter, Anna, und zwei Söhne, Ignacy und
Michał, zur Welt brachte. Józefas Schwester, nach Bąkowskis
Feliks, Starost von Berezański. Der dritte Bruder von Karol
und Mikołaj, geborene Klucze, Józef, der Jäger Liwski, von dem
Aleksander Schwertnik Gostyński, geboren aus Izlińska, geboren
wurde, seine Frau Jadwiga Oborska, die Fahne von Liwska aus dem
Kolumna-Wappen, fünf ihrer Söhne und Eine Tochter, die andere Frau
von Szalkiewicz, sowie fünf Söhne sind noch übrig.



Florian Bujno, der Kiewer
Scholastiker, war 1790 Abgeordneter des königlichen Tribunals aus
dem Kiewer Kapitel. Paweł Kanon, Skihelm. Franciszek
Bujno, ein Untergebener von Liwski im Jahre 1776. Michał
cześnik Liwski zu dieser Zeit und Aleksander, der Schatzmeister
Liwski, der jetzt lebt. - Heraldik von Wielądek.



Bużeński vom Poraj-Wappen. Bużenin, eine Stadt
in Sieradz, benannt nach Bużeńskis Nest, Paprocki war der Meinung,
dass der erste Spytek aus Bużenin, Sieradzki, 1378 von Sieradzki
gegründet wurde 9. Stanisław Bischof und Märtyrer erwähnen offen
Mścisław aus Bużenin: dessen Frau Krystyna, verführt von ihrer
Schönheit und ihren Manieren durch Höflichkeit, so dass alle
anderen auf natürliche, aber eigenartigere als Gott zu zielen
schienen, goss Attribute auf sich selbst, Bolesław, den tapferen
König von Polen, wenn weder Mścisław durch Vorsicht getäuscht
werden soll, noch Krystyna durch Güte mit königlichen Gaben, die er
nicht versklaven konnte; Durch Vergewaltigung in sein Haus
entführte er Männer, nachdem er sie angerufen hatte. Długosz
in Vita S. Stanislae [S. 371] Abs. 1. Kappe. 9. Sie
wissen, dass Bużenin bereits zu dieser Zeit gegründet wurde, als
die Familienmitglieder dieses Hauses daraus schrieben. Der
Łubieński-Bischof von Płock im Leben von Pstrokoński hat besser
darüber geschrieben, als er sagte: Einer aus der Familie Porajczyk
ließ sich in der Region Sieradz nieder, er ließ die Stadt dort
nieder, in Erinnerung an den böhmischen Bużenin, von dem einige
Porajczyk nach Polen kamen . Und was Paprocki behauptet, das
Privileg auf das Gleiche zu bringen, versucht er nicht mehr, nur
die Tatsache, dass die Stadt Bużenin bereits zuvor finanziert
worden war, dass Spytek stolnik Sieradzki vom König eine neue Gnade
erhalten hat, das heißt Freiheit für fünf Jahre, ab allen Zoll- und
öffentlichen Abgaben. Beiträge. Dieser Spytkowi, oder besser
gesagt sein Sohn im Jahre 1419. Größer, derselbe Bużenin wurde nach
dem Gesetz von Władysław Jagiełło zugelassen, wie aus den Briefen
dieses Königs in Paprocki hervorgeht. dass einer der Porajczyk
in der Region Sieradz, der sich niedergelassen hatte, die Stadt
dort besiedelte, in Erinnerung an das tschechische Bużenin, von dem
aus diese Porajczyks nach Polen kamen. Und was Paprocki
behauptet, das Privileg auf das Gleiche zu bringen, versucht er
nicht mehr, nur die Tatsache, dass die Stadt Bużenin bereits zuvor
finanziert worden war, dass Spytek stolnik Sieradzki vom König eine
neue Gnade erhalten hat, das heißt Freiheit für fünf Jahre von
allen Zoll- und öffentlichen Abgaben. Beiträge. Derselbe
Spytkowi oder vielmehr sein Sohn im Jahr 1419. Größer, derselbe
Bużenin wurde durch die Rechte von Władysław Jagiełło zugelassen,
wie aus den Briefen dieses Königs in Paprocki hervorgeht. dass
einer der Porajczyk in der Region Sieradz, der sich niedergelassen
hatte, die Stadt dort besiedelte, in Erinnerung an das tschechische
Bużenin, von dem aus diese Porajczyks nach Polen kamen. Und
was Paprocki behauptet, das Privileg auf dasselbe zu bringen,
versucht nicht mehr, nur dass die zuvor für Bużenin gegründete
Stadt, dass Spytek stolnik Sieradzki vom König eine neue Gnade
erhalten hat, das heißt Freiheit für fünf Jahre, von allen Bräuchen
und öffentliche Pflichten. Beiträge. Dieser Spytkowi, oder
besser gesagt sein Sohn im Jahre 1419. Größer, derselbe Bużenin
wurde nach dem Gesetz von Władysław Jagiełło zugelassen, wie aus
den Briefen dieses Königs in Paprocki hervorgeht. dass die
zuvor gegründete Stadt Bużenin vom König von Spytek durch den
Sieradzki-Hocker eine neue Gnade erhalten hat, dh fünf Jahre
Freiheit von allen Pflichten und öffentlichen
Beiträgen. Dieser Spytkowi, oder besser gesagt sein Sohn im
Jahre 1419. Größer, derselbe Bużenin wurde nach dem Gesetz von
Władysław Jagiełło zugelassen, wie aus den Briefen dieses Königs in
Paprocki hervorgeht. Dass die zuvor gegründete Stadt Bużenin
vom König von Spytek von Sieradzki eine neue Gnade erhalten hat, dh
fünf Jahre Freiheit von allen Zöllen und öffentlichen
Beiträgen. Dieser Spytkowi, oder besser gesagt sein Sohn im
Jahre 1419. Größer, derselbe Bużenin wurde nach dem Gesetz von
Władysław Jagiełło zugelassen, wie aus den Briefen dieses Königs in
Paprocki hervorgeht.



Diese Frage muss mehr als Brüder gewesen
sein. Von diesen erwähnt Łubieński in Vita
Pstrokonji. John, der das Dorf Pstrokonie in seiner Kanone
nahm und von ihr die Familie Pstrokoński genannt wurde, begann an
seiner Stelle darüber zu sprechen. Der zweite lernte
Boryszowice kennen, von dem sie sich einige Zeit Boryszowski
schrieben: und es war wahrscheinlich nicht Mikołaj, der Kastellan
von Zawichoski. Als die Linie der Familie Boryszowski später
aufhörte, kehrte derselbe Boryszów zu den Bużeńskis zurück. Dies
bezeugt auch, dass Łubieński bestätigt, dass diese Waren zu seiner
Zeit in den Händen der Bużeńskis und ihres Erbes waren. Sogar
Jan Łaski vom Korab-Wappen, der nach seinem Tod zum Koadjutor von
Jędrzej Boryszowski zum Erzbistum Gniezno ernannt worden war,
nachdem er die Kathedrale vollständig betreten hatte, als er einen
Grabstein für Jędrzej legte, befahl er, ihn
hinzuzufügen. Adoptionis Memor, tutam denique Bużeniorum
complexus Familiam suo patrocinio, ein qua proxime tantis auctus
erat Beneficiis usw. Infolge dieses Einflusses von Zbigniew
Bużeński beauftragte er den Kanon von Gniezno, den derselbe
Łubieński den Großonkel des Pstrokoński-Bischofs von Kujawski
nannte. Daher komme ich zu dem Schluss, dass sich zu dieser Zeit
die Pstrokońskis und die Bużeńskis trennen mussten. Das
zweite, weil Łaski unter Boryszowskis Freundlichkeit zu sich selbst
von Bużeński bezeugt wurde, muss es dasselbe Haus der Familie
Boryszowski und Bużeński gewesen sein und vor nicht allzu langer
Zeit getrennt worden sein. Auch von den Bużeńskis, dass die
Familie Wielowiejski gegangen war; Daraus schließe ich, dass
am nächsten Tag auch aus Bużenin geschrieben wird. Der gleiche
Spytek und Elżbieta von Brolno hatten drei Söhne. Von diesen
kam Piotr ohne Erben herunter. Zawiszy geb. Borowińska, Sohn,
starb in Bukowina für Olbracht Król. Infolge dieses Einflusses
von Zbigniew Bużeński beauftragte er den Kanon von Gniezno, den
derselbe Łubieński den Großonkel des Pstrokoński-Bischofs von
Kujawski nannte. Daher komme ich zu dem Schluss, dass sich zu
dieser Zeit die Pstrokońskis und die Bużeńskis trennen
mussten. Das zweite, weil Łaski unter Boryszowskis
Freundlichkeit zu sich selbst von Bużeński bezeugt wurde, muss es
dasselbe Haus der Familie Boryszowski und Bużeński gewesen sein und
vor nicht allzu langer Zeit getrennt worden sein. Auch von den
Bużeńskis, dass die Familie Wielowiejski gegangen war; Daraus
schließe ich, dass am nächsten Tag auch aus Bużenin geschrieben
wird. Der gleiche Spytek und Elżbieta von Brolno hatten drei
Söhne. Von diesen kam Piotr ohne Erben herunter. Zawiszy
geb. Borowińska, Sohn, starb in Bukowina für Olbracht
Król. Infolge dieses Einflusses von Zbigniew Bużeński
beauftragte er den Kanon von Gniezno, den derselbe Łubieński den
Großonkel des Pstrokoński-Bischofs von Kujawski nannte. Daher komme
ich zu dem Schluss, dass sich zu dieser Zeit die Pstrokońskis und
die Bużeńskis trennen mussten. Das zweite, weil Łaski unter
Boryszowskis Freundlichkeit zu sich selbst von Bużeński bezeugt
wurde, muss es dasselbe Haus der Familie Boryszowski und Bużeński
gewesen sein und vor nicht allzu langer Zeit getrennt worden
sein. Auch von den Bużeńskis, dass die Familie Wielowiejski
gegangen war; Daraus schließe ich, dass am nächsten Tag auch
aus Bużenin geschrieben wird. Der gleiche Spytek und Elżbieta
von Brolno hatten drei Söhne. Von diesen kam Piotr ohne Erben
herunter. Zawiszy geb. Borowińska, Sohn, starb in Bukowina für
Olbracht Król. dass zu dieser Zeit die Pstrokońskis und die
Bużeńskis sich trennen mussten. Das zweite, weil Łaski unter
Boryszowskis Freundlichkeit zu sich selbst von Bużeński bezeugt
wurde, muss es dasselbe Haus der Familie Boryszowski und Bużeński
gewesen sein und vor nicht allzu langer Zeit getrennt worden
sein. Auch von den Bużeńskis, dass die Familie Wielowiejski
gegangen war; Daraus schließe ich, dass am nächsten Tag auch
aus Bużenin geschrieben wird. Der gleiche Spytek und Elżbieta
von Brolno hatten drei Söhne. Von diesen kam Piotr ohne Erben
herunter. Zawiszy geb. Borowińska, Sohn, starb in Bukowina für
Olbracht Król. dass zu dieser Zeit die Pstrokońskis und die
Bużeńskis sich trennen mussten. Das zweite, weil Łaski unter
Boryszowskis Freundlichkeit zu sich selbst von Bużeński bezeugt
wurde, muss es dasselbe Haus der Familie Boryszowski und Bużeński
gewesen sein und vor nicht allzu langer Zeit getrennt worden
sein. Auch von den Bużeńskis, dass die Familie Wielowiejski
gegangen war; Daraus schließe ich, dass am nächsten Tag auch
aus Bużenin geschrieben wird. Der gleiche Spytek und Elżbieta
von Brolno hatten drei Söhne. Von diesen kam Piotr ohne Erben
herunter. Zawiszy geb. Borowińska, Sohn, starb in Bukowina für
Olbracht Król.



Jan und ihr dritter Bruder aus Borzykowska, Wappen
Abdank, gezeugte Tochter Katarzyna, schlossen sich zuerst Andrzej
an [S. 372] Dunin und dann mit Wawrzeńc Załuski. Von
seinen drei Söhnen, dem ersten Verwalter und Kanoniker von
Gnieźnieński und Krakowski, starb der erste Spytek 1522 in Tursk.
Er wurde in der Stiftskirche in Łowicz beigesetzt, wo heute sein
Grabstein zu sehen ist. Wojciech, der zweite Sohn von Jan mit
Rosowska Dorota, war unfruchtbar. Jan ist der dritte Sohn von
Jan, mit Katarzyna Łaska von Korab, das mit zahlreichen Nachkommen
glücklich ist: Weil der Mist von Mikołaj, der jung gestorben ist:
Spytek und Jan, in die Luft gehoben wurden, wurden Olbrycht und
Sebastian schnell genommen. Piotr, der sechste Richter, war
der Grundbesitzer von Sieradz, und Jadwiga Konopnicka, der Starosta
von Wieluńskaherb Jastrzębiec, hinterließ vier Töchter, Katarzyna
Gąsińska oder Wierzchlińska, und dann die Bischofsarmee von Wieluń,
Regina Rudnicka, Ptaszk, Anna ein secundo voto
balinesisch. Inzwischen ist Małgorzata in ihrer Kindheit
gestorben. Es gab auch zwei seiner Söhne, Jan Ostrzeszowski,
den Star der Könige von Henryk, und Stefan, einen Sekretär und
Höfling. Als er den Höfen des Herrn ein Dokument über Loyalität und
Tapferkeit in verschiedenen Funktionen überreichte, reiste er in
Gesandtschaften in andere Nationen , aber auch in seine Heimat in
allen Feldzügen unter Stefan Danzig, Połock, Wielkołuki und
Pleszków: Als später Frieden mit Moskau nach Polen kam, in
Dyneburg, verzehrte Maligna 1581 in Dyneburg sein 30. Leben
unverheiratet, Menschlichkeit, Wissenschaft, Frömmigkeit, Schönheit
von Schönheit, die alle freundlich, dankbar war.



Hieronim, Bruder von Jan, dem Starost von
Ostrzeszowski, Kastellan von Sieradz, aus dem Seym im Jahr 1591.
Mitglied des Parlaments für das Abhören der Schatzwechsel von
Constit. fol. 619. Łubieński erinnert sich mit diesem Lob
an ihn, nachdem er auf die Häresie von Ojców und Stryjowska
verzichtet hatte, vereinigte er sich mit der Kirche, einem
menschlichen Mann; ungeboren von ihren
Vorfahren. Trepczanka aus Wilkojecka, geborene Topór, gab ihm
eine Tochter, Anna, und vier Söhne. Von diesen war Spytek der
Kastellan von Konarski in
Sieradz. Twardowski-Palast. Wessen Sohn des Kastellans
von Sieradz aus Rudnicka, Jan Dekan zyczycki und Kanoniker von
Łowicki, und bald Bischof Armirieński, Suffragan und Generalbeamter
von Gnieźnieński, Präsident des Krontribunals 1668. Hieronim-Erbe
in Jaranowice 1610. Wojciech dessen Frau Krystyna Suchora war ein
Bewohner von Stanisław Kaliska, und im Jahre 1632 blühten
sie, und von ihnen ging Stanisław Bużeński, Dekan von
Warmiński, Kanoniker von Gnieźnieński, Erzdiakon von Kalisz, Regent
der kleinen Kronkanzlei im Jahre 1689. P. Tylkowski
Talks. Joachim. Pastorius. Piotr und Łęczyca
unterzeichneten die Wahl von Jan III. Genealogie der Familie
Mielecki des Hauses der Namensgebung; dass aus Nowomiejska
(ich verstehe das Wappen [Seite 373] Rawicz) Erazm und Jędrzej
Bużeńscy und eine Tochter Ossolińska geboren wurden.



Nach dem verstorbenen Łaska wiederholte derselbe
Jan Bużeński seine Ehe mit Katarzyna Dziatkowska, mit der er dieses
Leben 1538 beendete. Er ist in Dzialim begraben, er wartet auf den
letzten Tag. Damit zeugte er den siebten Sohn, Hieronim
Bużeński, den Schatzmeister W. Crown, Brzeźnicki, Dobczycki,
Krzeczowski, den Star der Saline der Krakauer Saline: der nach 1578
die Ältestenschaft zwischen seinen beiden Söhnen aufteilte und
sogar die Krone brachte Schatz an König Stefan, auf den er die Burg
von Sieradz nahm und der 1580 starb. Es gab einen Mann, wenn man
einen Glauben an ihn hat, der Calvinist war, freundlich zu
gelehrten Menschen, großzügig gegenüber katholischen Priestern,
tadellos im Leben, an König Sigismund, Augustus, Henry und Stefan,
freundlich zu allen. Er hatte Regina von Witowice Czerna vom
Nowina-Wappen, eine Dobczycka-Starosta



Paweł Dobczycki, Staroste, der erste Sohn von
Hieronim, Schatzmeister der Krone, der in seinem neunzehnten Leben
den Ojców mit Häresie der Irrtümer in Wien verließ, als sein
erbärmlicher Vater 1575 einen Marmorgrabstein für ihn errichtete.
Piotr, der zweite Sohn des Schatzmeisters, der Starost von
Brzeźnicki und Dobczycki, empfahl Anstand und schönen Anstand.,
schrieb de ortu et totius vitae curriculo et morte, sein Bruder
Paul; was er auch zum Drucken gab: aber auch er, der kaum mehr
als sein Bruder überlebt hatte, starb 1583. Er schloss sich
Konstancja Myszkowska an, der Starosta von Oświęcim, hinterließ
jedoch eine Gruppe von zwei Töchtern, keine männlichen
Nachkommen. Eine der Töchter und wahrscheinlich nicht Regina,
verwechselt mit Hieronim Dębiński
Małogoski. Histor. Haus. Probat.



Krasicki fügt in Fußnoten hinzu: Jan Bużeński aus
Bużenin an Kromer, Bischof von Warmiński, ein Brief aus Fraumburg
vom 7. März 1577, in dem er berichtet, er sei im Gesandten des
Königs an den Fürsten und die preußischen Staaten geschickt
worden. FRAU. Helsberg. - Stanisław Bużeński, der
Dekan von Warmiński, in der Warmia-Bibliothek befinden sich
Originalbriefe und andere Zeitschriften. Dieser edle Mann
starb 1697. Er wurde in der Warmia-Kathedrale beigesetzt, wo er zu
Lebzeiten einen Grabstein errichtete. Stanisław Bużeński war
ein Kanoniker von Krakau vom Małachowski-Bischof von
Krakau. Biskupice Village der Canon
Fund. empfangen. - Er ist in Manus. Helsb. die
Trennung zwischen den Schwestern der väterlichen Güter nach dem Tod
von Rudnicki castellan [S. 374] von Sieradzki; Annie aus
Rudniki Bużeńska erhielt die Ländereien Bronowy, Spędoszyn, einige
in Bronówek und Sędów. - -



In Bezug auf die von Niesiecki erwähnte Abteilung
von Bużeński bemerkte Krasicki, dass er 1578 die Ältestenschaft
zwischen seinen beiden Söhnen aufteilen könne, als der erste Paweł
von 1575 in Wien starb. - -



Celgowski, Wappen Rawicz , in der Provinz
Rawskie. Weder Paprocki noch Okolski haben darüber
geschrieben. Aus der Familie Grot ging hervor: Małgorzata
Celgowska, die Frau von Marcin Leszczyński aus dem Wappen von
Belina im Jahr 1520. Katarzyna Mikołaj Leszczyński aus diesem Haus
im Jahr 1534. Piotr Grot Celgowska nahm Anna Kurdwanowska, die bei
der ersten Abstimmung Richter Rawski mit Franciszek Grotowski war :
Mit ihr hatte er eine Tochter Zofia für Jan Oski. Es gibt auch
die Celejowscy in Mazowsze. Feliks, Kasper, Stanisław und Jan
haben dort für die Wahl von Jan Kazimierz unterschrieben. Jan
Stanisław mit dem Land Warschau bis Jan III. und im Jahr 1586.
Paweł Celejowski unterzeichnete die Haube von Krakowski
konstituieren. fol. 406.



Chobrzyński , Rawicz-Wappen , in der
Woiwodschaft Podlaskie. Stanisław Chobrzyński, ein Sammler im
Mielnik-Land [S. 43] im Jahr 1603. Seine Tochter Zofia
heiratete Jędrzej Sędzicki und dann Piotr Lissowski.



Walenty Chobrzyński, der Ersatz von Brzeziński
(laut Krasicki 1778. Inowłodzki) 1764 unterzeichnete die Wahl von
König Stanisław August mit der Woiwodschaft Łęczyca. -
Heraldik von Wielądek. - Krasickis Fußnoten.



Chodyński, Wappen RawiczKuropatnicki schreibt
darüber in Teil III. fol. 16. In der Heraldik behauptet
Wielądek, dass sie sich in Großpolen befinden, darunter: Andrzej
Chodyński, geboren in der Provinz Posen, zog nach Podolien, wo er
Konstancja Pawłowiczowska heiratete, wie aus der Hochzeitsurkunde
in Pryłowce bei Zbaraż hervorgeht, mit der er zusammen war zeugte
vier Söhne 1. Wolfgang, der den klerikalen Status annahm und blieb
[S. 67] ein Mönch von St. Franz von Bernardine. 2.
Józef, der Minderjährige, starb. 3.Franciszek Chodyński trat
schon in jungen Jahren in den Militärdienst ein, er war in der
Dzierzek-Brigade, dann Wielohorski, von dort zog er nach
Mokronowski, wo er durch Verdienstgrade, die sich in verschiedenen
Gefechten auszeichneten, als Fähnrich befördert wurde Als er in
Warschau seine Tapferkeit und seinen Mut zeigte, verlor er sein
Bein durch eine Kanonenkugel und starb an dieser Wunde. über
die die Warschauer Zeitung 1794 unter Nrem 40 und 41 schrieb.
Dieser Franciszek hatte Katarzyna Janczewska vom Trzaska-Wappen
hinter sich, mit der er zwei Söhne zeugte: Tytus und
Ignacy. 4. Der Sohn von Andrzej Chodyński aus Pawłowiczowska,
geboren Stanisław Kostka Chodyński, wurde während des
österreichischen Krieges als Begleiter der nationalen galizischen
Kavallerie unter General Odonelli eingesetzt, nachdem er sich der
polnischen Armee angeschlossen hatte, und zwar erneut in der
Brigade von Hadziewicz In Deniskas Brigade und bei mehreren
Aktionen mit dem Feind zeigte er Beweise für seinen Mut oder wurde
mehrmals verwundet. Er kam schließlich nach
Krasno-Rossia. Drei dieser Schwestern, eine für Langiert, die
andere für Karpiński. Dritter für Ehrenkreitz aus Kurland von
Geburt. - - Tytus und Ignacy. 4. Der Sohn von
Andrzej Chodyński aus Pawłowiczowska, geboren Stanisław Kostka
Chodyński, wurde während des österreichischen Krieges als Begleiter
der nationalen galizischen Kavallerie unter General Odonelli
eingesetzt, nachdem er sich der polnischen Armee angeschlossen
hatte, und zwar erneut in der Brigade von Hadziewicz In Deniskas
Brigade und bei mehreren Aktionen mit dem Feind zeigte er Beweise
für seinen Mut oder wurde mehrmals verwundet. Er kam
schließlich nach Krasno-Rossia. Drei dieser Schwestern, eine
für Langiert, die andere für Karpiński. Dritter für
Ehrenkreitz aus Kurland von Geburt. - - Tytus und
Ignacy. 4. Der Sohn von Andrzej Chodyński aus Pawłowiczowska,
geboren Stanisław Kostka Chodyński, wurde während des
österreichischen Krieges als Begleiter der nationalen galizischen
Kavallerie unter General Odonelli eingesetzt, nachdem er sich der
polnischen Armee angeschlossen hatte, und zwar erneut in der
Brigade von Hadziewicz In Deniskas Brigade und bei mehreren
Aktionen mit dem Feind zeigte er Beweise für seinen Mut oder wurde
mehrmals verwundet. Er kam schließlich nach
Krasno-Rossia. Drei dieser Schwestern, eine für Langiert, die
andere für Karpiński. Dritter für Ehrenkreitz aus Kurland von
Geburt. - - In Hadziewicz 'Brigade und erneut in Deniskas
Brigade und bei mehreren Aktionen mit dem Feind zeigte er Beweise
für seinen Mut oder wurde mehrmals verwundet. Er kam
schließlich nach Krasno-Rossia. Drei dieser Schwestern, eine
für Langiert, die andere für Karpiński. Dritter für
Ehrenkreitz aus Kurland von Geburt. - - In Hadziewicz
'Brigade und erneut in Deniskas Brigade und bei mehreren Aktionen
mit dem Feind zeigte er Beweise für seinen Mut oder wurde mehrmals
verwundet. Er kam schließlich nach Krasno-Rossia. Drei
dieser Schwestern, eine für Langiert, die andere für
Karpiński. Dritter für Ehrenkreitz aus Kurland von
Geburt.



Chyliński vom Wappen von
Jastrzębiec . Weder Paprocki noch Okolski haben darüber
geschrieben. Stanisław nahm Jadwiga Łysakowska, Kammerherr von
Łomża, mit, hatte zwei Söhne, Jan und Marcin, und eine Tochter
Anna, die zuerst für Walenty Zawisza stimmte, 2do für Stanisław
Piątkowski. Jan schloss Eheverträge mit Dębińska vom
Rawicz-Wappen, einem Lubomska-Starosta. Marcin im Land von
Wisła im Jahre 1632. Jan und Wojciech im Land von Różańska, Seweryn
und Sebastian im Jahre 1630. Melanius. Paweł, der
Gerichtsvollzieher von Wiski im Jahr 1697. Józef in
Płock. Wojciech im Jahre 1674 im Land von Wyszogród. Und
davor war es im Jahr 1454. Auf der Okolsk-Liste finden Sie
Interpresentes. Volumen. 2. fol. 26. Chyliński
Wojciech, der Star von Rawski und Sochaczewski.



Piotr, Antoni, Kajetan und Michał Chyliński sind in
Kuropatnickis Werk in den apud tabulas regni Galliciae und
Lodomeriae immatriculatorum am 8. Oktober 1782 aufgezeichnet. Rafał
Chyliński Franciszkan, ein Exorzist in der Hoffnung auf Heiligkeit,
starb 1748, dessen Leiche in ikiagwn gelegt wurde in der Provinz
Łęczyck.



Wielądek in der Heraldik Tom. V.
veröffentlicht den folgenden authentischen Personalausweis, der ihm
aus Gallizien zugesandt wurde: "Caesareo Regium terrestre
Leopoliense judicium. Magnificos Andream a Chy lin Chyliński
vicesgerent castrensem Chyliński fratresum conjugoros und
legitimorum filios, olim vero Mfcorum Joannis und Eufrosinae de
Swiradow konjugum nepotes, olim Petri und Eleonorae Mencińska
pronepotes, olim denique Stanislai und Chylin Chyliński
ensiferi nobilitate tituloque ac praerogativis eisdem
kompetentibus insignitis, recie processisse, uwosque proinde tam
ante quam nach revindicationem horum regnorum, sempre pro nobilibus
reputatos und patronimis suis, suorumq [pp. 103] apud CR
Tabu. praesentatum in lib. Majestät Gen. T. 1.
pag. 325. ingrossatum est. Actum Leopoli sterben 6. Xbris
1782. Joasi. Hausknecht, mpp. CRAC et R. In Cro
Camen. Ich werde. feria quarta post festum Assumptionis
in caelum gloriosissimae Virginis Mariae id est die 17. mensis
Augusti Anno Domini 1786. Collatio. natum. 325.
ingrossatum est. Actum Leopoli sterben 6. Xbris 1782.
Joasi. Hausknecht, mpp. CRAC et R. In Cro Camen. Ich
werde. feria quarta post festum Assumptionis in caelum
gloriosissimae Virginis Mariae id est die 17. mensis Augusti Anno
Domini 1786. Intro conto attestati deductionis nobilitatis Suszepta
oblano, suscepi Ławski mpp. Collatio. natum. 325.
ingrossatum est. Actum Leopoli sterben 6. Xbris 1782.
Joasi. Hausknecht, mpp. CRAC et R. In Cro Camen. Ich
werde. feria quarta post festum Assumptionis in caelum
gloriosissimae Virginis Mariae id est die 17. mensis Augusti Anno
Domini 1786. Intro conto attestati deductionis nobilitatis Suszepta
oblano, suscepi Ławski mpp. Collatio. natum.



Krasicki erwähnt in den Fußnoten, dass Gabriel
Rafał Chyliński vom Franziskanerorden kürzlich in allen Meinungen
der Heiligkeit gestorben ist - Aufträge zur Ordinierung des Lebens
und Gefälligkeiten, die durch seine Fürsprache gemacht wurden -,
dass mm in parlamentarischen Akten nach dem Interregnum des
Augustus erwähnt wird III. - -



Ciecierski , Ślepowron-Wappen , in
der Woiwodschaft Mazowieckie. Einige von ihnen aus Ciersk,
andere aus Cieciorek [S. 110] schreiben. Der Kapitän des
Kapitäns und seine Tapferkeit werden von Okolski gelobt. Adam
in Ruskie, Stanisław in Podolski, Dobiesław in Sandomierskie 1632.
Jan 1699 in Preußen blühte auf. Balcer hatte den Kastellan von
Nakielska hinter sich, dessen Tochter den Krakauer Richter
Stanisław Dębiński heiratete. Stanisława, Jadwiga Wilkanowska,
Frau des Castellan von Wyszogród.



Wielądek schreibt noch ausführlicher über die
Familie Ciecierski in der Heraldik, aber das Wappen von Rawicz in
dieser weiteren Beschreibung, als ob sie ein separates Haus
schaffen würden oder dass es sie vom Ślepowron-Wappen oben führt,
vielleicht später änderte ihr Ślepowron-Wappen in Rawicz. -
Die Beschreibung lautet wie folgt: Ciecierski von Rawicz Wappen:
von diesen Tomasz Ciecierski, Sohn von Stanisław, Enkel von Adam,
Urenkel von Paweł mit Jadwiga Godlewska, hinterließ einen Sohn von
Baltazar, er mit Anna Gębicka, Castellan, Vater zwei
Töchter; Elżbieta, die mit Cieciszewski, Mielnickis altem
Mann, verheiratet war, kinderlos. Die zweite Monika im Kloster
Antonina Sakramentka. Die Söhne von fünf. 1. Józef
Ciecierski, der Pokalträger von Podlasie, der mit Malechowska
Marianna zeugte, heiratete Skorzewski, einen Generalleutnant der
Kronentruppen. 2. Franziskus, ein Geistlicher. 3. Ignacy
Ciecierski, der Tischler Drohicki, dessen Frau Teodor geb. Korybuty
Wiśniowieckie war; damit kam er kinderlos runter. 4. Jan
Ciecierski, ein Jesuit, Gründer des Collegium Nobilium in Warschau,
der mit dem Orden starb. 5. Jakub Ciecierski von Drohickis
Tischler Imo voto hatte Grodzicka hinter sich. 2 an voto
Konstancja Kuczyńska, Kammerherrin von Drobicka, mit der er einen
Sohn, Dominik, zeugte. - -



Cieszkowski vom Dołęga-Wappen. Weder Paprocki
noch Okolski haben darüber geschrieben: Sie stammen aus
Cieszków. Drei Brüder zogen aus der Woiwodschaft Łęczyca nach
Wołyń und Podlaskie. Mikołaj, der Schatzmeister von
Nowogrodzki, von dem drei Söhne übrig geblieben sind. Johannes
im Orden des hl. Francis
Ordin. Geringer. Observan. Luke in unserem Orden im
Jahr 1694. Sie beendeten ihr Leben fromm, Histor. Collegii
Cracovien. und Wojciech Cześnik Trembowelski, dem Lubieniecka
drei Söhne gebar: Jan Mikołaj Czerniechowski, dessen Nachkommen
Wiktor und Antoni waren, Józef Cześnik Trembowelski, Sohn von
Maurycy, und Antoni, der Schatzmeister von Nowogrodzki. Paweł,
der Bruder von Mikołaj, zeugte Wiktor und Felicjan ordinis S.
Pauli. Stanisław, ihr dritter Bruder, der königliche Kapitän,
hatte nach dem Verlassen der Gefangenschaft mit Boguszewska sieben
Söhne. Davon Franciszek der Landrichter
Czerniechowski: Vor Iwanicka aus dem Wappen von Pełnia wurden
diese Söhne geboren: Marcin, der Starost von Kleszczelowski, die
Frau von Załęska, ein Kammerherr von Nowogrodzka, von dem Sohn von
Konstanty. Daniel, der Fahnenträger von Czerniechowski (er war
fünfmal Mitglied verschiedener Sejms und dreimal Abgeordneter des
Crown Tribunal :), von dem Katarzyna Kaszewskas Frau ein
litauisches Mitglied war, ihre Söhne Józef [S. 124] in unserem
Auftrag Stanisław, Franciszek und Feliks sowie Tochter Konstancja
mit Prokop Nowicki. Stanisław, der Starost von Kleszczelowski,
einem königlichen Obersheter der ausländischen
Armee. Tobiasza, der Pokalträger von Czerniechowski, dem
Standartenträger des Panzerbanners: seine Frau Teresa
Podhorodeńska, cześnikówna Mielnicka. Józef Stolnik
Czerniechowski, der Stellvertreter und Stellvertreter war: seine
Frau Joanna Załęska, Kammerherrin Czerniechowska, Sohn ihres
Stanisław und Tochter Franciszek. Stefan der Cupbearer von
Nowogrodzki, seiner Frau Popławska. Jan Kanzler und Kanoniker
Łucki, Pastor von Uchański. Aleksander Felicjan, Kammerherr
von Czerniechowski, und vor diesem Fähnrich von Nowogrodzki und
einem Leutnant des Panzerbanners, der tapfer auf Khotyn stand,
schoss mit einer Kanone, dass er nicht an einer seltsamen
göttlichen Sache gestorben war, es war ein Werk, es ist ewig in Die
Kronenverfassungen und ein Souvenir werden als Entschädigung
geschrieben. Teodor stolnik Łęczycki starb in der Nähe von
Wien. Adam war auch sein Bruder in Mohilow. Krzysztof,
der siebte Sohn von Stanisław, zuerst der firstczyca-Angestellte
und ein Stellvertreter des Krontribunals im Jahr 1693. Dann hatten
der Nowogrodzki-Kammerherr und auch der Sochaczew-Kastellan
Mokrzycka hinter sich, von denen zwei Söhne: Stanisław, der Starost
von Kotelnicki, Frau seines Gałęzowska-Schriftstellers aus Lublin:
und Wiktor des Landrichters Liwski und dann der Kastellan dieses
Landes: von dem Jan's Sohn aus Nowosielska wurde. Seine
Schwester wurde mit Oborski, Kammerherr Liwski,
verurteilt. Die zweite Beziehung, derselbe Krzysztof, nahm
Żabicka, von dem Sohn Ignacy, und zwei Töchter, Franciszek, nach
Brzeziński-Fähnrich Nurski. Brygitta nach Wodziński Fähnrich
Liwski.



Niesiecki, wie diese Beschreibung zeigt, waren die
Ursprünge dieser Familie nicht bekannt, und erst später listet er
sie auf, oder diese Familie war bereits in der Vergangenheit
bekannt. Duńczewski in T. II. Seiten. 456. Unter dem
Wappen von Dołęga schreibt er über die Familie Cieszkowski.



Die Cieszkowskis des Dołęga-Wappens sind in
Cieszków groß und klein in der Woiwodschaft Łęczyca geschrieben,
die seit mehreren hundert Jahren in ihrem Haus und bis dahin geerbt
wird. Warum hat Paprocki diesen Namen im Nest der Tugend und
Okolski in Orbe Polono in seinen Waffen verletzt? von welchem
​​Namen und dahinter. Über das Leben dieser Schriftsteller
wurden bereits Bekannte bei der Beschwörung edler Staaten in Titeln
festgehalten. Denn wenn Paprocki 1614 aufhörte zu leben und zu
schreiben (wie Niesiecki in seiner Krone bezeugte), blühte Jan
Cieszkowski in Wolhynien unter diesem Namen auf, Włodzimierskis
Ältesterschaft um 1609, wie aus den Aufzeichnungen derselben Stadt
hervorgeht. In gleicher Weise machte Okolski auch einen
Fehler, als er später sein Wappen schrieb, S. 1641, während dessen
sie auf Militärexpeditionen dienten, Stanisław, der Schatzmeister
von Nowogrodzki, Tobias in ritterlichem Zustand und
andere. Das Haus dieser Vorfahren, die es aus früheren
Jahrhunderten wissen wollten, wurde ausführlich in den Akten der
Stadt und des Łęczyca-Landes gelesen; wer, wie nett sie waren
[S. 125] für das Gemeinwohl und für das Vaterland, wird durch
das Lob des Hauses von König Michael belegt, das Privileg, das
Mikołaj Cieszkowski für die Forstwirtschaft in Trembowla gewährt
wurde: Significamus praesentibus literis nostis, Quorum Interesse
universis et singulis, ua Generosi Nicolai Cieszkowski Viruai
Vetqueis Conferibus Viruai Vetqueis Conferibus, Nachkommen,
Avitisque Majorum Suorum Decoribus Ornati Merita, Tam in
Functionibus Publicis, Quam in Expeditionsibus Bellicis, Singulari
Fide Animique Fortitudine Probata, Ut Jure Merito A Nobil EA, Quae
Ad Ornandum Munerandum Quare vacante ad praesens Pincernatu
Trernbovlensi usw. Datt. Varsaviae sterben 6. mensis
Junii AD 1672. Regni vero nostri anno tertio. Michael
Rex.



Jędrzej Cieszkowski in der Woiwodschaft Łęczyca
zeugte drei Söhne, wie Acta Castrensia Lanciciensia 1560.
anno. 7 Von diesen entschied sich Jędrzej für sein
Heimatvermögen in Cieszków, die anderen beiden zogen nach
Wołyń. Jan praktizierte in seiner Heimat fast seit seiner
Jugend, er verdiente so viel Einfluss von Krzysztof Prinz
Zbarawski, dem Pferd des Pferdes. Włodzimierski stellte fest,
dass er sich Gielgutowna, dem Wappen von Działosz, anschloss, mit
dem er seinen Sohn Wojciech Hieronim im Klerus eines junger
Verstorbener und vier Töchter: 1. Wilkońskie-Wappen Odrowąmu, 2.
des Gozdawa-Wappens, 3. Janicki des Rogala-Wappens, 4. Verheiratet
mit Strasz des Korczak-Wappens: Wojciech, Bruder von Jan. am Hof
​​und im Zeichen von Prinz Zbarawski, Woiwode von
Bracławski, Bei allen Kriegsanlässen unzugänglich, gab er
während der podolianischen Expedition gegen die Tataren, die 1577
in dieses Land plünderten und einmarschierten, den Beweis für eine
so schöne Ritterkunst. starb im Jahr des Herrn 1590. hatte hinter
sich Anna Snopkowska, Wappen Rawicz, von der er eine Tochter
Krystyna zeugte, Grzegorz Dzik Wappen Doliwa heiratete, und drei
Söhne von Tobias steril, Stanisław, den königlichen Kapitän von
Nowogrodzki, zu der Zeit, als Zygmunt 111 1600 den Zamość-Hetman
mit der Armee gegen Mikołaj Hospodar Wołoski sandte, der sich von
der Hommage und dem Gehorsam der Republik und dem Eindringling der
polnischen Grenzen abhob; viele Herren, verführt von der Liebe
ihrer Heimat, mit großen Flaggen auf ihre Kosten, Sie
schickten auch Regimenter auf eine Expedition, unter denen das
Banner von Prinz Zbarawski (unter dessen Zeichen Stanisław blieb)
in einer großen Anzahl von Computern erschien. Während eines
lebhaften Gefechts in Telezin, als das Gleichgültige gegenüber
Walesa und unserem Glück war, wurde er gefangen genommen und für
zwanzig Jahre und lange Zeit und mit den Fähigkeiten der türkischen
Sprache streng nach Konstantinopel geschickt löschte ihn Türken,
sie gaben ihm die Vorherrschaft des Jedykle über die Sklaven darin
und begnügten ihn, damit sie sie leichter überreden konnten, den
katholischen Glauben aufzugeben. Schon damals ließ sich
Stanisław, der von schwerer und langer Gefangenschaft bedrängt war
und sich von solch unangenehmen Problemen befreien wollte, leicht
überreden; und dass sie dieses Unternehmen in ihm stärken
könnten, [S. 126] ​​Pashovs Würde von den Türken wurde
erklärt. Die Zeit war dann für die Zeremonien der Beschneidung
und Investitur von Bissurman markiert; Unter diesen Umständen
befasst sich Stanisław, der sich befindet, mit seinen Gedanken und
reflektiert sowohl die Liebe zu seiner Erlösung als auch das Wort,
das den Türken gegeben wurde, weil sie für diese Tat bereit
war. In dieser Melancholie schläft er ein, sieht sich in der
Kirche schlafen, geht zum Beichtstuhl und bittet um ein allgemeines
Geständnis des Priesters, nachdem er seine Sünden gestanden hat,
wenn er von ihm gefragt wird, das heißt, dass er noch mehr
vergessen würde , dass er nichts und nichts mehr weiß, wird er ihn
tadeln. Ihr Beichtvater wird zu ihm sagen, Sie böser Mann, und ist
es nicht Ihre größte Sünde, dass Sie Gott leugnen wollen, damit
diese elende Freiheit in ewige Knechtschaft gebracht wird zu einem
Teufel, oder misstrauen Sie Gott und seiner heiligen
Barmherzigkeit, dass er Sie von hier befreien kann? Dann wird
Stanisław zitternd und verängstigt aufwachen, und mehr noch,
wenn er darüber nachdenkt, wie er das den Türken versprochene Wort
vermeiden kann, wird er bald das Gefängnis verlassen, Polen dicht
um Konstantinopel herumlaufen sehen, einen von ihnen anrufen,
neugierig fragen, was der Grund für ihr Bewusstsein an diesem Ort
ist. gibt ihm den Bericht über einen Polen, der nach dieser
berühmten Expedition 1622 in der Nähe von Khotyn mit den Türken
nach Zustimmung der Chocim-Pakte einen Gesandten zur Unterstützung
der geschlossenen Verträge in den Hafen entsandte, Krzysztof Prinz
Zbarawski des Kronreiters. Zufrieden mit dieser Nachricht
entschied Stanisław und für ein Wunder der Vorsehung Gottes, dass
seine Auftraggeber gerade in der Notzeit eintrafen, und setzte sich
dann zusammen mit dem Koniecpolski-Hetman und Jerzy Żół-kiewski mit
den Anstrengungen und Kosten dieses Herrn kostenlos. In die
Heimat zurückgekehrt, weil Prinz Zbarawski schnell starb,
verbrachte Koniecpolski Hetman ein weiteres Jahrhundert im Dienst
der Republik. Kurz danach gab ihm der schwedische Krieg die
Suche nach ritterlichem Ruhm, dann übernahm er 1629 in der Nähe von
Kwidzyn wegen seines mutigen Herzens gegen den Feind den Kapitän
der Armee. Er starb um 1660 im Alter von 83 Jahren an Marianna
Boguszewska, dem Wappen von Juńczyk 2do. Der Schatzmeister von
Bełska hatte sieben Söhne. Krzysztof, der dritte Sohn von
Wojciech, einem ritterlichen Ehemann, mit Przyłuska vom
Sulima-Wappen zeugte zwei Söhne, Paweł und Mikołaj. Teodor
stolnik Łęczycki und Stanisławs Sohn starben 1683 in der Nähe von
Wien. ą Jana Ill. aus der Woiwodschaft Volyn. Adam,
der Schatzmeister von Czerniechowski, seinem Bruder, starb 1666 in
der Nähe von Cudnów, wo die polnische Armee durch eine schwere
Niederlage der Tataren und Kosaken besiegt wurde, tapfer. Jan,
der dritte Sohn von Stanisław, der Kanzler der Kathedrale von
Luzk, der Kanoniker von Kiew, Uchański und der Pfarrer von
Kleszczelewski. Die Zulage für das Krongericht aus dem
Kapitel. Łucka, er starb 1701.



Aleksander Felicjan, erster Fähnrich von
Nowogrodzki, dann Kammerherr Czerniechowski, Starost
Kleszczelewski, vierter Sohn von Stanisław, seine jungen Jahre für
den Krieg des Commonwealth, nachdem er seinen Dienst geleistet
hatte, verdiente seine ritterliche Vollkommenheit, dass Stanisław
Łużecki, der Kastellan von Podlasie, und dann der Woiwode von
Podolien, Kolonisierung in seinem Zeichen bei vielen
kriegsbedingten Gelegenheiten, wie mit der Gefahr seines Lebens,
suchte er ritterlichen Ruhm, nachdem er mit seinem Regiment in
Khotyn, in erschienen war 127] 1673. Als der Oberste der
Konföderierten Armee, Generalissimus Jan Sobieski, Hetman von König
Michael, unzähligen türkischen Truppen ein Kriegsfeld erklärte,
wurde er im größten Feuer des Feindes mit einer Kanonenkugel so
schwer verwundet, dass seine Körperkunst flog aus. In solch
einem tödlichen Fall erlebte er ein seltsameres Wunder und den
Schutz der Mutter Gottes Zu dem er sich in Studzianna
begünstigt hatte, war er vom Schutz dieser Dame nicht enttäuscht,
denn er heilte bald als Zeichen eines denkwürdigen Stocks diese
Körperkunst in einem silbernen Sarg und legte sie neben dieses
Gemälde. Es gibt dieses Wunder, das in dem Buch geschrieben
ist, das über die seltsamen Stöcke dieses Ortes veröffentlicht
wurde. Andererseits schrieben die versammelten Staaten des
Commonwealth während der Generalkonföderation, während der
Hauptkonvokation in Warschau 1674 in den Kronenverfassungen ein
ewiges Andenken und mit Entschädigung. Vol. Legi 5.
fol. 225. Jan III. Nachdem er der König von Polen
geworden war und sich an diesen Dienst in seinen Augen erinnerte,
verlieh ihm der Starosty von Kleszczelewskje ex Distributiva
Justitia, dass er 1691 zum ersten Mal zweimal als Stellvertreter in
diesem Haus bleiben würde Aus der Woiwodschaft Volyn unter der
Führung von Jan Drochojewski, dem Kastellan von
Czerniechowski, das zweite Mal im Jahr 1695 aus der
Woiwodschaft Czerniechowskie unter der Unterstützung von Michał
Potocki, dem Starost von Krasnystaw. Mehrmals Abgeordneter der
Krone Sejm, ex gremio des Adels der Woiwodschaft
Czerniechow. mit Olizar, dem Abgeordneten von Kiew, dem
Abgeordneten, der 1691 in die Warschauer Kommission gewählt wurde,
um Beträge für Exulanten der Woiwodschaft Czerniechowski von den
Zaren von Moskau ratione avulsorum und desolatorum bonorum zu
sammeln, beide auf der anderen Seite des Dnjepr, wo er sich
befindet Anspruch auf das Eigentum von Zadubienia, Tuszczyna und
Zułwianki zlotys 5.000 zlotys. In Częstoborowice, seinen
Gütern, fällt eine hölzerne Pfarrkirche auseinander, er baute sie
mit einer anderen Form aus dem Boden und schmückte sie mit allerlei
kirchlicher Ordnung. Er unterzeichnete die Wahl von Jan
III. Aus der Woiwodschaft Czerniechowskie erneuerte er dreimal
sein Eheversprechen: 1. mit Karpiowna, 2. mit Rusiecka vom
Rawicz-Wappen, dem Kastellan von Minsk. 3. mit Kolodzka,
pomianischem Wappen, mit aller Sterilis; er nahm das Privileg
von August II. Nach Jan Drohojewski, der jedoch nicht fluchte,
starb er 1708 in der Burg von Czerniechów.



Franciszek, der Landrichter Czerniechowski, der
fünfte Sohn von Stanisław, dem am Hofe von Hetman Koniecpolski,
spielte und kämpfte bis zu seinem Tod, als er in etwa einem Dutzend
Jahren während Kämpfen mit dem Moskauer König und weniger glücklich
mit der Moskauer Armee war. Er wurde gefangen genommen und in der
Hauptstadt selbst für 4 Jahre in einem streng gehaltenen Gefängnis,
nachdem er in seine Heimat zurückgekehrt war, begann er sofort, für
sein Wohl zu arbeiten. 1674 war er Vertreter des Generalbundes
von Warschau, den er ex turno der Provinz Czerniechowski
unterzeichnete. Die Zulage von 1691 an das Krontribunal aus
dieser Provinz und aus der Provinz Wołyń, einem Haubenrichter nach
dem Tod von König John. Kommission mit Moskauer Zaren für
abgezogene Waren von Ivanchorodyszcz, Lisztwin und Podstulbica, die
Summe von fl. 5000. um ihn zu zählen, erklärte sie: er schloss
sich Joanna Iwanicka ein Leben lang an, des Pełnia-Wappens,
von dem zwei Töchter Marianna Gostyński zur Armee von
Włodzimiers. Katarzyna war mit Jerzy Cyryna stolnik
Trembowelski und fünf Söhnen verheiratet. [S. 128]



Stefan Nowogrodzki, der sechste Sohn von Stanisław
aus der Woiwodschaft Czerniechowskie, unterzeichnete die Wahl von
Jan III. Moskauer Kommissionen für die Waren von Poznopała,
ihm wurde eine bestimmte Summe mit Popławska vom Trzaska sterilis
Wappen zugewiesen.



Krzysztof, der siebte Sohn von Stanisław, zuerst
der Zimmermann Łęczyca, dann der Kammerherr Czerniech nach seinem
Bruder Aleksander. sowie der Kastellan von Sochaczewski,
häufiger Gesandter und Stellvertreter in öffentlichen Funktionen,
insbesondere 163 aus dem Herzogtum Mazovia unter der Gnade von
Marcin Oborski, Woiwode von Podlasie, behandelte er seit seiner
Jugend das Militär unter dem berühmten Krieger Czarnecki sofort als
Leutnant im Zeichen der Bauchspeicheldrüse bei Stanisław Widlica
Domaszewski, Kastellan von Sanocki. Während der
Plünderungsprobe wurde er von den Tataren gefangen genommen, aber
im Gegenzug verließ ein Sklave, der seinen Rang als Offizier nicht
erkannte, ihn schnell.



Aus der Woiwodschaft Volyn unterzeichnete er die
Wahl von Jan III. und Aufträge mit den Zaren von Moskau für
Ansprüche auf die Liegenschaften von Roiszcz, Pietruszyn, Maple und
Wells in Czerniechowskie fl. 4000. markiert. In Kopcia,
den Gütern seines Erblandes Liw und der Diözese Posen, machte er
eine neue Grundlage für seine Seele, nach der sein Dorf Piotrowice
ex mente Testamenti, seine Frau, bei der Versteigerung des Fonds,
starb 1720 seines Lebens. 73. Er erneuerte seine Eheversprechen
zweimal, einmal mit Mokrzecka, von dem Eleanors Tochter Józef
Oborski gelobt wurde. Verheiratet mit Liwski und Sohn
Stanisław. - Paweł, der erste von Krzysztof, zeugte mit Anna
Wituńska vom Rola-Wappen den Sohn von Mikołaj, dem Schatzmeister
von Nowa Grodzki, und führte den Krieg mit Bogusław Słuszka, dem
Feldhetman von Lit, dem Buczyńska vom Strzemię-Wappen
Waffen, gebar Alexander des Ordens von St. Paweł, der
erste Einsiedler aus Żardecka des Ciołek-Wappens, Sohn von
Wiktoryn, Landschreiber Liw, Stellvertreter der
Wołyński-Woiwodschaft beim Krongericht, 1737 unter der Herrschaft
von Rzewuski, Woiwodschaft Podolien, und der zweite aus die
Woiwodschaft Mazowieckie im Jahre 1749. unter der Gnade von
Rudziński castellan Czerski, dessen Sohn von Hilaria Laskowski,
Michał, Begleiter des königlichen Zeichens, Landregent von Liw,
Sohn von Ludwik von Zaborowska. - Stanisław, Sohn von
Krzysztof, dem Liwski-Starost von Kotelnica, Stellvertreter der
Woiwodschaft Czerniechów beim königlichen Tribunal, Anna 1706. von
der Woiwodschaft Sandomierz, unterzeichnete die Wahl vom 2.
August von Justyna Wężowny stolnikówny Liwska hinterließ eine
Tochter Candide, Jan Mikołaj Cieszkowski, Kammerherr
Nowogrodzki. Seine zweite Frau war Gałęzowska,
Schriftstellerin Lubelska, mit der sie sterilisiert.



Wiktor Felicjan in Proszów und Bolechów, Erbe,
zweiter Sohn von Krzysztof aus Mokrzecka, erster Richter Liwski,
dann der Kastellan dieses Landes nach Cieciszowski,
perfektionierten seine Jugend am Hofe von König August
II. 1715 Abgeordneter der Woiwodschaft Czerniechowski unter
der Herrschaft von Rybiński, der Woiwodschaft Chełmno, zum
Warschauer Sejm, 1722 Kommissar von Radom, unter der Gnade von
Potocki, der Woiwodschaft Kiew. Er begann mit der Gründung
seines Vaters in Kopcie und perfektionierte sie vollständig, als er
mit Zustimmung von Piotr Tarło, dem Bischof von Posen, eine
Pfarrkirche de nova radice errichtete, mehrere Dörfer [S. 129]
von sich selbst und einem Dutzend Adliger, die sich dem
Zehntenpfarrhaus angeschlossen hatten, schloss er dreimal einen
Ehevertrag ab, zunächst mit Cieszkowska castellan Liwska, dessen
Tochter Elżbieta Duczymiński, die Jägerin von Nurskis Frau,
voto. secundo mit Magdalena Oborska, Kammerherrin von Liwska,
von denen drei Töchter, Krystyna aus der Herrschaft von S. Brygida
auf dem Warschauer Konvent, eine Nonne. Teodor Dłu-żewski an
den Chełmski-Fahnenträger Teofil Grzybowski an den Chef von
Liwski. 3tio voto mit Antonina Nowosielska, Starosta Łukowska,
die später bei Kazimierz Rudziński, dem Woiwoden von Mazowieckie,
lebte, mit dem der Sohn von Jan, Cupbearer, Liwski, Kapitän der
Krongarde, ein junger Witz an der König-Stanisław-Akademie in
Lunewill, polierte Nachdem er andere Länder besucht hatte, kehrte
er unverzüglich in seine Heimat zurück, was die Tugend des
Junggesellen schmückte. Bereits Abgeordneter des Warschauer
Sejm, 1743 Kommissar des Radom-Finanzgerichts, in allen Schlachten
in Schlesien zwischen der Saskie-Armee und Preußen, ein gutherziger
Junggeselle, dann 1748 Abgeordneter des Herzogtums Mazovia das
Krontribunal, unter dem Stab von Łoś, Kastellan von Kamieniec,
aber unmittelbar nach seiner Funktion begrub sein Tod die Hoffnung
mit Leben. Durch die Wiederverheiratung zeugte Krzysztof, der
Kastellan von Katarzyna Żabicka, stolnikina Liwska, Brygitta
Stanisław Brzeziński, Kammerherrin von Lubicz, Kammerherrin Turski,
und Franciszek Wodziński, Kammerherr Liwski, Ehefrau und Sohn von
Ignacy Woiwodschaft, 1736 Der Kastellan von Rudziński Czerski, der
mit Franciszka Suffczyńska, dem Kastellan von Lublin, lebte ein
Leben lang, von dem die Nachkommen Antonina, eine Nonne der
Herrschaft von S. Benedikt, aus ständiger Anbetung der Heiligen
Jungfrau Maria stammten. Vom Sakrament im Warschauer
Kloster. Hilara Kanonin in Marywil. Krzysztof Stanisław
und andere. Mikołaj, der zweite Sohn von Krzysztof, Kapitän,
Teetasse Trębowolski, Wem das oben erwähnte Privileg von
Michał Król gewährt wurde, lebte er bei Mirowicka, von der Jadwiga
Liniewskis Töchter, Marcjanna Iwanicki, stellvertretende Starost
von Włodzimierski, verheiratet waren: und Söhne von
drei. Bartholomäus im Orden des hl. Franziskus,
ord. Mindest. de beobachten. Lukas im Orden von
Soc. 1694 beendete Jesu ihr Leben fromm. Wojciech und der
dritte Sohn seines Vaters, die Teetasse Trębowolski, Begleiter des
Panzerzeichens von Zygmunt Gałecki, dem Woiwoden von Inowrocław aus
der Provinz Bracław, unterzeichneten die Wahl vom 2.
August. Aufträge mit den Moskauer Zaren für Ansprüche auf die
Lehen von Rudka und Rycyka, sie erklärte ihm eine bestimmte Summe,
er lebte ein Leben lang mit Konstancja Lubieniecka, einem Teil des
Nowogrodzka-Wappens des Rola-Wappens, aus dem Marianna folgte Jan
Lassota jagt Wendeński, Katarzyna nach Józef Treter
Nowogrodzki, Stolnik Wachowski, Ehegatte) fürs Leben und drei
Söhne, Józef, ein Landwanderer, Nowogrodzki, ein Haubenrichter aus
der Woiwodschaft Włodzimierskie nach dem Tod des 2.
August. aus derselben Woiwodschaft, Abgeordneter für die Wahl
von Aug-Mund III. Er erneuerte seine Eheversprechen
zweimal. 1. mit Zuzanna Łychowska Schwertnikowska Bracławska,
mit ihrem Sohn Maurycy, einem gepanzerten Begleiter im Zeichen von
Prinz Sangek, März. Zündete. er ist jung
gestorben. 2do voto lebt mit Marianna aus [S. 130] der
Kurczewiczówna Żytomierska des Kuriatowicz-Prinzen. Antoni,
der zweite Sohn von Mikołaj, eine Tasse Trębowel. ist
gestorben. mit Zuzanna Łychowska Schwertnikowska Bracławska,
mit ihrem Sohn Maurycy, einem gepanzerten Begleiter im Zeichen von
Prinz Sangek, marschieren Zündete. er ist jung
gestorben. 2do voto lebt mit Marianna aus [S. 130] der
Kurczewiczówna Żytomierska des Kuriatowicz-Prinzen. Antoni,
der zweite Sohn von Mikołaj, eine Tasse Trębowel. ist
gestorben. mit Zuzanna Łychowska Schwertnikowska Bracławska,
mit ihrem Sohn Maurycy, einem gepanzerten Begleiter im Zeichen von
Prinz Sangek, marschieren. Zündete. er ist jung
gestorben. 2do voto lebt mit Marianna aus [S. 130] der
Kurczewiczówna Żytomierska des Kuriatowicz-Prinzen. Antoni,
der zweite Sohn von Mikołaj, eine Tasse Trębowel. ist
gestorben.



Jan Mikołaj, der dritte Sohn von Wojciech, Stolnik
Stężycki und dann ein Unterhaus. Nowogrodzki wurde 1728 unter
der Gnade von Ossoliński, dem Schatzmeister der Kronen, zum Sejm
nach Grodno geschickt. wieder bei der Wahl von August
III. aus der Woiwodschaft Czerniechowski, Haubenrichter, der
Woiwodschaft Ruskie nach dem Tod des 2. August Kommissar nach
Radom im Jahre 1740. von Cherniechow. lebt in einer ehelichen
Beziehung mit Candida Cieszkowska, der Starosta Kotelnicka, von der
zwei Töchter, Aniela und Marianna und vier Söhne. - Viktor
Chamberlain JK Mci Augustus III. Vom letzten Rang an verdiente
dieser am Hofe des Herrn die Ehre. Marianna Nowosielska, eine
Kammerherrin aus Lublin, gebar zwei Töchter, Anna und Marianna, und
vier Söhne, den zweiten Prosper im Kloster St. Dominika,
Ś. Doktor der Theologie, der dritte Erzkathedrale Kryspin des
Pfarrers von Lemberg, Rohatyn, der vierte Franziskus. - Tobias
der Cupbearer Nowogrodzki 1. Sohn des Franciszek-Richters
Czerniech. er trug das gepanzerte Banner des Fürsten von
Lubomierz, Woiwode von Czerniech. Mit Teresa Podchorodyńska
cześnikowna Mielnicka, Sterilis.



Ludwik Stanisław, der Kastellan von Sochaczewski,
Generalmajor der Kronentruppen, Franciszeks zweiter Sohn, der das
Militär unter dem Zeichen von Branicki, dem Woiwoden Podlasie,
behandelt, aus demselben ins Ausland, das seinem Sohn und dem
jetzigen Hetman assistentiam geschickt wurde verdiente viel
Zuneigung zu diesem Herrn, nachdem Krzysztof Mierzejewski in
Białystok während des Aufenthalts der hellsten polnischen Monarchen
1752 das Privileg erhielt, für diesen Stuhl Marcin Kleszczelewski,
den Staroste von Franciszek, dem dritten Sohn von Franciszek mit
Woroniecki Wendeński war ein Gesandter der Woiwodschaft Volyn mit
Anerkennung von König August LI. Er lebte mit Zaleska,
Sub. Tschernihiw. deren Tochter Elżbieta Zaleski, Joanna
Bereżecki zum Militär Krzemienieck. verheiratet und Sohn
Konstanty Cześnik Nowogrodzki, der aus Piaskowska stammte, zeugte
einen Sohn Stefan und zwei Töchter, den ersten Primo
Gostyński.



Daniel, der vierte Sohn von Franciszek, war der
erste Fähnrich von Czerniech. Gemeinderichter und dann
Włodzimierski-Kammerherr, oft berühmt für seine Funktionen im
Interesse des Vaterlandes, fünfmal als Abgeordneter des Parlaments,
dreimal als Stellvertreter des Krongerichtes aus verschiedenen
Provinzen, wie 1711 von Czerniechowski im Jahre 172G . aus
Wołyński wird er 1710 von Konstancja in der allgemeinen Rezession
des Sandomierz-Bundes 7l erwähnt. 205. wurde auf Lebenszeit
mit Katarzyna Kaszewska, einer Kammerherrin, vereidigt. von
der Prinzessin Czetwertyńska, geboren von deren Tochter Konstancja
unter Ignacy de Kopenhausen, Starost von Sielecki, obersztleitnant
der Kroneninfanterie. geliefert und Söhne von fünf. Józef
im Orden von Soc. jesu: Stanisław im
Klerusstaat. Franciszek Kanon Łucki Pfarrer Swojczewski,
Kajetan im Orden des hl. Trinity und Ignacy, der Jäger von
Czerniechowski.



Józef war der erste Fähnrich von
Nowogrodz. dann Kammerherr, dann Kastellan von Czerniechów,
der fünfte Sohn des Franciszek-Richters Czern. Von seiner
Jugend an, als er sich sofort mit Denhof, dem Woiwoden von Płock,
in das Panzerzeichen einschrieb, erhielt er den Rang eines
Offiziers, der zuerst Fahnenträger und dann Leutnant dieses
Zeichens war. 131] ein Abgeordneter aus der Woiwodschaft
Czern. im Jahr 1728 für die Gnade der Woiwode von Inowrocław,
Radomicki und Wołyń. Woiwodschaft dreimal, Mitglied der
Generalversammlung in Grodno und Warschau. Zur Wahl von König
August III. der erste Abgeordnete aus der Woiwodschaft
Czerniech. aus der Woiwodschaft Wołyń zum Kapitän gewählt
werden. die gesamte Woiwodschaft Czerniech. Unter seinem
Kommando und ex turno qua unterzeichnete der Abgeordnete 1733 bei
der Warschauer Versammlung die Sejm pacificationis und das Omnium
ordinum der Generalkonföderation. Aus der Provinz Kleinpolen
ernannte sie ihn ad consilium zum Primaten. Der Kommissar, der
von der Armee von 1737 unter der Präsidentschaft von Kardinal Jan
Lipski zum Radom-Tribunal ernannt wurde, hatte dennoch eine so
schöne Heimat verdient und die Herrlichkeit Gottes vervielfacht,
als die Kirche im Reichtum ihres Ochnów grundlegend mit einer neuen
Struktur reformiert wurde. OO. und die Dominikaner zur Fabrik
des Klosters Włodzimierz (wo und das gleichnamige Grab)
fl. 10000. berechnet. Während er im Lager unter dem
Kommando von Tarło, dem Woiwoden von Sandomierz, während der
Revolution auf der Würde der Majestät, allen polnischen Freiheiten
und Rechten bestand, wurde er von der gegnerischen Partei in der
Nähe von Nadarzyn erschossen und lebte in einer lebenslangen
Beziehung mit Joanna Załęska , ein Kammerherr, von dem zwei Töchter
Eleanor und Ludwik im Belski-Kloster des
WW. PP. Dominikanische Schwestern im ewigen Dienst
Gottes. Ehre, und das an Drański, Kammerherr Czerniech.,
Franciszek Ludwik Podhorodyński, einen
Landschreiber. Wlodzim. verheiratet und Sohn Stanisław
stolnik Czerniech. Fähnrich der Rostkowski-Panzermarke des
Starost von Wiskie, Abgeordneter aus der
Woiwodschaft Cherniech. 1746. erneut von der Woiwodschaft
Volyn für die Krone Sejm nach Warschau 1753. Kommissar für Radom
aus derselben Woiwodschaft: Er heiratete die litauische
Flaggschiff-Gräfin Krasicka.



In der Heraldik fährt Wielądek, nachdem er diese
gesamte Beschreibung von Duńczewski abgegeben hat, wie folgt fort:
Ignacy Cieszkowski, Kastellan der Region Liw, Starosta Zbuczyński
und Kliszczelewski, Junggeselle des Ordens von Stanisław Stanisław,
diente als Stellvertreter von Wołyński. Er war der Marschall
der Konföderation der Liw-Region, das Regiment, das das Land für
die Wahl von König Stanisław Leszczyński anführte, der mit
Franciszek geb. Suffczyńska, dem lublinischen Kastellan des
Szeliga-Wappens, zwei Söhne zeugte: Krzysztof und Florian
. Krzysztof, der Kastellan des Landes Liw, ebenfalls aus den
Woiwodschaften Mazowieckie und Wołyński, diente mehrmals als
Stellvertreter im Zeichen der Husaren. Er war ein Fahnenträger, der
mit dem Orden des Weißen Adlers geehrt wurde. Stanisława lebt
in einem Junggesellenstaat.



Der zweite Sohn von Florian Cieszkowski, Starost
von Kleszczele, aus dem Orden des Junggesellen S. Stanisław aus
seiner Jugend, der bereit war, seiner Heimat zu dienen und sie zu
beraten, blieb zunächst an der Seite von Jan Klemens Branicki, dem
Grand Hetman von Die Krone, der Kastellan von Krakau, Adjutant,
ging von dort an die Grenze und besuchte verschiedene fremde
Länder. Nachdem er zurückgekehrt war, diente er dem Thron, als er
kurz nach der Wahl von König Stanisław August zum Kammerherrn
ernannt wurde Bürgerfreundschaft, die er in den Woiwodschaften
Mazowieckie und Podlaskie hatte, wählten sie mehrmals
freiwillig. Auch während des Parlaments von 1788 wurde er zum
Landbesitzer-Richter des Garwoliński-Poviat gewählt, und für
diejenigen, die die Intrige nicht kannten, hörte er nicht auf die
Reize, die seine Seele mutig machen würden [S. 132] versuchten
sie ihrer Meinung nach zu brechen, Mit seinem Vermögen, nur um
ein öffentliches Gut zu haben, beriet und traf er Entscheidungen,
übte parlamentarische und stellvertretende Funktionen
aus. Verheiratet mit Katarzyna Bobrownicka, Tochter von
Augustyn und Barbara, geborene Ręczynska Bobrownicka von der
Mielnicki-Schreinerei, zeugte er drei Söhne mit dieser würdigen
Frau, Józef, Ignacy, Paweł, zwei Töchtern, Barbara und einem
Neumond



Ignacy Cieszkowski, Kammerherr von Nowogrodzki,
Ritter des Ordens von S. Stanisław Daniel und Katarzyna geb.
Kaszewska, Prinzessin Czetwertyńska, Kammerherr W.
Ks. Zündete. Der gezeugte Sohn, der als Abgeordneter von
Czerniechowski und Mitglied des Sejm geboren wurde und wieder
verheiratet ist, wurde mit Jmć Frau Cielecki aus Bratkowskas erster
Ehe geboren, diese kinderlose Ehe.



Stanisław Cieszkowski, Fähnrich des Włodzimierz
poviat, Ritter des Ordens von Stanisław 5, Józef mit Joanna
Załęska, Kammerherrin von Czerniechowska, aus der Cieszkowski-Burg
der Czerniechowski-Familie, Sohn, der sich von klein auf auf das
Militär vorbereitete Zivilist, Dienst in seinem Heimatland,
Leutnant in der Armee, Gesandte, Abgeordnete und Abgeordnete. Er
hatte Kommissarfunktionen inne, als er Anna Krasicka, Gräfin von W.
Ks, heiratete. Zündete. mit wem sie zwischen zwei bereits
verheirateten Töchtern heirateten, den Söhnen von Józef Franciszek,
Kajetan, Antoni, die Söhne in der Armee und am Hof ​​von JK Mci
waren, folgten dem Verlauf ihrer Vorfahren und beschleunigten ihr
Alter anständig.



Priester Kryspin Cieszkowski, Bischof von Nyssen,
erster Beamter von Lemberg, heute der Verwalter und Kanoniker der
Kathedrale von Lemberg, vorbildlich in der Kirche Gottes, für die
Öffentlichkeit geeignet, war im Amt, aus dem Kapitel Lemberg,
Stellvertreter, Präsident ersetzte den Sitz im Tribunal, immer gut
für seine Heimat wünschen, und unermüdlich, ja Publikum als
Stärkung der Kirchen, Gründung von Krankenhäusern. Er ist der
Sohn von Jan und Kandyda, geborene Cieszkowski, der Starosta
Kotelnicka Cieszkowski aus der Nowogrodz-Unterkammer. die den
oben genannten Bischof Wiktor Chamberlain JK Mci und den Starost
von Błotnicki, Franciszek Chamberlain Nowogrodz, zeugten. Von
Wiktor und Nowosielska, einem Kammerherrn aus Lublin, blieben zwei
Töchter übrig, Anna Nonne, Joanna heiratete Podhorodyński,
Generalinspekteur der Kronarmee der Republik Polen. Nach
Francis geb. Dorota Hondorfowny, Wappen von Nabran, Armeekorps
des Obersten. zeugte zwei Töchter. Aniela Panną ist,
Apolonia verheiratet mit Aleksander Skarbek Lewikowski,
Subhauptstadt Bełski.



Michał Cyprian mit zwei Namen: Cieszkowski,
Fähnrich der Region Liw, Ritter des Ordens von S. Stanisław,
sp. Mama, meine Damen und Herren, Wiktoryna mit Hilaria geb.
Laskowski, der Armee von Stężycka, aus erster Ehe von Treterowa,
und in der Neufassung der Cieszkowski-Familie der Liwskis aus dem
Land der Liwskis, deren Vater dreimal war Ein Abgeordneter sowie
ein Abgeordneter, ein zweimaliger Kommissar von Radom, war bis zur
Abgrenzung und Anerkennung von Ansprüchen zwischen Staaten erneut
Kommissar in Mohilow. Zwanzig Jahre lang übte er die Funktion
des Land- und Stadtschreibens von Liwski aus, ohne sich selbst zu
beeinträchtigen. Und der oben erwähnte Sohn von der
Regentschaft bis zur Schrift, auf der er zehn Jahre blieb, ist bis
heute in den Reihen der Ämter aufgestiegen. [S. 133] in
dem er bleibt. Er ist verheiratet mit Agnieszka Zaborowska vom
Wappen Grzymała, einem Richter Czerska, mit dem er zwei Söhne
zeugte. und zwei Töchter, der ältere Ludwik, der
Stadtrichter. Livsk. der mit Antonina Lewikowska, stolnik
Kijowska, verheiratet ist und zwei Söhne mit ihr hatte, Józef und
Bronisław. Der zweite, der jüngere, Baltazar, der
Gerichtsvollzieher von Liwski, in einem Junggesellenzustand, und
Klara und Helena, Töchter; Jungfrau.



Konstanty Cieszkowski zeugte mit Anna, geborene
Piaskowski, Stefan, einen Sohn und zwei Töchter, eine für Majewski
und eine für Kuczewicz. Die mit Teresa Głogowska hatte 5 Söhne
und eine Tochter: Ludwik, Piotr, Mateusz, Kasper, Jan und Mariannas
Schwester. Ludwika, Ewa Wężykowna, heiratete und hinterließ
Nachkommen. Dominika und Sylwia. Piotr Włodzimierski, ein
Landschreiber, Mateusz, der Gerichtsvollzieher von Nowogrodzki, und
Tekla Wnorowska, der Gerichtsvollzieher von Włodzimierska, hatten
einen Sohn, Roch. Kasper Major des Cor. und Jan
cześnikiewicz Nowogrodz. mit Kisielowna, die Nachkommen
hat.



Józef Sohn von Stanisław, Major der
Kronarmee. Kajetanischer Marschall Bełski und Antoni
Cieszkowski wachsen Czerniechowski. und ihre Schwestern
Franciszek nach Wydżga szamb. JK Mci. Bogusław und
Bronisława, in ihrem Jungfernstaat, die Fahnen des
Włodzimier. - -



Czarnocki, Lis Wappen, in der Woiwodschaft Krakau,
in Sandomierz und in der Region Łomża. Sie begannen mit der
Familie Giebułtowski, wurden aber vom Gut Czarnocin Czarnocki
genannt. Stanisław, der Landrichter von Sanocki, der seine
Jahre am Hofe von Zygmunt I. verbracht hatte, nachdem er das Lager
gerieben hatte, sandte er an verschiedene Parlamente. Dann
nahm Sanockie die Bürgschaft, ja (was bei aller Bewunderung sein
Urteil war, die die Parteien untereinander unterschieden, dass die
vorgeladenen und dagegen handelnden sich nicht über das weitere
Rechtsverfahren beschwerten, beide, die sich gegenseitig
zustimmten, hielten daran fest: Wo tat es? es kommt daher, dass
kein Dekret von Er nie durch höhere Unterverkäufe aufgehoben wurde:
Von seinen beiden Söhnen, Wiktoryn, den Höflingen von Königin Anne,
die von seinem Vater ins Lager kamen, starb er jung auf seinem
Weg. 220] Wieliczka. Starowolski in Monum. Mikołaj,
der Erbe von Śrzenie Wie i Klimuntów, ein Ritter während der ersten
Chocimska-Straße: Er starb 1650, wie ich auf seinem Grabstein bei
40 Bernardines in der Stadt Krakau las. Pawełs Sohn Jan lebte
mit Elżbieta Zagorowska, der verbliebenen Witwe von Witosławski,
seiner Tochter Anna, die mit Trojanowski verheiratet war, und
Konstanty nahm Żórawska. Jakub, der Pokalträger Dobrzyński,
1670 in Krakau. Adam Franciszek Jan 1667 in Lubelskie. Einer aus
der Familie Czarnocki hatte die Tochter von Jakub Dębiński, einem
Verwalter des Krakauer Wappens Rawicz. Die verbleibende Witwe
von Witosławski, seine Tochter Anna, verheiratet mit Trojanowski,
und Konstanty nahmen Żórawska. Jakub, der Pokalträger
Dobrzyński, 1670 in Krakau. Adam Franciszek Jan 1667 in Lublin.
Einer aus der Familie Czarnocki hatte eine Tochter von Jakub
Dębiński, einem Verwalter des Krakauer Wappens Rawicz. Die
verbleibende Witwe von Witosławski, seine Tochter Anna, verheiratet
mit Trojanowski, und Konstanty nahmen Żórawska. Jakub, der
Pokalträger Dobrzyński, 1670 in Krakau. Adam Franciszek Jan 1667 in
Lublin. Einer aus der Familie Czarnocki hatte eine Tochter von
Jakub Dębiński, einem Verwalter des Krakauer Wappens Rawicz.



Michał Czarnocki in Secemin, der Stężycki-Hocker,
ist vor kurzem kinderlos gestorben. Über die Familie Czarnocki
in der Region Drohicka in Czarnot, die das Siegel des Wappens
schreibt und ausarbeitet, viele Transaktionen, wie in litauischen
Aufzeichnungen, noch bevor sich die Woiwodschaft Podlaskie der
Krone, dem Bako und den jetzigen anschließt. Aus dieser
Familie während der Regierungszeit von Stanisław August, Priester
Jan Czarnocki, Kanoniker von Brzeski, Dekan von Drohicki, viele
Male in der Diözese. Brzeska, anstelle des Bischofs, besuchte
das Dekanat und regierte sein eigenes herrlich. Seine Brüder
Szymon und Łukasz, Leiter der Stadt Łomżyński.



Jan von Czarnot Czarnocki vom Gut Klembowo mit
angrenzendem, teils im Land Warschau, teils im Land Nurska im
Bezirk Kamieńczykowski liegendem Erben, Cupbearer Drohicki,
Stadtrichter Mielnicki und Gerichtsschreiber der nationalen
Bildungskommission. Durch die Verfassungen von 1775, 1776 und
1778 wurde er zum Kommissar für die Liquidation der Schulden der
Republik ernannt, was für die Republik Polen in dieser Kommission
sehr nützlich war, weil er von Schulden befreit war. Ebenfalls
aus der Woiwodschaft Podlasie in der Region Drohicka wurde er 1786
zum Stellvertreter des Seym gewählt und von diesem Seym zum
Seym-Richter ernannt. Der in seiner ersten Ehe mit Agnieszka
Świętochowska, dem Ersatzmann von Chęcińska, dessen Grabstein sich
in Warschau befindet, in der XX. Kirche. Die Karmeliten in
Leszno werden von ihrer Tochter Julianna inszeniert. In der
zweiten Ausgabe mit Fran-ciszka Kuszlowska stolnikówna Podlaska,
mit der der Sohn von Franciszek Ksawera minderjährig lebt.



Sylwester Czarnocki, der Landregent von Mielnicki,
Marcin Czarnocki, eine Teekanne der Region Mielnik, und der
Stadtrichter von Drohicki, Maciej Czarnocki, der Regent der Stadt
von Drohicki, und andere in den Quartieren. Es gibt auch im
Herzogtum Litauen, das zu dieser Zeit lebte, Kazimierz Nowogrodzki
Grenzbeamter, Józef Brasławski Wache. - Heraldik von
Wielądek.



Czerski vom Rawicz-Wappen in der Region Łuków
und wahrscheinlich nicht die Czernskis, schrieb Jan von Czernsk mit
der Woiwodschaft Sandomierz für die Wahl von Jan
III. König. Stanisław, der Kapitän der Infanterie in der
Woiwodschaft Sandomierz im Jahre 1668. Aleksander, der Pokalträger
von Nowogrodzki in Zmu, Tage 1674.



Das gleiche Rawicz-Wappen, Andrzej Owsianka
Czerski, hatte Zuzanna Skrzyniecka bei sich, mit ihr hatte er drei
Söhne: Stefan, der im Krieg starb, der andere waren die
Dominikaner, der dritte war Maciej Józef, der Antoni und Wawrzyniec
zeugte Konstancja Moczulska. Antoni mit Skrzyszewska hatte
eine Tochter Marianna, Wawrzyniec mit Katarzyna Krzyżanowska
hinterließ Tadeusz einen Sohn, Tadeusz Czerski, den Oberst der
Kronstreitkräfte, mit Agnieszka Jazwińska, zeugte einen Sohn,
Ferdinand, und zwei Töchter, Marianna Antoni Trembi und eine
Tochter, Filipi a. - Heraldik von Wielądek.



Reines Wappen Rawicz (Bd. 3
S. 277)



Rein vom
Rawicz-Wappen in der Woiwodschaft Rawskie aus der
Tschechischen Republik kamen sie zu uns.



Czyżowski Wappen TopórIn der Woiwodschaft
Sandomierskie war Zaklików die Quelle ihrer Herkunft, aus der
einige Familienmitglieder des Hauses, Zaklik, Czyżowskie, auf
übliche Weise schrieben. Der Name wurde zuerst von Jan
Zaklikawojewodzic Sandomierski gebracht, wie Okolski schreibt,
nachdem er die Tochter der einzigen Tochter von Czyżowski, Jan, des
Półkozic-Wappens des Kastellan von Krakau, wie oben erwähnt,
Czyżowski genannt hatte. Es ist wahr, dass Ahnenforscher
sowohl die Woiwoden seines Vaters als auch seines Vaters schreiben,
aber mit der Zeit [S. 280] Ich kann sie nicht sehen und habe
sie nirgendwo gelesen. Er hinterließ zwei Söhne, einen Jan, er
stieg kinderlos ab: Jakub von Warszownia, das Wappen von Rawicz vom
Kastellaner von Krakau, zeugte einen Sohn, Hieronim (dies kann
jedoch nicht überleben, weil nach Ansicht aller unserer Historiker)
1280 präsidierte er die Burg von Krakau: Und der Kastellan von
Krakau Półkozic, Czyżów, starb 1457. Jakub von seiner später
geborenen Tochter musste leben, und für die Zeiten, in denen kein
Warsi der Kastellan von Krakau war, wissen Sie, was über sie an
diesem Ort gesagt wurde von dem Erben in Wojsławice, der König
Sigismund I. liebte, sandte er das Privileg 1507 an die
Woiwodschaft Sandomierskie. Er würde lieber Okolski 1508 nach
Mikołaj Kamieniecki sprechen; Immerhin wollte er es nicht
akzeptieren. Er hatte Anna Sienińska castellan von Kamieniecka
hinter sich, von denen zwei Töchter, Anna nach Mikołaj
Koniecpolski, castellan von Rozpirski, die zweite hinter Jędrzej
Tęczyński, castellan von Krakau: und Sohn von Stanisław, castellan
von Połaniecki: zu diesem Dorota von von icowczanka Lubelska gebar
vier Söhne, dh Zygmunt castellan Bełski, und davor Połaniecki
(von Anna Koniecpolska, der Starosta Wieluńska, seine beiden Söhne
starben jung) Mikołaj, Stanisław und Hieronim und eine Tochter
Prochańska. Unter denen aus Mikołaj waren Hieronim und
Aleksander. Hieronim nahm Elżbieta Zborowska, die Starosta
Szydłowiecka, hatte einen Sohn mit ihrem Krzysztof. Aleksander
zeugte Franciszek, der mit dieser Tochter Katarzyna, die mit Jan
Stadnicki verheiratet war, einen Ehevertrag mit Magdalena Romerówna
abschloss. Von den drei Söhnen war Zygmunt
kinderlos. Aleksander verließ Franciszek, zu dem Katarzyna
Kuczkowska drei Töchter gebar, Teresa, die primo voto mit Antoni
Szczepanowski, Fähnrich von Czerniechowski, 2do mit Antoni Morski,
Stolnik Owrucki, lebte. Zofia mit Samuel Gosławski. Der
dritte Młodzianowska castellan Lubaczewska und dann Ossolińska
castellan Czechowska und zwei Söhne,



Aleksander Zaklika Czyżowski war 1733 der erste
Cupbearer von Bracławski, Marschall der Haubengerichte der Provinz
Sandomierskie, und dann während der Regierungszeit im August
III. Król wurde 1742 Kastellan von Połaniecki. - Heraldik
von Wielądek. - Dieser ehrenwerte Ehemann starb und der letzte
angeblich um 1761 aus dem Adelshaus der Familie Czyżowski. -
Krasicki.



Jan Kochanowski schrieb einen Grabstein für
Stanisław Zaklice Czyżowski (den oben genannten) Castellan von
Połaniecki. Es ist in den Werken dieses Dichters in Band III
enthalten. Dalmat, Wappen Rawicz . Ehemalige Autoren
schweigen darüber, erwähnt Małachowski.Seiten. 268. Ausgabe
von Lipski. - [S. 281]



Dąbrowski, Wappen Rawicz , in der Provinz
Podlasie. Weder Paprocki noch Okolski haben darüber
geschrieben. Jędrzej, Pantaleon Matiasz 1648. Mikołaj stolnik
Miński und Stadtschreiber, sein Sohn Jan. Jędrzej ist Mikołajs
Bruder. Michał in der Provinz Vilnius, Jan in
Słonimskie. FRAU. P. Kojał.



Wielądek schreibt in der Heraldik, dass es
Dąbrowscy Rawicze in der Woiwodschaft Podlaskie in der Region
Drohicka aus dem Dorf Łazów Dąbrowy Wielka gibt, sie haben ihren
Anfang. Von diesen verließ Jan Stadek Dąbrowski Piotr, von dem
Grzegorz mit Marianna Włostowska drei Söhne zeugte, Walenty, Fabian
und Sebastian, der einen Sohn, Józef, hat. Fabian und Kryńska
hatten die Nachkommen von drei Söhnen - Franciszek-Kammerherr JK
Mci mit Grochowska verheiratet, Pater Mateusz, Kanoniker von
Brzeski Litewski und Pfarrer von Dąbrowa Wielka: Wojciech mit
Dąbrowska aus Wiśniówek hinter sich: und eine Tochter nach
Mioduszewski. Walenty Staczek Dąbrowski, Grzegorz 'ältester
Sohn, der mit Zofia Święcka, zeugte drei Söhne: Paweł, Szymon und
Antoni Jesuit, und dann wählte der Kanoniker des Brzeski-Litauens
DUJ Paweł Dąbrowski das Priestertum. In dieser Hinsicht war er
seiner Pflicht entsprechend vorbildlich, führte sein Leben,
erfüllte fleißig seine Pflichten als Geistlicher, war Dekan von
Węgrów und Kanoniker von Brzeski von Litauen, Pfarrer von
Kossowski. Szymon Staszek Dąbrowski, Bruder desselben und Sohn
von Walenty, Bürger der Stadt Ostrowski, Trinubis, Primo Voto mit
Ludwika Ołdakowska sterilis. - secundo voto mit Marianna
Hornowska, er hatte zwei Söhne, Józef und Wiktor, zwei Töchter,
Konstancja, nach Wojciech Chmieliński, Barbara: tertio voto: mit
Petronela Krasnodębska, einem Sohn, Franciszek, und einer Tochter,
Wiktoria, minderjährig. primo voto mit Ludwika Ołdakowska
sterilis. - secundo voto mit Marianna Hornowska, er hatte zwei
Söhne, Józef und Wiktor, zwei Töchter, Konstancja, nach Wojciech
Chmieliński, Barbara, eine Jungfrau: tertio voto: mit Petronela
Krasnodębska, einem Sohn, Franciszek und einer Tochter, Wiktoria,
minderjährig. primo voto mit Ludwika Ołdakowska
sterilis. - secundo voto mit Marianna Hornowska, er hatte zwei
Söhne, Józef und Wiktor, zwei Töchter, Konstancja, nach Wojciech
Chmieliński, Barbara: tertio voto: mit Petronela Krasnodębska,
einem Sohn, Franciszek, und einer Tochter, Wiktoria,
minderjährig.



Und von denen, die in Litauen sind: Michał, der
Jäger, schrieb Jakub, der Wächter von Inflanccy, auf der
Generalversammlung der Bürger von W. Ks. Zündete. aus der
Woiwodschaft Livland im Jahr 1700. Jan und Ludwik Dąbrowski
unterzeichneten die Wahl von Stanisław August Król aus der
Woiwodschaft Witebskie. Józef und Mateusz Dąbrowski
unterzeichneten die Wahl von Stanisław August King aus der
Woiwodschaft Podlasie.



Dembiński, Wappen Rawicz, siehe Dębiński
oben.



Dergon des Rawicz-Wappens . Paweł Dergon,
sein Freund 1541. Daniel Zabiński, ein Kanoniker von Kujawski,
legte in Włocławek einen Grabstein, Okolski an Ort und Stelle
geschnitten, schreibt Derkon.



Dębicki vom Gryf-WappenIn der Provinz Krakau, von
Dębice jenseits von Tarnów, nahmen sie den erblichen Namen an, der
ihr Haus bereits vor Paprockis Alter verlassen hatte, und sie
schreiben noch heute darüber. Dąbecki Mikołaj von Gryf Wappen
wird von Bielski fol erwähnt. 306. dass die Deutschen Ritter
ihn 1410 in der Nähe von Koronowo gefangen nahmen. Aber es scheint
mir, dass die Druckerei ein Fehler war, dass die Stadt Dębicki von
Dąbecki gelegt wurde. Stanisław Dębicki 1587. unterzeichnete
die Gesetze des Pokrzywnica-Kongresses der Woiwodschaft
Sandomierskie, der in den Verfassungen von 1570 erwähnt wird. Fotos
11. und 1595. fol. 676, wo er als Steuereintreiber in
Sandomierz markiert wurde. Mikołaj von den Ältesten von
Oświęcim Sein Sohn Anna Trepczanka Jana Tochter: Bruder des
Stadtschreibers Sandomierski von Mikołaj Jan 1615. Er war ein
Experte für nationales Recht, höfliche Manieren gegenüber allen, er
stand mutig in der Nähe von Smolensk und zeigte mit einem Stift und
einem Säbel, wie er diente aufrichtig diesem Land [S. 317] 30.
35. Er war auch ein Abgeordneter des königlichen Tribunals im Jahre
1643. Er gab der Kirche von Stobnica, die durch die Verfassung von
1678 genehmigt wurde, einen Grund. Fol. 40. Sandomierski
Kloster OO. Die Reformisten zählen ihn zu ihren Gründern: die
Frau von Lego Zofia Gniewoszowna Lublin, Fähnrich des
Rawicz-Wappens. Marcin Zygmunt Ersatzmann, Richter
Sandomierski, 1676 vom Sejm für Aleksander Lubomirski ernannt.
Const. fol. 38. Samuels Tochter aus Bidzień heiratete
Mikołaj. Marcin, Aurelian, Michał, Mikołaj in Strzyżowice
1674. Krzysztof S. Teologiae und Juris Utriusque
Arzt? Kanoniker von Krakau, Beamter von Sandomierski und
Kanoniker, Pfarrer Stobnicki, königlicher Sekretär, Stellvertreter
des königlichen Tribunals 1695. Die Reformisten zählen ihn zu
ihren Gründern: die Frau von Lego Zofia Gniewoszowna Lublin,
Fähnrich des Rawicz-Wappens. Marcin Zygmunt Ersatzmann,
Richter Sandomierski, 1676 vom Sejm für Aleksander Lubomirski
ernannt. Const. fol. 38. Die Bidzieńska-Tochter von
Samuel heiratete Mikołaj. Marcin, Aurelian, Michał, Mikołaj in
Strzyżowice 1674. Krzysztof S. Teologiae und Juris Utriusque
Arzt? Kanoniker von Krakau, Beamter von Sandomierski und
Kanoniker, Pfarrer Stobnicki, königlicher Sekretär, Stellvertreter
des königlichen Tribunals 1695. Die Reformisten zählen ihn zu
ihren Gründern: die Frau von Lego Zofia Gniewoszowna Lublin,
Fähnrich des Rawicz-Wappens. Marcin Zygmunt Ersatzmann,
Richter Sandomierski, 1676 vom Sejm für Aleksander Lubomirski
ernannt. Const. fol. 38. Die Bidzieńska-Tochter von
Samuel heiratete Mikołaj. Marcin, Aurelian, Michał, Mikołaj in
Strzyżowice 1674. Krzysztof S. Teologiae und Juris Utriusque
Arzt? Kanon von Krakau, Beamter von Sandomierski und Kanon,
Pfarrer Stobnicki, königlicher Sekretär, Stellvertreter des
königlichen Tribunals 1695. Mikołaj in Strzyżowice 1674.
Krzysztof S. Teologiae und Juris Utriusque Arzt? Kanon von
Krakau, Beamter von Sandomierski und Kanon, Pfarrer Stobnicki,
königlicher Sekretär, Stellvertreter des königlichen Tribunals
1695. Mikołaj in Strzyżowice 1674. Krzysztof S. Teologiae und
Juris Utriusque Arzt? Kanon von Krakau, Beamter von
Sandomierski und Kanon, Pfarrer Stobnicki, königlicher Sekretär,
Stellvertreter des königlichen Tribunals 1695.



Stefan von Dębice Dębicki unterzeichnete 1697 die
Wahl von König Stanisław Leszczyński mit der Provinz
Sandomierskie. Jan Grenzbeamter von Sandomierz, Sekretär der
Generalkonföderation von 1733. Antoni von Dębico Dębicki, ein
Grenzbeamter, Haubenrichter der Provinz Sandomierz, Sekretär der
Generalkonföderation von 1734, unterschrieb sich in den Akten der
Stadt Sandomierz. Feria 6ta postridie Festi S. Martini
Pontificis für das Oblat derselben Konföderation, er war später der
Chate von Wiślicki, Substarost und Stadtrichter der Neustadt von
1759. Jacek Dębicki, Fähnrich von Wiślicki, und Wojciech, sein
Bruder Maciej Jaksa aus Dębice Dębicki und Chryzostom
unterzeichneten die Wahl von Stanisław August dem König aus der
Provinz Sandomierz. Tadeusz von Sandomierski und Ludwik
Dębicki, Kammerherr J, K. Mci, Ritter des Ordens von
St. Stanislaus. - Heraldik von Wielądek.



Dębiński oder Dembiński vom
Rawicz-Wappen. Unsere Schriftsteller, über die ich unter dem
Wappen von Rawicz stehe, scheitern an dieser ehrwürdigen Familie
aus Warsjusz, dem Kastellan von Krakau. Der älteste unter
diesem Namen wurde irgendwo von Paprocki, Bernard Dębiński, dem
Fahnenträger von Krakau, 1300, gelesen. Jakub, damals ein berühmter
Ehemann und ein glücklicher Kapitän, verließ 1400 seinen Sohn
Jędrzej, von dem es einen Sohn Jakub gab. Ein Junggeselle in seiner
Heimat, zuerst der Kastellan von Małogoszcz, mit dem Titel, dass er
mit Wojciech Gorski in Gesandtschaft zu Jerzy vom tschechischen
König geschickt wurde, um seinen Lord Kazimierz Jagiellonowicz von
seiner Pest zu reinigen, als ob seine und seine Frau von ihm
angestiftet worden wären Ihm war die Stärke der tschechischen
Städte und Dörfer verloren gegangen, was er recht erfolgreich tat,
weil er vor dem tschechischen König stand, als er offen die
Unschuld von Kazimierz gezeigt und die Verleumder zu einem Duell
herausgefordert hatte und niemand sprach gab der tschechische König
zu dass er diese Verleumdung nie geglaubt hat. Cromer l.
24. Es wird bald von demselben Autor erwähnt, dass, als Wałcz,
unsere Armee mit einer Belagerung zusammenzog und Bernard Sumberg
dreitausend Kavallerie und Infanterie aus Deutschland und der
Tschechischen Republik versammelte, um die Belagerungen zu
unterstützen, Jakub Dębiński hetman zu dieser Zeit Er schleppte
Menschen aus der Stadt der Deutschen Ritter weg, nachdem er darauf
gewartet hatte, Sumeg durch den Marsch von Brandeburg zu erreichen,
von dem der Feind erfahren hatte, und kehrte in Unordnung
zurück. Bereits 1462, als Schatzmeister der Krone, wurde der
Fall der Stadt Krakau aus [S. 319] Tęczyńskie, er beruhigte
sich wegen der Ermordung von Jędrzej Tęczyński. Hier beendete
Okolski diesen tapferen Ehemann; der zweite nach ihm, Jakub
Dębiński, der Kronschatzmeister, der Starost von Krakau, und dann
der Kanzler, gefolgt vom Auctor signatorum, als zwei Jakubów
Dębiński Podskarbich nacheinander platzierten: Ale Starowolski in
Bellator. fol. 116. Er versteht nur eines, den gleichen
Jakub, zuerst den Kronenschlüssel, dann das Siegel: dann ging er in
die Woiwodschaft Sandomierskie und auch in die Krakauer Burg, wo er
starb, wie ich an meiner Stelle sagte, was Aus jahrelanger
Berechnung wissen: Weil Kromer 1466 über ihn schreibt. Kazimierz
Król beauftragte ihn, über Kleinpolen zu herrschen. allein in
Preußen abreisen; und 1467 sandte er mit anderen zum König von
Böhmen: und Vading. in Innal. Geringer. im Jahr
1466. Nummer 3. bezeugt Paul II. Der Papst ritt in der
Gesandtschaft für die Minoriten, und Okolski auch etwas niedriger
in der Arbeit von 1462. Er schreibt dem letzteren von Kromer oder
dem ersten im selben Jahr zu. Nachdem er das große
Kronensiegel erhalten hatte, wurde er erneut als Gesandter nach
Böhmen geschickt, um den tschechischen König zu
überzeugen. dass Ladislaus, der Sohn von Kazimierz, zu
Lebzeiten auf den tschechischen Thron gesetzt werden kann; Was
wäre, wenn Jerzy sich nicht weigerte, solange es einen Konsens aus
Rom gab, und D aboutbiński über die Bestätigung dieser Pläne erneut
mit Michał, Abt Świętokrzyski, in die apostolische Hauptstadt
geschickt wurde? Nachdem er als Woiwode von Sandomierz in
seine Heimat zurückgekehrt war, als Mikołaj Komorowski durch große
Versprechungen vom König von Ungarn angezogen wurde, schien er ihn
zu überzeugen, als die Armee Dębiński fiel, Berwald ruinierte,
wywiec verbrannte, er Seffara vergewaltigte und Komorowski von
jedermanns Eigentum beraubt. Cromer lib. 28. der ihn 1479
auch als Kastellan von Krakau erwähnt. Laut Okolski hinterließ er
einen würdigen Senator von zwei Söhnen, Jędrzej und Jakub. Der
erste davon Zur Bestätigung dieser Pläne wurden Dębiński und
Abt Michał Świętokrzyski zum Heiligen Stuhl
zurückgeschickt. Nachdem er als Woiwode von Sandomierz in
seine Heimat zurückgekehrt war, als Mikołaj Komorowski bereits
durch große Versprechungen vom König von Ungarn angezogen wurde,
schien er ihn zu überzeugen, als die Armee Dębiński fiel, Berwald
ruinierte, wywiec niederbrannte, Seffara vergewaltigte, und
beraubte Komorowski des Eigentums aller. Cromer lib. 28.
der ihn 1479 auch als Kastellan von Krakau erwähnt. Laut Okolski
hinterließ er einen würdigen Senator von zwei Söhnen, Jędrzej und
Jakub. Der erste davon Zur Bestätigung dieser Pläne
wurden Dębiński und Abt Michał Świętokrzyski zum Heiligen Stuhl
zurückgeschickt. Nachdem er als Woiwode von Sandomierz in
seine Heimat zurückgekehrt war, als Mikołaj Komorowski durch große
Versprechungen vom König von Ungarn angezogen wurde, schien er ihn
zu überzeugen, als die Armee Dębiński fiel, Berwald ruinierte,
wywiec verbrannte, er Seffara vergewaltigte und Komorowski von
jedermanns Eigentum beraubt. Cromer lib. 28. der ihn 1479
auch als Kastellan von Krakau erwähnt. Laut Okolski hinterließ er
einen würdigen Senator von zwei Söhnen, Jędrzej und Jakub. Der
erste davon Mit der Armee fiel Dębiński, Berwald ruinierte,
Zywiec brannte nieder, er nahm Sefflara durch Vergewaltigung und
entfernte Komorowski von jedermanns Eigentum. Cromer
lib. 28. der ihn 1479 auch als Kastellan von Krakau erwähnt.
Laut Okolski hinterließ er einen würdigen Senator von zwei Söhnen,
Jędrzej und Jakub. Der erste davon Mit der Armee fiel
Dębiński, Berwald ruinierte, Zywiec brannte, er nahm Sefflara durch
Vergewaltigung und entfernte Komorowski von jedermanns
Eigentum. Cromer lib. 28. der ihn 1479 auch als Kastellan
von Krakau erwähnt. Laut Okolski hinterließ er einen würdigen
Senator von zwei Söhnen, Jędrzej und Jakub. Der erste
davon



Jędrzej, der Landrichter Sandomierski, wurde
einhundertzwanzig Jahre alt und hätte nicht noch länger gelebt,
wenn er die Luft gewesen wäre, wäre er nicht gestorben: sein Sohn
Feliks, der Krzysztof und Jan aus Tęczyńska zeugte, und sein
Tochter Strzalina, Richter Zatorska und Świerczkowska. Nach
Tęczyńskas Abstammung erneuerte Feliks sein Eheversprechen mit
Strzalanka, das ihm drei Söhne gab, Stanisław, Feliks und
Jędrzej. Jan von Tęczyńska, geboren in seinen jüngeren Jahren
am Hofe von Zygmunt August, wurde von einem königlichen Kapitän auf
der Moskauer Expedition poliert. Er hinterließ einen Sohn Adam aus
Oraczewska, ebenfalls ein Ehemann eines Ritters, von dem er der
Sohn von Gabriel Aleksander war. die von Izabela Bełżecka, die
Herzogin Zbarazka [S. 320] wurde geboren, Nachkommen: Tochter
Krystyna Kochańska und Söhne Mikołaj, Jerzy, Zbigniew,
Adam. Geneal. Belz. Die Tochter von Jan aus
Oraczewska heiratete Koniecewski. Feliks von Strzalanka,
Söhne, zuerst Stanisław, von dem Marcin Dębiński sein eigener
polnischer Mars war, Leutnant während der Belagerung von Smolensk
mit Zygmunt III. und tapfer schieben; Er besiegelte die
Liebe mit seinem Leben zu seiner Heimat. Marcins Bruder
Sebastian starb kinderlos. Feliks, der zweite Sohn aus
Strzalanka, von dem Krzysztof und Zygmunt zwei Söhne
wurden. Jędrzej, der dritte Sohn von Strzalanka, zeugte
Jędrzej, den Erben in Lgota, Jan Feliks und Konstanty. von
denen Krzysztof und Zygmunt zwei Söhne wurden. Jędrzej, der
dritte Sohn von Strzalanka, zeugte Jędrzej, den Erben in Lgota, Jan
Feliks und Konstanty. von denen Krzysztof und Zygmunt zwei
Söhne wurden. Jędrzej, der dritte Sohn von Strzalanka, zeugte
Jędrzej, den Erben in Lgota, Jan Feliks und Konstanty.



Nach Kuczkowskas Tod verstand ihn der zweite
Kastellan, Nestor von Polen, als Orich. wählen. 6.
Minocka, von der nur eine Tochter Katarzyna Rejowa war. Nach
Minocka schloss er sich Gosławska Barbara an, mit der er zwei
Töchter hatte: Barbara Mińska, die stellvertretende Kanzlerin der
Krone, und Zarębina, Starościn Grabowiecka: Sohn auch Hieronim,
Starost von Małogoszcz.



Stanisław starosta Chęciński, der erste Sohn von
Walenty castellan von Kuczkowska, der mit Żelechowska, Ciołek
Wappen, einer Gruppe von sechs Töchtern, das ist Padniewska,
castellan von Oświęcim starosta Dybowska, Anna Sapieżyna, Smolensk
voivode. Histor. Sapieh. Er hatte drei Söhne aus
Modliszewska, starościna Łomżyńska, Chądzyńska starościna Nurska,
Bolestraszycka, Belinowy und Bielawska. Sie heiratete Aleksander
Komorowski vom Korczak-Wappen, den Kastellan von Sądecki, den
zweiten von Marek Stadcki, den dritten von Marek Stadckk und zwei
Nonnen. 2. Aleksander Seweryn [S. 321] Erbe in Secemin, er hatte
drei Frauen, die erste Pleszkowska, die von Parzniczewska
geboren wurde, von der nur noch zwei Töchter übrig waren, von denen
eine Samuel Czarnocki von Klimuntów an den Krakauer Schwertmacher
übergeben wurde, die zweite einer Nonne in Zwierzyniec: Er nahm
eine Tochter von Pleszkowska, Piotr Krupka, der Czestnik von
Lubelski, nahm Konarskis Kastellan von Tarnów Sieradzek, aber die
Welt verabschiedete sich von beiden, während sie Steriliter lebten.
3. Zygmunt und Mężykowna Sądecka, zwei Töchter, zeugten zwei
Töchter, von denen eine Helena und Jan Kazimirski war Bibersztein
fürs Leben, der andere Zofia mit seinem Bruder Jędrzej: Zygmunt
starb 1633 in Krakau. Francis ist begraben, wie die Flagge in
derselben Kirche bezeugt, ist Baranowski in MS. aber
Okol. schreibt, dass der dritte Sohn von Stanisław, dem
Starost von Chęciński, Hieronim war, nicht Zygmunt, der jung
gestorben ist,



Jakub, der zweite Sohn von Walenty, der Kastellan
von Krakau, der Starost von Czorsztyn, dessen drei Söhne
nacheinander die Starosts von Czorsztyn waren, die laut
Okolsk. aus Wężykowna sollte er eher mit Mężykowny sprechen,
Sohn Stanisław, ein königlicher Höfling, der aus Rarowska zeugte
Erasmus, einen ritterlichen Ehemann gegen die Tataren, aus
Witkowska hatte er nur eine einzige Tochter: Zygmunt Captain, er
starb kinderlos: Aleksandra, der junge eine verschwand: Feliks,
deren zwei Töchter aus Przyłęcka stammten, die beiden oben
erwähnten Kazimirskis stammten aus Baranowski, der Frau, ihre
dritte Schwester war Komornicka, die zweite -
Oraczewska. Erazm, der Starost von Czorsztyn, der dritte Sohn
von Jakub, der Starost von Czorsztyn, laut Okolsk. (aber
dieser Autor hatte nicht seinen zweiten Sohn, Jakub), der Kapitän
bei vielen Gelegenheiten, der Schriftsteller von Podlaska verließ
Skijowska. Erasmus ist der dritte Sohn des Kastellans von
Valentin, Dekan von Krakau, Pfarrer von St. Michael auf der
Krakauer Burg reiste legal nach Schweden, aber er wollte die
Gehrung nicht akzeptieren, er zog 1613 in ein besseres Leben.
Kasper, der vierte Sohn von Walenty, dem Kastellan, Kammerherr
Mielnicki, Kapitän gegen Moskau für Stefan der König, er verstand
Marianna Kopciowna, die sie ihm drei Töchter gab, eine von ihnen
lebte mit Trzciński, Kammerherr Sochaczewski, die zweite und die
dritte mit Aleksander Koniecpolski; 2 zu voto Uhrowiecka, von
dem Franciszeks Tochter gezwungen war, mit Olizar, dem königlichen
Kapitän, zu leben. Jędrzej, Starosta Lubomski, der fünfte Sohn
von Walenty, dem Kastellan, hatte drei Söhne. Rafał, der jung
gestorben ist, Jędrzej, der Kanoniker und Kantor von Sandomierski,
Stanisław na Biały, seine Tochter Chylińska und dann
Kazanowska. [S. 322] Stanisław, geborene Otfinowska,
hinterließ Nachkommen. Baranowski schreibt: Während seiner
Zeit war Stanisław Dębiński ein Krakauer Landrichter, er hatte die
verbleibende Witwe von Krzysztof Chełmski hinter sich, aber sie
lebten steril. Jan, der sechste Sohn von Walenty, nach dem Tod
seines Bruders, des Starost von Lubomski. Valentin der Siebte
starb jung.



Hieronim, der Starost von Małogoski, dem achten
Sohn von Walenty, dem Kastellan, aber aus Gosławska, der
Großzügigkeit des großen Herrn, Bużeńska Regina, Starosta
Dobczycka, schenkte ihm einen Sohn, Franciszek, zuerst den
Fahnenträger von Krakaus Kammerherr, der es verdient hatte Dieses
Land schloss sich lebenslang dem Wielopolska Chamberlain von
Baranska an Er hatte keine Nachkommen: Okolski schreibt, sein
Sohn sei Jan, ein königlicher Höfling: Nach Wielopolska nahm er
Dorota Czarnkowska, die Kastellanin von Śrzemska, von der Teresa
Eleonoras Tochter die masowische Kastellanerin von Kamieniecki
heiratete: Sie war eine Dame der Tugend als Frömmigkeit, Geduld und
Barmherzigkeit für die Armen, Liebe zu Feinden, für die S. jeden
Freitag mit Messe kaufte, in Übereinstimmung mit Gottes Willen,
Zuneigung zum Heiligen. Mutter, Unser Krakauer Kolleg hat
ein ewiges Andenken vor Gott als seinen eigentümlicheren Wohltäter
gerettet, wo es die Sammlung anderer reicher Apparate und eine
beträchtliche Summe, die unsere Väter haben. verschenkt, um
von ihrer Großzügigkeit in der Kirche St. zu sehen Peter, eine
große Monstranz aus reinem Gold, reich geschmückt mit Edelsteinen,
schätzungsweise fast hunderttausend, ging 1704, um ihre Dienste zu
bezahlen. Sie wurde in derselben Kirche begraben. Franciszek,
der Kastellan von Wojnicki, hatte Krystyna Borkowna, den Kastellan
von Radom, hinter sich, von dem drei Söhne Józef, Ludwik und Jan
und zwei Töchter, Salomea, Józef Michałowski, das Oberhaupt von
Krakau, und Richter Grodzki, Petronel für Józef Otfinowski,
heirateten , der Star von Sczerczowski. Antoni, der Jäger von
Krakowski, seine Frau Marianna Brzechfowna, von der seine Tochter
Elżbieta mit Dębiński Józef vom Nieczuja-Wappen verwechselt
wurde. Wojciech Ensign Zatorski und Oświęcimski, er hatte
Zuzanna den jüdischen Krakauer Standard hinter sich, von denen zwei
Söhne, Franciszek und Jan. Es ist gedruckt von diesem
Fahnenträger, Philomel Rosarian, Canens Mystery Rosarii BM
Virg. Cracoviae 1710. Sein Bruder starb 1730 in Krakau. Jan
Bailiff aus Krakau veröffentlichte: Verschiedene öffentliche Reden
des Seym und des Seym in Częstochowa. 1727. in
4to. Krzysztof Dębiński aus Morakowna hinterließ die Tochter
von Stanisław Borkowski, der Frau von Łabędz, dem Kastellan von
Połaniecki, und Stanisław, dem Abt Bledzewski, in vielen
Funktionen, die für diese Heimat verdienstvoll waren, insbesondere
unter diesen [S. 323] die Zeiten, als die Schweden Schlesien
verwüsteten: Er starb 1641. Jakub, der Bruder von Krzysztof aus
Malicka, zeugte Daniel und Prokop. Jakub Dębiński erinnert
sich an die Geschichten des Krakauer Vermieters, von dem es zwei
Söhne gab, Mikołaj und Sebastian, und die gleiche Anzahl von
Töchtern von Czarnock und Strzalin: Sebastian, geborene
Ossowska vom Kastellan von Połaniecki, hatte zwei Töchter, Pozowska
und Mokrska, sowie die Söhne Jan und Paweł. Jan aus Gorska
hatte einen Sohn, Adam, und zwei Töchter, Kosnowska und
Grodzicka. Paweł Komornicka gebar eine Tochter,
Szydłowska. Balcer Dębiński, drei Söhne, Wojciech, Samuel und
Zygmunt. Erazm, der Gerichtsfähnrich, unterzeichnete die
Eingliederung von Podlasie und Wolhynien in die Krone.



Es gibt auch die Familie Dębiński im Land des
gleichen Hauses und Wappens, an der Maciej, der Woiwode von
Inflanco, 1610 starb. Im verfallenen Alter wurde er in Krakau mit
der Heiligen Dreifaltigkeit begraben, seine Tochter war in
Fraucimer Królowa Konstancja, Frau von Zygmunt 111. Das ist
Widder. Ich habe ihn in den Woiwoden Inflanckie
zurückgelassen: Okolski sagt, er sei später von der Woiwodschaft
Livland nach Połock gezogen, aber Baranowski, der ihn kannte,
schrieb nichts darüber, und bis dahin saß Sapieha auf einem Stuhl
in Połock. In den Tagen von Sigismund Augustus stolperte
dieser Maciej in Inflantech, sowohl polnische als auch litauische
Kavallerie, Regiment in Rumbork, Hadzel, Rakobor und anderen tapfer
über Moskau um es zu besitzen, nahm er es aus Moskau und besaß es
1577. Die Burg von Orle wird benannt und Bebel von Moskau
weggerissen, nachdem er die feindliche Armee dort niedergeschlagen
hatte. er nahm die anderen gefangen, deren Häuptling er zum
König zurückgeschickt hatte, und richtete diese Festungen mit
seinen Männern. Er behielt und verteidigte den Geldbeutel der
Stadt in Inflanciech von Moskau aus mit verschiedenen
Beleidigungen: mit Jędrzej Sapieha, dem Woiwode von Nowogrodzki,
und zum zweiten Mal mit Aleksander Chodkiewicz, dem Starost von
Grodno, arbeitete er und brachte die gesamte Munition nach Moskau
und schickte sie alle im folgenden Jahr 1578 mit Sklaven nach
Vilnius. Er nahm das Essen in der Nähe von Bierzonami: und das
zweite Mal schnitt er die kleine Zahl von zehntausend Tataren ab,
um Moskau auf dem Weg nach Moskau zu helfen: 1580, nachdem er in
die Stadt gefallen war Grenzen von Moskau mit Feuer und Schwert,
zerstörte er das ganze Land. Askarod und Schloss Lenward
wurden belagert und sehr besetzt. König Stefan, der sein
ritterliches Herz schätzte, schenkte ihm eine ewige Spende von
Bebel Castle und vielen anderen, einschließlich des Rumbor
County. Wojciech, Maciejs Bruder, geboren, Kapitän und
Ehemann, berühmter, untrennbarer Kamerad brüderlicher Siege, wurde
1583 vom König in Inflantech versorgt. Stanisław und Remigian
[S. 324] in Großpolen, Brüder. Von diesen war Remigian
1643 Stellvertreter des Crown Tribunal. Stanisław, der Abt
Bledzewski, starb 1641. Jeremiasz hatte Bąkowska Pommerschen
Kammerherrn des Ryś-Wappens, die verbleibende Witwe von Mikołaj
Czapski, hinter sich. Jan Zofia Baranowska, Wappen
Rawicz. Adam, zuerst Sumińska vom Wappen Leszczyc, von ihr
zeugte er drei Töchter: Konstancja Kazimierz Bartski vom Wappen
Szaszor, Urszula Paweł Chmielowski, der Untertisch von Bracławski,
und Katarzyna Józef Grochowicki heirateten. Nach Sumińska nahm
er Karwosiecka mit ihrer Tochter Teresa Godzimirska. Nach
Karwosiecka war Katarzyna Święcicka vom Wappen von Jastrzębiec der
Sohn von Jan. Adams Bruder Antoni hatte Siedlecka hinter
sich. Stefan Dębiński schloss eine lebenslange Freundschaft
mit Witkowska, von der es zwei Söhne gab, die beide kinderlos
waren. Zygmunt auch Witkowska. N. Chamberlain
Sandomierski, Zofia Witkowska, der 1645 während des schwedischen
Überfalls getötet wurde, hinterließ einen Sohn, Paweł. Okolski
wird von Wincenty Kot, dem Erzbischof von Gniezno, von diesen
Dembińskis angezogen, aber dies ist gegen alle unsere Historiker,
die ihm bezeugen, dass er vom Doliwa-Wappen war, wo ich auch über
ihn sprechen werde. Er wies auch Przemyskis Bischof ohne
Namen, ohne ein Jahr derselben Familie zu, aber
unschuldig. Und ja, und Jakub, der hier am Anfang erwähnt
wurde, zuerst der Kronschatzmeister und dann der Kastellan von
Krakau, scheint nicht zu diesem Haus zu gehören, dessen Grundlage
ich von Okolski selbst habe, Band. 2. fol. 303. wo
er unter anderem Odrowąż mit der Gründung des Mogilski-Klosters im
Jahre 1462 unterzeichnete. Jacobus de Dębno alias Szczekocie
Regni Poloniae Thesaurarius, Capitaneus Sandecensis und Biecensis
und Regiae M. Pincerna Supremus. Zum besseren Verständnis
sollte man also wissen, dass einige Häuser lange Zeit aus Dębno
oder Szczekocin stammten, und diese waren Odrow also, andere auch
aus Dębno und die des Dębno-Wappens, andere aus Dąbno und diese
Doliwczyk, andere aus Dębian und diese Rawicz und Nieczujów, über
die unten. Es gab auch die Familie Dębiński aus Dębin in
Strzelno in Schlesien, von der Paprocki in Stromatibus Zeugnis
gibt, ich weiß nicht, welches Wappen. Einige Häuser wurden
lange Zeit von Dębno oder Szczekocin geschrieben und diese waren
Odrowąż, andere auch von Dębno und die von Dębno Wappen, andere von
Dąbno und diese Doliwczyk, andere von Dębian und die Rawicz und
Nieczujów, über die unten. Es gab auch die Familie Dębiński
aus Dębin in Strzelno in Schlesien, von der Paprocki in Stromatibus
Zeugnis gibt, ich weiß nicht, welches Wappen. Einige Häuser
wurden lange Zeit von Dębno oder Szczekocin geschrieben und diese
waren Odrowąż, andere auch von Dębno und diese waren von D frombno
Wappen, andere von Dąbno und diese Doliwczyk, andere von Dębian und
diese Rawicz und Nieczujów, über die unten. Es gab auch die
Familie Dębiński aus Dębin in Strzelno in Schlesien, von der
Paprocki in Stromatibus Zeugnis gibt, ich weiß nicht, welches
Wappen.



Der Kastellan von Biecki in Dębiński hinterließ
seine Söhne: Arnolf, Stanisław Kostka, Woiwode von Krakau, der 1782
starb, Franciszek, der Starost von Czocorski, und Priester Piar,
der jung starb. Arnolf von Dębian Dębiński primo voto mit
Bobrownicka zeugte. Die Söhne Jerzy, Józef und Franciszek
sowie eine Tochter Anna, die hinter Wojciech Kluszewski, dem
Kastellan von Biecki, und vor seinem Tod 1780 dem nominierten
Kastellan von Wojnicki stand. Arnolfs zweite Frau, die
ehemalige Aksakowna stolnikny Wołyńsk, gezeugt aus Popielowny, von
der er die Söhne Jan [S. 325] Nepomucen Teetasse Krakowski und
Ignacy. Ignacy of Dębian Dębiński Fähnrich des Krakauer
Nationalordens, Junggeselle, Abgeordneter des Parlaments von 1788
aus der Woiwodschaft Krakau, heiratete Marianna Moszyńska, Tochter
von Leon Moszyński, Castellan von Lublin, und Ludwika Załuska, eine
Litauerin Koch.



Jan Nepomucen, Graf Dębiński, eine Krakauer
Teetasse, hatte Krystyna Wiesiołowska hinter sich, mit der er drei
Söhne zeugte: 1. Feliks, verheiratet mit Józefa Jurkowska, 2.
Antoni, 3. Wojciech, und zwei Töchter: Marianna und Jacek Fredro,
die Fahnenträger von Lemberg. Amelia nach dem
Rudzki-Kammerherrn von JK Mci. - Heraldik von Wielądek.



N. Dembiński, der Staroste Wolbromski, der Knappe
in Szczekocin, hinterließ einen Sohn aus Krasicka, der sich
Morsztynowna anschloss. - Der Bruder desselben
Wolbromski-Bürgermeisters hatte Szembekowna hinter sich: Diese Ehe
brach zusammen und Szembekowna folgte Pomiński. Dritter Bruder
des Staroste von Wolbromski, ein Mönch Can. Reg. S.
Sepulchri. - Krasickis Fußnoten.



Dębiński vom Nieczuja-Wappen in den Provinzen
Krakau und Sandomierskie. Weder Paprocki noch Okolski haben
darüber geschrieben, sie schreiben auch aus Dębian. Zu dieser
Zeit war einer von ihnen der Kastellan von Biecki, dem Sohn seiner
Starosta Czechowski. - Stefan der Kanoniker von Krakau, der
Pfarrer von Tarnów. Józef Dębiński hatte Elżbieta, eine
Krakauer Jägerin aus dem Rawicz-Wappen, hinter sich, von denen vier
Söhne waren: Antoni, Stefan, Franciszek und
Hieronim. Sebastian Schwertnik Zakroczymski r. 1674. N.
Dębińska, Kastellan von Biecka, war der Erbe von Siemień nach
Aleksander Komorowski.



Franciszek Dębiński Landrichter von Krakau und
Stellvertreter von 1742 aus Krakau. Ich denke, dies ist
Franciszek von Dębian, der Starost von Czechowski, ein Gesandter
der Einberufung von 1733 aus der Provinz Krakau. Felicjan von
Dębian Dębiński Ensign Smoleński unterzeichnete die Wahl von
Stanisław August King aus der Provinz Sandomierskie. Wincenty
Ferrery Dębiński Jäger, Wiślicki 1792. Jan Ensign Bracławski,
Ritter des Ordens von S. Stanisław. - Heraldik von
Wielądek.



Dębnicki vom Poraj-Wappen aus Dębnice im
Großpolen bei Gniezno, einem alten und bedeutenden Haus, von dem
Stanisław Dębnicki nach Krakowskie zog, seinem Mydlniki-Erbe, einem
Grundstück, das eine Meile entfernt liegt. Krakau hinterließ
mit Zofia Baranowska, Wappen Rawicz, einen Sohn, Stanisław, und
zwei Töchter. Zofia war für Przecław Jarocki, Anna für
Bartłomiej Radwański. Stanisław erneuerte sein Eheversprechen
dreimal, einmal mit Zofia Jarocka, das zweite Mal mit Palczewska,
den Minocka zur Welt brachte, das dritte Mal mit Zofia Pruszkowska,
der Witwe von Minora, er hatte drei Söhne, Krzysztof, Jan und
Samuel, und drei Töchter: Urszula, Izabela und
Bogumiła. Baranowski. [S. 326]



Dębowski vom Wappen von Jastrzębiec bei
Opoczno. Davon Benedikt Erbe in Zychorzyn 1599.
Dębowski. Acta Castren. Opocznen. Eine von ihnen
hatte Katarzyna Baranowska vom Rawicz-Wappen, die später Piotr
Łagewnicki heiratete. Widder.



Dolecki vom Junosza-Wappen . Hieronim
Dolecki in der Woiwodschaft Rawskie unterzeichnete die Wahl von Jan
Kazimierz. Maciej, geboren aus Katarzyna Gniewoszowny, aus dem
Rawicz-Wappen, wurde von Teresa Kaczowska aus dem Nałęcz-Wappen aus
Jędrzej geboren [S. 355] Prokop, Kanoniker von Posen und
Przemyśl, war ein Stellvertreter des Krontribunals von 1695.
Besonders fromm für S. Franciszek Xawier, den er während seines
Todes beschützte: durch Brandbekämpfung das Haus, in dem er die
Nacht verbrachte, in Flammen Als er es bereits übernommen hatte,
kroch das Feuer auf wundersame Weise aus, so dass er genug Zeit
hatte, um die heiligen Sakramente zu empfangen, die er sich bei
seinem Tod am meisten wünschte. Helena Dolecka war für
Konarski Kastellan der Schmiede, Anna für Władysław
Skaławski.



Dorohostajski Wappen Leliwa. Ich sprach im
ersten Band von fol. 255. dass Moniwida Wojciech, Woiwode von
Vilnius, Sohn Olechno oder Aleksander, die Familie Dorohostajski
ihren Ursprung hatte: Die erste begann aus dem Erbgut Dorohostajski
zu schreiben: Er war laut MS. Koyalov. Als Gouverneur
Trotzkis hinterließ er vier Söhne, Piotr, Mikołaj, Jędrzej und
Stanisław. Er starb kinderlos. Mikołaj hinterließ
Nachkommen. Jędrzej, ein ritterlicher Mann, wurde 1492 nach
Moskau gesandt. Piotr Kuchmister war ein Litauer, seine Nachkommen
hießen Dorohostajskie Kuchmistrzowiczami , Stanisław [S. 389]
und Nicholas nach Kojał. in MS. Von diesen Mikołaj, der
litauische Schwertfisch; andere wollen, dass er der Woiwode
von Smolensk ist, Er hatte einen Sohn, Mikołaj, die Woiwode
von Połock, den Starost von Wołkowyski, Seresowski, Lepelski und
Weloński, er war ein starker Meister und in der Hand und im Rat,
daher, als die Tataren mit ihren Erbgütern unter Dorohostaj nach
Litauen kamen In achtzig nur seinen Hofpferden schlug er sie, und
die Stärke schlug sie, der Bauer nahm alle 1577. In Moskau, dann in
der Nähe von Połock, in der Nähe von Łukami, in der Nähe von Pskov
und anderen, hielt er einen kleinen Betrag auf seine Kosten durch
sein Oberst Zak 1580. Er zeichnete Newl mit seinem Volk, ich hatte
einen Unaufrichtigen verloren, wo tausend Moskauer auf dem Platz
platziert wurden, er nahm Gefangenschaft: Und weil er mit
kalvinistischer Häresie infiziert war, widersetzte er sich lange
dafür Gründung unseres Polotsk College: Schließlich musste dann
unter Stefan Batory, dem Gründer dieses Ortes, alles zum
gewünschten Ergebnis kommen, Sachinus Histor. Par. 4.
lib. 8. Sein Sohn aus Rajska, Aleksander Krajczy
[S. 390], der nach seinem Tod die Beziehungen zu Teodor Karol
Tarnowski, dem Starost von Krzepicki, mit diesem Władysław wieder
aufnahm, hinterließ er nur eine Tochter, Zofia, mit Tomasz Sapieha,
einem lebenslangen gehorsamen Litauer, der 1653 starb. Paweł
Dorohostajski wird erwähnt in der Verfassung von 1598. Anscheinend
im Wappen von Raw die Familie Dorostaj.



Drzewiecki, Wappen Rawicz . Farn. in
Strom. über sie. Von diesen hatte Jędrzej von Drzewce
Drzewiecki seine Frau Dorota Stanisław Tomaszewski vom Wappen von
Ślepowron. Jan Schatzmeister von Kiew 1632. und
Samuel. Mikołaj aus der Region Czersk unterzeichnete die Wahl
von Jan III. Mikołaj in Sandomierz 1632. N. Drzewiecki hatte
Zuzanna hinter sich [S. 431] Mieleszkowna. N. Drzewiecki,
Cześnik Bracławski Kłoczowska 1702. Franciszek, Stellvertreter des
königlichen Tribunals 1725.



Dzierzbicki vom Topór-Wappen - in Łęczycki und
Litauen. Dzierzbicki Paweł wird in den Verfassungen von 1616
erwähnt. Fol. 18. Marcin hatte die Tochter von Stanisław
Branicki hinter sich, von denen es vier Söhne gab: Aleksander,
Antoni, Szymon und Feliks.



In der Heraldik schreibt Wielądek, dass sie sich in
der Woiwodschaft Łęczyca befinden, von der sich Kazimierz
Dzierzbicki um 1502 in vielen Gefechten auszeichnete, im
Militärdienst war, dann aus Pommern in inczyckie kam, kaufte, dh
das Dorf Dzierzbice und Chodów gründete , aus dem er Dzierzbicki,
seine Frau Sokołowska, schrieb. Paweł Dzierzbicki erwähnt die
Verfassung von 1616. fol. 18. Wie von Niesiecki (wie oben
erwähnt), dem Erben von Popow, Letnica, in Sieradz
erwähnt. Felicjan der Knappe auf [S. 469] Piaskach,
Oszkowicach, Marcin Dzierzbicki, Cupbearer von Łęczycki, Erbe von
Piastry, Lezajna und Dąbie, war in verschiedenen parlamentarischen
und stellvertretenden Funktionen, heiratete Katarzyna Branicka,
Tochter von Stanisław Branicki, Wappen von Korczak und Zofia
Wituska , mit der er zwei Töchter hatte, Honorata Wielowiejska, die
Schriftstellerin von Krakau, und Jadwiga für Łącki, Kammerherr
Brzeski Kujawski; vier Söhne: 1. Alexander, 2. Antoni, 3.
Theodore, 4. Simon.



Aleksander Dzierzbicki, Sohn von Marcin, Kastellan
von Brzeziński, der verschiedene öffentliche Veranstaltungen
besuchte, das von Franciszka Jakubowska, Topór Wappen, eine Tochter
Rozalia, nach Mateusz Walewski, Kastellan von Rospirski, Kolumna
Wappen, mit dem sie zwei hatte Töchter, Katarzyna und Marcjanna,
und Söhne zwei, Anastazy und Józef Walewski.



Antoni Dzierzbice Dzierzbicki, zweiter Sohn von
Marcin, Cupbearer Inowłocki, der mit Klara Piaskowska von Junosza
Wappen zwei Töchter versüßte: Katarzyna für Trościński und Marianna
für Piotr Alkantara Ożarów, Wojnicki Castellan von Rawicz, Wappen
und Marcin.



Teodor Dzierzbicki, dritter Sohn von Marcin,
Staroste von Wartelski, Orden des hl. Stanisława, ein
Junggeselle, der mit Zofia Pokutyńska, einer Witwe, verließ seine
Tochter Angela.



Marcins vierter Sohn, Szymon Dzierzbice
Dzierzbicki, der der Fähnrich von Łęczycki war, unterschrieb sich
für die Wahl von Stanisław August Król, dann Staroste Błoński,
Jeziernicki, Szczawiński, Falenicki, Regimentsmeister des
königlichen Banners, schließlich voivode von Łęczy , Lezajna,
Szeligor, Lezajny, Piekary und andere, ein Ritter der Orden des
Weißen Adlers und von S. Stanisław. Er war 1776 und 1777 ein
ritterlicher Stellvertreter des Seym, oft Berater eines ewigen
Rates, auch Kommissar des Crown Treasury Committee. Er starb
1787 im Alter von 58 Jahren, nachdem er Nachkommen hinterlassen
hatte: - primo voto mit Helena Walewska, Wappen der Kolumna,
Kastellan von Łęczyca, drei Söhne: Ignacy, Franciszek und
Józef; secundo voto, mit Józefata geb. Gomolińska, Wappen von
Jelita, Kammerherr Łęczyczka, primo voto, der nach Graf Skarbek
war, zeugte er eine Tochter von meiner Tochter Izabela, nach
Feliks Czarnecki Kammerherr von JK Mci und zwei Söhnen, Ksawery und
Michał. Ignac y Dzierzbicki, Sohn von Szymon, Woiwode von
Łęczyca, Leutnant der nationalen Kavallerie, der mit Anna
Swiniarska hinterlässt Nachkommen von zwei Söhnen: Michał und
Eustachy, eine Tochter, Julia. Józef, der zweite Sohn des
Woiwoden, "Kapitän der nationalen Kavallerie, der mit Johanna
Siekierzyńska, zeugte die Söhne von Alfred, Tadeusz, Ksawery,
Tochter Gabriela. Franciszek, der dritte Sohn des Woiwoden, ein
Warschauer Landbesitzer Richter. Mit Józefa Skulska, er hat Söhne,
Adam, Seweryn und Simon. der mit Johanna Siekierzyńska zeugte
die Söhne von Alfred, Tadeusz, Ksawery, Tochter
Gabriela. Franciszek, der dritte Sohn des Woiwoden, ein
Warschauer Landbesitzer Richter. mit Józefa Skulska hat er die
Söhne Adam, Seweryn und Szymon. - - der mit Johanna
Siekierzyńska zeugte die Söhne von Alfred, Tadeusz, Ksawery,
Tochter Gabriela. Franciszek, der dritte Sohn des Woiwoden,
ein Warschauer Landbesitzer Richter. mit Józefa Skulska hat er
die Söhne Adam, Seweryn und Szymon. - -



Fredro vom Wappen von Bończa, ein altes Haus in der
ruthenischen Provinz. Ihre früheren Vorfahren, ab 966 unter
dem Namen Mierzbów, blühten in dieser Heimat auf, von der Klemens
Mierzb, noch unter Mieczysław, dem ersten christlichen Monarchen
Polens, ihm für große Verdienste umfangreiche Güter in der Nähe von
Czerwieńsk abnahm; dort gründete er aus seinem Wappen ein Dorf
und hieß Bończa, von dem später Boniecki genannt wurde, sein Sohn
war ein Kanoniker von Krakau, und er schrieb aus Wścieklice: was
Długosz und andere bezeugen. Graf Bogusław, Graf von
Wścieklice, Paprocki liest auf seinen Klosterlisten. Der Name
Fredrow beginnt, Dobiesław Mierzb, Kasimir der Große, König von
Polen und wahrscheinlich nicht der erste Marschall in der
polnischen Krone im Jahr 1368. Er weist Glinka in Zwierzyniec
Unicorns und alle anderen mit ihm zu; dafür spielte Dobiesław
in einem besonderen Kampf mit einem Deutschen, Wie Stärke war
er schwerer auf ihm, schließlich war Dobiesław schnell und
kunstvoll, so dass er so überwältigt war, dass Fridher nach Frieden
rief, und daher wurde Fredros Name leicht akzentuiert. Potocki
über dieses Haus. Centur. Vir. f. 383 sagt. Domus
haec und primitus antiqui motis, virtutisque cultrix und nunc
precor imitatrix, vix non censetur una. Kurz danach blühte
Jędrzej Fredro, der Kastellan von Halych unter König Jagiełło um
1400, auf und war auch ein Śniatyn-Starost, der aus der Kommission
des Königs bekannt ist, aus der die Warenabteilung zwischen der
Familie Buczacki hergestellt wurde welche Metryka Koronna Glinka
war: aber die Kastellaner von Halych kamen erst 1436, gemäß dem,
was in vol. 1. unter der Woiwodschaft Ruskie. Potocki
über dieses Haus. Centur. Vir. f. 383 sagt. Domus
haec und primitus antiqui motis, virtutisque cultrix und nunc
strictor imitatrix, vix non censetur una. Kurz danach blühte
Jędrzej Fredro, der Kastellan von Halych unter König Jagiełło um
1400, auf und war auch ein Śniatyn-Starost, der aus der Kommission
des Königs bekannt ist, aus der die Warenabteilung zwischen der
Familie Buczacki hergestellt wurde welche Metryka Koronna Glinka
war: aber die Kastellaner von Halych kamen erst 1436, gemäß dem,
was in vol. 1. unter der Woiwodschaft Ruskie. Potocki
über dieses Haus. Centur. Vir. f. 383 sagt. Domus
haec und primitus antiqui motis, virtutisque cultrix und nunc
strictor imitatrix, vix non censetur una. Kurz danach blühte
Jędrzej Fredro, der Kastellan von Halych unter König Jagiełło um
1400, auf und war auch ein Śniatyn-Starost, der aus der Kommission
des Königs bekannt ist, aus der die Warenabteilung zwischen der
Familie Buczacki hergestellt wurde welche Metryka Koronna Glinka
war; aber die Kastellaner von Halych kamen erst 1436, gemäß dem,
was in vol. 1. unter der Woiwodschaft Ruskie. was die
Nachlassabteilung zwischen Buczackie machte, über die Metryka
Koronna Glinka war; aber die Kastellaner von Halych kamen erst
1436, wie in dem Band gesagt wurde. 1. unter der Woiwodschaft
Ruskie. was die Nachlassabteilung zwischen Buczackie machte,
über die Metryka Koronna Glinka war; aber die Kastellaner von
Halych kamen erst 1436, wie in dem Band gesagt wurde. 1. unter
der Woiwodschaft Ruskie.



Mikołaj, der Kammerherr von Podolsky, Sohn oder
Enkel des Kastellans von Halych, über den sie hinzufügen, dass
Witold und Świdrygiełło, als Litauen von Polen abbrechen wollte,
sich tapfer gegen sie aussprachen, wobei Anna Kierdejowna aus dem
Blut litauischer Fürsten dagegen war verschiedene Feinde
[S. 50] führte er die Regimenter und zeugte vier Söhne, Jan,
Jędrzej, Jakub und Henryk. Von diesen, Jan wojewoda Ruski,
veröffentlichten einige von ihm es; Er wurde von König
Olbrycht zu Fürst Stefan Wołoski geschickt, schloss Frieden mit den
Walachen, die den Himmel selbst zu billigen schienen: Denn als die
hungrige Armee ohne Nahrung nicht wusste, woher sie kam, kamen
hundert Paar Ochsen zu den Polnisches Lager; Er hielt jedoch
die Pakte der Woiwode Wołoski nicht ein, er brachte achtzigtausend
Türken und Tataren mit, um sich selbst zu helfen, und es würde
Olbrycht Król schwer fallen, wenn er an dieser Expedition in der
Nähe von Szoczawa teilnehmen würde. er traf Fredro nicht, der
ihn mit Rat, Kraft und Kunst von der offensichtlichen Gefahr
befreite, für die er einen großen Streitkolben erhielt, aber nach
seiner Rückkehr nach Lemberg mit einem schnellen Tod wurde er zu
weiteren Diensten seines Heimatlandes gebracht. Es ist
Paneg. Unicornis und andere. Glinka, in seinem
Zwierzyniec, sagt, er habe Alexander Król geraten, den Frieden mit
den Walachen zu wahren. Als er ihn nicht überzeugen konnte, ging er
mit Aleksander mit der Armee nach Walachei, wo er bei der
Gefangennahme zweimal in den Arm geschossen wurde Szoczawa; In
der Bukowina, später, als sie unsere Walachei sprang, fügte Fredro
ihren Herzen hinzu, dass unsere Angst aus Angst nicht floh, und
tatsächlich warfen sie wegen ihm ihre Feinde tapfer ab, und mit
ihrem Säbel machten sie sich auf den Weg in ihre Heimat. in welchem
​​Gefecht Fredro Wołoski Hetman Szoszumil und Mulast Murza und
seinen Bruder Jadin auf den Platz brachte, aber er wurde durch
ein paar Wunden geschwächt, von denen zwei in seinem Kopf, sieben
in seiner Seite, von denen er sein Leben verlor. Derselbe
Glinka hält seine Rede im Senat und die zweite bei seiner
Beerdigung von Kresław von Kurozwęki, Bischof von Kujawski im Jahr
1497. Aber was Alexander den König betrifft, so hat dieser Fredro
nicht gelebt, um zu regieren, wenn er, wie Glinka schreibt starb
1497, weil Alexander nur auf dem Thron Polens 1501 erhöht wurde.
Dies wurde von Jan aus Niżnów geschrieben.



Jędrzej, der Woiwode von Podolien, der zweite Sohn
von Mikołaj, dem Kammerherrn, war zuvor der Kastellan von
Kamieniec, schrieb er sich aus Pleszewice, dies ist auch in der
Rede von Glinka enthalten, die er im Senat hatte und sich über
nächtliche Schläger beschwerte in Krakau, von dem er verwundet
wurde. Als die Walachei und die Tataren in Polen heftig waren
und ihnen die Kraft der Ernte nahmen, tötete er mit einer kleinen
Handvoll Menschen, die ihren Weg gekreuzt hatten, neuntausend,
eroberte zehn Murdziak, viertausend Menschen und befreite sie aus
der Gefangenschaft; und unter ihnen, fünfhundert polnische
Adlige, achtzehn Prälaten, erholte er sich von hunderttausend
verschiedenen Rindern, für die er den Stern von Kamieniec erhielt,
aber er starb um 1496 kinderlos. Jakub, der dritte Sohn, ebenfalls
von Podolski, dessen Sohn war Wawrzyniec. [S. 51] Als
ritterlicher Mann reiste er in Gesandtschaft zum türkischen Kaiser
von Bajazet, dort von Hospodar Wołoski. ehrfürchtig empfangen,
nahm ihm eine in Gold gebundene Kristallschale als
Geschenk; Von vier türkischen Baschas bis zum Zaren wurde er
vorgestellt, polnische Sklaven, er bat darum, er bezahlte
dafür. Henryk, der vierte Sohn, hatte Katarzyna Czuryła
Jędrzej hinter sich, eine Tochter, von der er vier Söhne, Rafał,
Mikołaj, Franciszek und Zygmunt, und eine Tochter Anna, die
geheiratet hatte, mit dem berühmten polnischen Legalisten Jakub
Herburt zurückließ: das ist Glinka mit anderen. Okolski weist
alle Kinder von Henryk Jan, der Woiwode Russki, Jędrzej, der
Woiwode Podolski, als Ehefrau von Piotr Derszniak, einer Tochter,
zu. Für Jakubs Bruder, seine Tochter Erazm Krupki, von der es
zwei Söhne geben sollte, Stanisław und Jan. Henryk aus
Czuryłów, Söhne von Piotr und Stanisław, der die Tochter Seweryn
Herburt heiratete. Von vier türkischen Baschas bis zum Zaren
wurde er vorgestellt, polnische Sklaven, er bat darum, er bezahlte
dafür. Henryk, der vierte Sohn, hatte Katarzyna Czuryła
Jędrzej hinter sich, eine Tochter, von der er vier Söhne, Rafał,
Mikołaj, Franciszek und Zygmunt, und eine Tochter Anna, die
geheiratet hatte, mit dem berühmten polnischen Legalisten Jakub
Herburt zurückließ: das ist Glinka mit anderen. Okolski weist
alle Kinder von Henryk Jan, dem Woiwode Russki, Jędrzej, dem
Woiwode Podolski, einer Tochter als Ehefrau von Piotr Derszniak
zu. Für Jakubs Bruder, seine Tochter Erazm Krupki, von der es
zwei Söhne geben sollte, Stanisław und Jan. Henryk geb.
Czuryłów, Söhne von Piotr und Stanisław, die die Tochter Seweryn
Herburt heirateten. Von vier türkischen Baschas bis zum Zaren
wurde er vorgestellt, polnische Sklaven, er bat darum, er bezahlte
dafür. Henryk, der vierte Sohn, hatte Katarzyna Czuryła
Jędrzej hinter sich, eine Tochter, von der er vier Söhne, Rafał,
Mikołaj, Franciszek und Zygmunt, und eine Tochter Anna, die
geheiratet hatte, mit dem berühmten polnischen Legalisten Jakub
Herburt zurückließ: das ist Glinka mit anderen. Okolski weist
alle Kinder von Henryk Jan, dem Woiwode Russki, Jędrzej, dem
Woiwode Podolski, einer Tochter als Ehefrau von Piotr Derszniak
zu. Für Jakubs Bruder, seine Tochter Erazm Krupki, von der es
zwei Söhne geben sollte, Stanisław und Jan. Henryk geb.
Czuryłów, Söhne von Piotr und Stanisław, die die Tochter Seweryn
Herburt heirateten. von denen er vier Söhne hinterließ, Rafał,
Mikołaj, Franciszek und Zygmunt, und eine Tochter Anna, die
heiratete, mit dem berühmten polnischen Legisten Jakub Herburt: das
ist Glinka mit anderen. Okolski weist alle Kinder von Henryk
Jan, dem Woiwode Russki, Jędrzej, dem Woiwode Podolski, einer
Tochter als Ehefrau von Piotr Derszniak zu. Für Jakubs Bruder,
seine Tochter Erazm Krupki, von der es zwei Söhne geben sollte,
Stanisław und Jan. Henryk geb. Czuryłów, Söhne von Piotr und
Stanisław, die die Tochter Seweryn Herburt heirateten. von
denen er vier Söhne hinterließ, Rafał, Mikołaj, Franciszek und
Zygmunt, und eine Tochter Anna, die heiratete, mit dem in Polen
berühmten Jakub Herburt: das ist Glinka mit anderen. Okolski
weist alle Kinder von Henryk Jan, dem Woiwode Russkie, Jędrzej, dem
Woiwode Podolski, einer Tochter als Ehefrau von Piotr Derszniak
zu. Für Jakubs Bruder, seine Tochter Erazm Krupki, von der es
zwei Söhne geben sollte, Stanisław und Jan. Henryk aus
Czuryłów, Söhne von Piotr und Stanisław, der die Tochter Seweryn
Herburt heiratete. Für Jakubs Bruder, seine Tochter Erazm
Krupki, von der es zwei Söhne geben sollte, Stanisław und
Jan. Henryk aus Czuryłów, Söhne von Piotr und Stanisław, der
die Tochter Seweryn Herburt heiratete. Für Jakubs Bruder,
seine Tochter Erazm Krupki, von der es zwei Söhne geben sollte,
Stanisław und Jan. Henryk aus Czuryłów, Söhne von Piotr und
Stanisław, der die Tochter Seweryn Herburt heiratete.



Rafał, der erste Sohn von Henryk, Erbe in
Krukienice und Czyszki, mit Wilczkowna Dersława vom Kammerherrn von
Lwowski, lebte Sterilis, dafür vermachte er 1520 einen Teil seines
Bruders Franciszek. Franciszek, der zweite Sohn, Lubaczów
verteidigte tapfer gegen die Tataren, und dann machte er einen
Ausflug in das feindliche Lager mit einem freiwilligen Angreifer,
Murza Daulet wurde getötet, die Stärke der anderen auf dem Platz
lag tot, kehrte in die Burg zurück; der Feind, der eine solche
Niederlage in seiner eigenen sah, floh vor Scham; er schrieb
aus Pleszewice: Katarzyna Derszniakowna, Stanisławs Kammerherr von
Przemyski, brachte zwei Töchter zur Welt, aber sie schwiegen alle.
Ich las in der Genealogie der Radziwiłł-Fürsten, dass Fredrowna
nach Radziwiłł Jan, dem Prinzen von Ołyce und Niewia, a Litauisches
Land Land.) Um 1540. Wie viele Jahre kann ich vom Computer
mitbringen, ich verstehe, dass dieser Franciszek seine Tochter
war, Vier seiner Söhne blieben übrig: 1. Jan, Okolski und
andere, der Kastellan von Przemysl, ich las ihn Sanocki in den
Verfassungen von 1580 vor, wo er vom Rawska-Viertel Univer
vertreten wird. Sammlung. fol. 370. Abgeordneter im
Jahre 1569. Constit. fol. 171. Er erneuerte sein
Eheversprechen zweimal, einmal mit Pakoszewska, die drei Töchter
für ihn hatte, Anna Pieniążkowa aus Kruzlow, Dorota Baranowska,
Kastellanin von Ciechanowska oder besser Tschechowka, wie sie
Starowol hat. in Monum. von ihrem Grabstein in Krakau bei
der OO. Bernardine inszeniert, starb 1627. N. Orzechowska
Richter Przemyska. Das zweite Mal mit Stadnicka, von dem er
zwei Söhne hatte, Jan und Piotr, aber sie starben jung, und die
Tochter Magdalena, Aleksander Zborowski, bekam ihren tapferen
Ehemann. 2. Stefan, der ebenfalls aus Stadnicka stammte,
verteilte drei Töchter an verschiedene Häuser, eine an Mielecki,
die andere [S. 52] Korytkowi, der dritte nach
Czurył. Okolski schreibt nicht über Stefans Frau, schließlich
zählt seine vierte Tochter, dass sie hinter Adam Stadnicki, dem
Kastellan von Przemysl, stand. 3. Wir essen, Erbe in Krakau,
von dessen Gütern Krakauiecki genannt: in den Verfassungen von
1598. fol. 725. Ich las Jan Fredro Krakowiecki, einen
Steuereintreiber in Przemysłek, dann war er Offizier der
Przemyski-Armee, und aus Orzechowska hatte er drei Söhne,
Aleksander Przemyśl, Stanisław Wojski und Marcin. 4. Stanisław
Wojski Samborski nahm Dobracińska mit, zwei seiner Söhne wurden ihm
geboren, Jędrzej Wojski Przemyski, aber er war kinderlos, und
Walentyn, der Cupbearer von Przemyska, der aus Skorucianka, der
ebenfalls aus Jastrzębska stammt, weil die Autoren anderer Meinung
sind , zwei Söhne, Stanisław aus dem Gut Morańca namens Moraniecki,
hinterließ Nachkommen aus dem Kastellan von Lubaczowska in
Trzcińska und Aleksander, und wahrscheinlich nicht derjenige, der
1674 der Podolski-Schwertfisch war. Er schreibt nicht über
Stefans Frau, schließlich zählt seine vierte Tochter, dass sie
hinter Adam Stadnicki, dem Kastellan von Przemyśl, stand. 3.
Wir essen, Erbe in Krakau, dessen Nachlass Krakauiecki heißt: in
den Verfassungen von 1598. fol. 725. Ich las Jan Fredro
Krakowiecki, einen Steuereintreiber in Przemysłek, dann war er ein
Offizier der Przemyski-Armee, und aus Orzechowska hatte er drei
Söhne, Aleksander Cześnik Przemyski, Stanisław Wojski und
Marcin. 4. Stanisław Wojski Samborski nahm Dobracińska mit,
zwei seiner Söhne wurden ihm geboren, Jędrzej Wojski Przemyski,
aber er war kinderlos, und Walentyn, der Cupbearer von Przemyska,
der aus Skorucianka, der ebenfalls aus Jastrzębska stammt, weil die
Autoren anderer Meinung sind , zwei Söhne, Stanisław aus dem Gut
Morańca namens Moraniecki, hinterließ Nachkommen aus dem Kastellan
von Lubaczowska in Trzcińska und Aleksander, und wahrscheinlich
nicht derjenige, der 1674 der Podolski-Schwertfisch war. Er
schreibt nicht über Stefans Frau, schließlich zählt seine vierte
Tochter, dass sie hinter Adam Stadnicki, dem Kastellan von
Przemyśl, stand. 3. Wir essen, Erbe in Krakau, von dessen
Gütern Krakowiecki genannt: in den Verfassungen von 1598.
fol. 725. Ich las Jan Fredro Krakowiecki, einen
Steuereintreiber in Przemysłek, dann war er Offizier der
Przemyski-Armee, und aus Orzechowska hatte er drei Söhne,
Aleksander Przemyśl, Stanisław Wojski und Marcin. 4. Stanisław
Wojski Samborski nahm Dobracińska mit, zwei seiner Söhne wurden ihm
geboren, Jędrzej Wojski Przemyski, aber er war kinderlos, und
Walentyn, der Cupbearer von Przemyska, der aus Skorucianka, der
ebenfalls aus Jastrzębska stammt, weil die Autoren anderer Meinung
sind , zwei Söhne, Stanisław aus dem Gut Morańca namens Moraniecki,
hinterließ Nachkommen aus dem Kastellan von Lubaczowska in
Trzcińska und Aleksander, und wahrscheinlich nicht derjenige, der
1674 der Podolski-Schwertfisch war.



Zygmunt, der dritte Sohn von Henryk, dem Erben in
Chodnowice, von dem seine Nachkommen auch Chodnowskie genannt
wurden, der Sohn von Anna née, Sohn Piotr, und der Sohn von
Jędrzej, einem königlichen Höfling, legierten ihn zweimal für
Turek, für das er war Angesichts des Ujskie-Starostys hatte er aus
Orzechowska drei Söhne, Kasper und Jędrzej, für ihre Heimat, legte
ihr Leben in verschiedene Kriege, und Jan, ihr dritter Bruder aus
Mielecka, hatte einen Sohn, Stefan: die Schwester dieser drei
Brüder, war für Lipnicki. Stefan nahm Fredrowna, Marcins
Tochter Marcin Przemyski. Justyna Fredrowna, Aleksandra
Lipskis Ehefrau.



Mikołaj, der vierte Sohn von Henryk, geborene
Katarzyna Kormanicka, Stanisławs Tochter von Przemyśls Tochter,
hinterließ drei Töchter, Mikołajowa Drohojewska, Marchocka, und
Kropkowa, Sohn eines Stanisław, der mit Katarzyna Morawska, Vater
Drohicińa: von wem die Tochter nur Siecińska blieb: Piotr, die Frau
von Saporowska Kołowna und ihre Nachkommen: Wawrzyniec und Jan
starben im Krieg. N. Kozikowa, Kammerherr von
Volyn. Kasper, geborene Magdalena Dunikowska, die als
Przemyska diente, hatte einen Sohn, Zygmunt Stolnik, und dann
Castellan von Sanocki, er wird in den Verfassungen von 1661 fol
erwähnt. 59. Er schloss sich Teresa Ślezanowska fürs Leben an,
Histor. Mirac. BMV Jaroslav. 1650 widmete ihre
Tochter Joanna Snopkowska, Fähnrich Latyczowska, zwei weitere
Frauen der karmelitischen Nonnen, 1671 ihr Leben Gott. Sohn
Jan Karol von Pleszewice, der Starost von Krosno, ein junger Mann,
der noch 1669 in Warschau getötet wurde, 1662 zur Gunst seiner
Heimat nach Sejm geschickt, hatte seine Flaggen in der
Armee. auf Jungfrau [S. 53] die klösterlichen
karmelitischen Nonnen sind großzügig und haben ein nüchternes
Leben; sein anderer Bruder, Jędrzej, der Starost von
Krosieński, dessen Frau Gniewoszowna, Wappen Rawicz, war, war es
wahrscheinlich nicht. Jędrzej wojski Przemyski, der dritte
Sohn von Stanisław, Bruder von Tomasz und Piotr, Erbe in
Nowosielec, Elżbieta Wilżyńska vom Wappen von Przosna, gebar ihre
Tochter Zofia Stanowa, die Fahne von Sanocka, die Starosta von
Sądecka, und sechs Söhne . 1. Stanisław; 2. Peter, der in
der Nähe von Cecora, der in Moskau, starb während des
Krieges. 3. Jakub Maksymilian, der Kronregent, Kammerherr von
Przemyśl, ebenfalls ein königlicher Referent, starb 1646 an der
Schulbar am Hof ​​von Sigismund III. und dann Władysław
Iv. blühte, von dem er dann aufgab, wann und vom
Leben; standhaft gegenüber den Herren mit seiner Treue und
seinem Dienst, und was ist eine gute Nachricht in den Höfen des
Herrn, dass die Gnade des Herrn für ihn niemals alt geworden ist
oder sich verändert hat? Sein skrupelloser Verstand half ihm
bei jeder Gelegenheit, sein gesunder Menschenverstand und seine
jahrelange Erfahrung, sein Mut in verschiedenen Interessen, als er
Frieden mit dem Moskauer Zaren herstellte, schloss er für eine
Weile ein Bündnis mit Gustav, dem König von Schweden. Durch
seine Entsendung zu verschiedenen Parlamentssitzungen setzte ihn
seine Heimat 1633, als er noch Zimmermann in Lemberg war, 1634,
1635, 1637 und 1638 schwierigen Funktionen aus S. Piotr lobte in
einem bestimmten Auftrag und unsere Przemyśl-Kirche, für deren
Fabrik er mit dem letzten Willen zweitausend
ernannte. 4. Johannes, der Landrichter von Przemyśl, und
früher ein Stellvertreter, wird in den Verfassungen von 1627, 1629,
1637 und 1647 häufig auf verschiedenen Expeditionen erfahrener
Tapferkeit erwähnt, beispielsweise in Moskau, Preußen, in
Hamersztyn, Chocimska, in der Ukraine und in Kamieniec gegen Abasza
Basze auf Cecora. Er hielt Smolensk mit gleicher Kameradschaft
gegen Moskau, der König gab ihm einen Stuhl für seine Verdienste,
aber er wollte ihn nicht akzeptieren, er starb 1634, wie sein
Grabstein in Przemyśl bezeugt. 5. Mikołaj, der Bischof von
Bakowski. Ordin. Min. Beobachtung. 6. Jerzy Stolnik
Przemyski, dessen Sohn Er hielt Smolensk mit gleicher
Kameradschaft gegen Moskau, der König gab ihm einen Stuhl für seine
Verdienste, aber er wollte ihn nicht akzeptieren, er starb 1634,
wie sein Grabstein in Przemyśl bezeugt. 5. Mikołaj, der
Bischof von Bakowski. Ordin. Min. Beobachtung. 6.
Jerzy Stolnik Przemyski, dessen Sohn Er hielt Smolensk mit
gleicher Kameradschaft gegen Moskau, der König gab ihm einen Stuhl
für seine Verdienste, aber er wollte ihn nicht akzeptieren, er
starb 1634, wie sein Grabstein in Przemyśl bezeugt. 5.
Mikołaj, der Bischof von Bakowski. Ordin. Min.
Beobachtung. 6. Jerzy Stolnik Przemyski, dessen Sohn



Jędrzej Maksymilian Fredro, Woiwode von
Podolien. Tacitus von Polen, er gab die Fähigkeiten und
Kenntnisse weg, die er hinter dem Denkmal
zurückließ; 1Mo. Fragmenta Scriptorum und Peristromata
Regum symbolis expresse, in Danzig 1660. in 12. 2do. Monita
politico moralia et Icon ingeniorum Gedani 1664. in 12.
3tio. Gesta Poloniae unter Rege Henrico Valesio, abitu
Sigismundi Augusti 1572. ad annum 1576. Gedani 1652. in 4to, et
1660. in 12. [S. 54] 4to. Sprichwörter oder moralische
Warnungen der Kriegsräte von 1660 in Krakau am 8. in polnischer
Sprache bereits tertia editio. 5to. Virum Consilii,
Monitis Ethicorum ad dicendum instruum. Leopoli Typis
Coll. 1729. Opus Posthumum. Weitere besondere Arten, mit
diesem Kalvarienberg in ihren Erbgütern, nahmen die Form der
Jerozolimska-Straße an: a-wenn die Kosaken durch das Kloster von
OO. Przemyśl wurde durch die Reformen ruiniert, er
restaurierte es, und umgeben von einer starken Mauer, die dort
nach dem Tod gefaltet wurde. Als er viele Menschen sah, die
durch den Einfall der Tataren in unser Przemyśl-College in die
letzte Armut gebracht worden waren, sandte er beträchtliche
Almosen, damit sie von unseren Händen gerettet werden
konnten. In die Heimat der Loyalität und Liebe, ohne Gaben
oder Versprechen, nicht korrupt, deshalb darf er immer Sejms
senden, sprach er; und überwältigte fremde Ereignisse,
widerstand er heldenhaft; Er war 1652 Marschall in der
Abgeordnetenkammer. Zu dieser Zeit wurde er als Zimmermann in
Lemberg die Kastellany von Lemberg, dann die Woiwodschaft
Podolskie. Er brachte auf eigene Kosten Transparente in Zborów
und Beresteczko an. Als er auf dieser Straße im Beskid nach
Ungarn reiste, war er in großer Gefahr, wenn er weise gewesen wäre,
und in einem solchen Bedürfnis würden die Seele und die natürliche
Rotation nicht versagen: Dies ist, was er über ihn sagt:
Providere fata, ne aut rei literariae und clarissimae Fredrorum
Domui, alter Plutarchus, aut amplissimo ordini, Inconcussus und
Tenax Propositi Senator, Rerum Sacrarum Religioni, Inter
Tumultuarios eam Oppugnantium Fluctus Periclitanti, Eximius de
Esset Cultor. Katarzyna von Gidna Gidzińska gab ihm zwei
Töchter: eine Teresa Anna mit Łączyński, Kammerherrin Nowogrodzki,
nach deren Tod sie Nonne wurde, die andere Anna Wincencja, zuerst
mit Michał, Prinz Czartoryski, dann mit Władysław Kazimierz
Sapieha, Woiwode Trakai fürs Leben. Auch zwei
Söhne. Einer von diesen Dies ist, was er über ihn sagt:
Providere fata, ne aut rei literariae und clarissimae Fredrorum
Domui, alter Plutarchus, aut amplissimo ordini, Inconcussus und
Tenax Propositi Senator, Rerum Sacrarum Religioni, Inter
Tumultuarios eam Oppugnantium Fluctus Periclitanti, Eximius de
Esset Cultor. Katarzyna aus Gidna Gidzińska gab ihm zwei
Töchter: eine Teresa Anna mit Łączyński, Kammerherrin Nowogrodzki,
nach deren Tod sie Nonne wurde, die andere Anna Wincencja, zuerst
mit Michał, Prinz Czartoryski, dann mit Władysław Kazimierz
Sapieha, Woiwode Trakai fürs Leben. Zwei Söhne
auch. Einer von diesen Eximius de Esset
Kultor. Katarzyna von Gidna Gidzińska gab ihm zwei Töchter:
eine Teresa Anna mit Łączyński, Kammerherrin Nowogrodzki, nach
deren Tod sie Nonne wurde, die andere Anna Wincencja, zuerst mit
Michał, Prinz Czartoryski, dann mit Władysław Kazimierz Sapieha,
Woiwode Trakai fürs Leben. Auch zwei Söhne. Einer von
diesen Eximius de Esset Kultor. Katarzyna aus Gidna
Gidzińska gab ihm zwei Töchter: eine Teresa Anna mit Łączyński,
Kammerherrin Nowogrodzki, nach deren Tod sie Nonne wurde, die
andere Anna Wincencja, zuerst mit Michał, Prinz Czartoryski, dann
mit Władysław Kazimierz Sapieha, Woiwode Trakai fürs
Leben. Zwei Söhne auch. Einer von diesen



Jerzy Bogusław, zuerst Kronjäger, dann Kastellan
von Lemberg, finden Sie in den Verfassungen von 1724. fol. 15.
und 1726. fol. 9. und 1690. Kommissar ernannt, um dem Unrecht
an der Grenze zwischen den Ländern Przemyśl, Sanok und Ungarn
gerecht zu werden. Constit. fol. 18. Er hatte die
Karczewska castellan von Halicka hinter sich, er ließ sich von ihr
scheiden, er heiratete die Witwe von Rej, der Woiwode von Lublin,
nach deren Tod der Geistliche die Position seiner selbst
einnahm. Stanisław Józef, sein jüngerer Bruder, nahm nach ihm
die Burg von Lwów, seiner Frau [S. 55] Siemianowska-Fähnrich
von Sandomierska, geboren in Ustrzycka, von dem eine Tochter eine
Nonne in Lemberg war, ein Sakrament, die andere nach Stanisław
Rupniewski, dem Kastellan von Małogoszcz.



Jan, der vierte Sohn von Stanisław, Bruder von
Tomasz, Piotr und Jędrzej Wojski, Przemyski, seine Frau Anna
Jaskmanicka, Richterin von Przemyska, dieser beiden Söhne, Marcin
von Przemyski, von denen aus Magdalena Janicka drei Töchter,
Ciechanowska, Dunikowska und Pstrąsińska, ich sprach unter dem
Buchstaben B., dass Elżbieta aus Przemyśl hinter Buchowski vom
Sas-Wappen stand. Und vier Söhne, Stanisław, Mikołaj,
hinterließen Nachkommen: Krzysztof, sein Sohn Michał, und
vielleicht war er 1678 kein Landschreiber in Przemyśl. 12.
seine Söhne oder Jan, Walentyn und Wojciech. Jan, der vierte
Sohn des Leutnants, zeugte Jędrzej und Stanisław. Valentine,
der Bruder von Marcin Podstoly, Cupbearer Bełski aus Łaszczowna,
dem Vormund der Krone, hinterließ einen Sohn



Stanisław, der Kastellan von Czerniechowski, gab
zugunsten seiner Heimat zwei Flaggen und ein Regiment
aus. 1670 ernannte die Republik Polen Constitut zu ihrem
Kommissar, um das Unrecht zu beurteilen, das der Stadt Krosno
angetan wurde. fol. 24. hatte Katarzyna Bełzecka, die
Woiwode von Podolien, die verbleibende Witwe von Korniakt, hinter
sich, von denen zwei Töchter, eine Mniszkowa, die andere Antonina
Gniewosz, die Kastellanin von Zawichojska: ebenfalls zwei Söhne,
der jüngere Józef mit Bykowska vom Gryf-Mantel Der Kastellan von
Podlasie, der kinderlos lebte, starb in jungen Jahren.



Aleksander, der Bischof von Przemyśl, der ältere
Sohn von Stanisław, der Kastellan von Czerniechowski, zuerst der
Verwalter und Kanoniker von Gniezno, präsidierte mehrmals am
Krontribunal, dann der Sekretär der Krone, dann der Bischof von
Chełm, deckte er seine Kathedrale ab Kirche mit Kacheln, geschmückt
mit einem prächtigen Turm, mit zwei Kelchen und einem reichen
Apparat, gab: eine Diözese Er regierte diese mit großer Klugheit,
besuchte, gab dem Volk Befehle und führte die bescheidenen Väter
auf den Weg der Tugend. Von der Gehrung in Chełm ging er nach
Przemyśl, wo er mehr als zweihunderttausend für die Domkirche und
ihre Verzierungen ausschüttete, und als es passierte, dass ein
bedeutender Teil dieser Kirche einstürzte, trug er sie auf die
gleiche Kosten wieder. Für unsere Jarosław-Kirche der Jungfrau
Maria errechnete er, dass einhunderttausend mit einem Blech bedeckt
sind. OO. Die Pauliner bei Brzozów ließen die Kirche
bauen und das Kloster und das Fundament zur Verfügung
stellen, denn es hat mehr als hunderttausend
ausgegeben. Er organisierte und sendete Seminare für
Seminaristen in Przemyśl und Sambor, er gründete Kalwaria mit
dreißigtausend; Also opferte er sein einheimisches Vermögen
und Einkommen der Herrlichkeit Gottes. [S. 56]



Über einen der Fredro Stryjkowski, der Sokalskas
Niederlage im Jahr 1519 beschreibt, schreibt er: "Jan Fredro, ein
Mann von großem Herzen (als zweiter Decius), der rennen konnte,
sprang mit einer Kopie zwischen die Tataren, nachdem er bereits
einen getötet hatte Wenige, er kämpfte so lange, wie er genug Kraft
hatte und er wurde nicht gefangen, bis er in die Kunst verbreitet
wurde. " - Krasicki.



Nachdem ich von einem der angesehenen
Familienmitglieder eine detaillierte Genealogie erhalten habe und
herausgefunden habe, dass sie sich an einigen Stellen von den
Legenden von Niesiecki unterscheidet und zum letzten Mal gebracht
wurde, habe ich hier die folgenden Auszüge daraus aufgenommen:
Andrzej Wojski, Der dritte Sohn von Stanisław aus Morawska hatte
Nachkommen von Elżbieta Urbańska (nicht Wilżyńska, wie Niesiecki es
wünscht). Dann heiratete Jerzy stolnik Przemyski Katarzyna
Birecka, von der der berühmte Andrzej Maksymilian, der Woiwode von
Podolien, der, abgesehen von dem oben von Niesiecki erwähnten Sohn,
und die Tochter Rupniewska mit einer anderen Tochter, Teresa, und
Sohn Jerzy verheiratet war. Heute stammt der lebende Fredro
von Marcin, Przemyski, ab, dessen Sohn Jan, der Salomea Nagurska
geheiratet hatte, zwei Söhne hatte, von denen Stanisław mit
Katarzyna geb. Kraszkowice Łaszewska Nachkommen hatte:
10. Kazimierz, der Pokalträger von Sochaczewski, dessen Sohn
Mikołaj, der Pokalträger, ebenfalls Sochaczewski, eine Ehe mit Róża
Żurowska einging. 20. Sebastian vom pommerschen Untertisch,
der Jan mit Morska zeugte und Hojnacka nahm. 30. Antoni
Łomżyński, der mit Barbara Konopacka einen Sohn hatte, Józef
Benedykt, ebenfalls Łomżyński, und der mit Teresa Urbańska hatte
Söhne, Konstanty, die Dekanin von Przemyśl, Jacek, der erste
Marschall, später als Graf, der große Kronpokal Träger des
Königreichs Galleria und Lodomeria, Ehe Marianna, Gräfin Dembińska,
und er hatte heute Nachkommen: Töchter, Ludwik für Antoni
Rozwadowski, Konstancja für Wincenty Skrzyński, Cecylia für Leon,
Graf Jabłonowski. - Söhne 10. Jan Maksymilian, Graf, General
der polnischen Armee, später Marschall des Hofes, Er widmete
seine arbeitsfreie Zeit der Wissenschaft und veröffentlichte viele
Gedichte, die im Volksmund beliebt waren: Unter anderem wurden sie
1837 in Leipzig veröffentlicht, seine Tragödien wurden in Versen
geschrieben. Mit der Gräfin Gołowin hat er zwei Söhne, Feliks
Maksymilian und Józef Dobiesław. - 20. Seweryn, der
Oberstleutnant der polnischen Garde von Kaiser Napoleon, hat mit
Domicella, Gräfin Konarska, zwei Töchter. - 30. Alexander,
Oberstleutnant der polnischen Armee, veröffentlichte fünf
Comedy-Bände, die größtenteils in Versen verfasst waren. Dies
machte ihn berühmt und machte Schriftsteller dieser Art
zuerst. Er hat einen Sohn, Aleksander, und eine Tochter mit
Gräfin Zofia Jabłonowska. - 40. Julian mit Gräfin Krasińska,
er starb kinderlos. - 50. Henryk. - 80. Edward, der mit
Maria Rzeczycka, hat einen Sohn und eine Tochter. - - Sie
wurden 1837 in Leipzig in Schriften veröffentlicht, seine Tragödien
wurden in Versen geschrieben. Mit der Gräfin Gołowin hat er
zwei Söhne, Feliks Maksymilian und Józef Dobiesław. - 20.
Seweryn, der Oberstleutnant der polnischen Garde von Kaiser
Napoleon, hat mit Domicella, Gräfin Konarska, zwei Töchter. -
30. Alexander, Oberstleutnant der polnischen Armee, veröffentlichte
fünf Comedy-Bände, die größtenteils in Versen verfasst waren. Dies
machte ihn berühmt und machte Schriftsteller dieser Art
zuerst. Er hat einen Sohn, Aleksander, und eine Tochter mit
Gräfin Zofia Jabłonowska. - 40. Julian mit Gräfin Krasińska,
er starb kinderlos. - 50. Henryk. - 80. Edward, der mit
Maria Rzeczycka, hat einen Sohn und eine Tochter. - - Sie
wurden 1837 in Leipzig in Schriften veröffentlicht, und seine
Tragödien wurden in Versen geschrieben. Mit der Gräfin Gołowin
hat er zwei Söhne, Feliks Maksymilian und Józef Dobiesław. -
20. Seweryn, der Oberstleutnant der polnischen Garde des Kaisers
Napoleon, hat mit Domicella, Gräfin Konarska, zwei Töchter. -
30. Alexander, Oberstleutnant der polnischen Armee, veröffentlichte
fünf Comedy-Bände, die größtenteils in Versen verfasst waren. Dies
machte ihn berühmt und machte Schriftsteller dieser Art
zuerst. Er hat einen Sohn, Aleksander, und eine Tochter mit
Gräfin Zofia Jabłonowska. - 40. Julian mit Gräfin Krasińska,
er starb kinderlos. - 50. Henryk. - 80. Edward, der mit
Maria Rzeczycka, hat einen Sohn und eine Tochter. -
- Seweryn, der Oberstleutnant der polnischen Garde von Kaiser
Napoleon, hat mit Domicella, Gräfin Konarska, zwei Töchter. -
30. Alexander, Oberstleutnant der polnischen Armee, veröffentlichte
fünf Comedy-Bände, die größtenteils in Versen verfasst waren. Dies
machte ihn berühmt und machte Schriftsteller dieser Art
zuerst. Er hat einen Sohn, Aleksander, und eine Tochter mit
Gräfin Zofia Jabłonowska. - 40. Julian mit Gräfin Krasińska,
er starb kinderlos. - 50. Henryk. - 80. Edward, der mit
Maria Rzeczycka, hat einen Sohn und eine Tochter. -
- Seweryn, der Oberstleutnant der polnischen Garde von Kaiser
Napoleon, hat mit Domicella, Gräfin Konarska, zwei Töchter. -
30. Alexander, Oberstleutnant der polnischen Armee, veröffentlichte
fünf Comedy-Bände, die größtenteils in Versen verfasst waren. Dies
machte ihn berühmt und machte Schriftsteller dieser Art
zuerst. Er hat einen Sohn, Aleksander, und eine Tochter mit
Gräfin Zofia Jabłonowska. - 40. Julian mit Gräfin Krasińska,
er starb kinderlos. - 50. Henryk. - 80. Edward, der mit
Maria Rzeczycka, hat einen Sohn und eine Tochter. - - Er
hat einen Sohn, Aleksander, und eine Tochter mit Gräfin Zofia
Jabłonowska. - 40. Julian mit Gräfin Krasińska, er starb
kinderlos. - 50. Henryk. - 80. Edward, der mit Maria
Rzeczycka, hat einen Sohn und eine Tochter. - - Er hat
einen Sohn, Aleksander, und eine Tochter mit Gräfin Zofia
Jabłonowska. - 40. Julian mit Gräfin Krasińska, er starb
kinderlos. - 50. Henryk. - 80. Edward, der mit Maria
Rzeczycka, hat einen Sohn und eine Tochter. - -



Fribes des Rawicz-Wappens. Diese Familie
stammt aus Schottland, aus dem Landkreis Glasgów, dessen Protoplast
Forbess genannt wurde, und der ältere Bruder dieser Geschwister
schrieb sich einen Baron über Pitsligo, als das Originaldiplom, das
er bescheinigt. Vom Bruder des jüngeren Bruders des Barons zog
eine weitere Familie dieses Urgroßvaters um 1639 nach Polen.
Großvater Edward Robert Fribes verließ seine Söhne: Marcin und
Daniel. Marcin mit Anna Dorota geborene Terl aus der
schwedischen Familie, seine Frau zeugte vier Söhne: 1. Franciszek
Ksawery Marcin 2. Piotr Gotard. 3. Jan Charles. 4. Philip
Tomasz. Diese vier Brüder, die mit einstimmiger Zustimmung am
General Sejm von Warschau versammelt waren, setzten sie in die
Verfassung von 1790 ein und in Litauen mit dem ihnen gegebenen
Rawicz-Wappen, Obwohl die Familie Fribes in Schottland ein
eigenes Wappen hat, ein anderes. Gemäß der oben genannten
Verfassung wird es durch die Siegel des Diplomaten bestätigt, die
am 23.10. 1790 von der Kanzlei ausgestellt wurden. Dies ist die
Verfassung des Grodziński Sejm 1793. fol. 76.
genehmigt. Franciszek Ksawery Marcin Fribes, der erste Sohn
von Marcin und Dorota, geborene Terłów, heiratete Wiktoria
Przegalińska, die Nichte von Wiktor Sperski. Damit hatte er
einen Sohn, Wincenty Michał. Piotr Gotard Frybes, Marcins
zweiter Sohn, heiratete Marcin Meysners Tochter Rożyna
Meysnerowska, mit der er einen Sohn, Piotr und zwei Töchter hat:
Emilia und Anna. Jan Karol Fribes, Marcins dritter Sohn, der
mit Beata Florentyna Geryżanka, der Tochter von Karol Gering, hat
eine Tochter, Anna Johanna Karolina. Filip Tomasz Fribes,
Marcins vierter Sohn, bis jetzt in einem Junggesellenzustand -
Her. Menge. hat sein eigenes Wappen anders. Gemäß
der oben genannten Verfassung wird es durch die Siegel des
Diplomaten bestätigt, die am 23.10. 1790 von der Kanzlei
ausgestellt wurden. Dies ist die Verfassung des Grodziński Sejm
1793. fol. 76. genehmigt. Franciszek Ksawery Marcin
Fribes, der erste Sohn von Marcin und Dorota, geborene Terłów,
heiratete Wiktoria Przegalińska, die Nichte von Wiktor
Sperski. Damit hatte er einen Sohn, Wincenty
Michał. Piotr Gotard Frybes, Marcins zweiter Sohn, heiratete
Marcin Meysners Tochter Rożyna Meysnerowa, mit der er einen Sohn,
Piotr und zwei Töchter hat: Emilia und Anna. Jan Karol Fribes,
Marcins dritter Sohn, der mit Beata Florentyna Geryżanka, der
Tochter von Karol Gering, hat eine Tochter, Anna Johanna
Karolina. Filip Tomasz Fribes, Marcins vierter Sohn, bis jetzt
in einem Junggesellenstaat - Her. Menge. hat sein eigenes
Wappen anders. Gemäß der oben genannten Verfassung wird es
durch die Siegel des Diplomaten bestätigt, die am 23.10. 1790 von
der Kanzlei ausgestellt wurden. Dies ist die Verfassung des
Grodziński Sejm 1793. fol. 76. genehmigt. Franciszek
Ksawery Marcin Fribes, der erste Sohn von Marcin und Dorota,
geborene Terłów, heiratete Wiktoria Przegalińska, die Nichte von
Wiktor Sperski. Damit hatte er einen Sohn, Wincenty
Michał. Piotr Gotard Frybes, Marcins zweiter Sohn, heiratete
Marcin Meysners Tochter Rożyna Meysnerowa, mit der er einen Sohn,
Piotr und zwei Töchter hat: Emilia und Anna. Jan Karol Fribes,
Marcins dritter Sohn, der mit Beata Florentyna Geryżanka, der
Tochter von Karol Gering, hat eine Tochter, Anna Johanna
Karolina. Filip Tomasz Fribes, Marcins vierter Sohn, bis jetzt
in einem Junggesellenstaat - Her. Menge. Bescheinigungen
ausgestellt von der Kanzlei beider Siegel des Diplomaten am 23.
10bris 1790. Dies ist die Verfassung des Grodziński Sejm 1793.
fol. 76. genehmigt. Franciszek Ksawery Marcin Fribes, der
erste Sohn von Marcin und Dorota, geborene Terłów, legte ein
Eheversprechen mit Wiktor Sperskis Nichte Wiktoria Przegalińska
ab. Damit hatte er einen Sohn, Wincenty Michał. Piotr
Gotard Frybes, Marcins zweiter Sohn, heiratete Marcin Meysners
Tochter Rożyna Meysnerowska, mit der er einen Sohn, Piotr und zwei
Töchter hat: Emilia und Anna. Jan Karol Fribes, Marcins
dritter Sohn, der mit Beata Florentyna Geryżanka, der Tochter von
Karol Gering, hat eine Tochter, Anna Johanna Karolina. Filip
Tomasz Fribes, Marcins vierter Sohn, bis jetzt in einem
Junggesellenzustand - Her. Menge. Bescheinigungen
ausgestellt vom Amt beider Siegel des Diplomaten am 23. 10bris
1790. Dies ist die Verfassung des Grodziński Sejm 1793.
fol. 76. genehmigt. Franciszek Ksawery Marcin Fribes, der
erste Sohn von Marcin und Dorota, geborene Terłów, legte ein
Eheversprechen mit Wiktor Sperskis Nichte Wiktoria Przegalińska
ab. Damit hatte er einen Sohn, Wincenty Michał. Piotr
Gotard Frybes, Marcins zweiter Sohn, heiratete Marcin Meysners
Tochter Rożyna Meysnerowska, mit der er einen Sohn, Piotr und zwei
Töchter hat: Emilia und Anna. Jan Karol Fribes, Marcins
dritter Sohn, der mit Beata Florentyna Geryżanka, der Tochter von
Karol Gering, hat eine Tochter, Anna Johanna Karolina. Filip
Tomasz Fribes, Marcins vierter Sohn, bis jetzt in einem
Junggesellenstaat - Her. Menge. Franciszek Ksawery Marcin
Fribes, der erste Sohn von Marcin und Dorota, geborene Terłów,
legte ein Eheversprechen mit Wiktor Sperskis Nichte Wiktoria
Przegalińska ab. Damit hatte er einen Sohn, Wincenty
Michał. Piotr Gotard Frybes, Marcins zweiter Sohn, heiratete
Marcin Meysners Tochter Rożyna Meysnerowska, mit der er einen Sohn,
Piotr und zwei Töchter hat: Emilia und Anna. Jan Karol Fribes,
Marcins dritter Sohn, der mit Beata Florentyna Geryżanka, der
Tochter von Karol Gering, hat eine Tochter, Anna Johanna
Karolina. Filip Tomasz Fribes, Marcins vierter Sohn, bis jetzt
in einem Junggesellenzustand - Her. Menge. Franciszek
Ksawery Marcin Fribes, der erste Sohn von Marcin und Dorota,
geborene Terłów, legte ein Eheversprechen mit Wiktor Sperskis
Nichte Wiktoria Przegalińska ab. Damit hatte er einen Sohn,
Wincenty Michał. Piotr Gotard Frybes, Marcins zweiter Sohn,
heiratete Marcin Meysners Tochter Rożyna Meysnerowa, mit der er
einen Sohn, Piotr und zwei Töchter hat: Emilia und Anna. Jan
Karol Fribes, Marcins dritter Sohn, der mit Beata Florentyna
Geryżanka, der Tochter von Karol Gering, hat eine Tochter, Anna
Johanna Karolina. Filip Tomasz Fribes, Marcins vierter Sohn,
bis jetzt in einem Junggesellenzustand - Her. Menge. Er
heiratete Marcin Meysners Tochter Rożyna Meysnerowna, mit der er
einen Sohn, Piotr, und zwei Töchter hat: Emilia und Anna. Jan
Karol Fribes, Marcins dritter Sohn, der mit Beata Florentyna
Geryżanka, der Tochter von Karol Gering, hat eine Tochter, Anna
Johanna Karolina. Filip Tomasz Fribes, Marcins vierter Sohn,
bis jetzt in einem Junggesellenzustand - Her. Menge. Er
heiratete Marcin Meysners Tochter Rożyna Meysnerowna, mit der er
einen Sohn, Piotr, und zwei Töchter hat: Emilia und Anna. Jan
Karol Fribes, Marcins dritter Sohn, der mit Beata Florentyna
Geryżanka, der Tochter von Karol Gering, hat eine Tochter, Anna
Johanna Karolina. Filip Tomasz Fribes, Marcins vierter Sohn,
bis jetzt in einem Junggesellenzustand - Her. Menge.



Galimski Wappen Rawiczim Stadtteil
Orszański. Piotr Galimski, die Verfassung erwähnt gut auf
verschiedenen Expeditionen. 1611. fol. Der 49. war damals
der Orszański-Zimmermann und Mitglied des Seym von 1647. Er war
Kommissar für die Bezahlung der Smolensker Infanterie
Constit. fol. 23. und ein Abgeordneter des
Steuergerichts, Constit. fol. 44. Bereits 1653 war
Marschall Orszański, ein Mitglied der Seym, diesen [S. 63] der
ernannten Funktion, Constit. fol. 16. Der gleiche oder
ein anderer Piotr, Staroste Orszański 166 Stellvertreter des
Seym, von wo aus er als Kommissar zur litauischen Armee geschickt
wurde, um ihn zu überreden, diesem Land zu dienen: und 1662.
Stellvertreter des Steuergerichts. Stefan Wojski Orszański,
Bazyli Swordsman und Stanisław Galimscy 1648. Jan Władysław Wojski
Orszański 1674. und dann Fähnrich von Orszański aus dem Sejm im
Jahr 1690. Richter für Grenzunterschiede zwischen Moskau und
Litauen ernannt. Constit. fol. 17. Samuel, der
Marschall von Orszański und dann der Starost, Gesandtschaft nach
Moskau, seine Söhne Stanisław, ein königlicher Höfling, starb 1656
früh. Aleksander canonicus reguläris, Pfarrer
Słonimski. Kazimierz 1700.



Gano Lipski, Wappen Rawicz . Im
Chełm-Land unterzeichnete Piotr Liano Lipski vom Orszański-Poviat
die Wahl von Jan III. König.



Gawroński, Wappen RawiczIn der Provinz Sandomierz
erwarben sie diesen Namen aus dem Besitz von Gawrony. Paweł
nannte Rewka, Richter Opoczyński, seine Söhne Jan, den Kanon
Gnieźnieński und Łowicki, Wawrzyniec, Stanisław und
Krzysztof. [S. 83] die, nachdem sie ihre mütterlichen
Güter geteilt hatten, ihre Schriften von ihnen erfassten. Von
diesen, Stanisław, schrieb er von Strawczyn, dessen Söhne
Krzysztof, Jan, Jakub, Dawid, Jędrzej und Stanisław. Von
diesen war Jakub der Kastellan von Wieluń, er hinterließ Nachkommen
bei Rożnowna, eine Tochter von ihr wurde Stanisław Koryciński,
einem Teaser aus Krakau, geschenkt. Widder. Jędrzej war
der Verwalter des Kastellans von Sandomierski Tarnowski aus
Szyszkowska, der Schwester von Marcin, dem Bischof von Krakau. Er
zeugte den Sohn von Marcin, dem Kanoniker von
Krakau. Widder. Stanisław podżupnik Wielicki hatte zwei
Frauen, die erste Suskrajewska, von der ein Sohn Jan wurde: der
andere hatte Zofia Zbylitowska, Die Schwester des Anführers
von Krakowski, mit dem er keine Kinder hatte, starb 1628. Er war
der Erbe in Szyszczyce, Suskrajewice und
Rzeszotki. Widder. Dorota Gawrońska, Priorin von
Zwierzyniecka 1635. Nachdem Stanisław unserem Orden in Rom
beigetreten war, regierte er den Heiligen Aloysius Gonzaga, der ein
untrennbarer Begleiter in seinen Lehren und sein wahrer Emulant
heiliger Tugenden war, als er in seine Heimat zurückkehrte Das
Lublin College drei Jahre lang, Posen sieben Jahre lang und eine
Provinz von fünf Jahren, und bei der Wahl von Mutius Vitellesco zum
General saß er mit großem gesunden Menschenverstand und Geschick,
nicht weniger Verachtung für sich selbst, von der er nie über sich
selbst sprach nur mit Demütigung; er bewarb sich eifrig um
seine engsten Aufgaben: Er reiste durch die Provinzen und schlief
auf dem nackten Boden. Er ist in Ihnen in der großen
Heiligkeit des Lebens 1620 in Posen, seinem Alter,
eingeschlafen. mit mehr als sechzig. Unmittelbar nach
seinem Tod betonten die Menschen den Körper des Ego mit Respekt vor
ihm. Während der Beerdigung möchte er den Verstorbenen, den Pfarrer
von Tamecz und den Kanon von Posen beurteilen. Er hielt eine
Predigt vor den Menschen, wobei seine schönen Tugenden empfohlen
wurden. Gott, der seine Heiligkeit und Verdienste, seinen
Körper oder in einem feuchten Grab zeigen wollte, weil er während
einer Flut viele Male schwamm und einen Ort viele Jahre lang
unbefleckt und unberührt liegen ließ, so dass manchmal Blut aus ihm
floss; Als es 1656 während des schwedischen Sturms an einen
ehrlicheren Ort gebracht wurde und der Feind die Kirchen nicht
passieren ließ, wurde es zu Asche verbrannt. Jędrzej und
Samuel 1648. Stanisław, Aleksander, Zygmunt, Hieronim und Antoni
1705 blühten in Krakowskie auf. N. Gawroński hatte Marianna
Witkowska hinter sich. Unmittelbar nach seinem Tod betonten
die Menschen den Körper des Ego mit Respekt vor ihm, während der
Beerdigung, wegen seiner Bereitschaft und Einschätzung des
Verstorbenen, des Pfarrers von Tamecz und des Kanons von Posen,
hielt er eine Predigt vor den Menschen, wobei seine schönen
Tugenden empfohlen wurden. Gott, der seine Heiligkeit und
Verdienste, seinen Körper oder in einem feuchten Grab zeigen
wollte, weil er während einer Flut viele Male schwamm und einen Ort
viele Jahre lang unbefleckt und unberührt liegen ließ, so dass
manchmal Blut aus ihm floss; Als es 1656 während des
schwedischen Sturms an einen ehrlicheren Ort gebracht wurde und der
Feind die Kirchen nicht passieren ließ, wurde es zu Asche
verbrannt. Jędrzej und Samuel 1648. Stanisław, Aleksander,
Zygmunt, Hieronim und Antoni 1705 blühten in Krakowskie
auf. N. Gawroński hatte Marianna Witkowska hinter
sich. Unmittelbar nach seinem Tod betonten die Menschen den
Körper des Ego mit Respekt vor ihm. Während der Beerdigung möchte
er den Verstorbenen, den Pfarrer von Tamecz und den Kanon von Posen
beurteilen. Er hielt eine Predigt vor den Menschen, wobei seine
schönen Tugenden empfohlen wurden. Gott, der seine Heiligkeit
und Verdienste, seinen Körper oder in einem feuchten Grab zeigen
wollte, weil er während einer Flut viele Male schwamm und einen Ort
viele Jahre lang unbefleckt und unberührt liegen ließ, so dass
manchmal Blut aus ihm floss; Als es 1656 während des
schwedischen Sturms an einen ehrlicheren Ort gebracht wurde und der
Feind die Kirchen nicht passieren ließ, wurde es zu Asche
verbrannt. Jędrzej und Samuel 1648. Stanisław, Aleksander,
Zygmunt, Hieronim und Antoni 1705 blühten in Krakowskie
auf. N. Gawroński hatte Marianna Witkowska hinter
sich. Der Pfarrer von Tameczny und Kanoniker von Posen hielt
eine Predigt vor dem Volk mit den schönen Tugenden seiner
Empfehlung. Gott, der seine Heiligkeit und Verdienste, seinen
Körper oder in einem feuchten Grab zeigen wollte, weil er während
einer Flut viele Male schwamm und einen Ort viele Jahre lang
unberührt und unberührt liegen ließ, so dass manchmal Blut aus ihm
floss; Als es 1656 während des schwedischen Sturms an einen
ehrlicheren Ort gebracht wurde und der Feind die Kirchen nicht
passieren ließ, wurde es zu Asche verbrannt. Jędrzej und
Samuel 1648. Stanisław, Aleksander, Zygmunt, Hieronim und Antoni
1705 blühten in Krakowskie auf. N. Gawroński hatte Marianna
Witkowska hinter sich. Der Pfarrer von Tameczny und Kanoniker
von Posen hielt eine Predigt vor dem Volk, wobei seine schönen
Tugenden empfohlen wurden. Gott, der seine Heiligkeit und
Verdienste, seinen Körper oder in einem feuchten Grab zeigen
wollte, weil er während einer Flut viele Male schwamm und einen Ort
viele Jahre lang unbefleckt und unberührt liegen ließ, so dass
manchmal Blut aus ihm floss; Als es 1656 während des
schwedischen Sturms an einen ehrlicheren Ort gebracht wurde und der
Feind die Kirchen nicht passieren ließ, wurde es zu Asche
verbrannt. Jędrzej und Samuel 1648. Stanisław, Aleksander,
Zygmunt, Hieronim und Antoni 1705 blühten in Krakowskie
auf. N. Gawroński hatte Marianna Witkowska hinter
sich. er hatte viele Jahre unkontaminiert liegen gelassen, so
dass manchmal das Blut aus ihm floss; Als es 1656 während des
schwedischen Sturms an einen ehrlicheren Ort gebracht wurde und der
Feind die Kirchen nicht passieren ließ, wurde es zu Asche
verbrannt. Jędrzej und Samuel 1648. Stanisław, Aleksander,
Zygmunt, Hieronim und Antoni 1705 blühten in Krakowskie
auf. N. Gawroński hatte Marianna Witkowska hinter
sich. er hatte viele Jahre unkontaminiert liegen gelassen, so
dass manchmal das Blut aus ihm floss; Als es 1656 während des
schwedischen Sturms an einen ehrlicheren Ort gebracht wurde und der
Feind die Kirchen nicht passieren ließ, wurde es zu Asche
verbrannt. Jędrzej und Samuel 1648. Stanisław, Aleksander,
Zygmunt, Hieronim und Antoni 1705 blühten in Krakowskie
auf. N. Gawroński hatte Marianna Witkowska hinter sich.



Marcjan und Kazimierz Rawa Gawroński mit der
Provinz Sandomierz in Korczyn nahmen 1697 an der Wahl von König
Stanisław Leszczyński teil. Adam Rawa Gawroński, Wojski
Wiślicki, Konsiliar der Konföderation der Provinz Sandomierz im
Jahre 1733. Sebastian Rawa von Gawron Gawroński, der Sitz von
Latyczowski, Mitglied des Sejm der Versammlung von 1764,
von 84] wird in der Verfassung von fol erwähnt. 189.
Inspektor der Starosties des Latyczewski Poviat. Andrzej Rawa
Gawroński hat sich für die Wahl von Stanisław August, dem König der
Provinz Sandomierz, angemeldet. Józef Wiślicki
Duplikatoren.



Andrzej Gawroński: Kanoniker von Krakau, Lektor von
König Stanisław August, zuvor war er im Orden von Soc. Jesu,
Feliks Gawroński, eine Tochtergesellschaft von Latyczowski, des
Ordens von St. Stanisław, Junggeselle.



Jan Gawroński mit Agnieszka Krzeszowska hatte einen
Sohn, Wojciech, der sich in der Woiwodschaft Podolskie
niedergelassen hatte und drei Söhne mit Agnieszka Wasilewska, Józef
Gawroński, Berater des ostgallischen Tribunals, und einem an die
sechs gefallenen Ufer delegierten Kommissar hatte Kaiserlicher und
königlicher Hof. Der zweite Priester, Stanisław Gawroński vom
Karmeliterorden, General Provincial. Dritter Bartłomiej
Gawroński. - Viel.



Kuropatnicki in §. V. in den Auszug
aufgenommen, die apud tabulas von Regni Galliciae et Lodomeriae
inter equites cum voce, von Jakub Gawroński am 3. Dezember
1782.



Gembicki des Nałecz-Wappens . Sie
verdickten die Provinzen Wielkopolska mit dem Ruhm ihres
Namens. Wie viel kann ich von der Familie Czarnkowski
bekommen? denn in dem Privileg, dass Mieczysław, der Herzog
von Großpolen, Mikołaj, Graf von Człopa, Woiwode von Kalisz im Jahr
1192 schenkte, befindet sich auch das Dorf Gambice; von dem zu
wissen, dass ihr Name gewachsen ist. Und ihr Wappen
unterscheidet sich von der Familie Czarnkowski; Da Nałęcz mit
der Familie Gembicki verbunden ist, unterscheidet sich der Helm
auch von der Familie Czarnkowski. Schließlich ist diese Sorte
bereits zu Czarnkowski geworden, als sich die frühere Familie
Gembicki für mehrere Jahrhunderte von ihnen
trennte. Schließlich kam ich nicht weiter, um einen der
Vorfahren dieser Familie zu lesen, bis Paweł Gembicki, dessen
Nachkommen Anna Anna Ninina Łoniecka, Tochter von Krzycka, und die
Söhne Wawrzyniec und Jan, der Cupbearer von Posen, stammten.



Wawrzyniec, Erzbischof von Gniezno, war in seiner
Kindheit fast verzweifelt an gewalttätigeren Krankheiten, sobald
seine Eltern für ihn mit dem Heiligen verheiratet waren Mütter
taten es, worauf er 1559 geboren wurde. Er wurde so von ihnen
befreit, dass sie ihn später nicht befallen. An Schulen dann
in Lubrański am Posener Kolleg an der Akademie gegeben; und
als Konarski, der Bischof von Posen, unseren in dieser Stadt
gründete, zog er in die Societatis Bar; in dem er sowohl auf
Griechisch als auch auf Latein so viel getan hat; dass unter
denen, die Henry Valois auf dem erhabenen Thron Polens begrüßten,
Wawrzyniec die Führung innehatte; Ich habe seinen Namen
gesehen, der von ihm in Posen zwischen den Sodalis Congregationis
Maximae geschrieben wurde. Auf Anraten polnischer Herren und
sogar des Königs selbst wurde er im sechzehnten Jahr ins Ausland
geschickt, in Ingolstadt hörte er Philosophie und
Rechtsprechung: Nachdem dies mit Lob beendet war, kehrten sie,
nachdem sie die fortschrittlichsten deutschen Städte besucht
hatten, in ihre Heimat zurück, bis sein Vater gestorben war, zu
seinem Onkel Wojciech Niniński, Sekretär zur Zeit von Zygmunt
August, einem Kanoniker und Erzpriester von Krakau, der gut
ausgebildet war Das geistliche und weltliche Gesetz ging er, und er
unterhielt sich einige Zeit mit ihm: Bald gefiel es Wojciech
Baranowski, dem damaligen Bischof Przemysłki und dem Kronkanzler,
wegen seines exquisiten Stils und außergewöhnlichen Könnens: aber
auch König Stefan, als er einen Brief las in einem wohlgeformten
Latein, von ihm in großem Interesse geschrieben; er fragte
Baranowski, wessen Stil es sein würde [S. 97], von dem der
informierte König unter den Sekretären der Krone Gembicki
zählte. Der gleiche Effekt und in Zygmunt III. geerbt,
von dem er den größeren Sekretär und Gesandten Clemens VIII.
machte. Papst sandte, eine fälschlicherweise beim
Heiligen Stuhl eingereichte Klage gegen Sigismund den König und
Zamojski vom zygmuntischen siebenbürgischen Prinzen, dass seine
Truppen in der Walachei abgeschafft worden seien, von wo aus er die
Polen vor ganz Rom predigte; Dass wir ein Verständnis mit den
Türken haben, hat er geschafft, es genug zu schlagen, als er
zeigte, dass Wołochy die ganze Zeit zur polnischen Krone gehörte
und dass wir genug Kraft haben, um sie gegen die Türken zu
verteidigen, ohne Sigismund und die Siebenbürger für eine zu
gewinnen Mahlzeit. Wawrzyniec zeigte sich dort mit guten
Manieren: Als er lange Zeit mit dem Papst verteidigt wurde,
protestierte er, dass er nicht länger warten wollte: Er kehrt nach
Polen zurück und wird seinem Schulleiter mitteilen, dass er ihn
nicht akzeptieren wollte ;; Was er sich selbst angetan hat,
das er durch ein Publikum erhalten hat, und das päpstliche Herz,
das sich aus gründlichen Gründen von den Polen distanziert hat, hat
sie erneut überzeugt. Da er nach dieser Gesandtschaft in Polen
stand, er erhielt das Maultier in Chełmno, zog aus dem
Pfarrhaus in Krakau und dem Sorgerecht in Płock zu
ihnen; welche, damit er besser regieren würde; der
königliche Hof verabschiedete sich; Dann begann er einen
Besuch in seiner Diözese, bei dem er viele gute Dinge unternahm, um
die göttliche Anbetung zu vervielfachen. Er holte mehrere Kirchen
aus ketzerischen Händen: Unsere Väter aus Toruń durch die Vielzahl
der Vertriebenen, er ließ sich wieder nieder und stellte sich
wieder her; eine feierliche Prozession am Tag des
Fronleichnam Mit einem Sakrament, das von seinen Vorfahren
vernachlässigt wurde, fuhr er fort. Er verschärfte die
Benediktinerinnen von Chełmno mit neuen Gesetzen und regierte mit
seltsamer Vorsicht, und andere Klöster aus Chełmiński wurden
überwachsen: Bald erhielt er die Gehrungskrone mit dem
Kronensiegel, das er mit der Befriedigung der gesamten Republik
Polen erhielt , verdient die Tatsache, dass ich diesen Stuhl mag,
als er von der königlichen Gnade der Kujawy-Kathedrale überwältigt
wurde, Inländische Rechte erlauben keine Verbindung mit dem
Kronkanzler, aber dieser edle Prälat behielt mit dem Konsens aller
das Siegel im Bistum Kujawy und veröffentlichte es erst 1613 von
Sigismund III. Nachdem er sich mit der Armee auf die Moskauer
Expedition gemacht hatte, ließ er die Herrschaft des Königreichs
für ihn los. OO. Er hat unsere in Danzig in Szotlanta
eingerichtet und war eine große Unterstützung für dieses
Lager. Das durch lange Arbeit mitgerissene Verhältnis zur
Ruine dieses Heimatlandes hat es zumindest auf eigene Kosten
zerrissen und beruhigt. Die Kirche von Raciążek ging von
Rozrażewski aus, verlassen von seinen Nachfolgern, brachte er zur
vollen Zeit, bedeckt mit einem Dach, verzierte die Altäre mit einem
Pinsel, Boden, Pflaster, bei [S. 98] abgestimmt haben; Er
bereicherte seine Domkirche mit einer silbernen Lampe und stellte
einige Vorräte zur Verfügung; er stellte ein vergoldetes Kreuz
in einem kleinen Chor auf. Bei diesen Versuchen in der Nähe
der Kujawski-Kirche riefen der Erzbischof von Gniezno und der
Primas 1616 an. Janczyński in MS. er schrieb über ihn, dass
wann zu Sigismund III. er ging mit Dank für das Primat der
Ehre, seines Kreuzblütlers, brach das Kreuz zufällig, jeder hielt
es für eine böse Fee, und sie sagten Gembicki für diese Würde für
eine lange Zeit voraus; aber er blieb bis 1624 in dieser
Hauptstadt und tat viel Gutes in der Erzdiözese. 1621 gründete er
in Piotrków eine Provinzsynode, die er 1624 veröffentlichte. 4to
Cracov. Er restaurierte die Gniezno-Basilika hinter dem
Vorgänger mit einem Feuer und bedeckte sie mit einer
Kupferplatte; Er spendete der Kirche eine große Summe, und der
Warschauer Palast für die Erzbischöfe von Gniezno erholte sich mit
großem Aufwand und Aufwand: Skwierniewicki, der mit Baranowski
begonnen hatte, endete. Der Turm der Pfarrkirche in der
Altstadt von Łowicz wurde aus dem Boden gebaut, wie die Inschrift
zeigt. Trotzdem diente er seiner Heimat: weil er den Berg
nicht mit seinem gesunden Rat anhob, solange er lebte, mit dem
Schweiß des schwedischen Krieges. Als es während des
Khotyn-Krieges passierte, war Zygmunt III. mit allen
polnischen Rittern wählte er die Türken, er verließ Gembicki als
Vizekönig: dann befahl der Heilige Primas Bitten um die Erfolge des
Krieges im Königreich; Er war auch besorgt um das Wohl seiner
Heimat, als er inbrünstig für Gott intervenierte; und nachdem
er aus dem Skwierniewicki-Palast gebetet hatte, schaute er aus dem
Fenster, sie erschien ihm. Mutter, die auf dem Halbmond steht
und zu ihm sagt: Hab keine Angst, mein Sohn, er wird dieses Unglück
von dieser Heimat abwenden, damit ich in deinem Alter nicht darauf
falle. Nachdem sie dies gesagt hatte, verschwand sie:
Gembicki, erfreut über diese Vision, Als ihn der öffentliche
Lärm über das Happy End der Khotyn-Sache erreichte, befahl er, das
Gemälde der Jungfrau auf diese Weise zu malen. Die Jungfrauen,
wie er ihn sah, die später im Skwierniewicki-Palast der Kapelle
beigesetzt wurden. Er starb in den sechziger und dreißiger
Jahren, ein großer Mann der Würde des Herrn, einer hervorragenden
Lehre im lateinischen Stil, er hatte unter anderem das Primat des
Schutzes in sich, das er ernster machte in seinem zahlreichen und
schönen Hof, in geistlicher Disziplin sensibel: Freunde, weise und
Der gute Förderer, insbesondere Maciej und Stanisław Łubieński, und
Jakub Szajik, wurde in der Gniezno-Kathedrale in der
Latalski-Kapelle beigesetzt, die später von Piotr restauriert wurde
, sein Neffe, und mit Priestern ausgestattet. Damalewicz in
Episc. et in
Archiep. Ciechoc. Alloq. Osecen. 1. 3. c. 14.
Argentus de rebus Societ. Starowol in Monum .. [S. 99]
wenn es für ihn nützlich ist, dass er in Kruszwica Grabsteine ​​für
einige dort begrabene Kruszwicki-Bischöfe errichtet hat; Das
Collegium Kaliski hat viel für die Druckerei bezahlt.



John, der Pokalträger Posener jüngerer Bruder von
Wawrzyniec, aus Katarzyna Cielecka in sechs Söhnen, und seine
Familie verbreitete er, und der Senat verdichtete sich, den er an
Stefan Król sandte, der die damals noch unreifen rebellischen
Danziger Bürger angriff. auf die Füße geschickt: Stefan, der ihr
freches Ich und ihren lebhaften Teint angesehen hatte, sagte:
Nobili e vite, gloriosum vinum sperandom. Temberski Fascia,
von diesen nur der jüngste Sohn von Dobrogost, Poznański, jung von
dieser Welt; Er erreichte den Senatsvorsitz nicht, aber er
verließ seinen Sohn Mikołaj, ebenfalls der Pokalträger von Posen,
er lebte noch 1657. Es gab auch fünf Töchter aus Cielecka, Zofia
Stanisław Przyborowski, Kastellan von Rogoziński, Małgorzata
Smiełowski, den König Sekretärin Katarzyna Szołdrski, die
Landschreiberin von Poznańs Frau, diese Katarzyna ist in
Trzemeszno, vom Sohn von Jan, dem damaligen Bischof von
Płocki, mit dem ausgestellten Grabstein. Elżbieta, die Priorin
in Ołobok, Barbara, eine Nonne in Toruń.



Piotr, der Bischof von Krakau, der älteste Sohn von
Johannes dem Pokalträger, zuerst in seinen Heimatschulen, dann in
italienischen Akademien, polierter Humor von Natur aus
großartig; Nach seiner Rückkehr in seine Heimat übernahm er
den Dekan von Krakau, das Sorgerecht für Gniezno, den S. mit
diesen Titeln von seinem Onkel Lawrence an Paul V. den Papst, der
geschickt wurde, um Rom über den Zustand des Kujawy-Bistums zu
informieren; Paweł empfing ihn freundlich: und als sein Onkel
dann dem Erzbistum Gniezno vorstellte, sandte er ihm das Pallium
des Erzbischofs, das er während des Warschauer Sejm feierlich
seinem Onkel übergab, dann machte ihn sein Onkel zu seinem Kanzler
und König Sigismund zum Regenten der Kronkanzlei; Die
Fähigkeit, die höchsten Funktionen zu erfüllen, zeigte sich bereits
in ihm, als er mit diesem König in der Nähe von Smolensk und dann
in Preußen zusammen war. In Ermangelung beider Siegel wurden
die verschiedenen und schwierigeren Interessen dieses Landes durch
seine große Wendung glücklich beruhigt: Władysław IV., der dies
über ihn wusste. Sobald er sich auf dem polnischen Thron
niedergelassen hatte: Nachdem er Peter zum großen Sekretär ernannt
hatte, entsandte er Ferdinand mit seinem fähigen Tor, um sich
zwischen den europäischen Potentialen der Hartnäckigkeit zu
beschäftigen, und überredete ihn zum Frieden. Zugegeben, Piotr
arbeitete an diesem Punkt, weil er sie nicht von seiner Zustimmung
überzeugen konnte: Er belohnte ihn mit den Schwierigkeiten des
Königs, zuerst hatte er ein kleineres, dann ein größeres Siegel,
und das Bistum Przemyśl wurde verliehen, und schließlich die
Provinz Krakowskie; welche nach dem Tod [S. 100]
Szyszkowski und Lipski 9, die er zuvor verabreicht hatte. Hier
zeigte er sich mit seiner Liebe zu seiner Heimat, als er in seinen
schwierigen Schwierigkeiten auf Kosten von ihm mit gesunden
Ratschlägen rettete. Während der Berestec-Kampagne gab
Napierski Płochy Man, der mit Kostka vorgab, Nachdem er an der
ungarischen Grenze verspielte Menschen gesammelt hatte, versöhnte
er sich mit der Plünderung Polens, und bereits wurde die Burg
Czorsztyn von ihm übernommen. auf Krakau und schärfen Kraft
und Appetit. Peter sandte seine Männer zu Fuß und zu Pferd auf
ihn, den er allein für das Wohl dieses Königreichs ernährte. Der
Anführer von Napierski eroberte mit diesem Abwasserkanal die
Bauernschaft und befreite Krakau von der Gefahr Marschall der
Abgeordnetenkammer dankte ihm während der Seym, dieser Rede
Foliendruck 180. in Mowcy Polski. Bei der
Kosaken-Rebellion wurde die Unterdrückung, eine beträchtliche
Anzahl von Männern, mehrmals bewaffnet, die Flagge des ersten
Husaren und zweihundert Infanteristen, das zweite Mal vierhundert
bewaffnete Männer mit ihrem Sarg für zwei Jahre, weitere
achthundert Fußsoldaten, zweihundert Dragoner, zwei Husarenbanner
und zwei Kosakenbanner; so dass zu verschiedenen Zeiten auf
Kriegsleute, Wie seine Aufzeichnungen zeigten, schüttete er
bis zu achthunderttausend aus. Er ging mit nicht weniger
Zärtlichkeit um seine pastorale Funktion herum: Er machte eine
Diözesansynode (was er zuvor in Przemyska getan hatte, und er
stellte viel Gutes darauf fest: Er gab beide zum Drucken, Przemyski
1641. in 4to Cracov. Krakowski 1643. in fol. Krakau Auch
in gedruckter Form sein Salutatio, begrüßt von Władysław
IV. 1633 trat er in seine Krönung ein. in 4to
Cracov. Maciej Łubieński, Erzbischof von Gniezno, wurde
gewaltsam bei der Versammlungssynode der Provinz
unterstützt. Der Palast in Krakau wurde von den Bischöfen mit
Ihrer Struktur, Bürste und Marmor restauriert, und Promnicki wurde
in Ruine gebracht, und die Krakauer Domkirche wurde mit einer
Kupferplatte bedeckt, auf der sein Wappen bis heute steht. Er
stellte dort den großen vergoldeten Altar auf und verzierte ihn mit
Reliquien in silbernen Särgen. Er bereicherte sich mit
silbernen Heiligenstatuen. Er legte eine beträchtliche Summe
des letzten Willens für die Wiederherstellung der Häuser Gottes vor
dem schwedischen Einfall der Benachteiligten und unter ihnen für
die Kapelle Unserer Lieben Frau bei den Vätern
beiseite. Karmeliten in Krakau im Sand, berühmt für
Wunder. Nakiel trug als Pfarrer zur Miechowski-Kirche
bei. Miechov. fol. 956 sagte auch in Tyniec aus,
dessen Abtei einige Zeit Administrator war. 9. Für Stanisław,
den Bischof und Märtyrer, machte er einen silbernen Sarg mit
hundert Geldstrafen. Junger Mann. in
Kasan. fol. 20. ab Zygmunt III. die Schweden nahmen
es, aber diese Hilfsbereitschaft, [S. 101] eher schreiben
andere Szyszkowski um. Er war der erste, der Suffragania
Przemyska
finanzierte. Apogra. Joan. Stokow. Für seinen
Onkel in Gniezno, in Krakau, legte er zu Lebzeiten einen Grabstein:
Wo ist er gefaltet? Diese Welt, die sich 1657 in Regensburg
verabschiedet hatte, das heißt, sie wollen die zweite in Bruno
sein, im Alter von 72 Jahren. Mit seinem letzten Willen bestellte
er zehntausend für die Heiligsprechung von B. Jan Kanty: die
anderen zehntausend für die Stiftung, für Władysław IV. Königs
Seele, die Messe wurde besucht. Er vergab seinen Untertanen
zweimal hunderttausend Schulden, während er die anderen für
verschiedene Werke der Barmherzigkeit hatte, als ärmere Mädchen für
die Mitgift, Studenten, die nicht zur Aufrechterhaltung
ausreichten, für kranke Priester zur Rettung, die zu Lebzeiten für
eine schöne Beerdigung starben Dann für die Kirchen, dann für die
Bedürfnisse. Er verteilte unter den Menschen: Sein Kreuz, das er
vierzigtausend wertschätzte, schrieb er an seine
Kathedrale. Mein Mann war seltsamerweise in wirtschaftlichen
Angelegenheiten versiert, wo er solche Schätze sammelte, mit denen
er sowohl seiner Heimat als auch Gott diente: Inbrunst für die
große göttliche Ehre, die in einem bestimmten Brief Urban VIII in
ihm lobte. Er wollte das sich selbst angebotene Erzbistum
Gniezno nicht annehmen, wie der Grabstein von S. Franciszek in
Krakau spricht. Kein einziger Tag, selbst wenn er in größten
Schwierigkeiten war, hätte keines der Meditationsbücher oder
Soliloquia Ś gehabt. Augustinus, um zu lesen, welchen Brauch
er aus seiner Jugend in Jesuitenschulen gelernt hat. Starowol
schrieb über ihn. in Vitis
Episc. Cracov. Potoc. Centur. fol. 453.
Histor. Coll. Cracov. Kuszewicz in
Elogio. Temberianische Faszie. Vitellius in
Panegir. Alexander und Jesu. in Vitis
Episc. Cracov. Potoc. Centur. fol. 453.
Histor. Coll. Cracov. Kuszewicz in
Elogio. Temberianische Faszie. Vitellius in
Panegir. Alexander und Jesu. in Vitis
Episc. Cracov. Potoc. Centur. fol. 453.
Histor. Coll. Cracov. Kuszewicz in
Elogio. Temberianische Faszie. Vitellius in
Panegir. Alexander und Jesu.



Jędrzej, der Bischof von Łucki, der zweite Sohn von
Johannes dem Cupbearer, 1620 las ich ihm den Verwalter von
Kruszwicki, den Kanon von Gniezno, Kujawski und Łowicki
vor; Als der Richter auf der Synode war, war er ein
Abgeordneter von Querele. Später machte ihn Piotr Tylicki zum
Dekan von Krakau. Bei der Provinzsynode von 1628 war er
bereits Abt von Trzemeszyn, Bischof von Theodosia und Suffragan von
Gniezno, und Koadjutor des Bistums Łuck aus Bogusław Radoszewski,
der 1633 mit Jerzy Ossoliński aus Władysław IV. Zugelassen
wurde. von einem Gesandten geschickt, um Urban VIII den
Gehorsam zu überlassen. Von dort aus betrat der Sekretär der
Gesandtschaft bei seiner Rückkehr die Kathedrale von Luzk. Dort
reichte er sofort die Diözesansynode von Luzk ein, die er 4 bis
1641 veröffentlichte. Cracov. Das Konzil von Kiew, das 1640
von Ruthenien nach Polnisch gebracht wurde, übersetzte als Warnung
an Ruthenien, das zum Druck veröffentlicht wurde, unsere Kirche
wurde von Luzk geweiht. Fr. Julius Macinell vom Orden von
Soc. Jesus, dessen Rat der Geistliche gewählt hat, ein Gemälde
auf einem Blatt [S. 102] Gravur gab; 1655 zog er in ein
besseres Leben. Mit der OO nach Krakau. Unbeschwerte
Karmeliter sind begraben, denen der Grabstein des Bruders Piotr,
Bischof von Krakau, errichtet wurde.



Jan, der Bischof von Kujawski, der dritte Sohn von
Johannes dem Cupbearer, zuerst der Dekan von Krakau, der Verwalter
von Gniezno, und der Pfarrer Miechowski, der Sekretär der Krone,
Ludwika Król aus Frankreich, der in einem exquisiten Stil ankam,
begrüßten ihn ihn mit dem Namen Władysław IV. wo er später
Kanzler war; dann wurde die Kathedrale 1653 nach Chełmno
verlegt, dann nach Płock, er präsidierte sie fast zwanzig Jahre
lang, dh von 1656 bis 1674, als er in das Bistum Kujawy berufen
wurde, aber er blieb dort nicht lange in der Zukunft ,
verabschiedete sich die Welt. 1676. Kazimierz Sarbiewski, berühmt
im Auftrag unseres Dichters, ein feierlicher Doktorand aus
Władysław IV. er kehrte zurück und war dann der Regent der
Kronkanzlei. Rywocki Monumentum. 1660, einer
Gewerkschaft, die sich mit der litauischen Armee befasste,
beruhigte er sich glücklich; woher von da an der wiegende
Anstoß der Ritterschaft, Zum Glück triumphierte in Lachowice
von Chowaniec aus folgendes: Bieżanow. Festa
Nałęciana. Nakielski lobt seine Großzügigkeit in der Kirche
von Miechowski fol. 981.



Stefan, der Woiwode von Łęczyca, der Starost von
Nakielski, dem vierten Sohn von Jan Cupbearer, poliert in seiner
Wissenschaft des Witzes; Schön zu Zamojski aus ritterlichem
Herzen, Damalew. Er wird auch im Kaliski-Pokal in den
Stadtbüchern von Ostrzeszów erwähnt, als er 1616 durch sein
Eindringen in das Eigentum von Baranów aufgenommen wurde. 1631 las
ich es mit dem Kastellan von Rogoziński, mit dem er einer Siedlung
zwischen zugewiesen wurde die Geistlichen und weltlichen Güter,
Constit. fol. 5. und ein Stellvertreter des
Rawska-Viertels, Constit. 1635. fol. 10. nahm dann die
Woiwodschaft Łęczyca mit großen Verdiensten, wie in den
Verfassungen von 1641 erwähnt, als er zur Korrektur der
Kronenrechte ernannt wurde. Constit. fol. 10.
Marschall des Crown Tribunal 1643. Janson. 1639 trat er der
Woiwodschaft bei, wie eine Panegyrik am Eingang bezeugt. Novi
honoris conatulatio. Er zeugte vier Töchter von Elżbieta
Grudzińska, Dorota heiratete Grabiński Hieronim, Kastellan von
Sieradz, Petronela Stefan Koryciński, Kronkanzlerin, Zofia
Benedykta, das vom Fürsten regierte Ołobocki-Kloster, sie starb
1685. Marianna Franciszek Gostomski, Kammerherrin
Czerski. Zwei Söhne, Wawrzyniec, der Pfarrer von Miechowski,
der Kanoniker von Krakau, der in jungen Jahren das Grab betrat,
verwirrten alle anderen Hoffnungen über sich selbst und
[S. 103] er verwirrte alle weiteren Hoffnungen über sich
selbst und [S. 103] er verwirrte alle weiteren Hoffnungen
über sich selbst und [S. 103]



Paweł, der Kastellan von Łęczyca, und davor der
Kastellan von Miedzyrzecki, der Sohn von Rozrażewska, der Sohn von
Stefan, der Kastellan von Płock; die zweite Frau, Mniewska,
die Kastellanin von Konarska, gebar drei Töchter, Anna, sie wurde
Boglewski stolnik Czerski, Helena, die Fahne von Zieliński zu
Łomżyński gegeben; ihre dritte Schwester wählte sich ein
jungfräuliches Leben in Ołobok; Es gab zwei Söhne aus
derselben Mniewska, Konstantyn und Maciej, Starosta Nakielski,
beide kinderlos; lubo Maciej hatte Grotowa vom Rawicz-Wappen
hinter sich, die verbliebene Witwe des Grabski-Kastellans von
Rogoziński: Dieser Maciej war 1704 der Marschall der Konföderation
der Woiwodschaft Łęczyca.



Stefan, der Kastellan von Płock, der Sohn von
Paweł, der Kastellan von Łęczyca, war zuvor der Kastellan von
Rogoziński, dessen Titel Sie in den Verfassungen von 1670 finden
von Brandeburg: Constit. fol. 26. und 1676.
fol. 52; davor, als er zu verschiedenen Seyms schickte,
sah er nichts als Gemeinwohl. Er hatte eine lebenslange
Freundschaft mit Katarzyna Krasińska, der Kastellanin von Płock,
von der zwei Töchter, Marianna Łętkowska, die Kastellanin von
Konarska und Szamowska; und dieser Sohn folgt.



Jan, der Kastellan von Nakielski, erneuerte zweimal
sein Eheversprechen, das erste Mal mit Teresa Bykowska, der
Kastellanin von Podlachia. Mit ihr hinterließ er zwei Töchter,
Anna, die mit Balcer Ciecierski, der Tischlerin von Drohicki, fürs
Leben: Teresa, Die in Breslau hinter der Klosteranlage widmete ihr
Leben Gott. Zum zweiten Mal mit Barbara Ponińska, der
Kastellanin von Gniezno, aber er hatte keinen männlichen
Nachkommen, seine Tochter war ihre einzige, mit Franciszek
Mielżyński, der Kastellanerin von Śrzemski, schloss sie
Eheverträge, aber bald verabschiedete sie sich. Johannes war
der Herr des Gottes des Herzens, von wo aus er sein Vermögen, das
er zur Hand hatte, mit ihm teilte: das Gewissen war so empfindlich,
dass er nicht nur in sich selbst, sondern auch in anderen nicht
leiden konnte, was er sah , weise Männer, geliebt Er pflegte
jeden Tag Priestergebete zu sprechen.



Krzysztof, der Kastellan von Gniezno, der fünfte
Sohn von Jan, dem Cupbearer; und davor war er der
Kronverwalter, der Starost von Gniezno und Nowodworski, er war auch
der Kronenverwalter von 1648, mit dessen Titel er die Pacta
Conventa von Jan Kazimierz unterzeichnete. Walicki auf dem
Kodeński-Gemälde nennt es die Woiwode von Inowrocław; aber die
anderen schweigen darüber, seine Frau Krystyna Sapieżanka, die alte
Frau Uświacka, gab ihm nur einen Sohn, Jędrzej: das war Krzysztof,
der Ehemann von großer Klugheit und
Menschlichkeit. [S. 104]



Jędrzej Chamberlain Poznan, Sohn von Krzysztof, dem
Kastellan von Gniezno, behielt den Nowodworskie-Stern für insgesamt
zweihunderttausend preußische Münzen, die ihm verpflichtet waren,
weil ihm die Weichsel dort erheblichen Schaden zugefügt hatte,
Verfassung 1676 28. Sie befahl ihm, für diesen Verlust
entschädigt zu werden; und 1678. fol. 17. Die Republik
Polen erlaubte ihm, diese Älteste abzutreten, wenn jemand den
ausstehenden Betrag berechnete. Er behielt auch den
Ujskie-Starosty mit dem Titel 1683. Er wurde zum Kommissar ernannt,
um den Unterschied zwischen den Kronstaaten und dem Markgrafen
Constit zu beruhigen. fol. 13. und zur Behandlung des
ewigen Friedens mit den Zaren von
Moskau. Constit. fol. 2. Er reiste im Gesandten von
König Michael nach Cäsar 1670. Constit. fol. 30. Er
wiederholte die Ehe zweimal, er schloss sich primo voto mit
Katarzyna Czarnkowska, der Kastellanerin von Posen, an. 2do
mit Katarzyna Grzymułtowska vom Wappen von Nieczuja, Woiwode von
Posen, mit der er Adam Iwanski, dem Kastellan von Brzeski Kujawski,
und zwei Söhnen eine Tochter überließ; einer davon ist
Joseph; aber beide starben in jungen Jahren: und so ist dieses
ehrenwerte Haus bereits in diesem Alter, wie ich dies schreibe, mit
Bedauern für alle heruntergekommen. Parisius glaubt, dass
einige der Nałęczs Nałęcz mit nur einem Knoten in ihrem Wappen
binden, andere mit zwei, und das Gembicki-Haus trug es mit dieser
Form.



Krasicki behauptet in Fußnoten, dass das
Gembicki-Haus nicht heruntergekommen sei, sondern in Verfall
geraten sei, dass es sich noch im Nakielski-Poviat befinde, von dem
er 1778 eines in Berlin gesehen habe, und dass es ein echtes Bild
von Piotr, dem Bischof von Krakau, wie aus seinem von Falck in
Danzig eingravierten Porträt hervorgeht. - -



Gidzielski vom Poraj-Wappen . Anna
Gidzielska stand hinter Jan Bielski vom Wappen von
Śreniawa. Adam von Gidel Gidzielski in der Woiwodschaft
Sieradz des Poraj-Wappens, in dessen Erbe Gidlach, die Statue des
Heiligen. Mutter, die dort und heute für Wunder berühmt ist,
gefunden; seine Frau Trzcińska vom Rawicz-Wappen, Woiwode
Rawska, Sohn ihres Marcin: Adam baute eine kleine Kapelle für diese
Statue, aber als [S. 109], der Druck aus allen
Gesellschaftsschichten konnte nicht auf ihn ausgedehnt werden,
baute Marcin eine viel größere Kirche, wie Tomas Pilznensis in der
Geschichte belegt. D. Gidlensis, gedruckt 1645, erwähnt Piotr
Gidzielski, der bereits achtzig Jahre alt ist und 1616 noch
lebt.



Gniewosz, Wappen Rawicz. Sie schreiben aus
Olexów. Stanisław Gniewosz aus Magierownia, Szeliga-Wappen,
zeugte drei Söhne. Von diesen starb 1497 der erste Cherub in
Wołoszech bei Bukowina, über den Biel. fol. 486 aber auch
seine Nachkommen hörten auf. Daniel, der zweite, hinterließ
einen Sohn, Stanisław, dessen drei Frauen zahlreiche Nachkommen
hatten. Gabriel der dritte, der sich aus Olexów anmeldete,
heiratete Tarłówna, Stanisław Tarła, den Verwalter von Königin
Elizabeth, einer Tochter; der ihm vier Söhne
gebar; Jędrzej der erste, Erbe in Sarnowo, berühmt für
verschiedene Expeditionen, insbesondere in Obertyn mit Mielecki,
mit Falęcka, hinterließ zwei Söhne: Stanisław, der lange Zeit am
Hof ​​der Königin Katarzyna verbrachte, die dieses Leben dort
lebte: und Adriana Die Schwestern Barbara Kochanowska und Anna
Lasocka wurden in Sieciechów beigesetzt. Johannes der Zweite s
[S. 156] und der königliche Sekretär, ein tapferer Mann, der
auf eigene Kosten die bekleidete Rota den Feinden dieses Landes
aussetzte: Er hatte Prinzessin Czartoryska hinter sich, die
verbleibende Witwe von Prinz Sumiński, wie Okol schreibt. aber
er lebte mit ihr kinderlos, und Jan Latowickis Staroste wird in den
Verfassungen von 1591 erwähnt 633. und 1595. fol. 677. Wo
er an die geviertelte Armee gezahlt werden sollte: Er war ein
großer Junggeselle dieses Jahrhunderts, so sehr, dass Stefan
Batory, der König von Polen, von ihm sprach, wenn ich mich mit
einem Duell um das Königreich herausfordern musste Ich würde
niemanden für diese Funktion wegspülen, nur Jan Gniewosz. Und kein
Wunder: Weil Stephen ihn und seine Tapferkeit, als er noch jünger
war, am Hofe von König Johannes von Ungarn erlitt, war er tapfer am
Hof von den Türken, und er verließ dort immer siegreich, und dafür
ließ er sich auch auf dem polnischen Thron nieder, Er machte
ihn zu seinem Kapitän und Oberst auf der Moskauer Expedition: Als
ihm gesagt wurde, dass er ein Sohn des Latovice-Starosty des Königs
sein würde, sagte er: [S. 157] Die Residenz Krasnostawska
brannte nieder, und diese brannte im Feuer nieder, dreißigtausend
Krakauer Kollegen in Ś. Peter vermachte in militärischen
Missionen und Predigten und rieb seine Kraft und
Gesundheit. Mikołaj Albrycht Gniewosz, Bischof von Kujawski,
der zweite Sohn von Ossolińska, die Abtei Pokrzywnicki und der
Krakauer Kanon, betraten diese Kathedrale, in der er 1654 starb. Er
reiste als Gesandter in verschiedenen Gesandtschaften. Jan
Czechowski, Kastellan, unterschrieb mit der Wahl von Jan
III. derselbe oder ein anderer Kastellan von Zawichoj hatte
Antonina, die Tochter von Stanisław Fredro, Kastellan von
Czerniechowski, hinter sich. Gniewoszowna folgte Fredro
Jędrzej, dem Starost von Krosno. Jędrzej Gniewosz hatte
Podlodowska hinter sich, die verbleibende Witwe von
Odrzywolski. Farn. über das Wappen. fol. 125.
Piotr, Mitglieder von Kalisz, 1618. Constit. Katarzyna war für
Dolecki. N. Chamberlain Sandomierski, Marschall im
Krontribunal, während der Regierungszeit von König John, war seine
Tochter der Woiwode von Inflanckie für Morsztyn.



Gołyński, Wappen Rawicz , in der Woiwodschaft
Kalisz. Einer von ihnen, der Pleszków stürmte und als
Begleiter von Pieniążek diente, stieg ab und zu Fuß: Mikołaj,
Leutnant der Woiwodschaft Pommern 1685.



Gorski, Wappen Rawicz , in der Provinz
Lublin. Walerian Gorski 1632. Joanna eine Nonne mit allen
SS. in Lemberg.



Gowarczewski, Wappen Rawicz. Die aus Goworki
führen ihre Linie und schreiben aus Chrobrzany. N.
Goworczewski in Krakowskie und Sandomierskie aus Zaleska, mehrere
andere Söhne von Sterilen, hatten Stanisław, der mit Jadwiga
Przyłęcka hatte Söhne. Stanisław, der in Beresteczek starb,
und Franciszek, eine große Kraft, so dass er die Eisenschienen um
seinen Hals drehte, warf er die Räder von rasenden Streitwagen,
seine Frau Zofia Jastkowska, die ihm drei Töchter gab, Marianna
Domaniewska, Anna Jasińska, und Rzeszowska und die Söhne fünf,
allesamt ritterliche Männer, Stanisławs Steril, Mikołaj lebte sein
Leben in Gefangenschaft mit den Türken. Stefan und das
[S. 248] Sterilis. Franciszek, die Schwester von
Niesiołowska, die Schwester von Kazimierz, Kastellan von Smolensk,
sein Sohn wurde Jacek Konstantyn, der Pokalträger von Bracławski,
dem Landverwalter von Lwów, der in der litauischen Armee verdient
war. Wiktoryna, zu dieser Stasimowska gebar drei
Töchter, Krystyna Gładyszowa, Anna und Rozalia starben, und
die Söhne von sechs Kindern, Steran, Michał, Florian, Józef, Antoni
und Kazimierz, alle Militärs. Gowarczewska war für Antoni
Ciemniewski.



Goworek, Wappen Rawiczin der Woiwodschaft
Krakau. Goworek, Woiwode von Sandomierz; der Sohn von
Prandota, der Woiwode von Rawski, Leszek, der Weiße Prinz von
Polen, der als Vormund noch unreif war, so dass er ihn regieren
konnte, um ihn zu einem geliebten Untertanen zu machen; Wels
mit Kazimierz, dem polnischen Prinzen, kämpfte glücklicherweise
gegen die Feinde seiner Heimat; Als Ruthenia in das Land
Sandomierz einfiel, besiegte er sie mehr als einmal tapfer,
besonders in Zawihost, wo ihr Anführer Roman auf dem Platz
starb. Mit diesen und anderen Werken wurde Leszeks große
Gnade, von der er bereits in der ritterlichen Herrlichkeit
verherrlicht wurde und die im Überfluss beträchtlich wuchs, aber
weder die Polovtsianer noch andere Feinde durch Macht,
eifersüchtigen Hass ruiniert, kaum mit allem verloren : denn als
nach dem Tod des Fürsten Mieczysław fast alle polnischen Herren
Leszek als ihren Fürsten für das Wort wählten [S. 249] des
Pilawa-Wappens in der Woiwodschaft Krakau. Stanisław Goworek
hatte Anna Trembecka 1585 hinter sich. Jędrzej Zofia Trembecka
1595. Acta Castrens. Cracov. Krzysztof aus Zatorska
Ziemia 1705, die anderen schreiben ihnen Gaworek.



Gozimirski vom Wappen von Bończa in der
Woiwodschaft Rawskie. Von diesen ist Piotr Gozimirski ein
ritterlicher Ehemann, der in Konstantynów begraben liegt und dessen
Grabstein er gelegt hat. Starowol. in
Monum. fol. 759.



In Wielądeks Heraldik wird eine ausführlichere über
diese Familie durch die folgenden Informationen gegeben: Hieronim
na Gozimierz und Two Drawanki, Güter in der Woiwodschaft Rawskie,
Bielsko poviat, der Erbe, Gozimirski vom Wappen von Bończa, hatte
einen Sohn, Sebastian. Sebastian aus Michałowska zeugte
Maciej. Maciej aus Jarzynianka, Trzaska Wappen, nach Żórawski,
Witwe, Marcjana. Marcjan aus Słupecka, Wappen Rawicz,
Alexandra. Aleksander dwużenny, von der ersten Anna Popowska
des Nowina-Wappens, nahm Jadwiga auf [S. 256] Ulżykiewicz
'Frau und andere Nachkommen. Auf der anderen Seite Dorota
Kosicka vom Samson-Wappen, Maciej- und Maksymilian-Söhne,
Katarzyna, Jędrzej von Sienkowice Radoszewski, Oksza-Wappen,
Konstancja Paweł Stawiski, Anna Małachowski vom Gryf-Wappen, Frau
Ludwika Racięski, Marianna Panna Töchter. Jadwiga Ulżykiewicz,
eine kinderlose Frau, ihre anderen minderjährigen Geschwister
starben. Maciej Katarzyna Mieszkowska, Junosza-Wappen, für
ihre Söhne Antoni und Wojciech, und Helena Remigian Łakiński,
Pelikan-Wappen, Ehefrau und Tochter. Maximilian starb bei der
Verfolgung der Bisurman-Armee, die aus Wien in die Arkana
floh. Katarzyna Jędrzej Radoszewski brachte Stanisławs Sohn
zur Welt. Konstancja, Paweł Stawisko, ein Sohn von Kazimierz,
und Brzostowski und Ulkowski heirateten Töchter. Anna
Małachowski zu Antonis Sohn. Ludwika mit Raciąski
kinderlos. Marianna beendete ihr Leben in einem jungfräulichen
Zustand. Antoni, dem ersten Sohn von Maciej, Teresa Dębińska
von Rawicz Wappen, Jan und Michał Söhne. Wojciech, der zweite
Sohn desselben Maciej, der zwei Jahre alt war. erste Joanna
Chwałkowska von Odrowąż Wappen, Walenty und Władysława Söhne,
zweite Anna Trzcińska von Dołęga Wappen, Sohn von Onufry, Teresa in
einem Jungfernstaat, lebendiger Zustand, Katarzyna Józef
Dzierżanowski, Grzymała-Wappen, Franciszka Ignacy Dębiński,
Rawicz-Wappen, gebar ihre verheirateten Töchter. Helena vom
selben Maciej, Tochter, die mit Remigian Łakiński verbündet ist,
gebar Jan. Stanisław Radoszewski, geboren in Gozimirska,
Zieleżeńska, brachte die Söhne Antoni, Jakub, Jan und Michał zur
Welt. Kazimierz Stawiski blieb ebenfalls unverheiratet aus
Gozimirska, seine Schwester Brzostowska war
kinderlos. Ulkowska hatte eine Tochter, die von diesem Sohn
mit Miecielski verheiratet war. Antoni Małachowski, ebenfalls
aus Gozimirska, geboren mit Teresa Moszczeńska aus dem Wappen von
Nałęcz, zeugte die Söhne Ignacy, Ksawery und Stefan. Jan
Gozimirski, der erste Sohn von Antoni, erwarb die Fähigkeiten der
Wissenschaft zu Beginn seines Jahrhunderts in seinem eigenen
blühenden Land, als er ab August III begann, publico zu
dienen. Kalisz wurde mit der Schatzkammer geehrt, Als er
jedoch sah, dass seine guten Wünsche an seine Heimat und die
politischen Maksymos, die die Spitze übernahmen, nicht
übereinstimmten, zog er sich aus dem öffentlichen Dienst zurück und
verdiente weitere Verdienste: die zweifache Frau der ersten
Katarzyna Nieżychowska aus dem pomianischen Mantel von Die Waffen
nahmen Kunegunda zuerst von Ignacy of Moszczenna von Moszczyński,
von Radziejowski, vom Wappen von Nałęczowski, vom Wappen von
Nałęczowski. Nach seinem Tod an Jakub Gostomski heiratete JK Mci
Chamberlain, ebenfalls vom Wappen von Nałęcz , die ihren ersten
Ehemann Stanisław gebar, und ihr zweiter Ehemann war kurzzeitig
kinderlos. Auf der anderen Seite Franciszka Gorecka, Wappen
von Dolega, Felicjana, Paweł in der Armee als Fahnenträger, Józef-
und Ananiasz-Söhne, Stanisława, Saula und Töchter
Febronia. Michał, Antonis zweiter Sohn,
unverheiratet. Władysław Gozimirski, der erste Sohn von
Wojciech, und im ersten Bett von Chwałkowska wurde er von den
niederen gezeugt, und Hochschulbildung in Rom, perfektioniert
in Latein, Französisch, Italienisch und Deutsch, als er von
Władysław fromubiński, dem zum Sekretär ernannten Primas der
polnischen Krone, aus den Kanonen fromczyca und Warschau in seine
Heimat zurückkehrte, zog er in die Kathedrale in Warmińska und
Gniezno. Der zweite Sohn [S. 257] Walenty aus derselben
Chwałkowska-Straße, jung in seinem Alter, bereits am Hof ​​des oben
genannten Primaten, bereits in der polnischen Kronarmee poliert,
zunächst im Zeichen des Husaren mit der Woiwode Dąbski von Brzesko
Kujawski, trug er Ein Banner, damals Regimentar von Wielkopolska,
weiterer Lustrator der Partei Kleinpolen, machte einen
Schatzmeister des Militärs der Kleinpolnischen Partei und der
Schreinerei von Wschowa und den Kammerherrn, der vom amtierenden
Abgeordneten Stanisław August mehrmals geehrt wurde, und Verträge
mit den Gerichten von Wien und St. Petersburg, und der
Berliner Delegierte zur Abgrenzung des Ordenslandes durch König
Jmcia von Preußen im Jahr 1774. Ein Kommissar, der vom Seym, einem
mehrjährigen Präsidenten der Zivil- und Militärkommission der
Provinz Gniezno, ernannt wurde, um dem Westpreußen Tribut zu zollen
Friedrich Wilhelm von Königsberg, Stellvertreter für eine herrlich
fleißige Majestät, leistete treu Dienste als Republik Polen,
verliehen mit dem Vorsitzenden der Kastellany von Elbląg. Er
wurde mit den Orden des Königreichs geschmückt: Zu dieser Zeit
heiratete er Urszula Bnińska, die Kastellanin von Śrzemska, nach
Jędrzej Chwałkowski, dem Schatzmeister von Wschowski, seinem Onkel,
seiner verbliebenen Witwe, er lebt mit ihr
kinderlos. Dritte. Sohn desselben Wojciech Onufra aus dem
anderen Bett von Trzcińska, der seine jungen Jahre, ebenfalls in
der Kronarmee, mit ausländischer Urheberschaft als Leutnant
perfektionierte, Er ist ein Leben lang mit Franciszka
Garczyńska vom Nowina-Wappen verbunden und lebt bis dahin kinderlos
mit ihr zusammen. Die erste Tochter desselben Wojciech,
ebenfalls aus dem zweiten Bett, Teresa, führt ein jungfräuliches
Leben. Die zweite Tochter, Katarzyna, verheiratet mit Józef
Dzierżanowski, Wappen von Grzymała, brachte die Söhne Walenty,
Nepomucen und Ignacy sowie Marianna, eine Tochter von
Minderjährigen, zur Welt. Die dritte Tochter von Franciszek,
die Ignacy Zdębiński vom Rawicz-Wappen als lebenslange Freundschaft
gewidmet war und sich in den Ländern anderer Leute, in Berlin,
Wien, Paris, Rom, Venedig, Malta und anderen Grenzgebieten
perfektioniert hatte Nachdem die Sprachen dieser Nationen ihre
Gesetze und Bräuche kennengelernt hatten, kehrten wir in ihre
Heimat zurück und verschenken unsere Söhne Onufry und
Władysław. Jan Łakiński, Sohn von Helena Gozimirska, hat sich
eine lebenslange Beziehung zu Magdalena Wężykowna vom Wąż-Wappen
und seiner verbliebenen Witwe nach Ulatowski gegeben. Er
zeugte mit ihren Söhnen Maciej und Ignacy und Eleonora vom
Trzebnica-Kloster in Schlesien eine Nonne, Józefa, eine
Tochter. Maciej, der seit kurzer Zeit mit Łakińska verbündet
war und an Gewicht zunahm, nahm zwei Söhne auf, Ignacy Małachowski,
Enkel von Anna Gozimirska, verbündet mit Sokolnicka vom
Nowina-Wappen. Ksawery, der Kammerherr von J. Mci, der sich im
Land Warschau niedergelassen hatte, heiratete Wasielewska und hatte
einen Sohn, Ludwik, und eine Tochter, Józefa. Stefan war bis
zu diesem Zeitpunkt nicht verheiratet.



Diese gesamte Genealogie wird durch offizielle
Beweise gestützt.



Die Genealogie der Gozimirskis aus einer
Unterlinie.



In der obigen Genealogie hatte der primitive
Marcian neben seinem Sohn Sebastian zwei
Ackerflächen. Wojciech und Mikołaj. Wojciech mit
Katarzyna Wilkowska zeugte Stani - [S. 258] Ruhm. Mikołaj
auch Stanisław. Diese beiden Stanisław, die Nachfolger, wurden
zusammen mit den Rawskie-Büchern in der Feuerasche
begraben. Aber Sebastians dritter Bruder war Enkel Marcjan
Gozimirski, Erbe in Lewin, neben Sohn Aleksander hatte er zwei
weitere, Jan und Maciej, Jan in Woluczy, mit Bogusławska, den er
Wojciech zeugte, und Krystyna, eine Tochter, die er in ruthenischen
Ländern niederließ. Nachdem er zusammen mit Aleksander, der
mit Popowska in der Woiwodschaft Posen, der Heimat der Woiwodschaft
Rawskie, verbündet war, aus dem Krieg zurückgekehrt war, erneuerte
er seine Gelübde dreimal, zum ersten Mal mit Anna Sławkowna, mit
der er zwei Töchter zeugte, Marianna Mroczkowski, Jadwiga , vor
allem Świejkowski, dann Stanisław Zabłockis Frau, nach der es
in der Woiwodschaft Rawskie als Wawrzyniec Zabłocki, heute Fähnrich
von Gąbiński und anderen, und nach Świejkowski sogar in Großpolen
Nachfolger gibt. Das zweite Mal mit Jadwiga Samborska hatte er
zwei Söhne: den ersten, Aleksander, der zwei Söhne mit Narapińska
hatte, und er hatte Söhne mit Narapińska: Józef Zofia Wysocka gebar
Stanisław, einen Sohn eines Cupcakes, verheiratet mit Joanna
Konarska von Wolski, der Witwe in der Provinz Sandomierz blieb,
ging ohne Kind. Der zweite, Marcin, ein ritterlicher Ehemann,
starb unverheiratet: und Rozalia, die Tochter von Michał
Słudziński, dessen Frau Jadwigas Tochter Jan Skulski das Erbe von
ihrer Cousine nahm. Mit der zweiten Woszczyńska zeugte er
Michał, der im Zeichen eines Panzers unverheiratet diente. Er
hatte auch Mikołaj mit Tuża Samborska, dessen zwei
Söhne. Der erste war Walenty, und dann brachte Korabiewiecka
die Söhne Józef, Paweł, Sebastian und Ignacy zur Welt, und eine
Tochter, Jadwiga, zuerst Zakrzewski und dann Maciej Zwiedzzyński,
seine Frau, den zweiten Paweł, von dem Maciej, ein Sohn und Barbara
, eine Tochter. Der hoch zum Ausdruck gebrachte Maciej, der
Bruder von Aleksander und Jan, erneuerte zum dritten Mal seine
Gelübde mit Rokicka von den Söhnen Franciszek, Kazimierz, Wojciech,
Antoni und Tomasz unter dem Panzerzeichen von Podoski und anderen
polnischen Autoren von Jan III. Augustów II. und
III. Diener. Antoni und Tomasz, Söhne, unter dem
Panzerzeichen von Podoski, und andere polnische Autoren von Jan
III. Augustów II. und III. Diener. Antoni und
Tomasz, Söhne, unter dem Panzerzeichen von Podoski und andere
polnische Autoren von Jan III. Augustów II. und
III. Diener.



Und diese Genealogie wird auch durch offizielle
Beweise gestützt, beide mit denselben Manuskripten von Rawians und
Greater Gozimirs. Was die oben genannten Namensvetter dieses
Hauses und ihrer Vorgänger betrifft (wie die bekannte Handschrift
Menschen aus Fredro lehrt, die von dem erworbenen Gozimierz
Gozimirskiemi schreiben) und ihren späteren Nachfolgern, die
bereits während der Deutschen Zeit in kritischen Zeiten für das
Heimatland lebten Kriege, bereits während der Invasionen der
ruthenischen Fürsten, Kosaken und Tataren in die polnischen Länder,
bereits während des Khmelnytsky-Massakers und in die Grenzen des
Königreichs Bisurmańskich und der schwedischen Truppen, die das
Heimatland, den Glauben und die Freiheit mehr lieben und
verteidigen , Rechte und der König als die brennenden wünschen sich
Würde, Könige und Senatsberater zu Hause, die mit ihren Brüsten auf
dem Feld nicht in Büros, Stühlen und Titeln, sondern in Tugend
bedecken,



Zur Familie Gozimirski gehört die Familie Wilga,
die von der Familie Gozimirski abstammt, das Wappen von Bończa,
dessen Erstgeborener Balcer Krzysztof ist, und andere in Podolien
und in [S. 259] später Krzysztof cześnik Bracławski, Remigian
von Żytomierskis Unterstation: weil andere sich aus Ciegnów
angemeldet haben.



Grądzki, Wappen von
Rawicz . FRAU. Fr. Koyalov. bezeugt ihnen,
dass sie sich nach ihrer Abreise aus Polen im Landkreis Upicki
niedergelassen haben. Von diesen Krzysztof Grądzki aus
Niemiewiczowsta waren drei Söhne: Kazimierz, Stanisław und
Dadźbóg. Jedrzej, Ordin. Min. Obser. zum Druck
veröffentlicht, Predigten auf [S. 273] pog. Chryzostom
Chodkiewicza in 4to. Wilna 1614. Der zweite für die
Beerdigung. Wincentego Krieg, Starosta Inturskiego 1615.
Wilna, in 4to. Der dritte ist für die
Beerdigung. Alexander Kniazia Massalski, Marschall von Grodno
1614. in 4to. Wilna.



1778. Hieronim Grądzki Regent von Wiłkomier. -
Fußnote) von Krasicki.



Grochowicki , Poraj Wappen , in
Großpolen. Jan Grochowicki, Dekan von Płock 1603. Als Piotr
Tarnowski, der Pfarrer von Kujawski, ein göttliches Leben im
Karmeliterorden wählte, übernahm er das Pfarrhaus der
Kujawy-Kathedrale und wurde in vier Jahren Abt von
Wągrowiec. Als er 1621 von der Synode von Piotrków nach Rom
nach Rom geschickt wurde, wurde er von den Räubern hinter Tirol
getötet: Nach dem Tod des Pstrokoński-Bischofs von Kujawski, dieser
Diözese, regierte er die sede vacante. Damalew. in
Praepos. Vladisl. Piotr, Erzdiakon von Gniezno, Kanoniker
von Płock und Pułtuski 1612.
Konstit. Synode. Łovici. Maciej, der Jäger von
Kaliski 1673. Seine Tochter Konstancja war nach Jan Chrząstowski
vom Łodzia-Wappen Wschowski Schwertnik, die zweite Marianna nach
[S. 280] Stanisław Skaławski. In unserem Auftrag beendete
Stanisław 1713 sein Leben am Lubliner College.



Wielądek schreibt in der Heraldik, dass die Familie
Grochowice vor der Umwandlung des Grundstücks Grochowiska in einen
Klerus (wie in den Manuskripten belegt, inländische Transaktionen
durch die Transaktionen belegt sind), in Grochowiska, dann in
Grochowiska, trotz der früheren, oder in einem anderen Das ihnen
bekannte Viertel des Poraj-Wappens waren Prälaten von Gniezno und
Płock, und sie saßen auf verschiedenen Synoden. Maciej, der
Erbe von Janowiec, Rąbczyna, Włoszanów, Kozlanki, Jäger Kaliski,
Bruder von Stanisław Jezuita, zeugte mit Petronela Brudzyńska eine
Tochter Konstancja Chrząstowski vom
Łodzia-Wappen. Schwertfisch Wschowski heiratete, mit dem trotz
der Töchter Karłowski, Vater Longin, der Starost von Kruszwicki,
der zweite Jesuit Jan und Raczyński des Nałęcz-Wappens ein Sohn im
säkularen Staat war, der Abgeordneter des Tribunals
war. Einige waren im Klerus, wie zum Beispiel: Stefan
Koronowski, Jan und Bartłomiej Jesuiten Maciej, Kanoniker von
Posen. Der Sohn des Jägers, Maciej Kaliski, hatte Aleksander,
der mit Dorpowska, geboren aus Garczyńska, hatte eine Tochter, Ewa,
in der ersten Union, Romanowa, und die zweite, Lubstowska, und Sohn
Józef, den Erben der Dörfer von Popowa und Ossowiec. Der mit
Sumarńska geborene Katarzyna Dębińska aus dem Wappen von Rawicz
hatte trotz des jungen Verstorbenen einen Sohn, Kajetan, der in
jungen Jahren kleinere Schulen in Posen besucht und in den Orden
von Soc eingetreten war. Jesu, in ihm war der gesamte Verlauf
seines Studiums für diesen Orden sowohl als Schüler als auch als
Lehrer normal und unterrichtete trotz der kleineren Schulen in
Lublin und Posen Philosophie in Piotrków und dann in Posen für die
Jesuiten. Philosophie, Schule und Moraltheologie seit
Jahren. 10. Bevor er mehrere Jahre lang Schulen und eine
Druckerei leitete und ein Zensor von Büchern der Posener
Erzdiakonie war. 2. Antoni, die mit Anna Skaławska aus
dem Wappen von Nałęcz, die die Erbin von Jabłów, Buszków und Kalisk
geworden war, zeugte die Söhne Stanisław und Nepomucen und eine
Tochter Marcjanna, die mit Antoni Lojowski verheiratet
war. Dass Anna Grochowicka, geborene Skaławskich, nach dem Tod
von Antoni Grochowicki Jędrzej Sulerzyski heiratete, der
Abgeordneter des Krontribunals war, war er zuerst in der Armee,
jetzt ist er ein Teemer in Gniezno.



Gronowski vom Grynfar-Wappen , also sechs
Lilien in einem roten Feld, mit sechs Zweigen entwickelt, so wurde
es beschrieben und mir benannt, ich würde verstehen, dass es das
Wierzbno-Wappen war. Gronowko in Wielkopolska ist das Nest des
Hauses desjenigen, aus dem sie schreiben. Mikołaj Gronowski
hatte Pscyńska mit dem Rawicz-Wappen hinter sich, von denen es zwei
Töchter gab, eine davon Zabłocka, aber Sterilis: drei Söhne: Stefan
regierte in unserem Orden das Kamieniec- und Barskie-College, der
zweite Kasper, der dritte Adam , seine Frau Kawiecka, die Söhne
Melchior Jan und Antoni, Adams Cousin Wojciech. Małgorzata war
für Świętosław Smarżewski. Es gibt auch in Krakau, von denen
Jan Jerzy von Gronów Gronowski die Konföderation von Zatorska 1705
unterzeichnete. Es gibt auch in Trockice, Wojciech Gronowski
1648.



Rawicz Wappen. Grot, der vierte Bruder von
Prandota. Goworek und Warsjusz, deren Nachkommen aus Słupka
unterzeichnet wurden, Jan Grot aus Słupka, der Woiwode von Rawski,
haben Paprocki das Jahr nicht zugewiesen. Jan Grot aus Słupka
erwähnt Miechovit in den vierten Büchern, dass er mit seinem Sohn
Jan in der Nähe von Bukowina gestorben ist. Andere schrieben
von Nowe Miasto als Jan (Fäulnis aus der Neustadt, Woiwode von
Rawski im Jahre 1485. Grot aus Słupka, Kastellan von Lublin im
Jahre 1366. Grot aus Słupka, über den er schreibt, Cromer. Lib.
16., dass er Konary verlor. Jan III. Von diesem Namen betrat Grot
aus Słupka, der Bischof von Krakau, nach Nanker diese Kathedrale,
um zu erzählen, dass Władysław Król, Otto, der Pfarrer von Gniezno,
und der Kronkanzler die Gehrung erzwungen hatten, obwohl er
konfrontiert wurde, obwohl er versuchte es nicht, an Erzbischof
Janisław Gniezno [S. 292] Sie sandte Polen mit den Deutschen
Rittern: Dort bat Grot am selben Papst darum, ein Pallium tragen zu
dürfen, um daran zu erinnern, dass einst die Würde des Erzbischofs
in der Krakauer Kathedrale angebracht war. Die zuvor in Holz
erbaute Burg in Iłża in Radłów, eine Pfarrkirche zu Ehren des
hl. Johannes der Täufer, der zweite in Dobrowoda, dem er eine
Mitgift aus dem bischöflichen Zehnten zuwies. Das Dorf
Biskupice unweit von Wolbram wurde nach Jangrot benannt. In
der Krakauer Kathedrale errichtete er einen Altar unter dem Titel
der Heiligen Koźma und Damian, den anderen unter dem Titel S.
Wincenty, nachdem er beide gut ausgestattet hatte. Kirche
St. Jerzy auf der Krakauer Burg segnete er, wo er auch die
Vorbiegung finanzierte. Er bildete viele Teile dieses heiligen
Gesetzes. Für ihn wurde die Fronleichnamskirche in Krakau
gebaut. Er saß siebzehn Jahre in diesem Bistum und schloss in
Wawrzeńczyce den letzten Tag seines Lebens. 1347, am fünften
Augusttag, wurde er in seiner Kathedrale in der Kapelle des
heiligen Johannes des Evangelisten beigesetzt, die später zur
Unterkammer von Sylwester Ożarowski wurde [S. 293]
Cracoviensis, qui obiit in Vigilia Ascensionis Domini eodem anno,
das Wappen von Rawicz und Niesobia. Paweł Groth wird 1474 von
Bielski erwähnt. Die beiden anderen Filme. 486. Jan Groth,
Landrichter Drohicki, Erbe in Tokary und Duszlewice, zeugte drei
Söhne: Jan, dessen zwei Töchter übrig blieben. Katarzyna mit
Stanisław Mężyński befahl, Barbara mit Sługocki: Jerzy, der
Vermieter von Drohicki, von dem nur die Tochter Felicjanna nach
Mikołaj Glinka Janczewski war: Jakub, der mit Anna Oborska Sambor
zeugte, der Landschreiber Drohicki, Marianna Pilichowska gebar von
einem Mieczysław. N. Grotowna war für Maciej Gembicki, Starost
von Nakielski, und davor für Grabski.



 . Diese Familie wird in T. IV
erwähnt. und hier werden die folgenden ausführlichen
Informationen dazu bereitgestellt. Die Familie Gurowski
schrieb sich de Gurowo, sie sagen, sie kommen aus de Bergen und ob
sie nach Wschowa kamen oder in dem Land Schlesien beheimatet
waren. Sie hatten eine Immobilie, die älteste in
Wschowski. Die Tat wurde in Wschowa von 1393 oder 1395
geflogen. Stanislaus de Gurowo bonorum Piotrowice
sie. Wschowien. sitzen. nach Avum suum Petro de
Bergen, haeres. Sie können sehen, dass sie das deutsche de
Bergen in das polnische de Gurowo geändert haben, was dasselbe
bedeutet. Und es war der Fall, wenn mehr als eine Familie von
den Deutschen nach Polen nach Polen migrierte, z. B. Firleje et
al.



Niesiecki, der diese Familie als uralt bezeichnet,
sagt, dass sich viele von ihnen den Zisterziensern sowie den
weißköpfigen Priestern angeschlossen haben. Deshalb hatten sie
in Owińska ein Familiengrab (siehe [S. 157] Owińskis Beschreibung
im "Freund des Volkes" in Leszno veröffentlicht). Das
Verfahren der Familie Niesiecki ist jedoch sehr falsch,
insbesondere von Samuel.



Józef Gurowski, ein Midshipman,
Wschowski. Kazimierz Gurowski, der Kanoniker von Gniezno, dem
Pfarrer von Kolski. (Akten dieser Kirche im Jahre
1612).



Melchior heiratete den Kastellan von
Kretkowska. Acta Cast. Con. 1620. Einer seiner Söhne
hatte eine Chełkowska-Nichte des Kanons von Gniezno, das heißt
Samuel, Kommissar der Seyms der Könige Michael und
Jan. Volum. Legum ejusdem this Poris. Jan burgrave
Poznański starb in der Nähe von Wien. Von Samuels Söhnen war
Jan Melchior mit Sobieski, dem damaligen Sekretär des königlichen
Rates, in der Nähe von Chocim. Volum Legum. Der Starost
von Kościański, Kastellan von Miedzyrzec, Gniezno, war im Rat von
Rzplta im Interregnum post mortem regis Joannis III. und bis
zur Wahl im August II. er bewarb sich. Polum
Legum. Der Kastellan von Posen starb. Er nahm die
Nachfolge von Gołuchów, Tursk, cum attinentiis auf, über die die
Besetzung Intromission verurteilt. Calisensis et
Sierad. ab 1701. haereditatis erfolg. post
JW. Stolnikowa Litewska aus dem Hause des Kronkanzlers von
Leszczyńska. Dort, in der Stadt Kalisz, das Privileg von König
Augustus ab 1701 für 6 Messen im Dorf Gołuchów als Belohnung für
die Verdienste von Melchior Gurowski, Kastellan von Posen,
Erbe. Er ist mit seinem Nachlass in Murowana Goślina
begraben. Józef Bernard, sein Bruder, nicht sein Sohn, war der
Abt von Przemęcki und Bledzewski, er starb um 1718. Melchior hatte
eine Frau, Krystyna geborene Przybyszewska, die in Gołuchów, fünf
Töchter von ihr, begraben hatte, Söhne hatte: Aleksander Benedykt,
er war der Abt in Nancy in Lothringen und ein Almoner König
Stanisław, starb Abt Bledzewski und ein Junggeselle von Aquillae
Albae. (Siehe die alten Rituale dieser Abtei.) Jan der
Starost von Obornica. Stanisław General in der Armee der Rplta
während der Kriege mit den Schweden. Er war in der Schlacht
von Kalisz, wo die Menżyk befehligten. - Siehe den Bericht
dieses Kommandanten an Kaiser Peter W. in seiner Geschichte - und
den vierten Melchior. Messen im Dorf Gołuchów als Belohnung
für die Verdienste des Erben Melchior Gurowski, Kastellan von
Posen. Er ist mit seinem Nachlass in Murowana Goślina
begraben. Józef Bernard, sein Bruder, nicht sein Sohn, war der
Abt von Przemęcki und Bledzewski, er starb um 1718. Melchior hatte
eine Frau, Krystyna geb. Przybyszewska, die in Gołuchów, fünf
Töchter von ihr, begraben hatte, Söhne hatte: Aleksander Benedykt,
er war der Abt in Nancy in Lothringen und ein Almoner König
Stanisław, starb Abt Bledzewski und ein Junggeselle von Aquillae
Albae. (Siehe die alten Rituale dieser Abtei.) Jan der
Starost von Obornicki. Stanisław General in der Armee der
Rplta während der Kriege mit den Schweden. Er war in der
Schlacht von Kalisz, wo die Menżyk befehligten. - Siehe den
Bericht dieses Kommandanten an Kaiser Peter W. in seiner Geschichte
- und den vierten Melchior. Messen im Dorf Gołuchów als
Belohnung für die Verdienste des Erben Melchior Gurowski, Kastellan
von Posen. Er ist mit seinem Nachlass in Murowana Goślina
begraben. Józef Bernard, sein Bruder, nicht sein Sohn, war der
Abt von Przemęcki und Bledzewski, er starb um 1718. Melchior hatte
eine Frau, Krystyna geborene Przybyszewska, die in Gołuchów
begraben wurde, von der fünf Töchter Söhne hatten: Aleksander
Benedykt, er war der Abt in Nancy in Lothringen und ein Almoner
König Stanisław, starb Abt Bledzewski und ein Junggeselle von
Aquillae Albae. (Siehe die alten Rituale dieser
Abtei.) Jan der Starost von Obornicki. Stanisław General
in der Armee der Rplta während der Kriege mit den Schweden. Er
war in der Schlacht von Kalisz, wo die Menżyk befehligten. -
Siehe den Bericht dieses Kommandanten an Kaiser Peter W. in seiner
Geschichte - und den vierten Melchior. Józef Bernard, sein
Bruder, nicht sein Sohn, war der Abt von Przemęcki und Bledzewski,
er starb um 1718. Melchior hatte eine Frau, Krystyna geb.
Przybyszewska, die in Gołuchów, fünf Töchter von ihr, begraben
hatte, Söhne hatte: Aleksander Benedykt, er war der Abt in Nancy in
Lothringen und ein Almoner König Stanisław, starb Abt Bledzewski
und ein Junggeselle von Aquillae Albae. (Siehe die alten
Rituale dieser Abtei.) Jan der Starost von
Obornicki. Stanisław General in der Armee der Rplta während
der Kriege mit den Schweden. Er war in der Schlacht von
Kalisz, wo die Menżyk befehligten. - Siehe den Bericht dieses
Kommandanten an Kaiser Peter W. in seiner Geschichte - und den
vierten Melchior. Józef Bernard, sein Bruder, nicht sein Sohn,
war der Abt von Przemęcki und Bledzewski, er starb um 1718.
Melchior hatte eine Frau, Krystyna geborene Przybyszewska, die in
Gołuchów begraben wurde, von der fünf Töchter Söhne hatten:
Aleksander Benedykt, er war der Abt in Nancy in Lothringen und ein
Almoner König Stanisław, starb Abt Bledzewski und ein Junggeselle
von Aquillae Albae. (Siehe die alten Rituale dieser
Abtei.) Jan der Starost von Obornicki. Stanisław General
in der Armee der Rplta während der Kriege mit den Schweden. Er
war in der Schlacht von Kalisz, wo die Menżyk befehligten. -
Siehe den Bericht dieses Kommandanten an Kaiser Peter W. in seiner
Geschichte - und den vierten Melchior. Er war Abt in Nancy in
Lothringen und Almoner von König Stanisław, starb Abt Bledzewski
und Ritter von Aquillae Albae. (Siehe die alten Rituale dieser
Abtei.) Jan der Starost von Obornicki. Stanisław General
in der Armee der Rplta während der Kriege mit den Schweden. Er
war in der Schlacht von Kalisz, wo die Menżyk befehligten. -
Siehe den Bericht dieses Kommandanten an Kaiser Peter W. in seiner
Geschichte - und den vierten Melchior. Er war Abt in Nancy in
Lothringen und Almoner von König Stanisław, starb Abt Bledzewski
und Ritter von Aquillae Albae. (Siehe die alten Rituale dieser
Abtei.) Jan der Starost von Obornicki. Stanisław General
in der Armee der Rplta während der Kriege mit den Schweden. Er
war in der Schlacht von Kalisz, wo die Menżyk befehligten. -
Siehe den Bericht dieses Kommandanten an Kaiser Peter W. in seiner
Geschichte - und den vierten Melchior.



Die Cousins ​​waren der 4.9 Alexander Colonel von
Dragonia und Melchior Chamberlain am Hof ​​in Dresden, wie aus den
Gerichtsarchiven dieses Hofes hervorgeht, und alle hielten zusammen
die Seite von König Augustus.



Melchior 4. Sohn von Jan Melchior, Staroste,
Kościański, Kolski, Brdowski, Fähnrich von Kaliski, Kastellan von
Gniezno, und dann Posen, Junggeselle von Aquillae Albae. Er
heiratete Zofia, den letzten aus der Familie Przyjemski, mit dem
Wappen von Rawicz, verwitwet von Imo Adam Gruszczyński (nicht
Gruszczyńska). Von beiden Ehegatten der Gurowski gemacht,
hatte er viele Kinder von dieser Frau, [S. 158] der Töchter:
Genowefa war der Kammerherr am Hof ​​von Maria Antonia, Königin von
Polen, gewählt. Saska, wie aus den Unterlagen des
Saski-Gerichts hervorgeht, und sie starb 1743. Sie wurde in Goślina
Murowana beigesetzt.



Die zweite Tochter war bis 1796 eine Prinzessin in
Owińska.



3. Katarzyna starb ebenfalls in Owińska. Seine
Frau starb 1744 in der Burg in Wyszyna. Sie wurde in Murowana
Goślina beigesetzt. Er nahm 1748 den zweiten der Przyrembskis,
den Kammerherrn von Kiew, Trypolska, aber er hatte keine Kinder
davon. Er starb 1757 in Wyszyna, begraben in Murowana
Goślinno:



Er verließ durch Abschnitte zwischen den vier
Träumen (siehe unten) durch die Verfassung von 1758, genehmigt:
Vol. Legum eju. Temperatur in den Provinzen Kalisz und
Posen. Dobra Gułuchów, Tursk, Ilec, Macewo, Śliwinki,
Czerminek, die Stadt und der Schlüssel von Murowana Goślin, die
Stadt und der Schlüssel von Kleczewski, der Stadt von Władysławów,
die damals nur von Deutschen, Herstellern und besonders Webern
bewohnt wurde guter Rusocice, der gute Wyszyna und Piorunów (in
diesem Wyszyna Im 14. und 15. Jahrhundert gab es bereits eine
Eisenfabrik und einen speziellen Säbel namens Wyszynki, wie aus dem
Tagebuch des Średzki-Sejmik von 1493 hervorgeht, und eine prächtige
Burg und in Lubelskie und Sandomierskie, Miedzicza und
Radonia.



Diese vier Söhne, die von Melchior geerbt hatten,
beendeten ihre Erziehung in Paris



1. Mateusz Melchior geboren 1726. Doktor beider
Gesetze, Kanoniker von Krakau, Posen, Pfarrer und Beamter von
Gniezno, Ritter des Ordens des hl. Stanisław, starb 1794 in
Posen.



2. Aleksander geboren 1719. Castellan von Busko,
Kammerherr von Gniezno, Junggeselle von St. Alexander Newski
starb 1790 in Murowana Goślina.



3. Roch Władysław, geboren 1717, Kammerherr von
König Augustus. 1740 wurde er vom Saski-Hof zu Elizabeth, der
Kaiserin von Russland, nach St. Petersburg geschickt. Er
sollte das Herzogtum Kurland für Sas zurückbekommen: Die
Gesandtschaft scheiterte, er hatte einen öffentlichen Streit mit
Bundeskanzler Bestużew und musste die Hauptstadt
verlassen. (Darüber in den Archiven des russischen
Außenministeriums und in der geheimen Korrespondenz von König JMci
Danish mit dem dänischen Gesandten Graf de Lynar in St. Petersburg.
Er war der Kastellan von Kalisz, Poznanski, Kronschatzmeister,
Schriftsteller des Kronendorfs in 1775, Marschall eines kleinen
Stocks, und 1782. Großmarschall von Litauen, Ritter des Ordens des
Weißen Adlers, Heiliger Stanislaus, Heiliger Alexander Newski mit
Diamanten und Heilige Anna mit Diamanten, starb 1790 in Warschau.
Er wurde begraben in seinem Nachlass Kleczew [Seite 159].



4. Raphael wurde 1716 geboren. Er war ein
Jugendlicher in der französischen Armee von Graf Maurycy Saski in
der berühmten Schlacht von Fontenoi im Jahre 1745. Chamberlain am
Hof ​​in Dresden. 1752 heiratete er Ludwika, die Tochter von
Ignacy Two Przyjański, dem Kastellan von Przemęcki, und der
Nieżychowski-Familie von Two Friends Frau, die 1779 in Wrocław
starb. Sie wurde mit den Vätern in Wschowa
beigesetzt. Bernardines. Er war der Kastellan von
Przemęcki, Gniezno, Kaliski, Danzig, ein Ritter des Ordens vom
Weißen Adler, St. Stanislaus.



1787 wurde er von König N. JMci von Preußen mit den
ewigen Nachkommen beider Geschlechter in die Würde des Grafen
erhoben, und er erhielt für sich und seine Nachkommen einen
Ureinwohner für die Adelsrechte und den Status der Provinz
Szlązka. Anlässlich dieser Erhebung gab es eine Variation im
Wappenjuwel: Hier ist ein wörtlich übersetzter Auszug aus dem
genannten Diplom, der die Änderung des Wappens durch Gurowski
beschreibt und sie wie folgt zur Würde des Grafen erhebt: er wurde
von seiner Familie benutzt, sie bestätigten es sehr gnädig, aber
sie machten es auch entsprechend der Würde des Grafen auf diese
Weise. Im Herzen eines silbernen Feldes befindet sich ein
Schild, eine Grafenkrone, verziert mit einem schwarzen preußischen
Adler mit einer königlichen Krone auf dem Kopf, einem goldenen
Schnabel und einer Rüstung, einem Kronenzepter rechts und einem
Apfel links Klaue; Auf den verlängerten Flügeln zeigt es
jedoch eine goldene Trifolienpflanze, und auf den Brüsten zeigt es
die goldene Figur FWR. Der Hauptschild ist mit der Krone der
Grafen bedeckt, die unten mit Juwelen geschmückt ist. Über
dieser Krone befindet sich eine schwarze Frau mit einer königlichen
Krone auf dem Kopf, nackten Brüsten in einem weißen Gewand und
einer weißen Locke um den Kopf sowie ein paar Blutstropfen am Kopf,
die einen blau-silbernen karierten Schild tragen oben. Auf
beiden Seiten Schilde halten zwei Kletterlöwen, die für ein Gefecht
vorbereitet sind, in einer goldenen Krone mit offenen Kiefern und
herausgezogenen roten Zungen. und die Schwänze nach oben
gedreht, der gesamte Schild steht auf einem Marmorsockel, an dem
auf der rechten Seite die Zeichen des Ordens des Weißen Adlers an
einem blauen Band hängen, das ein Blechkreuz in Rot und Weiß zeigt,
mit weiße Ränder und zwischen den Enden von vier feurigen Strahlen,
in deren Mitte sich ein weißer Adler befindet, der ein weißes Kreuz
mit Wahlschwertern auf der Brust trägt, und über dem Kreuz eine
königliche Krone mit Diamanten angebracht ist. Auf der linken
Seite hängen sie in Pestrot mit weißer Seite [S. 160] gibt es
Zeichen der Ordnung des hl. Stanislaus zeigt das
Malteserkreuz, zwischen dessen Enden vier weiße Adler und in der
Mitte des hl. Stanisław, der ein lila Bischofskleid trägt und
voller grüner Steine ​​ist, kann als solches Wappen mit seinen
natürlichen Farben und Metallen angesehen werden. Welches
Wappen und Juwel des Grafen,



Er starb 1797 in seinem Dorf Dreżyna in der Nähe
von Wschowa, begraben in Wschowa bei den
Vätern. Bernardines.



Der Sohn von Rafał hr. Nepomuk war angeblich
ein Abgeordneter von Großpolen zum Seym von 1787; aber wegen
der Gewalttätigkeit und vieler Duelle, wie zum Beispiel als er
Oberst Bolesza tötete, verließ er das Land.



Er trat in den russischen Militärdienst gegen die
Türken ein, zuerst unter Feldmarschall Rumiancow und dann beim
berühmten Potemkin. Er hatte den Rang eines Brigadiers im
Regiment der Kavaliergarde.



Als Potemkin begann, Gurowskis Pläne für seine
Regierung zu planen, schickte er sie nach Großpolen. Er starb
1791 plötzlich in Besserabia.



Der zweite Sohn von Rafał, Graf Władysław 1769
geboren, war er ein junger Kammerherr am Hofe des Königs von
Preußen, wo er 1791 Maria heiratete, die Tochter von General
Bischofswerder, einer beliebten und damals allmächtigen
Ministerin. Mit P. 161] Bei Ausbruch der
Kościuszko-Revolution ging er in den Kreis Kolskie, dessen noch
lebender Vater ihn verlassen hatte, und diente dort selbst, nachdem
er auf eigene Kosten mehrere hundert Fuß- und Reiter aufgestellt
hatte ein einfacher Begleiter bei Madaliński, Dąbrowski. Nach
dem Zusammenbruch des Falles wurde er dafür von der Regierung und
dem Schwiegervater seines Ministers schwer verfolgt. Er war in
Spandawa und später in Głogów bis 1797 inhaftiert. Die Scheidung
seiner Frau durch seinen Schwiegervater, die Erlösung aus dem
Gefängnis und die Strafen erfolgten mit einem großen Verlust des
von seinem Vater und seinen Onkeln geerbten Eigentums. Von
dieser Frau hatte er eine in Dresden geborene Tochter Cecylia, die
von Kindheit an aufgewachsen war und mit den königlichen Kindern
Najj am preußischen Hof aufwuchs. Der amtierende König und
Gelassene Cessary von Rossia. In Berlin heiratete diese
Tochter Bron Fredericks, Generaladjutant und Reiter am Hofe des
ruhigsten Nikolaus des Kaisers. Beerdigungen in St.
Petersburg.



Władysław zählen Obwohl Gurowski später nicht
in der Kriegsformation war, weil seine Gesundheit und
Beinbehinderung es ihm nicht erlaubten, nahm er aktiv an den
Ereignissen von 1806-9-12 teil und sparte keine Kosten. 1818
war er ein gewähltes Mitglied der Seym aus dem Landkreis Koniński,
starb jedoch in diesem Jahr im Februar in Russocice und wurde dort
begraben.



Er heiratete eine zweite Ehe im Jahr 1800.
Genowefa, Tochter von Ignacy Zaremba, Kammerherr von König
Stanisław und Wiktoria geb. Zbijewska,
Castellans. Sieradz. Cielecki Ehepartner.



Er hat einen weiteren Nachwuchs von dieser Frau
hinterlassen



1. Desideria, geboren 1803, heiratete 1825
Komorowski, einen Abgeordneten aus dem Bezirk Kalisz an der Seym.
Sie starb 1828 in Dresden.



2. Adam, geboren 1805, heiratete Teresa Zbijewska,
eine Kanonin aus dem Jahr 1827, starb 1832. Zwei Kinder blieben
übrig, eine Tochter, Władysław, und ein Sohn, Melchior.



3. Die Schönheit des Weihnachtsmanns. 1806.
Erbe in Wyszyna und Kleczew.



4. Józef, geboren 1807, Erbe in Russocice und
Pioronów, heiratete Stefania geb. Walewska.



5. Bolesław geboren 1811; er starb 1836 in
Berlin.



6. Ignacy, geboren 1812; 1841 heiratete er in
Dower, England, Donna Izabela Infanta von der jüngeren spanischen
Linie.



7. Maria verheiratet mit Graf Bertold. Mülinen
der alten deutschen Familien in Bern, Schweiz. Sein Vater war
lange Zeit der Landamen des ganzen Landes. Letzterer ist
Kammerherr am preußischen Hof, Erbe der Adelsgüter Szlązek von
Pfaffendorf. - Aus Familiendokumenten.



Gut des Rawicz-Wappens und offenbar später
Gutkowski in der Provinz Sandomierz genannt. Unter ihnen
Mikołaj und ein glücklicher und mutiger Soldat für die 1920er Jahre
N. Gutkowski, ein Stadtschreiber, Nowomiejski 1612. Jędrzej,
Starosta Chęciński 1656. John in unserem Kloster sind diese Zeiten
in seinem Druck, 1Mo. Phosphor Poloniae, Oratio de S.
Stanislao Kostka in fol. 1727.
Sandom. 2to. Illustres soleae passus, Oratio de Eodem,
Eodem Anno, Forma et Typis Subnomin
Wielopolski. 3tio. Themidis arce paneg. in ingressu
Joachimi Potocki Capit. Leopol. fol. 1720.
Leop. 4to. Cor Primum vivens und ultimum moriens
infun. Steph. Potocki Mareschalci Curiae Regni in
fol. Leop.



Gutkowski, Wappen Rawicz . - Siehe Gut in
Band IV.



Halicki vom Poraj-Wappen. Einige der Chodecz
Halickies heißen Chodeckie, das Wappen von Junosz wird ihnen
zugeschrieben; nicht Poraj, der Bielski fol aussagt. 521.
Paprocki fol. 248. und Okolski Tom L fol. 361. Einige
Leute haben Recht, dass die Familie Chotecki nicht aus dem
Poraj-Wappen stammt. So drückt Niesiecki Tom I sie aus. 166]
fol. 293. Es ist wahr, dass Bielski über Stanisław Halicki fol
schreibt. 529. &. 545, aber er nennt ihn nicht
Chodecki. Paprocki loco citato erwähnt Kołow oder Kołonow des
Junosza-Wappens und erwähnt Stanisław de Chodecz, den Hetman der
Ritter, 1457, aber in Kujawy, nicht im Halicz-Land in
Pokuttya. Okolski sagt: Stanislaus de Chodecz Exercituum Dux
Podolia clarissimus anno 1451 und legt es unter die
Junoszes. Aber als Stanisław von Chodecz in Pokuttya, bekannt
als Halicki, war er nie ein Hetman, oder er schlug einmal die
Tataren in Wiśniowiec mit seiner Division; ja und lebte nicht
in den Jahren ausgedrückt, weil er erst 1529 starb. Wie der
Brief von Zygmunt I. ausdrückt, der Kmita dem großen Laska nach
seinem Tod gegeben wurde, dh 78, danach war Stanisław de Chodecz
Junosza Hetman, über den Niesiecki T. I fol. 2do verbo aus
Chodsza. Lassen Sie mich zunächst sagen, dass dieser Autor
viele Zeugnisse der Familie Halicki aus Chodecz hat, die sich mit
Poraj versiegeln (und des heutigen Jahrhunderts ehrt sich die
Familie Halicki aus Chodcza mit diesem Juwel). Ich werde nicht
sündigen, dass ich Sperma schließe pluralitieren und seine
Dokumente in Band I ausdrücken. fol. 111. Otto von Chodcz,
Poraj-Wappen, bringt Wapowski, einen Brief von Zygmunt I. in die
Stadt Krakau und eine Kronenurkunde. Item fol. 121.
erwähnt das Wappen von Poraj mit dem Dokument der Kronenurkunde von
1533. 151. Stanisław von Chodcz, Poraj Wappen. Der Brief
von Kazimierz III. in die Stadt Lublin und Krakau,
&. in MS. Petricoviensibus. Weitere
fol. 152. Otto von Chodcz, Poraj-Wappen, Brief von
Zygmunt I. an Olszowski de Primat von 1518 und 1519 an die Stadt
Krakau. Auch fol. 157. Otto von Hodcza von Poraj Wappen,
Wapowski-Fragment. Stryjkowski, fol. 737. Das gleiche
schreibt noch einmal in fol. 225. an zwei Stellen: Otto aus
Chodcz, Poraj Wappen. Brief von Zygmunt I. an die Stadt
Krakau: zuerst Stanisław von Chodcz, Poraj-Wappen. Ein Brief
von Albrycht Król 1496 in Laski im Folklorestatut 110. und
1501. Alexander der König in die Stadt Krakau 1505. in Laski
fol. 120 & c. Daher ist es sicher (wie gezeigt werden
wird), dass aus Chodcza Haliccy des Poraj-Wappens, das oben
beschriebene Róża, seit Jahrhunderten nicht nur einer der Namen der
Ehre, sondern auch eines Blutes Verdienste sind und Würde mit ihren
Vorfahren. Und als andere Familien, die zu diesem Wappen
gehören, nicht nur in Polen, sondern auch in anderen Nationen durch
Ehrungen, Güter, unterscheiden sie sich in ihren Namen, so
auch das in Chodcz Halicki erwähnte Haus und so; Nachdem er
die Waren von Chodecz in Pokucie gekauft hatte, war er nicht Porcje
oder Rożycami als ihre früheren Vorfahren, sondern als Lords of
Chodczami von Porajs Wappen als Ks Duriewski beschreibt sie
deutlich unter dem Roża-Wappen. Während Stanisław von Chodcz
der Kastellan und Starost von Halicz war, als er das Privileg
unterzeichnete [S. 167] von König Kazimierz, der 1460 der
Stadt Lemberg übergeben wurde, wurde er daher als Beweis unten zum
Herrn von Chodcz Halicki ernannt. Das gleiche hatte drei
Söhne: Stanisław, der zuerst der Kastellan von Lemberg war, und
nach dem Tod von Piotr Myszkowski, Woiwode von Łęczyca, und dem
Marschall im Jahr 1507 nahm er die große Krone Laska, mit der er
den Stern von Lemberg führte, als ist eindeutig auf der Liste von
Zygmunt I. Krupkom im Jahr 1515 mit seiner Frau Laska in diesem
Jahr, Er schrieb den König auf dem Wiener Kongress
gut. Der Autor Signatorum schrieb über ihn, aber sein
Todesjahr war falsch, wie es in Bielski fol gezeigt wird. 529,
die ihn erwähnt, und weiter fol. 543. Stanisław von Chodcz
beschrieb den Wiener Kongress und Decius fol. 102. Auf
demselben Kongress heißt er Stanisław Halicki, er wird
Großmarschall der Krone genannt und nennt ihn; in dem sie sich
beide nicht irrten, weil dieser Stanisław von Chodcz Halicki
genannt wurde, weil sein Vater Herr Halicki war, wie ich oben
angegeben habe, und hier befehle ich P: Niesiecki TI fol. 251.
der unter Aufzählung der Großmarschälle der Krone wie folgt
schreibt: Stanisław von Chodcza, Wappen Poraj &. und fährt
fort: Zwei Stanisławów werden hier vom Autor des Buches, Aurorae
Solis Sarmatici, zurückgelassen, einer von Stanisław aus Chodcz,
der andere von Stanisław Halicki, aber einer war Stanisław von
Chodcz, der wie seine Brüder Otto, der Woiwode von Krakau, und
Paweł, der Kastellan von Radom, der Vater des Kastellans von
Halicki, geboren wurde, vulgus, und einige Historiker namens
Halickie; und Chodecz, von dem sie schreiben, ist in
Halicz. Dieser große Mann, der in seiner Heimat voller
Verdienste war, starb 1529, wie der Brief von König Zygmunt I. in
Piotrków deutlich bezeugt, den der Großmarschall der Krone,
Stanisław von Chodcz Halicki, in diesem Jahr dem Großen Laska
verlieh , Piotr Kmita. Der Ehemann wurde nicht nur im Senat,
sondern auch im Lager ausgezeichnet, als er 1512 in Wiśniowiec
zusammen mit anderen 25.000 Tataren auf dem Kopf der Tataren unter
Prinz Michał Wiśniowiecki mit Prinz Ostrog, dem litauischen Hetman,
schlug. mit dessen Hilfe, Liebe. in Paneg. Bielski
fol. 521. Starowola. in Bellat. Sarm. 187.
& c. Otto von Chodcz Halicki, Bruder von Stanisław, nach
dem er die Burg von Lemberg übernahm; er blieb nicht lange
dabei, weil er in die Woiwodschaft Podolskie eilte, von dort nach
Ruskie, von Ruskie nach Sandomierskie, von Sandomierski nach
Krakowskie, wo er starb, aber in welchem ​​Jahr es unmöglich ist zu
wissen, oder zu den Autoren, die ich dazwischen erwähnte Honorius
oben, drückt es unter demselben Wappen aus. Paweł, der
Kastellan von Połaniecki, und dann Radomski, der dritte Sohn
[S. 168] Stanisław von Chodcz, Kastellan von Halych, Bruder
des Ausgedrückten, steht auf der Liste von König Alexander 1505,
die der Stadt Lemberg gegeben wurde; Von diesen drei Brüdern
gab es zwei Söhne, aber es ist unmöglich zu wissen, welche, dass
ihre Waren und Transaktionen von den folgenden Feindseligen
verwüstet wurden, was dazu führte, dass sich die Nachfolger in Ehre
und Vermögen verschlechterten und verringerten. einer von
ihnen war Józef, der andere war Dobrogost aus Chodcz Halicki,
geboren aus Bonczalska, Gozdawa-Wappen, der in Podgórze und Płock
geerbt hatte. Józef Halicki heiratete in der Woiwodschaft
Ruthenien Grabińska vom pomianischen Wappen. Der gleiche Józef
Halicki hatte mit dem erwähnten Grabińska mehrere Söhne und zwei
Töchter: einer wurde Nonne, die Regeln des hl. Dominika in
Przemyśl, die zweite ging an Samuel Bal, Gozdawa-Wappen, Przemyśls
Standartenträger, ein altes und edles Haus. Sie können sich
der Söhne von Józef Halicki nicht sicher sein, wo sie sich
befanden, aber es ist bekannt, dass die Familie Halicki in Podgórze
lebt. Er hatte mehrere Söhne und zwei Töchter: einer wurde
Nonne, die Regeln des hl. Dominika in Przemyśl, die zweite
ging an Samuel Bal, Gozdawa-Wappen, Przemyśls Standartenträger, ein
altes und edles Haus. Sie können sich der Söhne von Józef
Halicki nicht sicher sein, wo sie sich befanden, aber es ist
bekannt, dass die Familie Halicki in Podgórze lebt. Er hatte
mehrere Söhne und zwei Töchter: einer wurde Nonne, die Regeln des
hl. Dominika in Przemyśl, die zweite ging an Samuel Bal,
Gozdawa-Wappen, Przemyśls Standartenträger, ein altes und edles
Haus. Sie können sich der Söhne von Józef Halicki nicht sicher
sein, wo sie sich befanden, aber es ist bekannt, dass die Familie
Halicki in Podgórze lebt.



Dobrogost, der Vater von Jan Halickis Urgroßvater,
dessen Familie ich hier schreibe, nachdem er Humiecka in Podolien
mit dem Junosza-Wappen geheiratet hatte, kehrte nach Pokut zurück
und ließ sich nieder, wo er viele Substanzen ausgab, um sein Erbe,
Chodecz, zu befreien dort geblieben. Von dem damals erwähnten
Humiecka, der Frau von Dobrogost Halicki, hatte er fünf Söhne: Jan,
Kazimierz, Antoni, Felicjan und Karol. Elder John diente in
einer Armee, von der Sie nicht wissen, ob er im Krieg starb oder in
welcher Provinz er sich niederließ. Kazimierz starb kinderlos
in der Woiwodschaft Ruthenien. Antoni und Felicjan blieben
dort in der Nähe von Halicz in Pokucie. Als ihre Nachkommen
herunterkamen oder wo sie sich umdrehten, gab es keine
Neuigkeiten.



Karol, der jüngste Sohn, Dobrogost, der Urgroßvater
von Jan Halicki, der sich von seinen Brüdern Antoni und Felicjan
getrennt hatte, heiratete Kościelecka vom Ogończyk-Wappen, mit dem
er Nachkommen hatte. Karol Halicki aus Kościelecka hat zwei
Söhne: Sylwester und Andrzej, von denen ich als erster nicht weiß,
wo er sich niedergelassen hat.



Andrzej von Chodcz Halicki, Sohn von Karols zweitem
Großvater, Jan Halicki, hatte Kmicianka hinter sich, aus dem edlen
und alten Haus des Śreniawa-Wappens mit einem Kreuz, mit dem
Andrzej aus Chodcz Halicki, der erwähnt wurde, während er in
Wolhynien lebte hielt ein gutes Modo obligatorio namens Derman von
den Sanguszko-Prinzen, wo er Söhne zeugte: Kazimierz, Aleksander,
Samuel und Hrehor Halicki. Kazimierz diente in der litauischen
Armee und wurde dann basilischer Priester im Byteń-Kloster in der
litauischen Provinz. Ich weiß nichts über
Hrehor. Aleksander, der zweite Sohn von Karol Halicki, geboren
von Kmicianki, Vater von Jan, Marschall in Pater
Dr. Menge. Litauisch bei der Familie Sapieha,
[S. 169] später heiratete er mit den Sanguszko-Fürsten, die
die Verfügungen des Gouverneurs in den Gütern Bielski und
Jarosławski besaßen, Wisłocka vom Sas-Wappen, mit dem er sich in
Wołyń niederließ. Er hielt sein Eigentum unweit von Dubno,
modo obligatorio, genannt Miatyn, und zeugte drei Söhne: Jan,
Tomasz und Jakub. Einer von ihnen blieb 9 Jahre lang bei Sapieha,
der Woiwode von Podlasie im Landkreis Wysocka, und Siemiatycko als
Kommissar. Er starb auf seinem Anwesen in der Woiwodschaft
Podlaskie in Willanów. Jakub wurde der Priester der Herrschaft
von St. Dominika in Vilnius, Aleksanders Bruder Samuel, diente
in der litauischen Armee, heiratete in Słonimski poviat, geborene
Michałowska, Konowicz Witwe in Uzłowce, mit der er vier Söhne
hatte: Kazimierz, der Pfarrer von Międzyrzecki, in Słonimski
poviat; Alexander, der während der Revolution an den Schweden
unter dem Kommando von Herrn Hrehor Ogiński, dem Starost von
Żmudzki, starb; Konstanty, der eine Pacynianka geheiratet hat
und sich in seiner Heimat im Bezirk Uzłowce niedergelassen hat, hat
sechs Söhne: Idzi, Felicjan, Karol, Antoni, Szymon und
Ludwik. Jan von Chodcz Halicki, Sohn von Aleksander, blieb im
Dienst der litauischen Gins, heiratete Katarzyna Jarocka, Wappen
Rawicz, Schatzmeister von Mozyrska, sie haben Sohn Sylwester und
Ludwik und drei Töchter: Wiktoria, Teressa und Katarzyna. -
Duńczewskis Herbarium



Gozdawa Wappen. Es sollen zwei Lilien sein,
eine oben und eine unten, die so mit ihren Wurzeln verschmolzen
sind, dass sie eine Lilie zu sein scheinen, und sie sind weiß im
roten Feld: Die Vereinigung ist durch sie gelb, oder sie alle
nehmen nichts davon : Auf dem Helm Pfauenfedern und
Lilien. Farn. in der fol. 503. Über das
Wappen. fol. 224. Ca. Volumen. 1.
fol. 220. Weiß. fol. 142. Sogar unsere Es. Bei
der Beschreibung ausländischer Juwelen trägt Petra Sancta ein
ähnliches Wappen mit allem, nur der Farbe von Teer oder
anderem. P. Bonnani in Ordin. Equestr. fol. 68.
schreibt, dass Sanctius, Nachname der Große, dass er Mauren aus dem
Königreich Navarra gewesen sein könnte, nach dem Vorbild von
Garzia, seinem Vorgänger, das Bild des Besuchs der Heiligen
Jungfrau vertrieb. Er ließ die Mütter mit dieser Inschrift
Deus primum Christianum servet auf Soldatenbanner malen. Dies
geschah um 1043. Seine Ritter hätten eine doppelte Goldkette tragen
sollen. an dem die Lilie hing, mit einer Krone
darüber. Sie wurden Equites Lilie genannt, und mit diesem
Ritter gewann Sanetius viele Triumphe von seinen Feinden. Nach
Angaben des gleichen Autors fol. 69. Paul III. Der Papst
von Tusia beschloss, Kavallerie oder Equites-Lilien zu betreiben.
Sie trugen ein portugiesisches Gold, auf dessen einer Seite das
Bild des Seligen stand. Jungfrau, auf der anderen Seite eine
Lilie in einem goldenen Feld mit der Inschrift Patoli
III. Pontificis Maximi Munus. Da war dieser Papst der
Familie Farnes, der aus Deutschland nach Italien kam, dort mit den
ersten kirchlichen Ehren als [S. 250] und die weltliche
leuchtete mit Lilien im Wappen. Berühmt ist die Jeanne
d'Arcelianerin, deren Tapferkeit, nicht nur die Stadt Aurelian,
sondern auch Frankreich, glücklich aus der englischen Potenz
hervorgegangen ist, Karl VII. Der König der Franzosen, der
ihren Mut schulden wollte, als die ganze Familie ihre edle Würde
hob, im Wappen gab er ihnen ein silbernes Schwert, auf dem
blauen Feld auf beiden Seiten verzierte er seine Klinge mit
goldenen Lilien, und über das Ende des Schwertes faltete er eine
goldene Krone, und diejenigen, die zuvor de Dare genannt hatten, er
befahl, dass sie später de Lilio geschrieben werden
sollten. Spondanus in Annal. 1429. num. 9. Die
französischen Könige der alten Lilie in ihrem Wappen benutzten es,
wie die Statue des ersten Clotarius zeigt, die der Swessionów mit
Lilien auf dem Schlamm auf sein Grab gelegt hatte. Cilperic
auch eine Statue in der Nähe von Paris in der Kirche von S. German,
ein Zepter in der Hand, auf das er eine Lilie legt: mehr Beweise
dafür, Miraeus in Chron. ad an. 1423. von Masson Buch 3,
aber vorher komponierten die französischen Könige nach seinem
Willen und Vergnügen die Anzahl der Lilien im Wappen: nur Karl
VI. Der französische König, der 1422 starb, nahm nur drei
Lilien; und seinem Beispiel und seinen Nachfolgern folgend:
Nangius u Spondana in Annal. 1230. Durch drei Blätter auf
jeder Lilie der französischen Könige versteht er drei Tugenden:
Glauben, Tapferkeit und Weisheit: mit denen dieses Königreich
gedeiht: wenn er sagt: Nam ex quo Dominus noster Jesus Christus
fide, sapientia und Miliz, speciulius quam caetera regna, voluit
Regnum Franciae illustrare, consveverunt Reges in suis armis und
vexilis florem lilii depictum, trino folie portare. Aber
andere Autoren, von denen viel mehr nicht gerne leugnen, dass die
französischen Könige Statuen aufstellten oder Bilder mit Lilien
malten, weil sie sie nicht in ihrem Wappen verwendeten, nur Karl
VI. War der erste; Aus diesem Grund verwechseln viele
diejenigen, die Gozdawas Wappen strecken, als ob es seinen Anfang
von den französischen Königen nehmen würde. Nam ex quo Dominus
noster Jesus Christus Fide, Sapientia und Miliz, Speciulius Quam
Caetera Regna, Voluit Regnum Franciae Illustrare, Consveverunt
Reges in Suis Armis und Vexilis Florem Lilii Depictum, Trino Folie
Portare. Aber andere Autoren, von denen viel mehr nicht gerne
leugnen, dass die französischen Könige schon lange Statuen gebaut
oder Bilder mit Lilien gemalt hatten, weil sie sie nicht in ihrem
Wappen verwendeten, nur Karl VI. War der erste; Aus diesem
Grund irren sich viele Menschen, die Gozdawas Wappen strecken, als
ob es seinen Anfang von den französischen Königen nehmen
würde. Nam ex quo Dominus noster Jesus Christus Fide,
Sapientia und Miliz, Speciulius Quam Caetera Regna, Voluit Regnum
Franciae Illustrare, Consveverunt Reges in Suis Armis und Vexilis
Florem Lilii Depictum, Trino Folie Portare. Aber andere
Autoren, von denen viel mehr nicht gerne leugnen, dass die
französischen Könige schon lange Statuen gebaut oder Bilder mit
Lilien gemalt hatten, weil sie sie nicht in ihrem Wappen
verwendeten, nur Karl VI. War der erste; Aus diesem Grund
irren sich viele Menschen, die Gozdawas Wappen strecken, als ob es
seinen Anfang von den französischen Königen nehmen würde. Daß
die französischen Könige Statuen aufstellten oder Bilder mit Lilien
malten, benutzten sie nicht in ihrem Wappen, nur Karl VI. war der
erste; Aus diesem Grund irren sich viele Menschen, die
Gozdawas Wappen strecken, als ob es seinen Anfang von den
französischen Königen nehmen würde. dass die französischen
Könige Statuen aufstellten oder Bilder mit Lilien malten, wurden
sie nicht in ihrem Wappen verwendet, nur Karl VI. war der
erste; Aus diesem Grund irren sich viele Menschen, die
Gozdawas Wappen strecken, als ob es seinen Anfang von den
französischen Königen nehmen würde.



Unsere Ahnenforscher sagen, dass dieses Wappen in
unserem Polen erworben wurde und nicht aus anderen Ländern gebracht
wurde. Denn als der Ritter des Erben von Gozdawa auf
verschiedenen Expeditionen in den Augen des Königs seine Tapferkeit
wunderschön gezeigt hatte, nahm er als Belohnung für seine
Verdienste das oben beschriebene Juwel, das nach seinem Namen
Gozdawa benannt wurde: das In dem Jahr, in dem es geschah, drückte
keiner von ihnen aus: MS. nur Es. Rutki sagt, dass es
1090 von Władysław Hermann, dem Fürsten von Polen, gewährt
wurde; Ich würde jedoch verstehen, dass er älter ist, wenn es
bald nach diesem Jahr 1108 ist. Szymon wurde 1090 zum Bischof von
Płock und Paprocki im Nest der Tugenden ernannt. Krystyna Gozdawa
erinnert sich [S. 251] dessen Sohn Krystyn auch um 1140
blühte. Unter dem gleichen Namen Krystynów waren zuallererst viele
Ehrenleute des Gozdawa-Wappens:



Krystyn, der Woiwode von Płock, war mit den
damaligen Preußen, den Heiden, für die ritterlichen Werke und
Siege, die er erhielt, so ernst, dass sie ihn fast für Bożek
hatten: Er war lange in seiner Obhut und hielt Konrad von der
mazovianische Prinz, nicht nur, dass er seinen Staat ohne den
geringsten Nachteil verlassen hatte; aber er hat auch seine
Grenzen ausgebreitet. Als er zur Regierung der guten Leute
heranwuchs, war Konrad, der vor Konrad vom neidischen Krystyn
suspendiert war, erfolgreich, als ob er seinen Staat
beeinträchtigte, ins Gefängnis geworfen wurde, aus seinen Augen
gequält wurde, schlecht später in derselben Qual und seinen 1221
wurde ihm sogar das Leben gerissen. Er war ein gottesfürchtiger und
gerechter Mann. Cromer. in Lesco oder. Bielski
fol. 147. Długosz in Episc. Plocen. Krystyn, der
zweite Woiwode von Płock im Jahre 1372. Zum selben Haus,
Scrobiszov. in Archiep. Leop. zieht an, Krystyna vom
ersten Erzbischof von Halicki, verführt von einem Autor, aber das
tut er, dass er aus Ostrów als Krystyn, der Kastellan von
Sandomierski, schrieb, daher sollte mehr gesagt werden, dass er zum
Wappen von Rawicz gehörte als zu Gozdawa. Diese
Krystyn-Kathedrale in Halicz unter dem Titel S. Mary Magdalene
errichtete und ernannte ebenfalls Kanoniker. Und weil sie zu Beginn
ihrer Herkunft schlank war, war diese Kathedrale für alle ein
Zivilist von seinem Tisch, er gab sein Vermögen gern anderen Armen:
einem barmherzigen Hirten der Elenden und Weisen; er war vom Orden
des heiligen Franziskus.



Szymon Gozdawa, der Bischof von Płock, stieg diese
Würde vom Erzdiakon von Płock auf, oder er schauderte seine Wahl
für eine lange Zeit aus Demut, aber als jeder, der über seine
Klugheit Bescheid wusste, ein bescheidenes Leben führte,
verfeinerte er die Lehre entsprechend diesen Altersgruppen und
andere Tugenden, die zu pastoralen Funktionen fähig waren. Sie
begannen auf ihm zu bestehen, er würde dem Willen Gottes nicht
länger widerstehen. Also nahm er diese Last auf sich und da
Schizma zu dieser Zeit die Kirche Gottes auseinander riss, wurde er
vom Erzbischof von Gniezno dieser Würde geweiht. Er änderte
nicht das am wenigsten fromme Leben seines alten Simon, und in der
Tat behielt er es umso mehr bei, als er ein offensichtliches
Beispiel für sich selbst sein sollte, deshalb sang er am Morgen mit
den anderen Priestern in der Kirche und anderen
Priestergebeten; Er feierte jeden Tag die Heilige
Messe. Ausführlicher über seine Heiligkeit, Wincenty
Kadłubek beschreibt in seiner Chronik nach seinem Gebet den Sieg
der Polen über die Preußen und Pommerschen. In diesen Tugenden
und Bestrebungen ist der Tod in der Nähe seiner Herde [S. 252]
fand sie Simon im Jahr 1129. In einer großartigen Meinung über die
Heiligkeit seines Lebens regierte er diese Kirche ab dem 21.
Lebensjahr. Es ist auch eine eigenartigere Sache, die ich in MS
über ihn las. dass das Herrenhaus, das der Bischof in Pepłów
segnete, das angenehm hölzern war, bis zu diesen Zeiten noch
besteht. Lubien. in Vitis Episc. Plocen. zu
diesen steht jedoch die Zeit still. Lubien. in Vitis
Episc. Plocen. zu diesen steht jedoch die Zeit
still. Lubien. in Vitis Episc. Plocen.



Johannes der Bischof von Płock, ein Kanoniker nur
in dieser Kathedrale, der nach dem Kapitel bereits im Alter für
diese Gehrung ausgewählt wurde und daher nur zwei Jahre dort
präsidierte, zog 1227 in die Ewigkeit; Er ist in der
Kathedrale von Płock begraben. Długosz lobt ihn, dass er aus
gutem Grund fromm war und mit Bescheidenheit anständig ernst ist,
aber er ist Gicht und anderen Krankheiten
ausgesetzt. Lubien. ibid.



Filip, der Erzbischof von Gniezno, um zu sagen,
dass einige für das Wappen von Poronia, andere für das Wappen von
Wieniawa, aber ich, mit den meisten Autoren, wie mit Bielski,
Damalewicz, Paprocki, ich halte, dass er von war das Wappen von
Gozdawa. Janicius sagt über ihn, dass er, ausgewählt für diese
Würde, sechs Jahre auf seine Bestätigung aus Rom und dann aus
Nikolaus III. Warten habe. Papst, von ihr verbannt; aber
Damalewicz in Vitis Archiep. Gnesn. er fügt hinzu, dass
er nach langer Erwartung endlich das Pallium erhalten habe, solange
Długosz ihm bezeugt, dass Jan I. den Bischof von Posen geopfert
habe: Er starb 1278. Spondanus und Ruszel beschuldigen ihn für die
Wahl des Erzbistums für das Jahr 1277.



Herbowni.



Bączalski, Bal, Birecki, Boczkowski, Bohuszewicz,
Borowski, Brzozowski, Bux, Chrapowiecki, Dedyński, Delpacy,
Dyszlewicz, Dzierżanowski, Gdeszyński, Giżycki, Głowiński,
Godaczewski Hański Jackowski, Jarząbkowski, Jawornicki,
Iwaskiewicz, Kawecki, Kor, Kykieryc, Lewon, Micuta,
Mucharski; Nachtraba, Niemira, Osuchowski, Pac, Pampowski, Pa
Octnowicz, Pepłowski, Piasecki, Pieczychojski, Piotrowski,
Podbereski, Popowski, Przedborski, Punikowski, Ramsza, Reklewski,
[S. 253] Rossowic, Secymski, Sokoł, Sokołowski, Sołowski,
Stano, Stawiski, Strzemeski, Strzeszkowski, Strzyżowski,
Sulimowski, Teleżyński, Tryzna, Trzciński, Turkowiecki, Wituski,
Żdżarski.



Duńczewski, Kuropatnicki, Małachowski und Wielądek
fügen dem Wappen die folgenden Familien hinzu



Biedrzyński, Brodnicki, Dyszel, Kormanicki,
Małowiejski, Nerka Dydyński, Reut, Rusieński, Suchszewski,
Sudrawski, Tyszkowski, Wojkunowski.



Allerdings verwenden nicht alle hier unter dem
Wappen von Gozdawa dieses Wappen auf die gleiche Weise: und zuerst
die Pacs, die keine Lilien im Helm haben, aber ihre Stadt sollte
unvollständig sein. Das Wappen von Podbereski unterscheidet
sich auch darin, dass sich zwischen zwei Wimpeln drei
Straußenfedern im Helm befinden und in der Mitte ein Adler mit zwei
Köpfen, auf dessen Brust Gozdawa. Das Delpacy wurde bereits
oben erwähnt. Korfu, sowohl auf ihrem Schild als auch auf
ihrem Helm, setzte Gozdawa auf, aber es gibt keinen Pfauenschwanz
auf dem Helm, sondern drei Sterne über der Lilie nebeneinander: Sie
haben zwei Meerjungfrauen auf ihrem Helm, eine auf einer Seite und
das andere auf der anderen Seite sah ich ein Wappen, wo auf dem
roten Feld ein halber Ring war, und von dort, der Stadt der
Diamanten, erhob sich die weiße Lilie gerade nach oben. Dom
Sapieżyński benutzte einst drei Lilien, die sie auch in diesen
Zeiten zwischen ihren Wappen tragen, aber einige von ihnen, zwei
oben, lagen untereinander, einer unter ihnen, der Rest alle
untereinander und ja MS. Fr. Er war
beruhigend. bezeugt, dass im Herzogtum Litauen die Stärke der
Lilienfamilie bereits vor der Vereinigung mit der Krone in den
Armen lag. Die Familie Dzierżanowski trägt zwei Lilien
nebeneinander auf ihrem Schild, wie ich in Bydgoszcz bei der OO
gesehen habe. Bernardines auf dem Grabstein. Auch die
Kykierycs tragen dieses Wappen anders: siehe unten.



Einige Leute fordern Jan Muscata, den Bischof von
Krakau, XXV, zu diesem Wappen auf. jakoż und Starowolski in
Vitis Episc. Cracov. er legte Gozdawas Wappen darunter
oder beschrieb sein Leben, dass er ein schlesischer Adliger war,
und trug in seinem Wappen neun Lilien auf einem blauen
Feld; Ich weiß nicht, ob es mehr zum Wierzbna-Wappen gehören
sollte, wenn es aus Schlesien stammte, wo die Heraldik dieses
Hauses blühte. Kątski hingegen drückte das Wappen des Ego so
aus, dass er an den Seiten von Gozdawa zwei Rosen hinzufügte, eine
auf der einen und die andere auf der anderen Seite. L
Archidiakon Łęczycki stieg in diese Position auf, die 1296 gewählt
wurde. [S. 254] Er erhielt von Wenzel, dem König von Polen,
die Burg und die Stadt Biecz, mit diesem Poviat dort, eine ewige
Spende an die Krakauer Kirche als Belohnung dafür, dass derselbe
König auf seinem bischöflichen Gelände Nowy Sącz an den Flüssen
Dunajec und Biała , wo das Dorf Kamienica hieß,
finanziert: Maskat wurde Abt Tyniecki unter bestimmten
Bedingungen von Biecz übergeben, der an der ungarischen Grenze,
weil er sehr wenig Wache hatte, die Ungarn nachts einmarschieren
und in Besitz nehmen ließ. Wacław Król Węgrom erhielt es bald
darauf; Da er jedoch den Bischof für die Unaufmerksamkeit
dieses Schlosses verantwortlich machte, wollte er es ihm nicht
zurückgeben, sondern überließ ihn der Gerichtsbarkeit, damit er dem
Pfarrer im Presbyterium in Biecz und im Dorf Rozemberg dienen
konnte. Als der Bischof seinen nicht wiedergefundenen Schaden
sah, erließ er Klage gegen Abt Tyniecki in Rom, wo er, nachdem er
ihn legal unter Druck gesetzt hatte, die Verluste, das Dorf
Przeslica oder Przeczyca, von ihm nahm. aber auch Władysław,
der König von Ungarn, gab ihm die Burg und das Płoche poviat, die
heute Mussina heißen. Er kaufte dreißig Felder in den Vororten
von Krakau, wo jetzt das Dorf Biskupice gegründet
wurde. Nachdem er die Waren an Darzyce bezahlt hatte, trat er
auch seinem Bistum bei. Und weil Wacław, der tschechische
König, gegen Łokietek bevorzugt wurde und wegen ihm Bolesław, der
Herzog von Opole, nach Krakau aufgenommen wurde, litt er unter
Łokietek, in Kunów wurde er von den Toporczyks gefangen genommen
und ins Gefängnis geworfen, aber dann Łokietek flehte ihn an, nicht
nur seine Freiheit wiederherzustellen, er belohnte den gesamten
Schaden, sondern auch diejenigen, die ihn zu Unrecht nicht aus dem
Gefängnis entlassen hatten, bis sie dem Bischof die Befriedigung
gegeben hatten. Maskat starb 1320 gelähmt. Er ist in Mogiła
bei Krakau begraben. Wer ihn imalisierte, würde ihn nicht
freigeben, bis sie dem Bischof die richtige Befriedigung gegeben
hatten. Maskat starb 1320 gelähmt. Er ist in Mogiła bei Krakau
begraben. Wer ihn imalisierte, ließ ihn nicht frei, bis sie
dem Bischof die richtige Befriedigung gegeben hatten. Maskat
starb 1320 gelähmt. Er ist in Mogiła bei Krakau begraben.



Der aus Italien stammende Klavierbischof von Posen
starb 1151 an den Długosz in Vitis Episc. Posnan. Für das
Wappen sind drei Lilien in der Taille diagonal von der rechten
Seite des Schildes von oben nach links markiert, nur ein Jahr nur
auf diesen) die Kathedrale saß.



Pobog Wappen. Das Hufeisen sollte seitlich
aufrecht stehen, in einem blauen Feld, Silber oder poliertem Eisen,
mit einem goldenen Kreuz auf dem Rücken, halb hart über dem Helm,
als würde es aus der Krone springen, auf der rechten Seite, in
einem Kragen, und mit einer Leine. So beschreibt ihn
Paproc. im Nest der Tugenden fol. 201. und 1175. Für das
Wappen. fol. 173. und fol. 673.
Ok. Volumen. 2. fol. 423. Es heißt das Wappen Pobóg,
Kromer nennt es Poboż. In [S. 332] das Hrodel-Privileg
von König Władysław Jagiełło in Łask. in
Stat. fol. 127. Pobjem. Das kommt von der Familie
Jastrzębczyk. Die Autoren wollen gewöhnlich, mit Ausnahme von
Joachim Bielski in der Chronik, aber ob direkt, das ist auch durch
Zagłobczyks, gibt es keine Übereinstimmung zwischen
ihnen. Farn. über das Wappen. und im Buch
Strom. er sagt, dass Zagłobczyk (der Neffe sollte laut Rożycki
in der Trauerrede der erste Zagłobczyk sein) eine Schande
ist. eine Variation des alten bestellten Wappens, das aus
aller Verwandtschaft auf seinen Onkel gelegt wurde. Für einen
gewissen Überschuss, damit er diese Schande über sich selbst und
seine Nachkommen verunreinigen konnte, versuchte er, sie mit einer
Art Gunst zu korrigieren: Er war deshalb ins Ausland und zu
Gerichten gegangen und hatte dort einige Zeit lang gute Wohlfahrt
geleistet Er erhielt einen Brief von diesen Herren an den Papst,
der, gelobt, leicht verlangte, dass sein Wappen dort gewechselt
wurde, dh indem er die Säbel auswarf, ein Kreuz darüber hob und die
Kraft über den Helm gab päpstliche Briefe an Bolesław den Tapferen,
den König, der nach Polen zurückkehrte. Der König lobte und
bestätigte diese Vielfalt, das Wappen von Poboż selbst, das er aus
Frömmigkeit Lego nannte. Es gibt jedoch einige, die behaupten,
dass diese Stärke für diesen Anlass auf den Helm dieses Wappens
geklettert ist; als der erste Fromme, der mit seiner Tugend in
anderen Ländern zufrieden war, Der Windhund heiratete eine
große Haushälterin, eine Dame, die sich mit Standhaftigkeit
versiegelte und deren Affinität ein Andenken war. Sie setzte sie
auf einen Helm: Wie viele Häuser gibt es in Frankreich, Italien,
Deutschland und Großbritannien, die sich mit einem oder mehreren
versiegeln Windhunde mit Kragen, o was für eine
Petrasancta-Mütze. 63. und 54E. Bielski fol. 70.
behauptet, ein Pobożan, einschließlich der Abgeordneten, sei in der
Gesandtschaft für Kazimierz Mnich geritten und habe ihn auf den
polnischen Thron gerufen. [S. 333] ihn auf den
polnischen Thron berufen. [S. 333] ihn auf den
polnischen Thron berufen. [S. 333]



Vorfahren dieses Hauses.



Paprocki von Kromer legt Bolesta dieses Wappens
hierher, den Kastellan von Wiskie, der während Bolesław Kędzierzawy
wahrscheinlich 1167 einige in Preußen hatte. Cromer lib. Sein
sechster Sohn sollte der Starost von Płock sein. Tennis, der
Autor im Nest der Tugenden, erwähnt Bolesta von König Kazimierz im
Jahr 1080. Bolesta, der Generalstar von Mazowiecki, auf der Liste
von Jan Duke von Mazovia im Jahr 1387. in Papr. über das
Wappen. fol. 323. aber ich würde verstehen, dass diese
Bolestas Jastrzębczyk waren, nicht Pobożanie, sondern dass das
Wappen von Jastrzębiec, Paprocki Boleszczyc heißt und die Familie
Boleszów Jastrzębiec noch heute blüht, wie es im vierten Band unter
dem Wappen von Jastrzębiec. Długosz, der von Paprocki gebracht
wird, schrieb über die Pobożany, dass dieser ad iracundiam
Abschlussball.



Stefan, der Erzbischof von Gniezno, hat ihn in
Janicius, Paprocki, zum Wappen von Topór gebracht, Okolski hat sich
hier bereits eingemischt, aber Długosz, der frühere Schriftsteller
von all diesen, möchte, dass er ein Pobożan ist. Aus seinem
Grund wurde das Parlament in Gniezno zusammengestellt, woraufhin
beschlossen wurde, Kazimierz vom Cluniac-Kloster auf den
väterlichen Thron zu bringen, zu dem er erklärte, seine Arbeit und
seine Lehre nicht zu bereuen. Nachdem er in Rom angekommen war,
fragte er Benedikt IX. Papst, dass er Kazimierz von seinen
religiösen Gelübden und seinem Beruf befreit hat, in Kluniak dann
gewaltsam daran gearbeitet hat, Kazimierz vom Kloster auf den
polnischen Thron zu bringen, überredete er ihn, er verneigte sich
auf seine Bitte und Kazimierz überredete ihn, Stefan, ihn gebracht
zu haben nach Polen, krönte ihn und Tona seine von den Fürsten
Ruskie; Bolesław - nach ihm setzte er die Krone auf den
Kopf. Mit den Tschechen, die Polen und insbesondere die
Kathedrale von Gniezno plündern, er begann zu gesetzisieren
oder gewann wenig mit ihnen. Der Tod fand ihn 1059 in diesen
Bemühungen, das heißt, wie Janicius 1058 wollte. Damalew. in
Archiep. Gnesn.



Stefan, der Woiwode von Krakau, schrieb aus den
Briefen des Czyrzycki-Klosters, Paprocki, dass er 1145 florierte.
Dort las er Florian 1243 als Woiwode von Sandomierz. Adam war 1260
der Kastellan von Krakau. Ich erwähnte all dies im ersten
Band. Jakub, auch der Kastellan von Sieradz, Paprocki wurde
hier geboren; Ihm zufolge sollte es der Vater von Piotr, dem
Bischof von Płock, sein, der 1263 starb. Aber andere zogen ihn zum
Wappen der Schlange an, deshalb werde ich dort auch über ihn
sprechen, da ich auch über Bernard sprach Bischof von Płocki unter
dem Wappen von Nowina, auf das er größer ist, beziehen sich einige
Autoren.



Wolmir, der Bischof von Kujawski, einige Leute
wollen, dass er Jastrzębczyk ist, andere das Wappen von Belina,
aber Dawalew. [S. 334] in Vitis
Episc. Cujav. behauptet, er sei ein Pobożanin gewesen,
vom Pfarrer von Kruszwicki, Kanoniker von Kujawski, der ab dem
Kapitel von 1258 in diese Kathedrale gewählt wurde. Er war der
Kanzler von Ziemowit und Kazimierz von den Herzögen von Mazovia
Pommerscher Herzog: Er hatte viele Konflikte mit Kazimierz, dem
Herzog von Łęczyca. Als er von der Kirche zensiert wurde, kamen
viele Waren in die Kujawy-Kirche, die sowohl von ihm als auch von
verschiedenen Herren gekauft wurden: das Gesetz über die Grenzen
zwischen ihm und Chełmno Diözese beruhigte sich glücklich, er
bewegte sich auch 1271 zum ewigen Frieden.
Damalew. Nakiel. in Miechov. Świętosław Bischof
Poznań zählt zu den Pobożany, aber andere sagen, dass er es
war



Herbowni.



Barberius, Benisławski, Bielicki, Bromierski,
Brzuchański, Burzyński, Bylicki, Cętkowski, Czyżowski, Dadźbóg,
Dłużewski, Dmochowski, Duszewski, Elert, Faliszewski, Filipowicz,
Filipowski, Garliński Kielanowski, Kierznowski, Kobylski,
Konarzewski, Koniecpolski, Kossobudzki, Krasnodębski, Kruszyński,
Kucicki, Kutlewski, Łaniecki, Ławski, Łękawski, Malinowski,
Miedźwiecki, Montowt, Muchowiecki, Nesterowicz, Nie czajewski,
Nieprski, Niesycoszyński, Olszycoszyński, Olszycewski,
Olszycoszyński, Polanowski Popowski; Radomski, Rało,
Rokszycki, Ruszkowski, Rutkowski, Rymiński, Ryszczewski,
Stanisławski, Staniszewski, Strzeszewski, Suchodolski, Surgolewski,
Sutkowski, Sutocki, Szantyr, Szczucki, Szukier



Duńczewski, Kuropatnicki, Małachowski und andere
geben den folgenden Familien die Verwendung dieses Wappens an:
[S. 335]



Andrzejkiewicz, Cebrowski, Chomiński, Filemonowicz,
Iskrzycki, Kotlewicz, Rymaszewski, Rzyszczewski, Swaniewski,
Zadanka, ein verheirateter Mann.



Allerdings verwenden nicht alle hier ansässigen
Personen die gleiche Form des Wappens wie die Familie Krasnodębski.
Im Drohickie poviat versiegeln sie ein Hufeisen, setzen aber
anderthalb Kreuze darauf. Der Uralte trägt ein Hufeisen ohne
Kreuz und darunter einen halben Pfeil, der gerade nach oben zeigt,
eine Stadt mit Pfeilfedern, einem Herzen und drei auf einem
Helm. Straußenfedern. Shantyrs in Litauen, das Feld des
Schildes ist durch eine Linie getrennt, im Obergeschoss haben sie
ein Hufeisen, aber das Kreuz ist nicht auf der Schulter, sondern in
der Mitte des Hufeisens, im unteren zweiten Stock das Wappen von
Rawicz drei Straußenfedern am Helm. Die Puffers unter dem
Hufeisen, wie in Pobog üblich, legten den Fisch mit dem kleinen
Maul nach oben, dem Schwanz nach unten und drei Straußenfedern auf
den Helm. Die Familie Nieroszyński und die Familie Petelczyc,
die Stadt des Kreuzes auf der Schulter eines Hufeisens, tragen
einen Halbpfeil mit einem Eisen direkt auf der gravierten Oberseite
und drei Straußenfedern auf ihrem Helm.



Rawicz Wappen. Sie sollte gekämmt werden, mit
einer Krone auf dem Kopf, beide Arme ein wenig ausgestreckt und
angehoben, mit bloßen Händen im Kleid, nur bis zu den Schultern,
auf einem Schwarzbären sitzend, mit laufendem linken Schild und
erhobenem rechten Vorderbein wenn zu rennen, im gelben
Feld; Im Helm über der Krone, zwischen zwei Hirschhörnern, ist
der halbe Bär größer, zum linken Schild gedreht, als ob er sitzt,
er hat sein Vorderbein gesenkt, rechts hält er eine Rose. So
Paprocki o herb fol. 428. Ca. Volumen. 2.
fol. 581. Die Anfänge dieses Wappens in England sind begründet
durch; denn als der König von England, der von dieser Welt
abstammte, einen Sohn und eine Tochter hinterließ, deren Mitgift
alle Gegenstände und unter ihnen die königlichen Schätze verboten
hatte: ihren Bruder, der nach dem Tod seines Vaters im Königreich
blieb, sah, dass es so große Schätze verloren gehen
sollte, Wenn seine Schwester im Ausland verheiratet gewesen
wäre, wenn die mächtigen und mächtigen Herren mit dem Rat ihrer
Herren um sie gekämpft hätten, hätte er sie von einem räuberischen
Bären verschlungen, aber dies hat ihr dank Gott nicht nur nicht
geschadet im geringsten, aber auch begnadigt leckte er ihre Füße so
sehr, dass sie, nachdem sie ihn mit ihrem Gürtel gezähmt hatte, die
Terrasse darauf verließ. Als es ihrem Bruder bekannt wurde,
entschuldigte er sich bei ihr und heiratete den Fürsten von
Lothringen, mit dem sie, als sie mehrere Söhne gezeugt hatte,
veranlasste, dass sie dieses Wappen erhielten. Diese
[S. 98] verstreut oder ihre Nachkommen in verschiedenen
Ländern, gingen einige auch nach Böhmen und von dort nach Polen:
das ist Paproc. und Ok. und andere. Er hat ihr nicht
nur nicht im geringsten geschadet, sondern auch, nachdem er sich
gestreichelt hatte, ihre Füße so sehr geleckt, dass sie, nachdem
sie ihn mit ihrem Gürtel gezähmt hatte, die Terrasse darauf
verlassen hatte. Als es ihrem Bruder bekannt wurde,
entschuldigte er sich bei ihr und heiratete den Fürsten von
Lothringen, mit dem sie, als sie mehrere Söhne gezeugt hatte,
dieses Wappen erhielt. Diese [S. 98] verstreut oder ihre
Nachkommen in verschiedenen Ländern, gingen einige auch nach Böhmen
und von dort nach Polen: das ist Paproc. und Ok. und
andere. Er hat ihr nicht nur nicht im geringsten geschadet,
sondern auch, nachdem er sich gestreichelt hatte, ihre Füße
geleckt, so sehr, dass sie, nachdem sie ihn mit ihrem Gürtel
gezähmt hatte, die Terrasse darauf verlassen hatte. Als es
ihrem Bruder bekannt wurde, entschuldigte er sich bei ihr und
heiratete den Fürsten von Lothringen, mit dem sie, als sie mehrere
Söhne gezeugt hatte, dieses Wappen erhielt. Diese [S. 98]
verstreut oder ihre Nachkommen in verschiedenen Ländern, gingen
einige auch nach Böhmen und von dort nach Polen: das ist
Paproc. und Ok. und andere. Einige Leute gingen auch
in die Tschechische Republik und von dort nach Polen: das ist
Paproc. und Ok. und andere. Einige Leute gingen auch
in die Tschechische Republik und von dort nach Polen: das ist
Paproc. und Ok. und andere.



Es gibt viele Häuser in Europa, die den Bären im
Wappen verwenden. Und zuerst die Familia Caesarinorum, als
Ulysses Aldrovandus, vol. 1. lib. 2.
Ornith. Unterstützt von der Geschichte der römischen Päpste
und der Kardinäle trugen sie den Adler mit ausgestreckten Flügeln
auf einer stehenden Säule, an die ein Bär gebunden war. Aus
dieser Familie stammten vier Kardinäle, zwei Julianer und zwei
Alekander, von denen einer Julian, Władysław, der König von Polen
und Ungarn, ihn überredete, gegen die Türken in den Krieg zu
ziehen, mit denen er 1444 in Varna selbst starb mit anderen
römischen Herren ließ er sich im Herzogtum Litauen
nieder. Ursynów auch eine Familie, zum gleichen Wappen, das
heißt zum Bären "einige gehen, aber sie irren sich, weil sie sich
lange Zeit mit einer Rose versiegelten, was unter dem Wappen von
Poraj gesagt wurde Bisciola Vol. 1. Horarum subseciv. 1.
20.c. 23. beschreibt die Statue eines Mannes - alle bewaffnet, der
eine hält einen Schal mit einer Rose 9 in der rechten Hand und
einen Schal in der anderen linken, einen Bären auf der
Brust; Einige von Jerzy Spalatin behaupten, es sei eine Statue
von Herman, dem berühmten deutschen Befehlshaber, andere Arminin,
der große Krieger, über den Vellejus lib. 2.
Histor. Juvenis genere nobilis, manu fortis, sensu celer,
ultra barbarum promptus ingenio Arminius, Gattung Sigimeri
Principis ejus filius, ardorem animi vultu oculisque praeseferens,
assiduus militiae Hic illegal Arminius, qui invictissimas
Romano rum legiones tres, totidemque ach, et sex kohorten,
occisione delevit, ipsumque übung Principem Quinctilium Varrum, ut
sibi Manus afferret, compulit. In Bayern hat die Familie
Hacloderiusz, mit einem goldenen Teller am Hals des Bären im
Wappen trägt er. Bern, eine Stadt in der Schweiz, ist stolz
auf einen Bären auf vier Beinen. Sangalienses und
Abbatiscellenses, ein Bär, der aufsteigt. Gesnerus.



Długosz: In der Geschichte seiner
Bibliothek. 4. 1100 schreibt er, dass Wawrzyniec Lorek,
benannt nach Gott, aus der Familie Rawit, beleidigt von Bretysław,
dem tschechischen Prinzen, beleidigt war, dass er seine ganze
Familie aus ihren Ländern vertrieben hatte und ihn tötete, in
dessen Als Bořivojs Bruder die tschechische Herrschaft übernahm,
Gott und Mutyna seinem Bruder, nachdem er den Mord vergeben hatte,
stellte er die Gnade wieder her und gab die Güter 1101 dem
Göttlichen, Sancz, Mutyna und Levtomorzyce, aber Svyatopelk, dem
Tschechischer Prinz, 1108. Mutina, - und mit seinen beiden Söhnen
Gott und [S. 99] Borszak, auch Unisław und Domisław, die
Rawicz-Bewohner waren alle, er befahl ihnen zu töten, was andere
Familienmitglieder dieses Hauses erschreckte, floh nach Polen:
Bolesław Krzywousty, der König von Polen, begrüßte sie
kilometerweit und versorgte sie Waren in der Woiwodschaft Rawskie,
wo viele Burgen und Städte sie gründeten und ihre Familie in diesem
Land verbreiteten. Im folgenden Jahr tötete Jan Czysta auf
Betreiben von Krzywousta den tschechischen Prinzen Swiatopełek:
Dies ist Długosz loc. cit. Cromer lib. 3. und 5. und
unsere Historiker. Atoli Paprocki w Ogrodzie fol. 183.
Balbinus Epitom. Rer. Bohem. lib. 2. c. 9.
Bielski bestätigt, dass es nicht die Ursovitae waren, wie Długosz
es wünscht, sondern die Wersovitae, nicht das Rawicz-Volk, sondern
die Werszowcy; und andere, bereits ihre Ursovitas, bereits
Wersovitas, schreiben, worüber sie falsch liegen, weil das Wappen
von Wiersza anders ist und Rawicz anders ist. Es wäre also
besser zu sagen, dass dieses Wappen und seine Verwandten in dieser
Heimat während der Tage der heidnischen Monarchen blühten. Von
diesen war Prandota der Woiwode von Rawski 1230, der zweite mit dem
gleichen Namen, 1260, der dritte, 1394, der vierte, 1440, wie es im
ersten Band heißt. Tomisław, auch der Woiwode von Sandomierz
im Jahre 1325. Prandota Z Żelazny der Woiwode von Płock im Jahre
1452. Sylwester oder Lassota, schrieb der Pfarrer von
Szkalmirski mit demselben Wappen. Von Zdziechów aus wurde der
Erzbischof von Lemberg nach dem Abstieg von Jan Rzeszowski vom
Wappen von Półkozice bereits nach Angaben des Kapitels von Lemberg
in seine Kathedrale gewählt. aber Władysław Jagiełło, der
König von Polen, warf Sylwester 1436 auf Veranlassung von Heliasz
vom Fürsten Multański von der Gehrung und blies an seiner Stelle
Johannes von Spowa Odrowąż. Über das, was Długosz in seiner
Geschichte, libro 12. Band. 1. fol. 691.



Herbowni.



Baranowski, Biedrzycki, Bielski, Binbink, Boguski,
Boryszewski, Celgowski, Chobrzyński, Czerski, Czysta, Dąbrowski,
Dębiński, Dembiński, Dergon, Drzewiecki, Galimski, Gano Lipski,
Gawroński , Grotądzki, Grotądzki, Grotowski, Gut, Jarocki,
Jasieński, Jasilkowski, Jastkowski, Jeziorkowski, Kamieński,
Karwowski, Kiemlicz, Kłoczewski, Kosecki, Kosiński, Kostro,
Kraśnicki, Kurosz, Lasota, Lemek, Linowski. 100] Małgiewski,
Męczyński, Mełgiewski, Michowski, Mikułowski, Niedziałkowski,
Niemczewicz, Niesielkowski, Noskowski, Nowomiejski, Nożowski,
Okolski, Olędzki, Olszewski, Oski, Ostrowski,
Otrembus Raciborski; Radziejowski, Reszczeński,
Rogoliński, Rokicki, Rudziński, Rusiecki, Samborzecki, Siedlecki,
Skawiński, Skinder, Skowieski, Słupecki, Snopkowski,
Sołomerecki, Stecki; Suliszewski. Summe, Szczerba,
Szydłowski, Tadejowski; Trzciński, Warsz, Węgrzynowski,
Wilkowski, Wisimirski, Wojciński, Wojczyński,
Wolski. Wołmiński, Wołucki, Woźnicki, Zaborowski, Zaczkowski,
Załuski, Zawada, azelazo, Ziemacki, Żołędkowski, Zwan.



Duńczewski, Kuropatnicki, Małachowski und Wielądek,
die folgenden Familien, schließen sich ebenfalls dem Rawicz-Wappen
an



Bilbink, Depult, Fribes, Kieniewicz, Kocham,
Lasotowicz, Męciński, Mitrowski, Modliszewski, Niesułkowski,
Prandota, Przystałowicz, Strachocki, Szaciński, Warszawski,
Wyszomirski, Ziemak.



Wappen des Gedichts (Bd. 9
S. 309-310)



Wappenreihe. Die
Goldlinie sollte sich in einem blauen Feld befinden, drei
Straußenfedern auf dem Helm: So beschreibt Paproc
es. Garten. fol. 183. MS. Bielski in
Chron. Bohem. fol. 321. Juwelen fol. 91. Die
Familie von Bielski loc. cit. sagt, dass sie während der
Regierungszeit von Lech von Polen nach Böhmen Polen verlassen
haben: wo sie sich niedergelassen haben, dann haben sie sich auf
ihre tschechischen Herren geworfen und einige getötet, die von den
Auswirkungen der Regierungszeit in diesen Ländern von allen gehasst
wurden Selbst von den tschechischen Fürsten und mit ausgerotteten
Kindern, so dass kaum einige von ihnen ihr Leben nach Polen
retteten, flohen sie, wo sie, nachdem sie das Wappen in Oksza
geändert hatten, würdige Nachkommen vermehrten. Balbinus
Epit. Rer. Bohem. l. 2.c. 9. Das Herz in Wierszów,
die przemyślischen Nachfolger der Fürsten und Könige in Böhmen,
nahm bei dieser Gelegenheit an: sechs rechtschaffene Brüder,
Lech und Tscheche, an C [S. 310] Dann ein Gedicht aus dem
Wappen. 1160 ließen sie ihre fallen, und an dieser Stelle
erhielten sie von Fryderyk und Przemyśl die tschechischen Herzöge,
zwei Äxte oder Oksze, die auf langen Äxten auf ein Kreuz gesetzt
waren, wie Dubravius ​​in seiner Chronik schreibt: Raciborz, weil
Wierszowiec mitgekommen ist Konrad, der Prinz Morawski, mit dem
diese Fürsten Krieg führten, schlug seinen Kopf so sehr, dass er
sie um Gefälligkeiten und Barmherzigkeit bitten musste: Für diesen
Gefallen erhielten Raciborz und die andere Familie Wierszowski
Respekt von den Tschechen Fürsten, und für die ewige Lockerung des
vergangenen Traumas, und sie wechselten das Wappen, nachdem sie es
Bradacice genannt hatten, und aus diesem Wappen wuchs das polnische
Wappen von Oksza. Weiß. f. 58. Unsere Chronisten,
Miechow. ihre Ursinami heißen. Kromer Rawitas oder
Versovicios, aber es ist offenkundig, dass wir ein anderes
Wappen haben Rawicz, ein anderes Gedicht; vielmehr sollten sie
von Versovecios geschrieben werden, nicht von Ursovicios: denn
dieser Name würde Gedicht und dann Bär bedeuten.



Jakubowski vom Topór-Wappen, in der Woiwodschaft
Krakau, wurden lange Zeit aus Ostrowiec geschrieben, von denen Jan
aus Ostrowiec für Anna Prinzessin von Ungarn, Jagiełło Króls
zukünftige Frau, nach Ungarn ging 1577 Parlamentssammler in Krakau,
Konstit. fol. 320. hinterließ zwei Söhne: Jędrzej, ein
Schriftsteller aus der Stadt Krakau, ein königlicher Sekretär,
Historiker und Dichter, und Krzysztof, der als Gesandter nach Turek
reiste, und Ungarn für Königin Isabella, die aus Barbara Rzeszowska
eine einzige Tochter zeugte. Anna, die mit Hermelaus Ligęza, dem
Kronschatzmeister, verheiratet war: Sie waren seltsamerweise mit
Gott vereint, weshalb sie seine Stiftshütten schmücken konnte: In
Wojciechowice baute sie unter anderem eine Kapelle, die sie mit
vier Priestern schuf Lass die Stunden für die selige Jungfrau
Maria. Sie sangen jeden Tag zu meiner Mutter, in
Janikowice, einem Krankenhaus, gebaut und ausgestattet: unsere
Krakauer Hochschulen in Ś. Sie rettete Piotr und Sandomierskie
mit bedeutenden Almosen; Zum Altar von B. Stanisław Kostka
schenkte sie zwei silberne Leuchter. Großes Vertrauen in Gott,
denn als ihre Tochter krank wurde, brachte sie sie nach
Częstochowa; wo ich die Heilige Jungfrau mag. Als sie
betete, sprach sie mit ihr, dass sie die Kirche nicht verlassen
müsse, bis sie ihre gesunde Tochter sehen könne, denn nach diesem
Gebet sei sie vollständig geheilt. Wenn sie etwas litt, zeigte
sie ein glücklicheres Gesicht als zu anderen Zeiten, und denen, die
sich nach der Ursache erkundigten, antwortete sie, wie froh ich
bin, wenn ich den Beweis habe, dass mein Gott mich liebt, weil er
mich besucht. Als nach dem Tod ihres Mannes das Gericht mit
einer teuren Schatzkammer niederbrannte und solchen Schaden mit
einem wunderbaren Verstand von Gott akzeptierte, sagte sie nur,
dass Gott uns wegnimmt, damit wir uns besser um den Himmel kümmern
können. Sie war gemäßigt, sie aß sieben Jahre lang kein
Fleisch, aber sie verbarg ihre Demütigung so, dass weder ihr
Ehemann noch ihr Haushalt es wahrnahmen. 7, Bettler, die
dickes Brot zum Licht nehmen, bevor sie sich nach ihrem Geschmack
füttert: [S. 430] Schließlich schien sie umso abgestandener zu
sein, je öfter und härter sie auf Fasten verzichtete. Sie
legte ein Keuschheitsgelübde ab, während sie noch lebte, und mit
Zustimmung ihres Mannes, und hielt ihn heilig und nach seinem Tod
bis zu seinem Tod, wobei sie die ganze Zeit im Gebet
verbrauchte. Auf jeder Farm entlang der Spur ihrer Eltern, von
denen sich eine bis zu ihrem Tod versteckte und ernährte. In
diesen frommen Taten traf sie 1638 der Tod. März, Tag des 1.
Jahrhunderts 55; begraben in der Krakauer Kirche
St. Peter. Nachdem sie ihr Leben in zwanzig Kapitel
unterteilt hatte, war Pater Dr. Jan Nieliski SJ aber er
gab es nicht zum Drucken. Rafał Jakubowski, Landrichter von
Krakau 1562. Zwierzyniec Mikołaj Beja fol. 62. N. Jakubowski,
der Erbe von Wadowowo Tczyca in der Provinz Krakau, wurde nach
seinem Lebensende Bernardine. Anna Jakubowska, Krzysztof
Kmita, Barbara Grotowski, Adamą, Ehepartner. Widder. Von
diesem Haus starb einer von ihnen in Grunwalds Not, oder einige
Leute ziehen ihn zum Poraj-Wappen. Walentyn Jakubowski, er
hatte drei Söhne, Jan. Jędrzej und Przecław ließen sich in
Podlasie nieder und seine Nachkommen verbreiteten sich dort in den
Ländern Mielnicka, Bielska, Nurska und Drohicka. Sein Nachfolger
Nikodem, ein Stadtschreiber Mielnicki, Jan war Höfling von Zygmunt
III. seine Frau Rożnowna: Jędrzejs Sohn Piotr war Eigentum des
Erben Owadno, der aus Sławkowna stammte und Władysław Grzegorz
zeugte, dessen Sohn Jan, geborene Zofia de Wielkowieś Druszkowska,
eine Tochter, Marianna Wolska, hinterließ. und zwei Nonnen von
St. Norbert in Krakau in Zwierzyniec und seine Söhne Stanisław
starben in der Nähe von Wien, dem anderen Władysław, dessen
Nachkommen Marianna Szymkowiczowny Szklińska, Antoni in der
Soc. Jesu. Wojciech, Kanoniker von Kiew, Stellvertreter
des Krongerichts, Gerichtsvollzieher Józef Chełmski, Ehefrau von
Domaszewska Magdalena, dessen Tochter übrig bleibt. Der dritte
Kazimierz Aleksander, der aus Łupińska, seine Tochter Marianna
lebte bei Roche Krzeczkowski, und seine Söhne waren
vier. Samuel starb sterilis: Ignacy hatte Eufrozyna Żurowska
mit seiner Tochter Róża hinter sich. Franciszek, die Frau von
Siedlisko, von denen zwei Töchter, Elżbieta Humnicka und Katarzyna
Kreska: Stanisław, die Frau von Marianna Perkiewiczowna Jaworska,
von der die Tochter Marianna, Teodor Komarnickis Frau, die anderen
Ilnicka, die Söhne Kazimierz und Jan. Stanisław, letzterer
starb in Wien, der zweite Władysław, dessen Nachkommen Marianna
Szymkowiczowny Szklińska, Antoni in der
Soc. Jesu. Wojciech, Kanoniker von Kiew, Stellvertreter
des Krongerichts, Gerichtsvollzieher Józef Chełmski, Ehefrau von
Domaszewska Magdalena, von der die Tochter übrig bleibt. Der
dritte Kazimierz Aleksander, der aus Łupińska, seine Tochter
Marianna lebte bei Roche Krzeczkowski, und seine Söhne waren
vier. Samuel starb sterilis: Ignacy hatte Eufrozyna Żurowska
mit seiner Tochter Róża hinter sich. Franciszek, die Frau von
Siedlisko, von denen zwei Töchter, Elżbieta Humnicka und Katarzyna
Kreska: Stanisław, die Frau von Marianna Perkiewiczowna Jaworska,
von der die Tochter Marianna, Teodor Komarnickis Frau, die anderen
Ilnicka, die Söhne Kazimierz und Jan. Stanisław, letzterer
starb in Wien, der zweite Władysław, dessen Nachkommen Marianna
Szymkowiczowny Szklińska, Antoni in der
Soc. Jesu. Wojciech, Kanoniker von Kiew, Stellvertreter
des Krongerichts, Gerichtsvollzieher Józef Chełmski, Ehefrau von
Domaszewska Magdalena, von der die Tochter übrig bleibt. Der
dritte Kazimierz Aleksander, der aus Łupińska, seine Tochter
Marianna lebte bei Roche Krzeczkowski, und seine Söhne waren
vier. Samuel starb sterilis: Ignacy hatte Eufrozyna Żurowska
mit seiner Tochter Róża hinter sich. Franciszek, die Frau von
Siedlisko, von denen zwei Töchter, Elżbieta Humnicka und Katarzyna
Kreska: Stanisław, die Frau von Marianna Perkiewiczowna Jaworska,
von der die Tochter Marianna, Teodor Komarnickis Frau, die anderen
Ilnicka, die Söhne Kazimierz und Jan. deren Nachkommen von
Marianna Szymkowiczowny Szklińska Antoni im Orden von
Soc. Jesu. Wojciech, Kanoniker von Kiew, Stellvertreter
des Krongerichts, Gerichtsvollzieher Józef Chełmski, Ehefrau von
Domaszewska Magdalena, dessen Tochter übrig bleibt. Der dritte
Kazimierz Aleksander, der aus Łupińska, seine Tochter Marianna
lebte bei Roche Krzeczkowski, und seine Söhne waren
vier. Samuel starb sterilis: Ignacy hatte Eufrozyna Żurowska
mit seiner Tochter Róża hinter sich. Franciszek, die Frau von
Siedlisko, von denen zwei Töchter, Elżbieta Humnicka und Katarzyna
Kreska: Stanisław, die Frau von Marianna Perkiewiczowna Jaworska,
von der die Tochter Marianna, Teodor Komarnickis Frau, die anderen
Ilnicka, die Söhne Kazimierz und Jan. deren Nachkommen von
Marianna Szymkowiczowny Szklińska Antoni im Orden von
Soc. Jesu. Wojciech, Kanoniker von Kiew, Stellvertreter
des Krongerichts, Gerichtsvollzieher Józef Chełmski, Ehefrau von
Domaszewska Magdalena, von der die Tochter übrig bleibt. Der
dritte Kazimierz Aleksander, der aus Łupińska, seine Tochter
Marianna lebte bei Roche Krzeczkowski, und seine Söhne waren
vier. Samuel starb sterilis: Ignacy hatte Eufrozyna Żurowska
mit seiner Tochter Róża hinter sich. Franciszek, die Frau von
Siedlisko, von denen zwei Töchter, Elżbieta Humnicka und Katarzyna
Kreska: Stanisław, die Frau von Marianna Perkiewiczowna Jaworska,
von der die Tochter Marianna, Teodor Komarnickis Frau, die andere
Ilnicka, die Söhne Kazimierz und Jan. Von der aus Łupińska
lebte Tochter Marianna bei Roche Krzeczkowski, und seine Söhne
waren vier. Samuel starb sterilis: Ignacy hatte Eufrozyna
Żurowska mit seiner Tochter Róża hinter sich. Franciszek, die
Frau von Siedlisko, von denen zwei Töchter, Elżbieta Humnicka und
Katarzyna Kreska: Stanisław, die Frau von Marianna Perkiewiczowna
Jaworska, von der die Tochter Marianna, Teodor Komarnickis Frau,
die anderen Ilnicka, die Söhne Kazimierz und Jan. Von der aus
Łupińska lebte Tochter Marianna bei Roche Krzeczkowski, und seine
Söhne waren vier. Samuel starb sterilis: Ignacy hatte
Eufrozyna Żurowska mit seiner Tochter Róża hinter
sich. Franciszek, die Frau von Siedlisko, von denen zwei
Töchter, Elżbieta Humnicka und Katarzyna Kreska: Stanisław, die
Frau von Marianna Perkiewiczowna Jaworska, von der die Tochter
Marianna, Teodor Komarnickis Frau, die andere Ilnicka, die Söhne
Kazimierz und Jan.



Duńczewski im Herbarium T.
II. Seiten. 439. ausführlicher und genauer der Stammbaum
dieser Familie, der unter anderem wie folgt schreibt: Ich drücke
die Jakubowskis hier mit dem Verfahren von Bogusław von Ostrowiec
in der Woiwodschaft Krakau aus, der als de Jakubowice Jakubowski
schrieb, und er kam einmal zu diese Güter in der Woiwodschaft
Krakau nacheinander. Er versiegelte [S. 431] Toporem,
andere Starz, weil es sich um ein Antelacior-Verfahren der Starzons
und der Topors handelte, wonach der Similiter nacheinander von zwei
Brüdern, Jan Walenty und Jędrzej, kam. Der erste
Schriftsteller der Stadt Krakau starb 1582 sterilis. Der zweite
Jędrzej, Exaktor der Provinz Sandomierz, der Kmicianka hatte, hatte
das Wappen von Śreniawa in seiner Ehe; Er hatte drei Söhne:
Krzysztof, Piotr, Jędrzej und eine Tochter, Zofia Stanisław
Krasicki, vom Rola-Wappen, und eine Frau des Kastellans von
Przemyśl.



Krzysztof war ein Sandomierz-Jäger, verheiratet mit
Barbara Rzeszowski, Doliwa-Wappen, an dem Anna Hermelowska Ligęzy,
Półkozic-Wappen, Ehefrau des Kronschatzmeisters, 1638 sterilis
starb. Piotr mit Sławkowna hatte drei Söhne: Jan, Rafał,
Franciszek. Jan Höfling von Zygmunt III. Król Polski war
mit Marianna Rożnowska vom Gryf-Wappen der Vater von Władysław
Grzegorz, der mit Jugoszewska vom Abdank-Wappen Jan und Michał
zeugte; von denen, mit Czaplińska, Wappen gekleidet, extat
proles. Jan mit Zofia aus dem großen Dorf Druszkowska vom
Prus-Wappen hatte diesen Nachwuchs, Stanisław-Oberst, der 1683 in
Wien sterilis starb. Aleksander Kazimierz, Nachlass von Ilnik,
Radycz, Mielniczna, Łosienice, Mochnaty, Iwaszkowice, in das Land
Przemyśl und der Erbe, der mit Łupińska vom Rawicz-Wappen Ignacy
zeugte; der mit Eufrozyna Żurowska, Jelita Wappen, von
denen Franciszek mit Siedliska, Wappen Ostoja, verheiratet war, von
diesen Tomasz, Róża, Elżbieta Ilnicka und Katarzyna Krzewska,
Wappen Bończa, mit seinen Nachkommen. Der gleiche Sohn von
Aleksander Jakubowski, Stanisław, mit Marianna Perkiewiczowska
Jaworska, Kościesza-Wappen, verheiratet mit Kazimierz, Jan,
Marianna Komarnicka, Sas-Wappen und Eufrozyna Ilnicka. Dritter
Sohn, Samuel Sterilis, und Marianna, Tochter von Krzeczowski,
Korczak Wappen, Sterilis. Władysław Wojciech Jakubowski,
dritter Sohn von Jan geborene Druszkowska, Nachlass Bykowiec und
Borek im Krzemieniec poviat, Erbe et obligatarius Besitzer binubus,
Imo mit Czarniawska des Grabie-Wappens, 2do mit Marcjanna
Szymkowizza wen Magdalena kinderlos ist, Józef, Gerichtsvollzieher
von Magdalena Chełmska Domaszewska vom Wappen von Jastrzębiec,
verschworen vom Swordnikowa Łukowska, war der Vater von
Jan, Constance Joanna binominis, Marianna, Stanisław Tadeusz
binominis und Balbina Marianna binominis. Antoni, Rektor der
Kamieniecki Soc. Jesu Bruder von Józef und Wojciech Łucki,
Kiewer Kanoniker, Mielnicki, Wielednicki, Potocki-Pfarrer,
Stellvertreter des Krongerichts 1748 Wappen, zwei Nonnen der
norbertinischen Nonnen Krakowskie.



Jędrzej Stanisław, Sohn von Jędrzej geborene
Kmicianka, Wappen von Śreniawa, Exaktor der Provinz Krakau,
Stadtschreiber von Krakau, von dem ich Jakubowski bin, Sekretär von
König Sigismund III. Anna Krzysztof Kmitas Frau und Barbara
von Adam Grotowski, Frau von Rawicz Wappen. Von Jan, dem
Sekretär, war Cyrilla der Erbe von Wadowo und Tryczy in der
Woiwodschaft Krakau, der Bernardine wurde, und Karol heiratete
Justyna Czapska, die Sandomierz-Fahne, Leliwa-Wappen, von der
Stanisław, der Kapitän von JK Mci und dem Commonwealth mit
Katarzyna Potocka, [S. 432] einst Florian Potocki, Kammerherr
von Bracławski, Tochter von fünf Kindern. Töchter, alle mit
Nachkommen, erste für Stribel, zweite für Kordysz, dritte für
Cyryna, vierte für Łysakowski, fünfte erwähnte Frau Katarzyna
Stanisława Jakubowski, von der Jan mit Anna Surynowska, Jacek
Ordinis Praedicatorum, Barbara Teodora Pawszy, Ehefrau des
Oberhauptes von Owrucki, von der Michał Pawsza, Fähnrich von
Kijowski, Sohn von Teodor, Marianna Rybińska, Tochter von Jan
stolnik Żytomierski, mit Anna Surynowna heiratete. Die
Schwester derselben Aniela Oskirska und die Frau von Marschall
Mozyrski, Teresa Imo Niemierzycowa, 2do Burzyńska; und Anna
Józefa Potocki, Frau des Landschreibers von Kijowski, von dem 1746
extat proles minorennis stammt. Der erwähnte Jan Rybiński, der
Zimmermann von Żytomierski, hatte Konstant Pawszanka, Łukasz
'Tochter von Łukasz aus Kijowski, der Tochter desselben Rybiński,
Marianna Wychowska, Frau des Kopfes von Mozyrski: Alle sind
Nachkommen. Mikołaj Jakubowski, Sohn von Karol, der aus
Czapska erwähnt wurde, war mit Badowska sterilis
verheiratet. Zbigniew Aleksander, Leutnant des Panzerbanners,
Łaski starosta von Dymirski, Bruder von Jan und Jacek Ordinis
Praedicatorum, mit Anastazja Podleska, Wappen Róża,
Proklamation von Jan Jakubowski, Pokalträger von Żytomierski, der
1746 Abgeordneter des königlichen Tribunals war. mit Anna, ehemals
Jan Rybiński, Żytomierskis Zimmermann, mit Marianna Surynowska,
seiner gezeugten Tochter, und die Schwester von Józef in saeculo,
in Religisione Hiacynta Cistersiensis des Abtes von Oliwski, des
Rybińskis von Radwan Wappen, von dem die Nachkommen, Józef Cześnik
Żytomierski, Franciszek Ehefrau von Aleksander Dzierżbicki, der
Starost von Dąbski, Wappen von Dąbski Topór, Marianna, Bogumił und
Aniela. Józef und Stefan, Brüder des Pokalträgers von
Żytomierski, starben, Schwester Zofia Nowosielecki, Frau von
Sterilis, und Barbara Kazimierz Czerwińskis Frau haben
Nachkommen. - Das ist Duńczewski. Stolnik Żytomierski,
mit Marianna Surynowska, einer gezeugten Tochter und einer
Schwester von Józef in saeculo, in Religione Hiacynta Ordinis
Cistersiensis des Abtes von Oliwski, Rybiński vom Radwan-Wappen,
von dem der Nachkomme Józef Cześnik omytkierski Dzierżbicki,
Starost von Topumił Dąbski, Wappen und Angela. Józef und
Stefan, Brüder des Pokalträgers von Żytomierski, starben, Schwester
Zofia Nowosielecki, Frau von Sterilis, und Barbara Kazimierz
Czerwińskis Frau haben Nachkommen. - Das ist
Duńczewski. Stolnik Żytomierski, mit Marianna Surynowna, einer
gezeugten Tochter, und einer Schwester von Józef in saeculo, in
Religione Hiacynta Ordinis Cistersiensis des Abtes von Oliwski,
Rybiński Familie des Radwan-Wappens, von dem der Nachwuchs Józef
Cześnik Żytkierski, Francis Dzierżbicki, Starost von Topumił
Dąbski, und Angela. Józef und Stefan, Brüder des Pokalträgers
von Żytomierski, starben, Schwester Zofia Nowosielecki, Frau von
Sterilis, und Barbara Kazimierz Czerwińskis Frau haben
Nachkommen. - Das ist Duńczewski. Józef und Stefan,
Brüder des Pokalträgers von Żytomierski, starben, Schwester Zofia
Nowosielecki, Frau von Sterilis, und Barbara Kazimierz Czerwińskis
Frau haben Nachkommen. - Das ist Duńczewski. Józef und
Stefan, Brüder des Pokalträgers von Żytomierski, starben, Schwester
Zofia Nowosielecki, Frau von Sterilis, und Barbara Kazimierz
Czerwińskis Frau haben Nachkommen. - Das ist
Duńczewski.



Wojciech Jakubowski, ein Brigadier der
französischen Armee, ein Ritter des Ordens von St. Louis, ein edler
und moralischer Mann - sein Buch ist aus dem Französischen
übersetzt - Ein Freund der weißen Köpfe. - Die Märchen des
berühmten Lafontain, von Aesop bis zu anderen, übersetzte er in
polnische Verse. Er schloss sich Łoska an, der Warschauer
Standardfahne, und hat zwei Töchter. Er starb 1784 im Alter
von 73 Jahren - es gibt auch Jakubowskis und Kijowskis, von denen
1778. Józef Jakubowski, Kammerherr Michał Wojski Bracławski. -
Krasicki.



Jarocki, Wappen Rawicz . Niesiecki hat
diese Familie zu kurz oder sogar zu Unrecht über die in früheren
Zeiten so berühmte Familie gesprochen. Da wir im Besitz der
meisten juristischen Dokumente sind, präsentieren wir sie
hier.



Jarocki in Jaroczyna, Graf von Rawicz Wappen ohne
Rose *). Dieses Haus gehört zur Anzahl der ältesten
Adelshäuser



*) Fast bis zum Ende des 17. Jahrhunderts wurde der
Name Jarocki in lateinischen Aufzeichnungen unterschiedlich
geschrieben als: Jarocki, Jaroczki, Jarotsski, Jaroczski,
Jarotschki, Jarosski, Jaroski. Oft wird in ein und demselben
Akt jede Wiederholung dieses Namens anders geschrieben. Der
Spitzname unterlag einer ähnlichen ungleichmäßigen
Schreibweise; wir finden: Jaroczyn, Jaroczino, Jarocin,
Jarotschin, Jaroszyn und Jaroschin. [S. 190] im
Königreich Polen, und nach dem Zeugnis von Okolski und anderen
Historikern gab er viele angesehene und wohlverdiente Männer sowohl
in Lagern als auch im Staatsrat. Es beginnt mit Graf Jan, d.
H. Janek (Comes Janco), Sohn von Albert, zu dem
Najj. Bolesław, der Prinz von Großpolen, gab für seine
militärischen Verdienste anlässlich der Taufe seines Sohnes
Sedziwoj dreizehn Dörfer und die Stadt Jaroczyn mit dem vollen
Recht des Schwertes auf. Datum Posen Anno Gratiae Domini 1258.
in der Sancti Andreae. - Von dieser Stadt aus begannen der
erwähnte Graf John und seine Nachkommen, in Jaroczyno als Grafen zu
schreiben. Es war nur das zitierte Rundfunkdekret von Prinz
Bolesław in 149 Jahren später Najj. Władysław Jagiełło, der
König von Polen, bestätigte nicht nur den Sohn des tapferen
Richters Benjamin *) vollständig; Um seine persönlichen
Verdienste und die Verdienste seiner Vorfahren zu belohnen, fügte
er der Stadt Jaroczyna einen zwei Meilen langen Rundkurs hinzu und
erweiterte sein Recht, ihm das Privileg zu gewähren, dass weder der
besagte Sędziwój noch seine Nachkommen vor einen gebracht werden
konnten innerstaatliches Gericht vor dem König selbst. Actum
in Conyn Sabatho im Crastino Sancti Joannis Baptistae Anno Domini
1407. Swiętosław, Sohn von Sędziwoj, begann an die Familie Jarocki
in Jaroczyna zu schreiben. - Stanisław na Jaroczyna Jarocki
(nach den Akten der Familie Grodzkie Poznański von 1498. )
Sohn von Świętosław, Erbe der Stadt Jaroczyna mit allen ihm
gehörenden Dörfern und Bauernhöfen, der sich während der
Regierungszeit von Kasimir IV. niedergelassen hatte. und John
Albert von polnischen Königen, ausgezeichnete militärische
Verdienste, ließ er sich in Krakau nieder; und nachdem er sich
ganz den Diensten des Landes an der Seite des Monarchen gewidmet
hatte, wurde er der Favorit und Vertraute von König Alexander und
dann von Zygmunt I. Der hellste König Alexander machte ihn zur
Armee von Krakau, dem Star der Stadt von Inowrocław, Chęciński und
Sławkowski und dem Marschall des königlichen Hofes; er gab ihm
das Erbe des Klimunts-Eigentums in Krakau, er wurde der
Favorit und Vertraute von König Alexander und dann von Zygmunt I.
Der ruhigste König Alexander machte ihn zur Armee von Krakau, dem
Starost der Stadt Inowrocław, Chęciński und Sławkowski und dem
Marschall des königlichen Hofes; er gab ihm das Erbe des
Klimunts-Eigentums in Krakau, er wurde der Favorit und
Vertraute von König Alexander und dann von Zygmunt I. Der ruhigste
König Alexander machte ihn zur Armee von Krakau, dem Starost der
Stadt Inowrocław, Chęciński und Sławkowski und dem Marschall des
königlichen Hofes; gab ihm das Erbe des Klimunts-Eigentums in
Krakau,



*) Zu den Ehren, Ehemänner in dieses Haus zu
bringen, gehört auch der gerade erwähnte, mächtige und gerechte
Benjamin in Jaroczy, der mit 85 bedeutendsten Bürgern Großpolens
unter der Führung von Maciej, dem Woiwoden von Posen, eine
Solidarität eingegangen ist Konföderation, um den zügellosen
Scherzen junger Menschen und der Gesetzlosigkeit von Narren einen
Damm aufzuerlegen. Actum et datum Poznaniae Dominice sterben
proximal ante Nativitatem Sanctae Mariae Virginis Gloriosae, Anno
Dominicae Incarnationis 1352. Dieser interessante Akt im Original,
auf Pergament geschrieben und mit 24 noch erhaltenen Siegeln
versehen, befindet sich im Hauptkronenarchiv in Warschau, N. 22.
markiert. Es beginnt mit den folgenden Worten: "Noverint
universi presentes et posteri praesentium notitiam haburi quod Nos
Mathias Palatinus usw. [S. 191] Siedlce und Pogonjią, und er
übergab die feudale Stadt und das Schloss von Będzin mit
angrenzenden Dörfern und Bauernhöfen. Nach dem Tod von König
Alexander ließ ihn der hellste Zygmunt I., der den edlen Charakter
und die Verdienste von Stanisław schätzte, nicht nur mit der Würde
zurück, die er erworben hatte, sondern befreite seine Waren auch
von allen Steuern und erhob ihn zuerst zum Titel des Meisters der
Rituale am Hof ​​der Königin und dann zum Kastellan von
Zawichost. Bald genoss Stanisław in Jaroczyna Jarocki so viele
Würden, weil er nach Bielskis Aussage am 10. Oktober 1515 an der
damals in Krakau herrschenden Pest starb *). Diese Zeit der
Abstammung von Stanisław wird auch durch das Dekret von Najj
bestätigt. König Zygmunt ermächtigt Maryna, seine Witwe, und
Wilhelm in Jaroczyna Jarocki, ihren Stiefsohn, von Jan Bonner
abgeholt zu werden. der Stadtrat von Krakau und die
königlichen Burgkästen des Murgrábi mit Juwelen und Geld sowie
dreitausend Zloty, die von der 9. Partei Stanisław in Jaroczyna
Jarocki mit demselben Jan Bonner separat hinterlegt
wurden. Datum Cracoviae Dominico festo Sanctarum undecim
millium Virginum (am 21. Oktober) 1515 n. Chr. Im metrischen Buch
30 auf Seite 63 und auf dem nächsten Kopf. Cor. Arch. in
Warsz. - Soweit wir aus den gefundenen offiziellen Akten
ersehen können, hat der besagte Stanisław der Kastellan mehrere
Töchter und acht Söhne zurückgelassen **). Davon Jan, Daniel,
Tomisław und Wilhelm im Metrikbuch 30, Seite 63 und im Kopf
des nächsten. Cor. Arch. in Warsz. - Soweit wir aus
den gefundenen offiziellen Akten ersehen können, hat der besagte
Stanisław der Kastellan mehrere Töchter und acht Söhne
zurückgelassen **). Davon Jan, Daniel, Tomisław und
Wilhelm im Metrikbuch 30, Seite 63 und im Kopf des
nächsten. Cor. Arch. in Warsz. - Soweit wir aus den
gefundenen offiziellen Akten ersehen können, hat der besagte
Stanisław der Kastellan mehrere Töchter und acht Söhne
zurückgelassen **). Davon Jan, Daniel, Tomisław und
Wilhelm



*) Zeitgeschichte Marcin Bielski am Ende der
Beschreibung des Todes von Königin Barbara, der Tochter der
Woiwodschaft Siebenbürgen, drückt sich folgendermaßen aus: "Im
zweiten Oktober (1515) starb die Königin mit großem Bedauern für
der König und für alle Menschen; für usw. - der Verwalter für sie
Ihr Stanisław Jarocki von Rawicz Wappen ging am achten Tag, ein
Mann als große Kraft der Vernunft und der guten Fürsorge. "



**) Unter den zahlreichen in den Hauptarchiven des
Königreichs Polen in Warschau aufbewahrten Akten auf Pergamenten
und in Papierbüchern, die die Gunst von Stanisław in Jaroczyna
Jarocki für den Thron und die Freundlichkeit, die ihm eigen war,
ausschütteten Bei zwei aufeinanderfolgenden Königen verdienen die
folgenden Akten besondere Erwähnung:



1. Gepostet von Najj. König Alexander
Stanisław in Jaroczyna Jarocki, der Starost von Sławkowski nach dem
Erbrecht der Güter Klimuntów, Siedlce und Pogonja in
Krakau. Datum Cracoviae die Sabbatho proximo ante Dominicam
Ramis Palmarum, AD1502. im Metrikbuch 19. auf Seite 63.
aufgezeichnet.



2. Versand per Najj. König Alexander, derselbe
Stanisław in Jaroczyna Jarocki, das Lehensrecht der Stadt und des
Schlosses von Będzin mit all seinen Dörfern und
Bauernhöfen. Datum Cracoviae feria secunda proxima nach
Dominicam Ramis Palmarum, 1502 n. Chr. Im metrischen Buch 19. auf
Seite 67.



3. Eine gesamtschuldnerische Garantie von Stanisław
gegenüber Jaroczyna Jarocki, dem Starost von Chęciński und siebzehn
anderen Würdenträgern des Königreichs, die Piotr Myszkowski aus
Mirów, dem Woiwode von Łęczyca, für die Gewissheit der Zahlung der
Summe von sechstausendvierhundert gegeben wurde und zwanzig (6.420)
rote Zlotys an den seligen König Alexander. Datum in Radom
feria sexta ante festum Sancti Vitti proxima AD 1505. Originalakt
auf Pergament, Nr. 968. markiert.



4. Versand per Najj. Kr. Alexander
Stanisław in Jaroczyna Jarocki, der neu ernannte Marschall des
königlichen Hofes des Township Starosty von Inowrocław nach dem Tod
der ruhigsten Elisabeth, der Mutter der vakanten Mutter. Datum
Cracoviae feria quinta post festum Nativitatis Gloriosissimae
Virginis Mariae 1505 n. Chr. Originalakt auf Pergament, vom König
selbst signiert, Nr. 983. markiert.



5. Sejm Bestätigung der Veröffentlichung durch
Najj. Kr. Aleksandra Stanisław in Jaroczyna Jarocki, der
Marschall des königlichen Hofes des Inowrocław County Starosty,
zusammen mit der Stadt und der Burg, mit dem Geschenk aller in
Inowrocław lebenden Juden und mit der Hinzufügung der achtzehn
Dörfer, die die Königin der Seligen Elisabeth besaß , mit allen
Bauernhöfen und Habseligkeiten, die sich im Besitz von Stanisław
oder seinen Nachkommen ohne Bürgschaft im Jahr 1502 befinden,
werden rote Zlotys, die dem König für die Krönungsbedürfnisse
geliehen wurden, nicht bezahlt. Actum et datum in der
Conventione Generali Lublinensi feria secunda in der Vigilia Sancti
Mathiae Apostoli, 1506 n. Chr. Originalakt auf Pergament, Nr. 984.
markiert.



6. Bestätigung des Seym, des feudalen Anwesens der
Burg und der Stadt Będzin mit ihren Dörfern und Bauernhöfen, 1502
an Stanisław in Jaroczyna Jarocki und seine Nachkommen durch
Najj. Kr. Alexander gewährte, als Ergebnis von von
demselben Stanisław berechneten achttausend (8.000) roten Zloty,
von denen dreitausendneunhundertachtzig (3.980) rote Zloty in Gold
in die Hände des Königs selbst gültig waren; und der Rest der
früheren polnischen Könige an Piotr und Stanisław Szafraniec zahlte
er die auf diesen Gütern niedergeschriebenen Schulden
zurück. Datum in Conventione Generali Lublinensi feria secunda
ante festum Relationum
Castr. Capit. Pfalz. Cracoviensis
intabuliert.



7. Befreiung von allen Steuern von Stanisławs
Nachlass in Jaroczyna Jarocki, Marschall des königlichen Hofes von
N. Kr. Zygmunt, für die Tatsache, dass mehrere königliche
Anleihen für geliehene St. S. Na, Król. Alexander gab dem
König die Beträge zurück, ohne ihre Erhöhung zu fordern. Datum
in Colechowicze feria secunda nach dem Fest Sanctae Trinitatis,
AD1507. im Metrikbuch 22 auf Seite 180.



8. Anleihen für zweitausendsiebenhundert (2.700)
rote Zlotys, die der Najj. Kr. Zygmunt I. lieh sich den
Marschall des königlichen Hofes von Stanisław in Jaroczyna Jarocki
aus. Datum in Grodno feria tercia im Crastino Sancti Petri ad
vincula, 1513. Originalakt auf Pergament geschrieben, vom König
selbst signiert, Nr. 997. markiert.



9. Versand durch Najj. Kr. Zygmunt I.
Stanisław in Jaroczyna Jarocki, Marschall des königlichen Hofes und
Ritenminister des Hofes der Königin des Schlosses von Zawichosta
nach Marcin von Bogoria vakant. Datum Vilnae Sabbatho festi
Sanctae Mariae Magdalence, 1514. im metrischen Buch 28. auf Seite
127.



In allen oben genannten und zahlreichen anderen,
nicht zitierten königlichen Dekreten und Briefen im Hauptarchiv des
Königreichs Polen in Warschau wird der Name Stanisław in Jaroczyna
Jarocki normalerweise von den Worten begleitet: strenuus Miles,
fidelis Noster Nobisque dilectus. - Vierundzwanzig Jahre nach
dem Tod von Stanisław, also 1539, war die Erinnerung an ihn und
seine Vorfahren Najj zu verdanken. Kr. Zygmunt I., dass
auf Wunsch eines seiner Söhne die oben genannten Zuschüsse und
Privilegien den Vorfahren vom ruhigsten Bolesław, dem Herzog von
Großpolen und vom ruhigsten Władysław Jagiełło, dem polnischen
König, für die Familie Jarocki gewährt wurden in Jaroczyna,
bestätigt durch ein parlamentarisches Gesetz, dessen wörtlicher
Wortlaut im Metrikbuch 55. auf Tab. 257 und folgenden wie folgt
lautet



Approbatio Spende Oppidi Jarocin una cum villis per
Boleslaum Ducem Majoris Poloniae Nobili Jarocki.



In Nomine Domini Amen. Ad Perpetuam Rei
Memoriam. Die Nase von Sigismundus Dei gratia Rex Poloniae
usw. Significamus tenore praesentium quibus expedit
universis-etc. usw. - Quomodo konstituus coram nobis
Generosus - Jaroczki Ausstellung binas litteras, alteras
Serenissimi Boleslai Majoris Poloniae Ducis, Sigillo illius in
Cordula sericea appendenti communitas, Sanas, Salven, Propter
vetustatem Exactionis ipsius in se Kontinenten. Alteras vero
Serenissimi Principis Domini olim Vladislai piae memoriae Poloniae
Regis, Antecessoria Nostri; sigillo quoque illius Majestatis
appendenti communitas, salvas, sanas, nicht vitiatas und omni
prorsus misstraione carentes, em praescriptarum litterarum
quoad Exactionem Thelonei et modum Exactaonis ipsius in se
Kontinenten, Supplicatumque Nobis per certos Consiliarios Nostros
Nobiscum ad praesens existentes pro parte praefati - Jaroczki fuit:
ut eis litteras propter carom vetustprobare eine Bestätigung ,
Omaificarea in Confirmis, Omaificia Dignaremur. - Quarum
quidem łitterarum tenores sequuntur und Sonnengeschichten. -
In Nomine Domini Amen. Quanto major et altior est persona,
tanto debet curare warnius, ut ea, quae geruntur Verhandlung robur
accipiant in nobili firmamento; Solet Enim Frequenter
Accidere, Quod Humanis Actibus Acceptat Calumnia Novercari. In
der Tat, quod Nos Boleslans Dux Poloniae majoris notum esse volumus
praesentibus et futuris, Zidove ut eadem libertate potiantur
qua villae superi ius nominatae. Praeterea volumus, Quod Omnes
Homines, Dictas Villas Residentes Sint Perpetuo Liberi Ab Omni
Exactione: Videlicet: Ein Innenhof, eine Wache, eine Kutsche, ein
Conductu, ein Nacz et Quod Etiam Nullo. homicidium vero si
inter ipsos fuerit perpetratum, poena ad ipsum Comitem
pertinebit. Praeterea onrnia Jura, Quae, Coram Quolibet
Castellano nt, Ipse Inter Suos Pertractet, Videlicet: Aquae
Frigidae, Jus Ferri Candentis. Ut autem haec nostra donatio
futuris und praesentibus temporibus firmiter beobachtung,
praesentem paginam sigilli Nostri munimine
bestätigenamus. Datum in Posnania anno gratiae Domini
millesimo ducentesimo quinquagesimo octavo in der sancti
Andreae. Praesentibus Comitibus
istis. Predpeleo, Palatino Benjamin Castellano, Vincentio
Subcamerario, Thomislao Mathia notario Curiae. - In
nominierten Domini Amen. Ad Perpetuumrei Memoriam. Tunc
enim multorum errorum und dubiorum incomrnodis prudenter
occurrinrus, dum gesta etatis ae litterarum apicibus und testium
annotatione perhen namu su temporis evanescant: proinde Nos
Vladisłaus Dei gra Poloniae Litauen usw. Significamus
tenore praesentium universis praesentibus et futuris praesentium
notitiam habituris, quomodo ad Nostrae Serenitatis celsitudinem
veniens strenuus Dilectus Nobis Municipalavit Quatenus Sibi Litteri
Sibi Omiliterum, Sibi Litterumi Sibi Omiliterum, Sibi Lenta, Sibi,
Supernatum, Confirmaremus, Nos igitur ipsius Sandivogii
benignis justis acclinando petitis, quoniam justa petita non sunt
deneganda, ipsi nominato nuncupato Jaroczino usque ad duo miliaria
ipsumque Sandivogium sein condonantes propter ipsius fidelissima
servitia Dumtazat quod aliquando libera sua ex freiwillige
restituerit et donabit. Etiam si idem Sandivog ius et sua
posteritas per aliquem citatus fuerit pru aliquibus ipsum theloneum
concurrentibus nulli Judici Nostro seu Capitaneo respondebit, nisi
coram propria Nostra Persona. Quamquidem litteram ratam per
omnia habentes et gratam ipsam in omnibus ejus condicionibus,
clausulis, articulis und punctis approxbamus, Rattenficamus,
gratificamus, innovamus und tenore praesentium de
plenitudine Actum in Conyn, Sabatho im Crastino Sancti Joannis
Baptistae, Anno Domini mgillesinm quadringentesimo
septimo. Praesentibus his: Venerabili in Christo patce domino
Alberto Episcopo Posnaniensi Thomkone de Vangleszin
Sandomiriensi und Capitaneo Majoris Poloniae Moslitio de
Stanischevo Posnaniensi Janussio de Thulischkovo Calissiensi
Castellanis, Aliisque quam pduribus Nostris fidelibus
dedignis. Datum pro Tum pro Manus Venerabilis Nicolai
Praepositi Sancti Floriani ante Cracoviam ang nicht Regni Nostri
Vicecancellarii. Ad Relationemm ejusdem Domini Nicolai
Vicecancellarii.Nos itaque Sigismundus Rex Praenominatus
suppicationem praeatorum Consiliariorum Nostrorum pro praefato
Jaroczki Nobis actam, benignam rationem ipsiusque Sprichwort
Conventum Conventum Exibus Nobis und Antecentors in the Prospect.
Duximus und Innovamus Praesentibus, Omniaque in Eis Contenta
Auctoritate Nostra Regia Approbavimus, Ratte Ficavimus et
Confirmavimus. Decernentes illas et omnia in eis contenta
robur debitae et perpetuae firmitatis obtinere. Ita tamen in
Quorum usu und Besitz Continua hactenus ipse cum praedecessoribus
suis fuit. Harum Zeugnis - etc. - Datum in Conventione
generali Cracoviae, Sabatho ante Dominicam Sexagesimae, Anno Domini
MDXXXIX. Regni Nostri Anno XXXIII. Praesentibus quibus
supra. - Relatio Magnifici Pauli de Volia Regni Poloniae
Viccancellarii. [S. 192] aus ihrer ersten Ehe waren sie
Erwachsene; während Krzysztof, Jerzy, Stanisław und Zygmunt
von ihrer zweiten Frau noch sehr jung sind. Sie ließen ihre
älteren Söhne wegen ihrer Stiefmutter Maryna und ihrer jüngeren
Brüder, die in Krakau geboren wurden, zurück und teilten ihre Waren
in Großpolen [S. 193] gefunden. In diesem Abschnitt
erhielt Jan die Stadt Jaroczyn mit ihren angrenzenden, die er
später zusammen mit dem Dorf Bogusław (nach den Akten der Grodzkie
Poznańskie) 1540 an seinen Sohn Mikołaj weitergab; und nach
dem Tod von Mikołaj erbte sein Sohn Maciej 1587 dieselbe
Stadt. Auf diese Weise kann die benannte Stadt [S. 194]
Jaroczyn befand sich fast das halbe vierte Jahrhundert im Besitz
der Familie Jarocki.



Daniel, der zweite Sohn von Stanisław, dem
Kastellan, hinterließ eine schöne Erinnerung; weil er seinen
Bruder mit Ujemski-Zahlung aus der türkischen Gefangenschaft erlöst
hat [S. 195] von Quittungen, die vor den Akten von
Siewierskie, feria Secunda nach Barth 1510 n. Chr. Eingereicht
wurden. - Und dass wir später Daniel in Jaroczyna Jarocki im
Nationalarchiv nicht erwähnen: daher schließen wir, dass er es war,
der sich in Oberschlesien niederließ und gab Aufstieg zur Linie der
von Jarotschin-Graphen, über die Zedlitz [S. 196] Neukirch in
seiner Arbeit: Neues Preusisches Adels-Lexikon, in Band
III. auf Seite 26 erwähnt er ziemlich ausführlich; Der
Anfang dieser Zeile war jedoch nicht streng markiert. Mit
ihrem Kammerherrn Juliusz Ferdynand (Cubicularius)
Najj. Deutscher Kaiser vom 1. April 1659 bis 3. November
1663. Salina Wieliczka und Bochnia aus Najj. Er mietete
König Jan Kazimierz, und aus diesem Grund wird er in Buch 4.
Sigillatorum auf Seite 57 mehrmals unter dem Namen eines Grafen aus
Jaroczyn erwähnt. Mit dem Tod derselben Juliusz
Ferdynand-Grafik aus Jaroszyn am 11. September 1694 lief diese
Linie aus; denn er hat keinen Sohn zurückgelassen.



Tomisław in Jaroczyna Jarocki, der dritte Sohn von
Stanisław, dem Kastellan, tätigte zwischen 1520 und 1535 mehrere
Transaktionen vor den Aufzeichnungen des
Piotrkowski-Tribunals.



William, der vierte Sohn von Stanisław, dem
Kastellan, einem königlichen Höfling, der Priester wurde, war
Koadjutor des Solec-Presbyteriums.



Da die Söhne der zweiten Frau von Stanisław, der
Kastellanerin, sehr jung verwaist waren, begannen sie erst 1528,
den Teil ihres väterlichen Eigentums auf folgende Weise
aufzuteilen:



Krzysztof, Jerzy und Stanisław gaben das Lehen der
Stadt und die Burg von Będzin mit den ihnen gehörenden Dörfern und
Bauernhöfen ihrer Mutter Maryna und ihrem jüngsten noch
minderjährigen Bruder Zygmunt auf. Actum Cracoviae feria
secunda post festum Sanctissimae Trinitatis 1528 n. Chr. Im ersten
Buch alte Woiwodschaftsakten, nicht paginiert. Krak. in
Krakau. - Am selben Tag und im selben Buch, aber durch einen
separaten Akt, gaben diese Söhne auch im Namen von Marynas Mutter
und Zygmunts minderjährigem Bruder ein Mietshaus auf, d. H. Ein
Backsteinhaus in der Grodzka-Straße in Krakau.



Krzysztof eroberte das Dorf Pogonią, Stanisław
Siedlce sowie Jerzy Klimuntów und Zagorze. (Ein separater Akt
am selben Datum wie die beiden vorhergehenden, der im selben Buch
ausführlich geschrieben ist.



Aus den späteren Akten erfahren wir so viel über
Stanisław, den Sohn des Kastellans, dass er das in der Arbeit
erhaltene Dorf Siedlce an Hieronim verkaufte, ansonsten an Jarosz,
einen Goldschmied und einen königlichen Prüfstein. Actum et
datum Cracoviae Sabattho proximo post festum Omnium Sanctorum 1530
im metrischen Buch 45 auf Seite 233 im Hauptkronenarchiv in
Warschau.



Nach dem Verkauf des Dorfes Pogonji kaufte
Krzysztof die Ländereien Dobieszowice, Tomkowice und Pyrzowice in
Siewiersk und machte für seine Frau Dorota, geborene Kralickie,
eine Aufzeichnung [S. 197] tercia post Reminiscere, 1537 n.
Chr. In Buch 2. Inscriptionum Seriensium, auf den Seiten 247 und
2118, im Archiv alter Akten in Sandomierz. - Derselbe
Krzysztof hinterließ einen Sohn namens Jerzy Irzyk und eine
Tochter, Alska, die Adrian Jarocki, Wappen Rawicz, v Róża,
heiratete. Ihre Quittung von der Mitgift ihres Bruders war
feria tercia post dominicam Reminiscere AD 1562 in Buch 3.
Inscriptionum N. 72. im Archiv alter Aufzeichnungen in
Sandomierz. - Nach dem Willen von Najj. Für König Stefan
war der zuvor erwähnte Jerzyk, dh Jerzy, der Hüter des Nachlasses
des Baltazar in Jaroczyna Jarocki, dem jüngsten Sohn seines Onkels
Jerzy, dem verbleibenden.



Jerzy, der siebte Sohn von Stanisław, dem
Kastellan, Erben der Dörfer Klimuntów und Zagórz, starb Ende 1565,
was durch die Tat seiner beiden älteren Söhne Stanisław und
Krzysztof bestätigt wird, die das verbleibende Eigentum bis zur
Pacht nahmen Ihre Brüder und Schwestern wurden
erwachsen. Actum Cracoviae feria secunda nach dem Fest
Sanctorum Trium Regum 1566 n. Chr. In Buch 28, nicht paginiert,
über alte Grundbucheinträge in Krakau. - Aus dem Abschnitt in
Buch 46 der gleichen Akte feria secunda post festum Sanctissime
Trinitatis AD 1579, einer detaillierten Aufzeichnung, geht hervor,
dass von den acht nach Jerzy verbliebenen Kindern nur fünf Söhne
volljährig wurden, darunter: Stanisław, Krzysztof, Hieronim, Kasper
und Baltazar. Der älteste der gerade erwähnten, Stanisław in
Jaroczyna, Jarocki, zeugte zwei Söhne, Przecław und Jerzy, wie aus
der effektiven Abteilung zwischen ihnen hervorgeht: Actum in
castro Cracoviensi feria tertia post dominicam Jubilate proxima A.
D 1593. im Buch Inscriptionum 147., Akten alter Starosteers in
Krakau. - Józef, der Sohn von Przecław, mit Anna, geborene
Krzeszów, zeugte Antoni, der mit Pelagia, geborene Popławska, zwei
Kinder hinterließ, nämlich: Tochter Katarzyna, die Kasper
Romanowski vom Wappen von Bończa heiratete; und der einzige
Sohn, Piotr Józef, der Pfarrer von Kołodeński, der Domkanon von
Żytomierski und der Prälat von Ołycki ist.



Jerzy, der letzte Sohn von Władysław in Jaroczyna
Jarocki, und Ururenkel von Stanisław, dem Kastellan, nach dem
Beweis feria quarta post dominicam Conductus Paschae proxima AD
1671. im Buch von Grodzka Sandomierska Inscriptionum in Radom,
Wojski Mścisławski, Höfling Naj . August II. König von
Polen in die Arbeit aufgenommen: Verfassungsgesetze und
Königreichsprivilegien, etc. auf Seite 913. - Maciej, Sohn von
Władysław [S. 198], geboren im Juni 1723, als eingeschriebener
Major der polnischen Armee, erhalten von Najj. König Stanisław
August, das Privileg des Vorsitzenden von Opoczyński am 20. Oktober
1765, starb im Februar 1801, nachdem er seinen Sohn Kajetan aus
seiner zweiten Ehe, der in den italienischen Legionen von 1805
starb, und eine Tochter, Józefa, verlassen hatte immernoch eine
Jungfrau; und von der dritten Frau, Tekla, geborene
Kobyliński, vom Wappen von Łódź starben drei Söhne:
Feliks. Paul, Wincentego und Józef in sehr jungen
Jahren. Von diesen starb Józef der jüngste, der am 27. März
1824 einen Doktor der Medizin und Chirurgie an der
Jagiellonen-Universität in Krakau erhalten hatte, am 13./25. In
Podolien in Sokołówka. Februar 1829, unverheiratet, dreißig
Jahre nicht durchlebt. Er ist neben der Pfarrkirche in
Obodówka begraben, wo sein Grabstein von den beiden anderen Brüdern
gebaut wurde. Dieser Mann mit großen Hoffnungen
veröffentlichte nur eine Dissertation mit dem Titel: De Genesi
Vermium in animalibus obviorum usw. Cracoviae 1824. Wincenty,
ein Regierungsgeometer im zweiundvierzigsten Jahr seines Lebens,
wurde am 15. Dezember 1839 in Opatów ebenfalls kinderlos. Er
starb am 13./25. In Podolien in Sokołówka. Im Februar 1829 war
er unverheiratet, ohne dreißig Jahre alt geworden zu sein. Er
ist neben der Pfarrkirche in Obodówka begraben, wo sein Grabstein
von den beiden anderen Brüdern gebaut wurde. Dieser Mann mit
großen Hoffnungen veröffentlichte nur eine Dissertation mit dem
Titel: De Genesi Vermium in animalibus obviorum usw. Cracoviae
1824. Wincenty, ein Regierungsgeometer im zweiundvierzigsten Jahr
seines Lebens, wurde am 15. Dezember 1839 in Opatów ebenfalls
kinderlos. Er starb am 13./25. In Podolien in
Sokołówka. Im Februar 1829 war er unverheiratet, ohne dreißig
Jahre alt geworden zu sein. Er ist neben der Pfarrkirche in
Obodówka begraben, wo sein Grabstein von den beiden anderen Brüdern
gebaut wurde. Dieser Mann mit großen Hoffnungen
veröffentlichte nur eine Dissertation mit dem Titel: De Genesi
Vermium in animalibus obviorum usw. Cracoviae 1824. Wincenty,
ein Regierungsgeometer im zweiundvierzigsten Jahr seines Lebens,
wurde am 15. Dezember 1839 in Opatów ebenfalls kinderlos.



Der älteste überlebende Sohn von Maciej Feliks
Paweł Sebastian in Jaroczyna Jarocki wurde am 14. Januar 1790
geboren. Nach seiner Promotion in Geisteswissenschaften und
Philosophie an der Jagiellonen-Universität in Krakau am 28. Mat
1814 arbeitete er zwei Jahre in Berlin und Paris für die
Naturwissenschaften. Bevor er ins Ausland ging, war er Lehrer
zuerst in einem Gymnasium in Krakau und dann in Posen. Nach
seiner Rückkehr aus dem Ausland wurde er als Professor für
Naturwissenschaften an das Kalisz-Gymnasium berufen. Von dort aus
war er nach einem Jahr, das von der Regierung nach Warschau berufen
wurde, von 1819 bis 1830 Professor für Zoologie an der ehemaligen
königlichen Universität von Aleksandrów . Jahr; und jetzt
ist er der Direktor aller verbleibenden Ämter nach dieser
Universität und Mitglied des Prüfungsausschusses.



Am 21. August 1825 heiratete er Emilia, geborene
Romanowska, aus dem Wappen von Bończa und hatte drei Söhne mit ihr:
Władysław, Ludwik Konrad und Łukasz Ziemowit sowie drei Töchter:
Felicja, Bronisława und Maria. Von diesen Kindern verließ der
älteste Sohn, Władysław, im zweiten Jahr seines Lebens diese
Welt; andere bleiben am Leben. - Aus
Familiendokumenten.



arocki, Wappen Rawicz , in der Provinz
Sandomierz. Stanisław Jarocki, Kastellan von Zawichost,
Hofmarschall der Krone 1507. Statut. Gnaden. und 1515.
Jan Jarocki, der Pfarrer von Solecki, wurde von Zygmunt I.
gestattet, Wilhelm Jarocki, einen damaligen königlichen Höfling,
als Koadjutor dieses Presbyteriums zu adoptieren, wie aus dem Brief
des Königs in MS hervorgeht. Petricov. Jędrzej in der
Provinz Ruskie 1632. Aleksander Walerian von Luzna in Krakau, Piotr
in Sandomierskie 1648. Stanisław hatte für [S. 447] mit Zofia
Jaskulecka, die nach seinem Tod Mikołaj Baranowski vom Wappen von
Rawicz heiratete. N. Jarocka unterstützte Kasper
Charzowski. Basilius der Karmeliter, Das Leben des
hl. Jędrzej Korsyna übersetzte 1629 ins Polnische. In 4to
Cracov. Michael in unserem Orden.



Weitere Informationen zu dieser Familie finden Sie
im Anhang in Band X. -



Jarocki, Wappen Rawicz mit einer Rose. Ein
altes Adelshaus, das in Polen verdient ist. Nach zahlreichen
gefundenen Beweisen ist sein ältester erwähnter Vorfahr Stanisław
Jarocki, ein königlicher Höfling, der heute zusammen mit dem oben
erwähnten Kastellan Stanisław auf [S. 199] Jaroczynie Jarocki
war am Hof ​​der ruhigen polnischen Könige Alexander und Zygmunt
I., der in ehrenwerten königlichen Briefen und Dekreten als Ritter
und alter Höfling bezeichnet wird (Eques auratus et veter Aulicus
Noster). Er lebte viel länger als der oben erwähnte
Kastellan; denn erst 1545 er und sein Bruder Kasprowi
Najj. König Zygmunt gewährte das Erbe des Nachlasses von
Skoczyce in Lublin (im Buch von Meter 67. fol. 265). Viele
Nachkommen dieser beiden Brüder zeichneten sich im häuslichen
Dienst aus, aber sie verwendeten den Spitznamen nirgends in
offiziellen Aufzeichnungen. Hierher gehört der oben erwähnte
Adrian Jarocki, Ehemann von Alski geb. Jarocki in Jaroczyna, im
Jahre 1562. - Jędrzej in der Provinz Rawskie 1632. -
Aleksander Walerian aus Luźna in Krakau. - Piotr Jarocki, der
Erbe von Milejowice, Marianna geb. Kryliński, rettete seiner Frau
dreitausend (3000) Zloty, bevor Kielce, Sabbatho post Miser,
handelte. 1644. - Bazyli Jarocki Carmelite, Das Leben des
hl. Jędrzej Korsyna übersetzte 1629 in Krakau in 4to. - Michał
Jarocki war um 1730 im Jesuitenorden. - Abgesehen von diesen
finden wir viele Jarocki aus diesem Haus, die in den Akten von
Lubelskie, Kieleckie, Radomskie, zyczyckie und Warszawskie erwähnt
werden, deren Namen sich häufig mit den Namen der Jarocki-Familie
in Jaroczyna überschneiden. Ein Beispiel hierfür finden Sie in
den Dateien von Siewierski f er. 2. Beitrag fest. S.
Aegidii im Jahre 1650 manifestierten sich die Baltazar-Brüder
Krzysztof Jerzy, Stanisław, Jan und Adam Jaroczcy gegen
Wilhelm Jarocki, einen Oberst, einen königlichen Höfling, seinen
Onkel. - Aus Familiendokumenten.



Jaroszewski, Wappen Janina , in der Provinz
Sandomierz, Jaroszewski Balcer, seine Tochter Aleksandra, stand
hinter Krzysztof Baranowski, Wappen Rawicz. Krzysztof
Jaroszewski, Tochter Anna, lebte mit Piotr Gruszecki, Marianna mit
Stefan Dąbrowski.



Jasieński , Rawicz-Wappen , in der
Region Łuków. Szymon Jasieński sprach fließend verschiedene
Sprachen, er hatte Dzibałtowska in seiner ersten Beziehung und
Piotr Boratyńskis Tochter in der zweiten, Boratynski, die von
Oraczewska, einem Schriftsteller im Land Krakowska, geboren
wurde. Baranov.



1778. Balcer Jasieński, Landschreiber
Czerski. - Józef Wojski Łukowski. - 1788. Leon der
Cupbearer von Liwski. - Krasicki.



Jaskulecki . Ludwik Jaskulecki in der
Provinz Posen unterzeichnete 1674 die Wahl von Jan III. Zofia
war hinter Mikołaj Baranowski, Wappen Rawicz: Baranow. und vor
ihm für Stanisław Jarocki.



Jastkowski, Wappen Rawiczin der Region
Przemyśl. Agnieszka Jastkowska, Äbtissin bei den
Brigitte-Brigaden in Lublin im Jahr 1605. Mit ihren neu gegründeten
Nonnen vervielfachte sie viele Klöster dieses
Berufs. Aleksander ist der erste Stadtschreiber von Przemyśl,
wie er 1667 in Konstytucje erwähnt wird. Fol. 31. dann ein
Vermieter, dann ein Richter von Przemyśl aus dem Seym von 1683.
Kommissar für die Abgrenzung von Ungarn,
Constit. fol. 12. Er legte zweimal sein Eheversprechen
ab, eine seiner Frauen war Rybińska. Wiktoryn, der Bruder von
Aleksandra, hatte Kuczkowska hinter sich, von denen es drei Töchter
gab: Zofia Goworczewska, Anna Rzeszowska, Helena, zuerst Warzycka
und dann Dedyńska, und Sohn Stefan, die erste Frau von Prusinowska,
der zweiten Brzostowska, der ersten war Sohn Aleksander, der
Kobierska nahm, auf der anderen Seite gab es eine Tochter von
Radomysk und zwei Söhne, Jerzy, der Kędzierzawska nahm, und Józef
Soc. J [S. 462]



Jeziorkowski, Wappen Rawiczin den Woiwodschaften
Sandomierskie und Podolskie. Jan 1570. Paproc. in
Panosza. Walentyn Jeziorkowski Schwertnik Podolski, er wird in
den Konstitutionen von 1635 fol erwähnt. 41. Stanisław hatte
Zofio Lanckorońska hinter sich, dessen Sohn Jan: Acta
Castren. Camenec. 1626. Dieser Johannes war der
Beauftragte für die Abgrenzung zwischen den Woiwodschaften
Podolskie und Wołochami aus dem Sejm von 1661. Konst. Fol. 26.
Einer von ihnen hatte Smotanczanka, das Flaggschiff von Podolska,
und zwei Töchter hinter sich, eine von ihnen folgte Swirski, dem
Podolski-Schwertträger, 2do. für Konradzki, 3 für
Cwilichowski, 4 für Wołodyjowski, aber sie lebte mit allen
Sterilis. Ihre andere Schwester war für Dzierżek. Ludwik
Anna Drohojewska, der Przemyśl-Fahnenträger, war selbst der
Brzeski-Zimmermann und brachte zwei Töchter zur Welt, Katarzyna
Porajska, 2do Gurska, 3tio Urbańska und Eleonora Omiecińska.



Kamieński, Wappen von Rawicz , in Nurska
Ziemia. Piotr aus dem Land Wyszogród, der zweite aus
Ciechanów, Władysław IV. Krzysztof aus Płock, Jan
III. unterzeichnete Wahlen. Kamińska Zawiszanki stand
hinter Wawrzeniec Dąbrowski vom Kuszaba-Wappen.



Karwowski vom Rawicz-Wappen in der Region
Łuków, zu dem ich nicht weiß, ob einige zu den höheren
gehören.



Kiemlicz vom Rawicz-Wappen , diese Familie ist
berühmt mit ehemaligen Ritterwerken, wie Kromer 1432 vom berühmten
Kapitän von Kiemlicz erinnert, dass infolge dessen eine bedeutende
litauische Armee in der Nähe von Morachwa auf den Kopf geschlagen
wurde: aber es Mir scheint, dass das Haus zu dieser Zeit aufgehört
hat, aber Okolski erinnert sich an Tomasz, der zwei Töchter
hinterlassen hat, eine davon für Woliński Wojski Kamieniecki, die
andere, Zofia, lebte in der ersten Beziehung mit Aleksander Babski,
die andere mit Wydżga, der Lwowski Stellvertreter.



Kłoczowski, Wappen Rawicz, in der Provinz
Sandomierz und anderswo. Piotr, der Kastellan von Zawichoj,
der Starost von Małogoski, von dem Bielski fol. 619. Er
schreibt deutlich in Doliwczyk, Okolski legte es bereits unter das
Wappen von Doliwa, bereits unter das Wappen von Rawicz, ich habe es
an anderer Stelle unter Rawicz gelesen, er war ein königlicher
Höfling 1569. Er unterschrieb Podlasz mit der Krone die Vereinigung
von Podlasz. Constit. fol. 155. Er reiste 1566 in
Gesandtschaft zum Herzog von Mecklenburg, und 1570 gewann der
Gesandte von Sigismund Augustus den Frieden zwischen dem
schwedischen und dem dänischen König Biel. fol. 643. Als
er später zur Belagerung von Wielkiełuków im Jahre 1580 kam, fügte
er sein zweites Herz hinzu, wobei die Waffe erschossen
wurde. Bielski fol. 773. Onkel. fol. 789. Ein
tapferer Ehemann, wie an verschiedenen Orten gezeigt wurde,
besonders in der Nähe von Danzig. Nicholas auch [S. 115]
in der Nähe von Sokola starb er ein Jahr
zuvor. Varszav. in paneg. Anzelm stolnik Sandomierz,
ein ritterlicher Ehemann, und es scheint mir, dass er Brzeska
von Oksza Wappen hinter sich hatte. Zofia Kłoczowska,
Baranowski des Rawicz-Wappens, Ehefrau des Jahres 1550. Kłoczowski,
der Pfarrer in Strzelno, nahm einen Bischof aus Rozrażewski als
Institution. N. Kłoczowska Drzewiecki, die Ehefrau der
Teetasse Bracławski.



Über Piotr Kłoczowski (oder Kłoczewski?) Wird von
JD Solikowski in einem Brief an Kardinal Hozjusz erwähnt, in dem er
zum Ausdruck bringt, dass er sein Kollege in der Mission war, die
protestantischen Prinzipien aufgab und der Cousin von Firlej war,
damals der Marschall der Kronen. der Woiwode Krakau. -
Solikowskis Brief vom 29. Januar 1569 in Heiligthal. -
Mscr. Helsbrg. - Krasickis Fußnoten.



Ein Liebhaber des Rawicz-Wappens . Die
Autoren, wie Okolski, Duńczewski, zitieren den Herzog von Szlązki
Kochan und leiten Prandots von ihm ab. - Siehe Duńczewski T.
II. und Okolski Band II. fol. 598.



Kochowski vom Nieczuja-WappenIn der Provinz
Sandomierz schreiben sie aus Kochów. Wojciech Kochowski 1632.
und Jan Marshal von den Sandomierz Hood Courts, [S. 144]
Alexander, Teodor 1648. in Sandomierskie, Florian in
Smolensk. Justyna, eine Nonne in Sącz, Franciszek, der
Stadtregent von Sandomierski 1704. Wespazjan Kochowski, der
berühmte Krakauer Historiker von Krakau, veröffentlichte die
Annalen von Poloniae nach dem Tod von Władysław IV. bis zur
Abdankung von John Casimir dem König, dh von 1648 bis 1668, nachdem
er sie nach siebenjähriger Messung in drei Bände unterteilt hatte,
nannte er sie in Krawa 1683, 1688 und 1698 Climacteres, Primus,
Secundus und Tertius. Commentarium belli Viennensis in 4to in
Krakau, auf dessen Expedition und gegen die Türken er tapfer
kämpfte, was er selbst in der Widmung an Johannes III.
Erwähnt. König, se illo bellante sanguinem
fudisse. Wieder unter dem Titel: Werk Gottes,
veröffentlicht in einem polnischen Gedicht über das gerettete Wien
in 4to Cracov. Auch nicht im Leerlauf Leerlauf in 4 bis 1674.
4 bis. Munus Civile Regi Michaele in 4to Cracov. 1669.
5to. Hypomnena Reginarum Poloniae ein Suscepto Fidei Lumine
Continua Serie Regnantium 1672. 6to. Praeliminare Magnae
Hospiti Salbe Serenissimae Reginae Eleonorae. 7Mo. Rubum
incombustum und andere, so sehr, dass nach der Freisetzung von
Climacteres 2di vierzehn weggelassen wurden, wie mit seinem
Proemium zu Climacterem III
gekennzeichnet. gedruckt. Schultzius in Polonia nunquam
tributaria, genannt Phoenix literatorum. Gryffius im
Dissertat. de script. secula XVII. Dies ist, was er
über ihn sagt, Vir militaris Kochovius stylo quidem aspero,
sententiis tamen eximiae prudentiae plenis commendabili, scripsit
suos Annales. Sein Garten ist gedruckt. Jungfrau unter
dem Seil der Schrift, und die Ärzte in die Luft
gesprengt, Dies ist Epigrammata Polskie aus verschiedenen
Titeln über das Heilige. Fräulein 1681. Cracov. in
4to. Auch Christus leidet mit einem polnischen Gedicht,
inszeniert 1681. in 4to Cracov. Sie sind in Chełm
Land. Stanisław hatte Sieprawska hinter sich, von denen er
zwei Söhne hatte, von denen einer Antoni, der Jäger von Podolski,
war. Die Witwe von Swkaderska Linczewski brachte Tomasz, Ludwik,
Katarzyna und Marianna zur Welt, der andere Jan, der von Eufrozyna
Kosecka, Mantel Waffen Rawicz, Nachkommen, Adam, Kasper, Antoni,
Kunegunda Borzęcka und Cecylia.



Der angesehene Schriftsteller Wespazjan Kochowski,
der hoch angesehen und nicht ganz geschätzt wurde, wurde
militärisch behandelt, wie er selbst bezeugt, als er sich der
berühmten Schlacht bei Beresteczka bewusst war, auch in anderen
Feldzügen. Er schreibt über seinen Onkel, dass er in seinen
Augen gestorben ist und über den Feind gestolpert ist. 1656
erwähnt er Felicjan gegenüber seinem Onkel, der Nawojowas
Infanterie aus Szącza Szwedów vertrieb. Von Fraszek Kochowski
erfahren, dass sie Sarna genannt haben. Aus diesen, auch aus
Fraszek, geht hervor, dass sein Vater Jan aus Kochów ein
Sandomierski-Subdrive war. [S. 145] Im Vorwort zu seinem
dritten Band, Annalium Clim., Der 1698 veröffentlicht wurde, wird
erwähnt, dass der Autor damals 65 Jahre alt war. - 1778. Antoni
Kochowski, Stadtrichter Krasnostawski. - Krasickis
Fußnoten.



Komorowski, Korczak Wappen, in Krakau und
Sandomierskie und anderen Provinzen. Kochowski-Klima. 3.
lib. 4. fol. 163. behauptet, dass die Komorowski-Familie
des Korczak familia-Wappens ihren Ursprung in Ungarn hatte, wo es
in vielen Gütern sowie Verdiensten und Ehren der Grafen in Orawa
und Liptov viele gab, aber als die polnischen Könige und die Das
ungarische Zepter begann zu regieren, nachdem es die polnische
Freiheit gekostet hatte, sie gaben ihre eigene Heimat auf und
lebten einige Zeit in einer Kammer in Polen, dafür wurden sie
Komorowskie genannt. Stawicki Ord bescheinigt ihn. S.
Pauli in der Kasaner Festung. Ohne den ersten Korczak zu
berühren, von dem sie zu uns gekommen sind, kann das, was sie über
die Familie Komorowski sagen, nicht aufrechterhalten werden, weil
nach [S. 171] unserer Historiker ist es sicher, dass die
Familie Komorowski lange zuvor in Polen gedieh, Nur unter
Władysław, dem polnischen und ungarischen König, der in der Nähe
von Varna nach Ungarn starb, zogen sie mit ihm, wo sie Waren
kauften, von denen sie dann verloren. Dlugosz lib. 11. im
Jahr 1431. erinnert sich Ja-kób Komorowski, der mit Świdrygiełło in
Not starb, von den Tataren getötet, und Bielski fol. 338.
Mikołaj über wen Starowol. in
Bellat. Sarmatian. fol. 108. Władysław, der
polnische und ungarische König, unter anderem polnische Kavallerie,
die freiwillig zum Essen nach Ungarn ging, und er war nicht der
letzte mit seinen Transparenten, und tatsächlich übertrafen so
viele an Wohlstand und Freundlichkeit. Dort, nachdem Chaika
sich gegen Eperias, die Stadt, die Iskra Böhmen mit seinem Volk
befestigt hatte, verschworen hatte, schlug er nachts glücklich auf
die Leitern durch die Mauern, fiel in die Stadt und plünderte sie
und wandte sich mit Wohltat dem Haus zu. Ein Funke auf den
Unvorsichtigen aus dem Hinterhalt fiel heraus, er schlug sein
Volk, er nahm die Ernte, schickte ihn zurück nach Böhmen und
schickte ihn zurück ins Gefängnis (Długosz schreibt dieselbe Lib.
12 fol. 766), aus dem er nicht früher, bis zur Regierungszeit von
König Kazimierz, entlassen wurde; er heißt Starowol. Graf
Liptowski und Pächter von Podoliniec. Piotr Komorowski aus
Ungarn kam zusammen mit dem Volk dieser Nation, dem Kammerherrn
Pieniążek und dem Starost von Krakau, zum Essen gegen die
spielerische Menge, die das Fürstentum Oświęcim beraubte und
verwüstete. Dlugosz lib. 13. fol. 297. Derselbe
Petrus, dem Maciej, der König von Ungarn, 1474 sieben Burgen
zurücknahm: Rozemberg, Hradek, Sobieniecz, Starygrod, S. Michał,
Likawa und Orawa, so sehr, dass nur achttausend vom König Frau und
Frau verlassen mussten alles nach Polen und fügt Długosz lib
hinzu. 13. f. 511. eadem erleichtern septem castra insignis
apud Hungariam amisit, qua illa quaesierat. Und das war es,
was der König von Ungarn mit Peter beleidigte, dass er Kazimierz
den Prinzen nahm, der von den ungarischen Herren auf den Thron
gerufen wurde, und ihm versprach, die gleichen Schlösser
aufzugeben, die er hielt. Bielski fol. Der 461. fügt
hinzu, dass er sich für Żywiec nach Polen zurückgezogen hat, da
König Kazimierz, dh Berwald, Seflary und Żywiec, als Belohnung für
verlorene Waren in Ungarn drei Burgen an der ungarischen Grenze
hinterlassen hat, weil Długosz 1477 identifiziert wurde auch.
fol. 553. Als er schreibt, dass er Mikołaj Komorowski
suspendiert wurde, als würde er Maciej, den König von Ungarn,
einholen, nahm er die Burgen weg, und an diesem Ort ließ Krasnystaw
die Stadt in der Region Chełm los. Cromer lib. 28.
Biel. fol. Der 469. fügt jedoch hinzu, dass er später in
Żywiec restauriert wurde, da er lange Zeit in diesem Haus geerbt
hatte. Jan Komorowski Ordin. [S. 172]
Klein. Überwachung. Provinz der polnischen Provinz im
Jahre 1518. von seinem General Polen zu Besuch für diese Zeit,
Harold. epit. Annal. num. 4. schrieb das Leben
von B. Jan von Dukla. Die Genealogie dieses Hauses schreibt er
diesem Peter zwei Söhne zu, Jan und Aleksander, die kinderlos
waren. Piotr Mikołajs Bruder hingegen zeugte Aleksander Steril
und Krzysztof, den Kastellan von Sądecki, die zwei Söhne waren:
Wawrzyniec und Piotr, die diese Welt ohne Nachkommen
verließen. Der dritte, Jan, Kastellan von Połaniecki, Oświęcim
Starost, von Gräfin Barbara Tarnowska, hatte zwei Töchter: Zofia,
Mikołaj Myszkowski, Kastellan von Wojnicki, und nach seinem Tod
Hieronim Filipowski: Anna, Jan Myszkowski, Kastellan von Oświęcim,
Frau als viele Söhne, dh steril, der zweite Krzysztof. Die
Genealogie dieses Hauses schreibt er diesem Peter zwei Söhne zu,
Jan und Aleksander, die kinderlos waren. Piotr Mikołajs Bruder
hingegen zeugte Aleksander Steril und Krzysztof, den Kastellan von
Sądecki, die zwei Söhne waren: Wawrzyniec und Piotr, die diese Welt
ohne Nachkommen verließen. Der dritte, Jan, Kastellan von
Połaniecki, Oświęcim Starost, von Gräfin Barbara Tarnowska, zeugte
zwei Töchter: Zofia, Mikołaj Myszkowski, Kastellan von Wojnicki,
und nach seinem Tod Hieronim Filipowski: Anna, Jan Myszkowski,
Kastellan von Oświęcim, Ehefrau als viele Söhne, dh steril, der
zweite Krzysztof. Die Genealogie dieses Hauses schreibt er
diesem Peter zwei Söhne zu, Jan und Aleksander, die kinderlos
waren. Piotr Mikołajs Bruder hingegen zeugte Aleksander Steril
und Krzysztof, den Kastellan von Sądecki, die zwei Söhne waren:
Wawrzyniec und Piotr, die diese Welt ohne Nachkommen
verließen. Der dritte, Jan, Kastellan von Połaniecki, Oświęcim
Starost, von Gräfin Barbara Tarnowska, zeugte zwei Töchter: Zofia,
Mikołaj Myszkowski, Kastellan von Wojnicki, und nach seinem Tod
Hieronim Filipowski: Anna, Jan Myszkowski, Kastellan von Oświęcim,
Ehefrau als viele Söhne, dh steril, der zweite
Krzysztof. Wawrzyniec und Piotr verließen diese Welt ohne
Kinder. Der dritte, Jan, Kastellan von Połaniecki, Oświęcim
Starost, von Gräfin Barbara Tarnowska, zeugte zwei Töchter: Zofia,
Mikołaj Myszkowski, Kastellan von Wojnicki, und nach seinem Tod
Hieronim Filipowski: Anna, Jan Myszkowski, Kastellan von Oświęcim,
Ehefrau als viele Söhne, dh steril, der zweite
Krzysztof. Wawrzyniec und Piotr verließen diese Welt ohne
Kinder. Der dritte, Jan, Kastellan von Połaniecki, Oświęcim
Starost, von Gräfin Barbara Tarnowska, hatte zwei Töchter: Zofia,
Mikołaj Myszkowski, Kastellan von Wojnicki, und nach seinem Tod
Hieronim Filipowski: Anna, Jan Myszkowski, Kastellan von Oświęcim,
Ehefrau als viele Söhne, dh steril, der zweite Krzysztof.



Krzysztof, der Kastellan von Oświęcim, der Erbe von
Żywiec, und Okolski, fälschlicherweise der Sohn von Piotr, lobten
seine Liebe zu seiner Heimat unter Interregnum 1586.
Constit. fol. 402, zu dessen Verteidigung er mehrere
Transparente aus seiner Kiste bewaffnet hatte, lieh er sich
zehntausend für den türkischen Krieg der Republik Polen
aus. Constit. 1593. fol. 650. Seine erste Frau,
Jadwiga Lutomirska, die Kastellanin von Zawichoj, von der ihre
Tochter Zofia Bużeńska, Staroska Dobczycka, aber Sterilis, sowie
ihre Schwestern Barbara, Felicjanna und Anna, dennoch ihr Bruder
Jan. Die zweite Frau, Anna Płazianka, die Starosta
Lubaczowska, deren Tochter Elżbieta bei Aleksander Myszkowski, dem
Kastellan von Oświęcim, lebte. Katarzyna mit Zbigniew
Lanckoroński, Kammerherr von Krakau, seine Söhne sind Okolski, drei
Brüder, Cichoc. Allocut. Osecen. lib. 2.c. 13.
Genealogie von acht, das heißt Krzysztof, Stanisław, Jędrzej,
Jan, der zweite Stanisław, alle kinderlos: Piotr, der Starost
von Oświęcim, Erbe von Suchy, und der mit Katarzyna Przerębska
sterilis, er war 1633 Mitglied des Sejm. Von dort wurde er
Abgeordneter des Radom-Tribunals Constit . fol. 20.
restaurierte 1635 die Burg Oświęcim. Constit. fol. 43.
Aleksandra war der Erbe von Ślemień, der ehemaligen Dembińska
castellan von Biecka, nur eine Tochter wurde geboren, Katarzyna,
Piotr Samuel Grudziński, der Starost von Śrzedzki, seiner Frau, und
dann Lacki, Teodor, der Hofmarschall von Litauen, und Mikołaj , der
Starost von Oświęcim, und dann nach dem Verkauf des Żywiec-Staates
war er der Starost von Nowotargski. Aries. er hatte Anna
Myszkowska geb. Mirów, den Kronmarschall; ihre Töchter
Elżbieta und Zofia Gierałtowska steril; Er war 1613 und 1627
Mitglied des Seym, von wo aus er Abgeordneter des Radom-Tribunals
Constit war. fol. 5. und 1629.
fol. 16. Cichocki lobt ihn, dass er die Häuser Gottes in
der Vorsehung eingerichtet und in kirchlicher Ordnung dekoriert
hat, [S. 173] trugen Priester bei, ein Mann von großem
Verstand. Das ganze Haus. Korczaks Familie von Komorowski
bedeutet, dass es eine Vorliebe an der Grenze zu Ungarn ist, von wo
aus fast alle Sekten nach Polen mussten, schließlich hatte er immer
an seinem katholischen Glauben festgehalten, ohne sich
anzustrengen. Der Sohn desselben Mikołaj, Krzysztof, der
Starost von Oświęcim, will Geneal. Myszkow. er wird in
Konstytucje 1647 erwähnt. fol. 5. Der Kastellan von Oświęcim,
wie Kochow schreibt. Climac. lib. 3. Fil. Seine
Tochter, geborene Marcjanna Przyłęcka, das einzige Kind, Konstancja
Krystyna 1665, verheiratet mit Jan Wielopolski, dann mit dem
Kronkanzler, lud sie zugegebenermaßen ein, dem Prinzen mit seinen
beträchtlichen Talenten in die Heiratsliga einzutreten, nur dass er
ein Ketzer war dafür dankte sie ihm für die Freundschaft der
frommen Dame: Als sie in Venedig ein sehr reiches und
modisches Material kaufte, ließ sie es keineswegs auf sich
übertragen, dass sie ein Kleid daraus tragen
würde. Rożycki-Reform. Eine Predigt bei ihrer
Beerdigung.



Jan, Cupbearer von Bełski, Senior und Richter der
Gemeinde Krakowski, schrieb aus Komorów, er werde in den
Kronverfassungen oft als 1618-Mitglied des Seym, Abgeordneter des
Radom-Tribunals, erwähnt. Constit. fol. 4. und 1620.
fol. 20. und 1623. fol. 10. und 1631. fol. 26. und
1637. fol. 3. und 1638. fol. 21. Sein Sohn Adam der
Richter Bełski veröffentlichte 4 bis 1630 Triumphum Christianum, de
insigni ad Naupactum victoria, oratio zum Druck. Über Adam
Richter Bełski, bezeugen die Verfassungen von 1643 fol. 17. wo
er zum Seym geschickt wurde. Paweł von Sandomierski
Gouverneure 1633. Constit. fol. 45. Graf von Liptowski,
Fr. Duriew. fol. 32. dass der Starost von
Łęczyca, von Ożarowska, Wappen Rawicz, zwei Töchter, eine nach
der Woiwode Koryciński von Łęczyca, die andere Barbara hinter
Maciej Kostka: Wojciech in Bełsk 1567. Constit. fol. 146.
Piotr in Sandomierz 1598. Constit. fol. 725. Jerzy
Nowomiejski Stadtrichter, Grenzschutzbeamter von Wiślicki im Jahr
1674. N. hatte Chojnacka vom Trzaska-Wappen hinter sich, der andere
war Franciszka Hadziewiczowna. Anna war hinter Krzysztof
Brzeski vom Oksza-Wappen. Mariannas erste Beziehung zu Dominik
Hulewicz, die zweite nach Złotnicki, dem Schriftsteller
Czerniechowski. Geneal. Hulew. Stefan Komorowski,
der königliche Kapitän, hatte Katarzyna Myszkowska, die Starosta
von Ojców (und wie andere wollen, die Kastellanin von Bełska, die
Starosta von Tyszowiec), von der vier seiner Söhne übrig
blieben. Der erste Jan, der von Komorowska das Schwanenwappen
zeugte [Seite 174] zwei Söhne: Franciszka starb
kinderlos, und Michał, der Jäger von Buski, Erbe in Susznia
und Niestanice, ein würdiger Mann, der seit seiner Jugend als
ritterlicher Mann behandelt wurde und bei verschiedenen
Gelegenheiten erhebliche Beweise für ein tapferes Herz erbracht
hatte; Später trat er für einen Monat in sein Leben mit
Barbara Łopacka, einem Mitglied von Ciechanowska des
Lubicz-Wappens, ein, die ihm einen Sohn, Jakub, der noch in der
Schule war, und drei Töchter, Zofia, Teresa und Konstancja,
schenkte die Zeit des Schreibens, noch Jungfrauen. Ich lebe
mit Rostkowska cześnikowska Płocka. Stefans zweiter Sohn,
Michał, lebte bei Lipska. Der dritte, Adam, dann Katarzyna
Jarocka, gebar drei Söhne, Józef Franciszkan; Stefan, von dem
Jadwiga Młocka, zwei Töchter, Zuzanna und Makowiecki, Konstancja
und Kazimierz Grabionka von der Liwski-Armee, lebenslang beitraten,
und ein Sohn, Jan; und dieses Mal gebar Katarzyna Sulimirska
stolnikówna Nowogrodzka eine Tochter, Angela Złocka, und neun
Söhne. Davon: 1. Adam, Kanzler von Krakau, war 1727
Abgeordneter des Krongerichts. 2. Stefan stolnik Bełski, Offizier
des Kronartillerie-Leutnants, dem Marianna Radecka, das
Horodelska-Flaggschiff des Godziemba-Wappens, gab Geburt einer
Tochter Barbara. 3. Józef stolnik Nowogrodzki, der Richter von
Marianna Cichowska aus Krasnostawska, zeugte zwei Söhne: Ignacy und
Jan. 4. Cyprian. 5. Samuel, sie wählten das religiöse
Leben und wurden der erste Piarist, der zweite ein karmelitischer
Schuhmacher. 6. Piotr Łowczy Bracławski. Er schloss einen
Ehevertrag mit Trzcińska, der ihm einen Sohn, Michał,
gebar. 7. Ignacy den Schwertfisch Bracławski, einen jungen
Mann. S Michał unverheiratet. 9. Anselm hat diese Welt
kinderlos verlassen. Der vierte Sohn von Stefan-Kapitän
Stanisław sterilis Stefan stolnik Bełski, Offizier, Leutnant
der Kronenartillerie, der Marianna Radecka, die Horodelska-Fahne
des Godziemba-Wappens, eine Tochter Barbara zur Welt
brachte. 3. Józef stolnik Nowogrodzki, der Richter von
Marianna Cichowska aus Krasnostawska, zeugte zwei Söhne: Ignacy und
Jan. 4. Cyprian. 5. Samuel, sie wählten ein religiöses
Leben und wurden der erste Piarist, der zweite ein karmelitischer
Schuhmacher. 6. Piotr Łowczy Bracławski. Er schloss einen
Ehevertrag mit Trzcińska, der ihm einen Sohn, Michał,
gebar. 7. Ignacy den Schwertfisch Bracławski, einen jungen
Mann. S Michał unverheiratet. 9. Anselm hat diese Welt
kinderlos verlassen. Der vierte Sohn von Stefan-Kapitän
Stanisław sterilis Stefan stolnik Bełski, Offizier, Leutnant
der Kronenartillerie, der Marianna Radecka, die Horodelska-Fahne
des Godziemba-Wappens, eine Tochter Barbara zur Welt
brachte. 3. Józef stolnik Nowogrodzki, der Richter von
Marianna Cichowska aus Krasnostawska, zeugte zwei Söhne: Ignacy und
Jan. 4. Cyprian. 5. Samuel, sie wählten ein religiöses
Leben und wurden der erste Piarist, der zweite ein karmelitischer
Schuhmacher. 6. Piotr Łowczy Bracławski. Er schloss einen
Ehevertrag mit Trzcińska, der ihm einen Sohn, Michał,
gebar. 7. Ignacy den Schwertfisch Bracławski, einen jungen
Mann. S Michał unverheiratet. 9. Anselm hat diese Welt
kinderlos verlassen. Der vierte Sohn von Stefan-Kapitän
Stanisław sterilis Er zeugte zwei Söhne: Ignatius und
John. 4. Cyprian. 5. Samuel, sie wählten das religiöse
Leben und wurden der erste Piarist, der zweite ein karmelitischer
Schuhmacher. 6. Piotr Łowczy Bracławski. Er schloss einen
Ehevertrag mit Trzcińska, der ihm einen Sohn, Michał,
gebar. 7. Ignacy den Schwertfisch Bracławski, einen jungen
Mann. S Michał unverheiratet. 9. Anselm hat diese Welt
kinderlos verlassen. Der vierte Sohn von Stefan-Kapitän
Stanisław sterilis Er zeugte zwei Söhne: Ignatius und
John. 4. Cyprian. 5. Samuel, sie wählten das religiöse
Leben und wurden der erste Piarist, der zweite ein karmelitischer
Schuhmacher. 6. Piotr Łowczy Bracławski. Er schloss einen
Ehevertrag mit Trzcińska, der ihm einen Sohn, Michał,
gebar. 7. Ignacy den Schwertfisch Bracławski, einen jungen
Mann. S Michał unverheiratet. 9. Anselm hat diese Welt
kinderlos verlassen. Der vierte Sohn von Stefan-Kapitän
Stanisław sterilis



Von den Söhnen von Jan Komorowski von Sulimierska,
von denen neun hier erwähnt werden, wie das Verfahren war und in
welchem ​​Maße er darauf verzichtete, schreibt Krasicki es in
Fußnoten: Er war ein Experte für die Interessen des Mutterlandes,
für die Wirtschaftlichkeit großer Experimente, Daher trug das
Einkommen des Primaten wesentlich dazu bei, er brachte die Farm in
einen perfekten Zustand, er starb 1759. Er saß in der
Gniezno-Kathedrale im Alter von 10 Jahren. - Stefan stolnik
Bełski, der Oberst der Kronartillerie mit Menschlichkeit, sein
lieber Kadecka, hinterließ seine Tochter, die mit Dąbski castellan
Kowalski und zwei Söhnen verschworen war, von denen N. Sołtykowna
hinter sich hat. Der zweite, zuvor unverheiratete, war zuvor
der Abt von Jędrzejowski, aber nachdem er die Abtei gewechselt
hatte, verließ er sie. - Józef, der Kastellan von Chełm, der
dritte Bruder des Primas: - Der vierte, N., war Kastellan von
Bełski - ihre Schwester von Złocki. - Dazu gehören
wahrscheinlich: Das Jahr 1778. Józef Komorowski, der Kanoniker von
Chełm. - Jan Swordnik Sandomierski. - [S. 175]
Franciszek Wojski Sandomierski und Stadtrichter. - Krasickis
Fußnoten.



Kuropatnicki in seiner Arbeit, in §. V. listet
im Auszug apud tabulas regni Galliciae et Lodomeriae
immatriculatorum equitum unter den Tagen des 12. September und 29.
Oktober 1782, ohne ihr Wappen auszudrücken, Józef und Jan
Komorowski auf: es scheint, dass diese zum Korczak-Wappen gehören
. - -



Korśmieowicz Kurosz, Wappen Rawicz . -
Wenig.



Kosecki vom Rawicz-Wappen in der Woiwodschaft
Krakau scheint mir ein Haus mit Kosackies zu haben, das ich oben
erwähnt habe. Seraphim im Wieluń-Land 1632. [S. 285]
Stanisław Kosecki hatte Aleksandra Ożarowska, Michał aus Kosice
1705. Eufrozyna geb. Slaska geboren, Ehefrau Jan Kochowski.



Sie schreiben mit Kossecic. Es gab Jan
Kossecki, der mit seiner slawischen Frau zwei Söhne hatte, Michał,
einen Gefährten des Husarenzeichens des Prinzen, und Tomasz, er
hatte auch eine Tochter, Eufrozyna nach Jan Kochowski. Aus
Michał stammt der Sohn von Ignacy Superstes aus dem Jahr 1754. Er
hat drei Söhne: Adam, den jetzigen Hofgouverneur und Regenten von
Sądecki, Michał und Aleksander, die in ihrer Woiwodschaft Krakau
leben. Von Tomasz Kossecki stammte sein Sohn Józef, der
während der Revolution 1733 in Gołcza geboren
wurde. geschlagen und zwei Töchter, eine Cecylia für Jan
Jordan Stojowski, die andere Marianna für Dąbrowski. Es gibt
auch mehr Kossecki, die sich in verschiedenen Woiwodschaften
niedergelassen haben, da dies der Beweis für verschiedene
Transaktionen ist. - Duńczewski im Herbarium.



1778 schrieb Mateusz Kossecki die Gemeinde
Podolski. - Gerichtsvollzieher an der Grenze zu Stanisław aus
Busko. - Krasicki.



Kosiński vom Rawicz-Wappen in der Region
Drohickie schrieb Paprocki das Kosiński-Wappen unter zwei Wappen,
dh unter dem Wappen von Doliwa, und unter dem Wappen von Rawicz,
aber es gibt kein Doliwczyk Kosiński Wappen, sagt Baranowski in
MS. Von diesen war Adam Kosiński, der Kastellan von Podlasie,
1569. Seine Tochter Katarzyna von Lisów Kosiński war nach dem
Osoliński Zbigniew die Woiwode von Sandomierz, und sein Sohn war
Landschreiber. John ist ein Grabstein in Warschau, dessen Frau
Ossolińska. Kasper und Balcer 1632. Marcin 1648. in Podlasie,
Florian in Posen, Marcin in Wołyński 1632. Jerzy hatte Jadwiga
Kalinowska mit seiner Tochter Barbara hinter sich. N. Kosiński
r. 1723. Er ließ sich in Großpolen nieder und hatte Rajska hinter
sich, der ihn mit nur einer Tochter zurückließ. Nachdem er sich von
dieser jungen Welt verabschiedet hatte, wiederholte er seine
Eheverträge nach ihrem Tod.



1778. Wojciech Kosiński, ein Schriftsteller aus der
Stadt Drohicki. - Jędrzej Vizekönig Drohicki. - (Es ist
nicht bekannt, ob dieses Wappen) Kosinski Kanon der
Kathedralen. Przemyśl, einige seiner Predigten sind
gedruckt. 1778. Izydor Koniński, Cupbearer [S. 286]
Zawkrzyński. - Franciszek Wojski Raciążki. 1788. Jan, der
Landregent von Kruszwicki. - Antoni, Stadtregent. -
Krasicki.



Kossowski vom Wappen
Leszczyc . Baranowski in MS. bezeugt
ihnen. Einer von ihnen, während Zygmunt August, unterschrieb
sich Jakub aus Głogów, er war der Star von Sławkowski, hinter ihm
war Anna Baranowska vom Rawicz-Wappen. Der Jäger N. Łęczycki
hatte Joanna Iwańska hinter sich. Bartholomäus im Land Nurska
1632. Johannes von Kossów in Sandomiersk 1648. Jan in Minsk 1632.
Marcin starb 1638 in unserem Orden. Kossowski, das Flaggschiff
Zatorska, folgte Jan Drohojewski.



Würfel des Dąbrowa-Wappens. Okolski über
dieses Haus, Tapferkeit, Ruhm, Frömmigkeit und Ehre, die sehr kurz
an Ort und Stelle unter dem Wappen von Dąbrowa sowie im Index des
ersten Bandes, dem Namen, berühmt gemacht wurden; Dieser Autor
konnte nicht über S. Stanisław Kostka wissen, wie viele in Polen
und auf der ganzen Welt durch Wunder berühmt waren, schließlich
erwähnte er ihn nicht. Duriewski schrieb ausführlicher über
ihn in seinem Buch, dem er den Titel gab: Niezła-Erinnerung, von
der ich es ebenso wie andere Autoren sammelte. Zunächst warne
ich Sie, dass es in Böhmen früher die Familie Kostka gab, aber
beide weit entfernt und verschieden von den Polen, beide fern und
tugendhaft sind. Długosz erwähnt sie 1468, dass sie die Sturheit
von Jerzy Podiebradiusz Król mit ihrer Perversität und Stärke
gestärkt haben Stärke mit ihrer Perversität und Stärke. Paweł
Kostka, der Bruder von Ś. Stanisław Kostka, er schrieb die
alte Genealogie seines Hauses auf; was er mit seiner Hand in
Rostków unterschrieb: sie wird von Duriewski gebracht, aber
nicht vollständig. Dort sagt er: Domarat aus Karniów, er hat
zwei Söhne gezeugt, Piotr Starza und Krystyn. Krystyna hatte
vier Söhne, Stanisław Karniewski, Boxa, den Marschall der Herzöge
von Mazovia, aus dem die Familie Karniewski stammte. Jakub von
Młodzianowscy, Mikołaj von Mikoszewscy, Swentosław von dieser
Smolechowscy, um von den Waren zu wissen, die sie erhielten, wurden
sie benannt. Von diesen hinterließ Swentosław zwei Söhne:
Nadmir Smolechowski und Nawoj Rostkowski. Duriewski, der erste
anlässlich von Kostka, wuchs auf seinem Gesicht auf, ein neuer
Kostek-Name auf sich selbst und auf seinen Nachkommen: Er war
dieser Nawój, ein ritterlicher Mann, und mit Mikołaj Wilkanowski
aus Działdowo unter den Deutschen Rittern hatte er 1464. Er zählte
seine drei Söhne, so das Zitat, das Jakubs Erbe in Sztemberg, Jan
des Richters Ciechanowski, Erbe in Rostków und Nawoja decretorum
Doktor ist, in einem Kleriker Zustand zu kennen. Immerhin
hatte dieses Haus seine früheren Anfänge in Przybysław, der
Woiwodschaft Masowien, und Boruta in Rostków. Dann teilte
Jakub, der Bruder des Richters Jan Ciechanowski, mit ihm das Gut
Rostkow, zog nach Preußen und ließ sich dort nieder, nachdem er von
Gabriel Ba die Woiwode von Chełmno das Eigentum von Sztemberg
gekauft hatte, das heißt, wie ihre anderen Stangenberg oder
Steinberg genannt wurden : Als später zwischen ihm und Jan Bażeński
Gabriels Sohn war, gab es einige Beschwerden, die Zusammenstellung
kam 1476, zu der er Freunde und beide Seiten einlud, Mikołaj von
Kutno, den Woiwoden von Łęczyca und den Starost von Gostyński,
Sędziwoj von Czarnków [ p. 293] Castellan von Santocki, Maciej
Rab aus Waplewo und Maciej aus Meledia, die alle Unterschiede
zwischen ihnen korrigierten und diese Zusammenstellung den
Malbork-Büchern gaben. Oberst dieser Jakub für Kazimierz
Jagiellonowicz, Als er überall mit einem schönen Herzen in
Richtung seiner Heimat auftauchte, um zu wissen, dass der König und
seine Nachkommen Lipienko mit angrenzenden Gołubskie und
Kościerzyńskie verdienten, mietete Smiłowice in Kujawy sechs
Dörfer, oder einige von ihnen kehrten zu ihrer Verfügung zurück
Royal, durch die Verfassung des Seym über die Hinrichtung, unter
Zygmunt August. Seine Nachkommen aus Rokusowna, Tochter
Katarzyna von Brochocki, Prawdzic Wappen, verbannt, und vier Söhne,
ein Piotr, der sich in Śmiłowice niederließ, lebten und starben
unverheiratet. für Zygmunt August. Seine Nachkommen aus
Rokusowna, Tochter Katarzyna von Brochocki, Prawdzic Wappen,
verbannt, und vier Söhne, ein Piotr, der sich in Śmiłowice
niederließ, lebten und starben unverheiratet. für Zygmunt
August. Seine Nachkommen aus Rokusowna, Tochter Katarzyna von
Brochocki, Prawdzic Wappen, verbannt, und vier Söhne, ein Piotr,
der sich in Śmiłowice niederließ, lebten und starben
unverheiratet.



Jan starosta Gołubski, der zweite Sohn von Jakub
aus Rokusowna, war 1515 auf dem Wiener Kongress mit Sigismund I.
befreundet. Wahrscheinlich Possel. in der
Geschichte. Polonium. Pruth. er stellt nichts
zwischen Woiwoden, aber Duriewski stammt aus Paprocki, und von
anderen vermutet er, dass er der Woiwode von Pommern war: als
Auctor 50 singul. erwähnt Jerzy Kostka, den Woiwoden von
Pommern, dass Kasper Geschaff, der Abt von Oliwa, ihn als Koadjutor
nahm, aber König Stefan mischte sich ein, daher ist bekannt, dass
dieser Jerzy einen Geistlichen für sich selbst auswählte. Der
zweite, auch Stefan Kostka, der pommersche Gouverneur von 1589,
unterzeichnete den Będziński-Pakt, der unter anderen Söhnen
dringend aufgezählt wurde, ob Krzysztof oder Stanisław, die
pommerschen Gouverneure nicht zählen, wie Sie weiter unten sehen
werden, behaupten sie zu Recht ein anderer Vater und anscheinend
dieser Jan;



Stanisław, der Woiwode von Chełmiński, Starosts
Golubski, Lipiński, Pucki, Kościerzyński, Czczewski, Schatzmeister
der preußischen Länder, Pächter Śmiłowski, dritter Sohn von Jakub
aus Rokusowna, widmete seine talentierteren Jahre der Lagerarbeit
für den Dienst seiner Heimat ritterlicher Mut: unter anderem, weil
tapfere Damen Tataren in der Nähe von Wiśniowiec in Ruthenien 1512
brauchen. Posseliusz in Histor. Polonium. Pruth. In
einem späteren Jahrhundert saß er mit seiner Hand und seinem Kopf
im Dienste von Zygmunt I. Król auf dem Senatsstuhl, weil er zuerst
der Kastellan von Elbląg war, dann Chełmiński, von dem aus er in
die Woiwodschaft Pommern eintrat, und schließlich sein Chełmińskie
Der Tod fiel 1555, vor dem er sich als Ś herausstellen
musste. Jędrzej, wie MS sagt. über Familiach Pruskie Laut
demselben Autor war sein Sprichwort Mollia [S. 294] Comedi,
Cruda Vitavi, Calide Me Tenui, et Sic Consenui, beerdigt in
Lisów, wo er eine Säule mit dieser von seinen Nachkommen
herausgegebenen Inschrift hatte: Florem Adolescentiae suae castum
et inviolatum ad thorum usque matrimonii Deo consecrat, unde
fortunam sibi propitiam sempre experitur: ut fortunis abunde
sukzessive reichlich, etissimus senatoriis familiam
ornaret certavit liberaliter cum Deo, refundens in Datora,
quae accepit ab eodem. Felicissimus in sua progeniti, cui
plurimum debit Nachkommen. Magnus etiam pro Ecclesia gestis,
nicht in Germanu, nicht in Ungarn, de Catholicismo seu pietate,
minuere quidquam Statuit, Konstanten in Religion, Konstanten in
Aulis Principum aulicus et Meilen. Seine Frau war
Eilemberkowna geb. Luzjańska, die sechs Töchter zur Welt brachte:
Elżbieta, Melchior Mortęski, Kammerherr von Chełmno:
Krystyna, Paweł Działyński, Kastellan von Dobrzyński, starb
1563: Anna, Konopacki, Kastellan von Chełmno: Barbara, Bystram:
Katarzyna, Jan Niemojewski, Kastellan von Chełmno: Małgorzata, Jan
Służewski, Woiwode von Brzeski Kujawski, verheiratet; Diese
Małgorzata in Służów baute die Kirche aus den Fundamenten,
schmückte sie und spendete das Einkommen: Sie brachte auch das
Krankenhaus in Armut: Sie sollte etwas für die Gnade tun und vom
Toruń Soc finanziert werden. Jesu kaufte in Bezug auf das von
ihrer Nichte Mortęska nach ihr benannte Anwesen Kuwroz für dieses
College. Seine Söhne waren ebenfalls vier. Von diesen
starb Stanisław als junger Mann, er wurde in Lisów begraben, und
darüber schreibt er wahrscheinlich nicht, Rojzius in
Chiliast. dass er am kaiserlichen Hof in jenen ketzerischen
Zeiten aus altpolnischer katholischer Frömmigkeit nicht im
geringsten aufgab. Zweiter Jedrzej, Gornicki lobt ihn in
seinem Dworzanin, dass er ein junger Mann war, mit Witz, Vernunft,
Wissenschaft, Manieren, höflicher und anmutiger Schönheit,
ausgezeichnet; Er spielte am Hofe von Samuel Maciejowski, dem
Bischof von Krakau und dem Kanzler. In der blühenden Jahreszeit
führte ihn sein Tod um 1550.



Woiwode Jan von Sandomierz und davor Kastellan von
Danzig, Malbork, Pucki, Czczewski, Lipieński starosta,
Schatzmeister der preußischen Länder, dritter Sohn von Stanisław,
Woiwode Chełmno, Menschlichkeit, hoher Intellekt, Tapferkeit in
Angelegenheiten, unvergleichlicher Ehemann und so weiter Kromer
bezieht sich auf ihn, Senator vigilantissimus, et omni genere
virtutum ornatissimus. 1553 erstach er bei der Hochzeit von
Sigismund Augustus Katarzyna Austrian bei den Verfolgungsjagden von
Stanisław von Ostroróg Lwowski und trat ihm mit der Schulter durch
die Kabine. Als Prinz Brunświcki, Eryk, vierzehn oder siebzehn
[S. 295] Tausende von Truppen durch das pommersche Land, auf
dem Preußen oder Livland des Herzogs im Jahre 1563, führte er,
Kostka, nachdem er hastig sein gesamtes Volk versammelt hatte, die
Burg von Malbork gesetzt hatte, ging er selbst zum Feind und
verteidigte die Überfahrt in der Nähe von Tczów. Eryk sah, dass er
angewidert war, sie geben, Latein ließ er sich davon
überzeugen, dass er nach einer vergeblichen Enttäuschung
zurückgekehrt war. Im folgenden Jahr reiste er nach Rostock,
um Frieden zwischen dem König von Polen, Dulski und Schweden
herzustellen, aber es hatte nicht den Effekt, dass der schwedische
Gesandte nicht kam. Später wurde er nach fürstliches Preußen
geschickt, in Królewiec hörte er den Anfragen der preußischen
Staaten mit anderen Kollegen zu, dort lehnte er neue Berater ab,
befahl, einige Hälse abzuschneiden, der alte Rat wurde in sein Büro
zurückversetzt und sicher Rechte an die Regierung dieser Provinz
wurden festgelegt. Durch ein königliches Dekret und einen
Kommissar führte er die Danziger dazu, dass die Kirche und das
Kloster, die bereits von der Häresie überrannt worden waren,
OO. Sie stellten die Dominikaner wieder her: Im selben Jahr,
also 1567, hatte er als Gesandter des Königs nach Preußen zur
Beerdigung des alten Fürsten und als Kommissar für öffentliche
Angelegenheiten den Willen des Verstorbenen für den jungen Erben
und seinen geöffnet Rat, und dann ernannte er im Seym in
Neiligebel mit preußischen Bürgern kontrovers, befahl den jungen
Lord-Wächtern und legte den Treueid ab. Die Regierung der
Stadt Elbląg, für ein Eichhörnchen trauernden Pöbels, definierte
er, einige alte Verfassungen wurden reformiert, die Entfremdung des
Kirchenbesitzes wurde aufgehoben; und befahl effektiv den
katholischen Pfarrer. Mit seiner eigentümlicheren Arbeit und
den preußischen Rechten und Privilegien mit den Nachrichten
bezahlte er die Schwierigkeiten des Funcol, der sogenannten
Pflicht, verband die Danziger Zahlung an den König, er beschrieb
bestimmte Verfassungen für die Gerichte und Gouvernorate dieser
Stadt : Für die Abschaffung der königlichen Freibiter und anderer
Exzesse urteilte der Richter. Und da dieser Auftrag von seiner
Industrie am glorreichsten gefeiert wurde, wurde ihm im Seym vom
König und der Republik Polen dafür gedankt. Während des
Lubliner Sejm im Jahre 1569. mit großer Pracht empfing er
Albrycht Friedrich, Markgraf von Brandenburg, um der Ankunft Tribut
zu zollen. Unter dem Interregnum nach dem Tod von August I.
Cyrus, dem kaiserlichen Boten, der langsam durch das Königreich
reiste und nicht ohne Tatsachen Briefe erhielt, behielt er den
Senat zur Bestimmung des Senats. Während der Wahl von Sejm in
den preußischen Ländern im Jahr 1573 wurde er beauftragt, die
preußischen Länder zu verteidigen, und er erhielt die Befugnis,
eine gemeinsame Expedition des preußischen Adels in das notwendige
Casum zum damaligen litauischen Fürstentum zu starten die
preußische Schatzkammer zur Verteidigung, solange Moskau über ihn
wachte. Nach Valois nach Frankreich mit dieser Abreise, Selim
Zar der Türkei von seinem [S. 296] des Gesandten, der
erklärte, dass die Rückkehr von Valois von den Kronstaaten
vergeblich erwartet wurde, riet dazu, die Würfel als Herrn zu
wählen: Wie hatte sich ordo equestris bereits auf ihn oder auf den
Grafen von Tęczyn und damit geeinigt? er schickte zum
Senat; um einen von ihnen auf den Thron Polens zu setzen,
baten sie sogar im Schuppen die Woiwode von Sandomierski, das
Königreich anzunehmen; aber der kluge Herr war keineswegs
überzeugt, dass er die Herrschaft des zerrissenen Königreichs nicht
übernehmen würde; Er wünschte Stefan Batory die polnische
Krone, zu der er größtenteils gewählt wurde, und mit seinem Rat und
seinem Volk mit seinem Mut war er sehr nützlich, um die Anhänger
der anderen Seite zu zähmen. Während der Zeit der Not mit den
Einwohnern von Danzig sandte er eine Packung seines Banners, seinen
Sohn mit einer großen Anzahl von Kriegsmännern und vier Kanonen, um
der Stadt Tczew zu helfen, und ließ sich allein, um Malbork zu
verteidigen. Seine Wohltätigkeitsorganisation wurde von
unserem Jarosławskie-College zum ewigen Gedenken geschrieben, und
einige Kirchen in Żuława Malborska sollen auf eigene Kosten
aufgehoben und repariert worden sein. Es erreichte 1581 sein
Todesende. Von Jadwiga Przerębska, seiner ersten Frau, hatte
er Töchter, eine von ihnen folgte dem Konopatski Castellan von
Chełmno, ja, dem Okolski-Band. 2. fol. 170. unter dem
Wappen von Łódź (und Duriewski, wo er schreibt, dass Konopacka
castellan Chełmińska aus Kostczanka, Woiwodschaft Sandomierz, unter
Tomicki geboren wurde, aber dies war nicht Sandomierska, sondern
Chełmińska Woiwode, Tochter von Stanisław, wie oben erwähnt). und
unter Konopackie zeigt dies, dass das, was sie über diese Tochter
schreiben, ein klarer Fehler ist. Die zweite Anna oder Elżbieta
nach Maciej Zaliński, Kastellan von Danzig. Die dritte starb 1580
jung im Kindesalter. Sie sollen Söhne haben, über die unten. Er
heiratete eine zweite Frau, Zofia Odrowążowna, sie war die Tochter
von Stanisław, der Woiwode Rutheniens, Stanisław Odrowąża von Anna,
Tochter von Konrad III, Herzog von Mazovia, geboren, verbliebene
Witwe von Krzysztof, Graf von Tarnów, dem Kastellan von
Wojnicki,



Stanisław, der Sohn von Jan, dem Woiwoden von
Sandomierz, wurde von seinem Vater mit den Menschen geschickt, um
der Stadt Tczew zu helfen, wo er tapfer erschien, unverheiratet
lebte und jung starb, jung von anderen Hoffnungen. Jan
Starosta Lipieński, der zweite Sohn von Jan dem Woiwode, hatte Anna
Pilecka, die Starosta Horodelska des Leliwa-Wappens, und die Welt
verabschiedete sich ein Jahr nach seinem Vater. Der dritte
Jan, der Starost von Świecki und Lipieński, dem Sohn des Woiwoden,
im römischen Kolleg unter der Aufsicht von Kasper Nahajusz
[S. 297] Soc. Jesu entließ sein Studium. Nach seiner
Rückkehr in seine Heimat diente er seiner Heimat mit
Tapferkeit. Gott, das College von Jarosław in Ś. Er
versorgte John häufig mit Almosen und war mit silbernen Kelchen und
Geräten geschmückt. Zu seinen Stiefschwestern, die er
betreute, gab er ihnen eine ernste und heilige Erziehung: Mit einem
schnellen Tod im Jahre 1592 beendete er dieses sterbliche
Leben; Sein Leichnam wurde in unserer Kirche in Jarosław in
der Kapelle des Heiligen Kreuzes von seiner Frau beigesetzt. Zofia
Herburtowna, die Starosta von Barska, blieb Witwe von Jan Dulski,
dem Großschatzmeister der Krone (dies ist der Sohn von Jan
Lipieński, staroste) mit einem solchen Grabstein, Viro sui
amantissimo, liberalisieren, animi magnitudine, prudentia,
dexteritate, aequanimitate nemini secundo und multis aliis
virtutibus dotato, Sophia Herburtowa Conjunx, fieri
curavit. Jan Lipieński, Erbe in Szamotuły, Wronki, Wieleń, ich
habe hier seinen Grabstein gelegt. Ego in humanis esse desa
anno 1624. Vieleii sepelior, in oppido meo proprio in Majori
Polonia ad fines Marchionatus Brandeburgici sito, natus 1592. von
Joanne Kostka Palatinide Sendomiriensi Praefecto Svecensi et
Lipinensi, in arce Svecensi; ipse etiam Praefectus Lipinensis
fui, ex Matre Sophia und Fulsztyn Herburtowna, quae post terna
vota, Castellani Mederecensis extitit. Postexpedition
Smolenscensem, quum ibidem in castris merebar, operamque meam
obunde testatus sum; post felicem reditum, uxorem duzi
Barbaram, Comitis a Rozrazew Castellani Posnaniensis filiam, cum
qua bini filii Stanislaus und Aleksander procreati, filiae binae,
una Sigismundo Aleksandro de Szczekarżewice und Melsztyn Tarło ,
Abbatissa Deo dicata. Er war dieser Tarło, damals der
Kastellan von Przemyśl, dem diese Zofia oder ihr Name Duriew
war. Elżbieta, der Grund für alles Gute war, ihn zu ermutigen,
großzügig gegen Gott zu sein, für die Gründung der Kirche und des
Klosters in Zakliczyn, für die Dekoration der Häuser
Gottes; schärfte seine Frömmigkeit mit ihrer zur Heiligen
Jungfrau. Die Jungfrauen beten und geben der Armut
Almosen. Anna, ihre Schwester, die in jungen Jahren von ihren
Eltern verwaist war, wurde fromm bei ihrem Onkel Mikołaj, dem
Starost von Malbork, und dann bei der Herzogin von Ostrogska
erzogen, als sie ihren großen Durst mit einem Gift in einem stillen
wollte trinken, ohne zu wissen, von wem und wofür, sie verstand,
gewöhnliches Bier zu sein, sie trank; aber ohne Medizin oder
menschliche Anstrengung, mit göttlicher Vorsehung, warf sie dieses
Gift weg: Bei dieser Gelegenheit beschloss sie, ihre
Jungfräulichkeit für den Dienst Gottes zu opfern, was sie 1636
tat. 298] das Jarosław-Kloster unter der Herrschaft des
hl. Benedikt, der die religiöse Gewohnheit akzeptiert
hat. Sie brachte eine reiche Mitgift mit, die heutige Münze
mehr als hunderttausend, denn in Juwelen, Gold und Perlen wurden
dreißigtausend gute Münzen geschätzt, von denen es sich um ein
Souvenir handelt, einen Kelch aus reinem Gold durch feine Arbeit,
mit dem gepflanzt wurde Edelsteine. In Geld,
einunddreißigtausend der gleichen Münze. Zu dieser Zeit weihte
Piotr Dębicki sie, den Bischof von Przemyśl und den Kronkanzler,
der sie die weise Jungfrau nannte. Im Jahr 1656 wurde sie mit
einer einstimmigen Wahl ein Prinz über ihren Verstand; In
diesem Büro benahm sie sich, als wäre sie eine Dienerin von allen
geworden: aber auf besondere Weise hatte die Kraft Gelegenheit,
geduldig zu sein und all die Unannehmlichkeiten mit einem fremden
Schiff und mit der Mäßigkeit des Geistes zu ertragen. In
Angelegenheiten, um die Herrlichkeit Gottes zu vervielfachen, ist
es dringend, aber auch wirtschaftlich. Die zerstörte Kirche
und das Kloster, von der Kosaken- und schwedischen Wildheit des
Trupps, repariert und wunderbar restauriert, sie holte gute
kirchliche Ausrüstung, sie zeigte allen ihre Ordensschwestern, ohne
Respekt vor Personen, sie zeigte Zuneigung: Sie akzeptierte diese
allgemein der Befehl, den sie mit Hingabe erhielt, als wer mit
einer großen Mitgift zum Gehege ging: bis das 75. Ordensleben des
57., das zur Ehre Gottes verdient war, 1692 endete. Ihr nicht
kontaminierter Körper wurde 1699 gefunden. Die Brüder dieser beiden
Schwestern aus Rozrażewska wurden gezeugt. Der erste Stanisław
Franciszek, Staroste von Lipieński, Erbe in Szamotuły und Wronki,
hatte Jadwiga Gułtowska aus Racata des Leszczyce-Wappens hinter
sich, von denen zwei Töchter waren: Joanna, Tarła Aleksandra,
Castellan Zawichojski, abstammend 1684. Ludwik, Jan. Łącki Korzbok,
Kastellan von Kalisz, Ehefrau. Die beiden Söhne desselben
Stanisław werden von MS erwähnt. o Famil. Preußisch, aber
wissen, dass sie jung gestorben sind. Der zweite Mikołaj
Aleksander, Erbe von Wieleń, Górka, Rawicz und Osieczno, die Frau
von Zofia Teresa Przyjemska, der Tochter von Wojciech, dem
Kastellan von Gniezno, sollte nach Angaben derselben MS Nachkommen
sein. aber ich lese nirgendwo darüber,



Zofia Herzogin Ostrogska, Woiwodschaft Wołyńska,
Tochter der Woiwodschaft Jan Sandomierz. Sie wurde 1575
geboren und am Fronleichnamstag von Pater Dr. Benedykt Herbest
Soc. Jesu, von wo aus sie eine besondere Hingabe für später an
die selige Jungfrau Maria hatte. Sakrament. Als ihre
Mutter sie zur Welt bringen wollte, behandelte sie alle Armen im
Krankenhaus; von ihrem Bruder, der auf Drängen meines Onkels
heilig zum Staat erzogen wurde [S. 299] verheiratet mit Prinz
Aleksander Ostrogski, Woiwode von Wolhynien, oder sie wollte die
Absichten ihrer Mutter befriedigen, Gott in ewiger Jungfräulichkeit
zu dienen, dafür sagt sie in ihrem Testament: Sie wünschte sich
einen solchen Zustand, wie meine Mutter es von mir wollte Ich war
dieses heiligen Staates nicht würdig. " Sie brachte großartige
Waren in das Herzogshaus mit den Städten Jarosław und Kanczuga
usw. d. aber auch eine großartige Beobachtung für ihren
Ehemann, so sehr, dass sie in allem, was sie ihm gefallen wollte,
zu dieser katholischen Kirche ging, obwohl mit den
Unannehmlichkeiten ihrer Dienste, wo der Prinz wollte; und
daher respektierte der Ehemann sie sehr, als er sah, dass diese
Langsamkeit und Klugheit auf sich selbst fiel. Die Kraft
arbeitete daran, ihn vom griechischen Schisma zur Vereinigung mit
der orthodoxen Kirche zu bringen. Sie brachte: und das nicht
umsonst: denn 1603 wollte der Prinz, der in ihrer Abwesenheit
starb, nur einen katholischen Priester. Nach seinem Tod nahm
sie seine Trauer auf sich, warf diese Farbe erst später bis zu
seinem Tod ab, und obwohl sie im blühenden Zeitalter war, beschloss
sie, den Zustand der Witwe zu führen: Obwohl sie die Stärke von
Konkurrenten hatte, würde sie niemanden fragen, und zwar Durch das
Gelübde zur Reinheit war die Witwe Gott verpflichtet, und so lebte
sie fast 32 Jahre (mit ihrem Ehemann nur elf). Abgesehen von
feierlichen Feiertagen und Sonntagen machte sie donnerstags ein
Geständnis und griff auf die Geheimnisse des Altars zu. Von
keinem Dienst, den sie jemals gehört oder gelesen hatte, den sie
nicht benutzte. Während der Fastenzeit meditierte sie täglich
über die Passion des Herrn, und während sie auch krank war, hörte
sie jeden Tag im Palast das Geheimnis der Predigt zu
Hause. Sie bemerkte keine Privatisierung und Ernsthaftigkeit
im Dienst, deshalb betete der Rat bereitwillig mit den Massen und
mit Unterwerfung. Als jemand ihr riet, mit dem
Palastgottesdienst zufrieden zu sein und nicht öffentlich in die
Kirche zu gehen, was üblich und krank war, entließ sie
ihn; Wenn ein Gerechter zu mir nach Hause gekommen wäre, hätte
ich mir keine Zeit für ihn nehmen müssen, und warum sollte ich Gott
keine kleinen Unannehmlichkeiten bereiten? Es kam vor, dass in
ungesunden Fastentagen, Sie musste das nicht geliehene
Geschirr auf Anordnung der Mediziner wegspülen, und zu dieser Zeit
konsumierte sie privat nur drei Eintöpfe als Skandal. Sie
hackte ihren Körper mit Zangen-Disziplinen bis zum Blut und als sie
krank war, als ihre eigene Kraft nicht mehr da war, befahl sie
jemand anderem zu kämpfen. Sie benutzte ein Haarhemd, nicht
nur mit scharfen Knoten, sondern auch mit Nadeln. Eines Tages
lag es auf nackten Brettern ohne Laken. Für seine häusliche
Notfallversorgung [S. 300] hatte, dass alle Ehrlichkeit in
ihrem Leben und in Bräuchen, Frömmigkeit, Menschen von Ruhm und
Tugend nicht misstrauisch an ihrem Hof ​​halten würde. Obwohl
sie die Bettelarmut immer großzügig behandelte, behandelte sie sie
ziemlich oft in einem Jahr, nachdem sie Zeit für sich selbst
festgelegt hatte, ins Krankenhaus, und für diese Zeit diente sie
ihnen großzügig am gedeckten Tisch. Darüber hinaus nicht nur
aus Ihrer Fülle, aber sie kleidete auch die Armen und aus den
frommen Händen ihrer Arbeit. Von ihr, dem wunderbar
finanzierten Kloster des Benediktinerordens in Jarosław, zu dem sie
Mönche aus dem Kloster Chełmno brachte, fuhr sie mit dem ganzen
Fürstenhof den Weg für sie. Und wie bei der Gründung der
Kirche St. Jana in Jarosław am College von Soc. Sie legte
den ersten Stein mit ihrer Schwester Katarzyna, sie legte den
ersten Stein mit ihrer Schwester Katarzyna und bereicherte diese
Kirche mit verschiedenen Argenterien, einschließlich silberner
Leuchter, die noch vor der gefallenen Nachfolge aus den Schätzen
der Herzöge von Mazovia stammten Bild von St. Ignatius in 60
Feinheiten Silber, eine Monstranz aus reinem Gold mit Edelsteinen,
geschmückt mit reichen Kameras, ein Marmorgrabstein des Märtyrers
vom Valentinstag. Dieses Kollegium war die Versteigerung der
Stiftung durch Hinzufügen der Farmen Łazy, Tywonia und des Dorfes
in Volhynia, Petyhorka, Die Jägerin gab Geld aus, um eine
Jägerin zu kaufen, und erweiterte es um ihre
Quadrate. Ebenfalls auf der Grundlage des
Tertiae-Bewährungshauses in Jarosław markierte sie die Kirche der
Jungfrau Maria auf dem Feld und gab dem Pfarrer von Jarosławski
einige gegenseitige Güter mit viel größerem Gewinn als
Entschädigung für einige zufällige Angebote, wo sie Tochter Anna
Alojzja Chodkiewiczowa finanzierte dieses Haus großzügig. Sie
schmückte den Panieński, ebenfalls in Jarosław, der Kirche, mit
entsprechender Ausrüstung, einer Monstranz in Gold mit Diamanten
und gepflanzten Steinen. Zum Grab des seligen Stanisław
Kostka, den besonderen Diensten, die sie für ihn hatte, sandte sie
reiche Votivgaben mit teuren Diamanten nach Rom: Sie schlug
Jarosławskis Altar vor ihrem Tod. Am Grab von St. Jacek,
verwandt mit sich selbst von seiner Mutter Odrowążowna, einer
großen silbernen Lampe. Auf den Mönchen von
Bożogrobski, Das Kloster Przeworsk erinnert an seine
Wohltätigkeit, den Historiker dieses Ordens, Nakiel. in
Miechow. fol. 912, wo er sie mit ihrer besonderen Gunst
gegenüber Priestern und allen Geistlichen lobt. Sie war
bereit, Schulkinder zum Lernen zu ermutigen, und ermutigte siebzig
von ihnen großzügig, 1608 in Jarosław zu studieren. Sie zog sich
gut an: Sie finanzierte einen Pauperum-Schlafsaal für
sie. Jedes Jahr, nämlich am Tag seiner Geburt, so viele rote
[S. 301] Sie gab der Gemeinde, wie viele Jahre sie lebte, als
würde sie dem Herrn ihre Jahre bezahlen. Sie hat niemandem
etwas verweigert, als sie durch die Demut der Heiligen
Jungfrau. Mutter, was er verlangte, nachdem er sich gehört
hatte, wenn ich nicht mehr als einen Cent hätte und das ich durch
die Demut dieser heiligen Mutter Gottes teilen würde. Für die
Vermehrung des katholischen Glaubens wird die Schismatik für die
durch Eliminierung gegebene Chance, Sie setzte katholische
Priester an diesen Ort: was Clemens VIII. Mit ihrem Brief
lobte. Papst. Sie hat ihren Untertanen nicht nur keinen
Schaden zugefügt, sondern auch gewarnt, dass niemand sie tun
würde; Jedem freien Zugang zu sich selbst gewähren, zuhören
und so viel wie möglich sparen. Es war eine Dame, große
Klugheit und Tugend. In diesen fand der Tod sie in frommen
Taten, vor denen sie vom Beichtvater gewarnt wurde. "Ich will
sie", antwortete sie, "ich bin bereit für Gottes Willen, ich fühle
nichts, was mich beunruhigen würde." Nachdem sie heilige
Sakramente erhalten hatte, bezahlte sie 1635 ihr heiliges Leben in
Jarosław. Am 23. Oktober wurde ihr Leichnam dort mit S. Jan.
gelegt. Geben Sie jedem freien Zugang, hören Sie zu und sparen
Sie so viel wie möglich. Es war eine Dame, große Klugheit und
Tugend. In diesen fand der Tod sie in frommen Taten, vor denen
der Beichtvater sie warnte. "Ich will sie", antwortete sie,
"ich bin bereit für Gottes Willen, ich fühle nichts, was mich
beunruhigen würde." Nachdem sie heilige Sakramente erhalten
hatte, bezahlte sie 1635 ihr heiliges Leben in Jarosław. Am 23.
Oktober wurde ihr Leichnam dort mit S. Jan. gelegt. Geben Sie
jedem freien Zugang, hören Sie zu und sparen Sie so viel wie
möglich. Es war eine Dame, große Klugheit und Tugend. In
diesen fand der Tod sie in frommen Taten, vor denen der Beichtvater
sie warnte. "Ich will sie", antwortete sie, "ich bin bereit
für Gottes Willen, ich fühle nichts, was mich beunruhigen
würde." Nachdem sie heilige Sakramente erhalten hatte,
bezahlte sie 1635 ihr heiliges Leben in Jarosław. Am 23. Oktober
wurde ihr Leichnam dort mit S. Jan. gelegt.



Krzysztof, der Woiwode von Pommern, der Starost von
Gołubski und Kościerzyński, der vierte Sohn von Stanisław, der
Woiwode von Chełmiński, Erbe von Mroczy: Histor. Polon
Prut. erwähnt ihn, dass er während des Interregnums von 1572
und nach Henryk Waleze auf dem Krakauer Kongress war und für seine
eigene Bereitschaft wusste und auf seine Kosten nach Frankreich
reiste. Sein Grabstein sagt von ihm: Christophoro
usw. Antiqua generis nobilitate und omnium insignium virtutum
concursu, religion, probitate, morum integritate und liberalis
vitae splendore comprara bili, Stanislaus Kostka Terrarum Preußen
Thesaurarius, Christophorus Bernensis, Georgius Gołubensis,
Capitanei, Patri charissimum Exactis plus minus sexaginta
quatuor annis, maxima vero parte aetatis in Reipublicae Negotiis,
Consumptis, Obiit in Oppido Mrocza 1594. 15. August. hic
Sepultus Kerl Golubia. Er schloss eine lebenslange
Freundschaft mit Katarzyna Konopacka, der Woiwode von Pommern, und
von ihr gab es drei Söhne, und der vierte war Jan Abbot Oliwski,
ebenfalls drei Töchter, eine Katarzyna, Jan Trzebuchowski,
Castellanic von Gniezno, sie war die Dame von heiliges
Leben. Zweite Sophia, Graf Stefan Batory, Graf de Somlio,
Cousin von Kardinal Batory, waren verheiratet. Die dritte Anna
in Panieński unter der Herrschaft von Ś. Benedikt in Chełmno
legte sie Gott ihr Gelübde ab; und als Anna Kostczanka,
Herzogin Ostrogska, ihre Cousine, ihre Schwester, in Jarosław ein
Kloster dieser Herrschaft gründete, um dort religiöse Frömmigkeit
zu vermitteln, sie mit anderen aus Magdalena Mortęska, der Äbtissin
von Chełmińska [S. 302], zwei Jahre später ins Exil geschickt,
d. H. 1615. Sie wurde dort eine Prinzessin, in deren Amt sowohl
ihre Berufung als auch ihre Pflichten als Vorgesetzte Mit
großem Lob tat sie genug, baute die Kirche aus Ziegeln und
schmückte sie mit einer Kamera und hob einen Teil des Klosters aus
seinen Fundamenten. Dreiundsechzig Jungfrauen in Gott, Mutter,
beendeten am Osterdienstag 1642 dieses sterbliche Leben, bevor sie
vier Jahre lang mit großen Schmerzen starb. Sie empfing es von Gott
mit großer Geduld und Dankbarkeit. Bei einer chronischen
Krankheit wird jeden zweiten Tag die heilige Kommunion
empfangen. Ihr Körper wurde 1699 unberührt gefunden. Sie
akzeptierte es mit Geduld und Dankbarkeit. Bei einer
chronischen Krankheit wird jeden zweiten Tag die heilige Kommunion
empfangen. Ihr Körper wurde 1699 unberührt gefunden. Sie
nahm es mit großer Geduld und Dankbarkeit von Gott an. Bei
einer chronischen Krankheit wird jeden zweiten Tag die heilige
Kommunion empfangen. Ihr Körper wurde 1699 unberührt
gefunden.



Stanisław, der Schatzmeister der preußischen
Länder, und der Schatzmeister von Malbork, der Starost von Tczew,
Gołubski und Kowalski, der Erbe von Mroczy und Śmiłowice, der erste
Sohn von Krzysztof, der Woiwodschaft Pommern, machten mit seinen
Brüdern erhebliche Kosten für die Wiederherstellung des Landes
Bernhardinerkloster von Nowski. FRAU. In Bezug auf die
preußische Familie wird er der Woiwode von Brzeski Kujawski
genannt, und er heißt Duriewski. Wenn er jedoch 1602 starb, wie
unten beschrieben, dann saß Leszczyński auf diesem Stuhl und davor
und nach diesem Jahr für seinen Grabstein. seinen Titel gibt er
nicht nur dem Schatzmeister und dem Starost von Tczewski, und sein
Lob ist so gut für Viri integerrimi et vigilantissimi, Sigismundo
III. ob virtutem ac fidem, et in expediendis commissis sibi
Negotiis dexteritatem industriamque singularem, cujus sane evidens,
ac perquam memorabile monimentum,



Jerzy, der Woiwode und Ökonom von Malbork, der
Starost von Gołubski und Tczewski, der Schatzmeister der
preußischen Länder, der zweite Sohn von Krzysztof, der Woiwodschaft
von Pommern: Er war 1606 der Kastellan von Chełmno Sein erster
Eintritt an die polnischen Grenzen begrüßte und begrüßte ihn, und
dann war er bei der Hochzeit sehr reich. Er gab ein
Geschenk. 1609 leitete der Kommissar mit anderen Kollegen des
Fürstenpreußens in Königsberg den Sejm des örtlichen Adels, hörte
öffentliche Anfragen nach der Regierungs- und
Verwaltungsgerechtigkeit in diesem Fürstentum, verfasste
entsprechende Gesetze und entschied unter anderem, dass Flüchtlinge
oder Abtrünnige aus dem Glauben sollten ausgestellt
werden. FRAU. über die preußischen Familien geht es um
ihn. [S. 303] dass er sich durch das Lesen von Büchern,
das Beschleunigen von Briefen, das Jagen und das Trainieren von
Pferden vor Müßiggang und Sünden schützte, die gewöhnlich von hier
kommen: Er stieg 1611 von dieser Welt ab.



Jan Abbot Oliwski, der dritte Sohn von Krzysztof,
der Woiwodschaft Pommern, ehemaliger Erzdiakon von Pommern und
Kanoniker von Krakau; Er starb 1591. Er ist in der Domkirche
von Chełmża begraben, wo sein Grabstein ihn so lobt: Joannes Kostka
Patce Palatino natus, Vir Pius, Castus, Prudens, Humanus, Benignus,
Liberalis, Postpositis Curis Säkularibus, Spiritualem Elegit
Statum, mox a Rege Stephano Abbas Olivensis creatus, ubi se zivilem
suis et externis, Erklärung; adventum deinde Sigismundi
III. humanissime et sumptuosissime Olivae excepit.



Krzysztof, der Kastellan von Biecki, der Starost
von Kościerzyna, der vierte Sohn von Krzysztof, der Woiwodschaft
Pommern. Vir eximia pietate, Ingenio, Armis et Pace,
Virtutibus Caeteris Plurimis Praestantior, qui in Galliis sub rege
Henrico IV. stipendia cum meruisset, ad Rupellam globo ab
obsessit ictus, inter cadavera vix inventus, ad pristinam cura
medicorum vix rediit sanitatem. Post reditum in Patriam, ein
rege Stephano inter aulicos adscriptus, deinde in Valachia sub
Sigismundo III. ad fluvim Thelesimum contra Michael Principem
Moldaviae, Operam Militarem Patriae Praestitit, Opibus Opulentus,
Prole Faecundus, Omnibus Charus, Toto Reliquo Beatus, Contemptu
Tamem Caducorum Perfectus Philosophus, Fatalem Diem Obiit 10.
Septembris 1603 sein Grabstein. Von Anna Pilecka, Leliwa
Wappen, Die Starosta von Hrodel, die Witwe von Jan Kostka, die
Starosta von Lipieński, hatte drei Töchter, Katarzyna Wapowska, die
Kastellanin von Przemyśl: Zofia, Piotr Opaliński, die Woiwode von
Posen, seiner Frau, starb 1638. Sie wurde in Sieraków begraben , wo
eine Grundlage für die OO. Die Bernardines, die mit ihrem
Ehemann begonnen hatten, beendeten sie herrlich, und dennoch zahlte
sie die Schulden, die er hinterlassen hatte, zweimal hunderttausend
zurück; Sie lebte mit ihrem Ehemann in einer seltsamen
Harmonie und Liebe, einer ermahnte sich gegenseitig zum Guten, sie
suchten Gottes Dienst und heilige Werke, beide warnten, dass sie
nichts tun sollten, auch wenn es von größtem Nutzen war, was
entweder Gott oder Gott beleidigen würde verletzt ihren Nachbarn
hinter ihnen angezogen. Ihre dritte Schwester Anna in Chełm
zuerst im Kloster St. Benedikt, für den ewigen Dienst Gottes,
war kompliziert und wurde bald nach seiner Tante von Geburt an nach
Jarosław versetzt. eine 1642 gewählte Prinzessin.
[S. 304] regierte sie dieses Kloster bis 1656, als sie während
des Kriegssturms in Dukla zum ewigen Frieden ging, wo sie alle
religiösen Jungfrauen mit sich selbst vom Feind entführte. Und
in schlechten Zeiten fiel ihre Regierungszeit so stark, dass sie
viermal von dreiundsechzig Menschen fliehen musste, weil sie die
Herrlichkeit Gottes auf wunderbare Weise hätte bewahren können und
die Klosterfabrik in einer kleinen Anzahl von Menschen
fertigstellte Priester und Musik. Sie gab auch viel für Kinder
aus, die in Schulen edel lernten: Es gab zwei Söhne desselben
Krzysztofs, einen Jan, der in Mroczy starb und unverheiratet
lebte. Zweiter Mikołaj Rafał. Und zum Glück für schlechte
Zeiten fiel ihre Regierungszeit so stark, dass sie viermal aus
dreiundsechzig Menschen fliehen musste, weil sie, da sie die
Herrlichkeit Gottes auf großartige Weise hätte bewahren können, die
Klosterfabrik mit beendet hatte eine kleine Anzahl von Priestern
und Musik. Sie gab auch viel für Kinder aus, die in Schulen
edel lernten: Es gab zwei Söhne desselben Krzysztofs, einen Jan,
der in Mroczy starb und unverheiratet lebte. Zweiter Mikołaj
Rafał. Und zum Glück für schlechte Zeiten fiel ihre
Regierungszeit so stark, dass sie viermal von dreiundsechzig
Menschen fliehen musste, weil sie die Klosterfabrik mit beendet
hatte, da sie die Herrlichkeit Gottes auf großartige Weise hätte
bewahren können eine kleine Anzahl von Priestern und
Musik. Sie gab auch viel für Kinder aus, die in Schulen Adel
lernten: Es gab zwei Söhne desselben Krzysztofs, einen Jan, der in
Mroczy starb und unverheiratet lebte. Zweiter Mikołaj
Rafał.



Mikołaj Rafał, der Woiwode von Brzeski Kujawski,
heißt MS. über die preußischen Familien, aber er fügt hinzu,
dass er starb, bevor er sie betrat: Es ist sicher, dass er die
Mutter des Landes der Königin von Konstanz von Österreich war, der
Starost von Malbork und Starogard. Er war ritterlich gegen
Gustaw, den König von Schweden, und der Grabstein ist gut für ihn,
Fortunas Tamen Vices Saepius Expertus: Er verabschiedete sich 1640
von dieser Welt, seinem 49. Jahrhundert in Sokołów in
Sandomierskie; von Zofia Plemięcka hinterließ er nicht nur
eine Tochter, Katarzyna Zofia, eine Erbin in Mroczy, Łąka, Sokołów,
Sendziszów und Tyczyna; Nach Ojcowskas Tod heiratete sie
Dobiesław Ciekliński, den Kastellan von Tschechowski, und verließ
diese Welt 1644. Ihr Grabstein in Rzeszów, dreiunddreißigtausend,
wurde mit der Jungfrau Maria auf einem Feld in der Nähe von
Jarosław platziert, obwohl dies nicht gelang. Duriewski
versteht



Maciej, der vierte Sohn von Jakub aus Rokusowna,
der Bruder von Stanisław, der Woiwode Chełmiński, das Wappen von
Barbara Komorowska, Korczak (Pater Duriew vermutet, dass es die
Tochter des Łęczyca staroste war), waren zwei Töchter, Lubawa Auf
der Tafel über der Mortęscy-Kapelle ließ ihr Bruder Piotr, Bischof
Chełmiński, eine einschreiben, eine Anna Galemska im Land Dobrzyń,
die andere Katarzyna Zelska, eine Kaplanin von Dobrzyńska. Und es
gab sechs Söhne derselben. Der erste, Jakub Stanisław, ein
Schwertträger der preußischen Länder, hinterließ ihn mit
Lichtianowska für Jan, den königlichen Sekretär, der einen solchen
Grabstein für seinen Vater errichtete. Jacobo Kostka Ensifero
Terrarum Preußen, Viro Strenguo, Artis Militaris Perito, Domi et
Foris Claro, Corporis Dotibus Insigni, Sexaginta Tribus Annis Ae
Tatis Suae Expletis, 17. Martii 1590. Defuncto, Joannes Se
cretarius regius, Eltern suo hoc sepulchrum posuit, et
[S. 305] templum hoc Łasini restauratum exornatumque ad laudem
Dei, in ejusdem defuncti memoriam dotavit anno 1615. Dieser
königliche Sekretär des Johannes war auch der Sohn von Jasińska,
Jan, der mit Bażeńska, dem letzten dieses Hauses, ohne Nachwelt
lebte, es war MS. o Famil. Pruskie, wie Duriewski, dass
John, der Bażeńska hinter sich hatte, ich möchte, dass Elbląg
castellanic, Jan sogar anders versteht, ein anderer Zygmunt-Pächter
von Blemowski, aber sein Grabstein sagt deutlich über ihn: Joannes
Sigismundus Kostka, Heres in Zalno, Tenutarius bonorum regalium
Blomów et Wydrzno, hic quiescit, ipse non degener, maxima pietate
ac virtute Scientiaque multis praestantior, Adolescentium literis
und exterarum nationum lustrationi, morum et linguae rum
cognitioni, cum impendisset, in patrium solum reversus, cum
vix annum vigesimum terbum ingressus esset und altissima heroici
pectoris desideria exhibere caepisset, labore agi industria majorum
suorum tugenden, mox sibi compareaturus, nobilissima ex Basseniorum
stirpe maestissima conjuge relicta, immatura morte obiit Torunii
1623. Der zweite Sohn von Maciej, geborene Komorowska,
Wojciech, oder besser Mikołaj Marcin, der Kanoniker von Warmiński,
wie unten gezeigt.



Piotr, der Bischof von Chełmiński, der dritte Sohn
von Maciej. Während des Studiums in Paris und Jana Maldonata
Soc. Als er dem Professor für Theologie zuhörte, begann er
seinen Eifer für die Vermehrung des katholischen Glaubens
auszudrücken, als Justa Raba Krakowianina, später eine berühmte
Theologin in derselben Reihenfolge, diesen Glauben mit seiner
Überzeugung ermutigte: Dann hatte er im Bistum Chełmno ein
umfangreiches Pest, darüber. Zuallererst war er mit großer
Arbeit und pastoraler Zärtlichkeit ausgestattet, damit sich die
Häresie in seiner Diözese nicht ausbreitete. Damit die katholischen
Kirchen den gebührenden Respekt hatten, entfremdete er die
kirchlichen Güter seines Bistums, indem er sie von seinen eigenen
einlöste Schatzkammer. Er machte 1583 eine Synode seines
Klerus, deren Akte und Verfassungen gedruckt sind. Im
Chełmno-Kloster der Jungfrauen des Benediktinerordens, das zu
dieser Zeit fast trostlos war, Nachdem er Magdalena Mortęska
zum Prinzen gemacht hatte, erregte er die unterdrückte Herrlichkeit
Gottes und war immer ein herzlicher Verteidiger der Reformation
dieses Klosters. In Lubawa wurde das Kloster der Saska-Nation
der franziskanischen Beobachter, das bereits verlassen und
verwüstet war, restauriert und aus Polen fromme Mönche derselben
Beobachtung, d. H. Bernardines, 1580 mit seiner endlosen
Nächstenliebe wieder gegründet. An die Kirche und das Kloster
von Chełmno von Dissidenten beseitigt [S. 306] Die
Konventualen restaurierten die Franziskaner. Und als noch
Kanoniker von Warmiński und Sekretär von Zygmunt August als
Soc. Jesu liebte sehr, und er bezeugte seine Nächstenliebe,
das heißt, er bemühte sich bei den ersten Früchten seines Bistums,
in seiner Diözese ein College in Toruń dieses Ordens zu gründen,
für das er es war. Als Prinz Chełmińska Mortęska aus
Kostczanka, geboren, gewähren die Gründer diesem Ort Literae
Fundationis Zygmunt III. aber erst nach seinem Tod geschah
dies. Er war bereits dort und begann, das Cleri-Seminar in
seinem Bistum zu errichten, aber sein Tod wurde 1595 am 15. Januar
im Alter von 62 Jahren in seiner Kathedrale unterbrochen. Er wurde
in seiner Kathedrale begraben. Ein solcher Brief wurde ihm von
Kardinal Charles Borromeo geschrieben. Virtus tua et et nobili
ista Ecclesia administranda fides ac diligentia vere pastoralis,
facit, ut pro meo im tui similes studio, hat ad te literas
exarandas mihi esse putem und ist immer noch nützlich. Quae
cum ita se habeant, Magnopere Ecclesiae Culmensi gratulor, talem
nactae pastorem, qui ad vitae Sanctitatem, morumque integritatem,
eximiam etiam solicitudinem adjungit, ad gregem suum, omni virtute
informandum. Deo mit dem Auto gratias, quam maiż nas
possum, vor; quod profitentiae suae opes, tam liberaliter in
te, benigneque contulerit. Annibal lobt ihn mit diesen Worten,
Petrus Kostka vere in generuli et liberalis animi positus, ut non
immerito, cum Paulino Episcopo Nolano Conferri Possit. Adest
praeterea ei, linguae svavitas, sermonis lepor, eloquentia varia,
Philosophiae celeis notitia, ingenii perspicacia, judicium reif,
sagax und promptum affabilitas, eximia morum svavitas, ut cum
videris hominem und paulum moresis ejus. Er sprach fließend
Latein, Italienisch, Französisch, Deutsch und Griechisch. sein
Grabstein mit seinen weisen Schriften über die Welt, die der Welt
gegeben wurden, scriptis domi et foris clarissimum by wrapping
*). Annibal lobt ihn mit diesen Worten, Petrus Kostka vere in
gulmine generosi und liberalis animi positus, ut nicht immerito,
cum Paulino Episcopo Nolano Conferri Possit. Adest praeterea
ei, linguae svavitas, sermonis lepor, eloquentia varia,
Philosophiae celeis notitia, ingenii perspicacia, Judicium reif,
sagax und promptum affabilitas, eximia morum svavitas, ut cum
videris hominem und paulum mores ejus ejus. Er sprach fließend
Latein, Italienisch, Französisch, Deutsch und Griechisch. sein
Grabstein mit seinen weisen Schriften über die Welt, die der Welt
gegeben wurden, scriptis domi et foris clarissimum by wrapping
*). Annibal lobt ihn mit diesen Worten, Petrus Kostka vere in
gulmine generosi und liberalis animi positus, ut nicht immerito,
cum Paulino Episcopo Nolano Conferri Possit. Adest praeterea
ei, linguae svavitas, sermonis lepor, eloquentia varia,
Philosophiae celeis notitia, ingenii perspicacia, Judicium reif,
sagax und promptum affabilitas, eximia morum svavitas, ut cum
videris hominem und paulum mores ejus ejus. Er sprach fließend
Latein, Italienisch, Französisch, Deutsch und Griechisch. sein
Grabstein mit seinen weisen Schriften über die Welt, die der Welt
gegeben wurden, scriptis domi et foris clarissimum by wrapping
*). Eloquentia varia, Philosophiae Celebris Notitia, Ingenii
Perspicacia, Judicium Maturum, Sagax und Promptum Affabilitas,
Eximia Morum Svavitas, Ut cum Videris Hominem und Paulum Mores Ejus
Perspexeris, Ejus Capiaris Amore. Er sprach fließend Latein,
Italienisch, Französisch, Deutsch und Griechisch. sein
Grabstein mit seinen weisen Schriften über die Welt, die der Welt
gegeben wurden, scriptis domi et foris clarissimum by wrapping
*). Eloquentia varia, Philosophiae Celebris Notitia, Ingenii
Perspicacia, Judicium Maturum, Sagax und Promptum Affabilitas,
Eximia Morum Svavitas, Ut cum Videris Hominem und Paulum Mores Ejus
Perspexeris, Ejus Capiaris Amore. Er sprach fließend Latein,
Italienisch, Französisch, Deutsch und Griechisch. sein
Grabstein mit seinen weisen Schriften über die Welt, die der Welt
gegeben wurden, scriptis domi et foris clarissimum by
wrapping



Stanisław Chełmiński, Kammerherr und Staroste von
Laubur



*) Krasicki erwähnt in den Fußnoten, dass er
Originalbriefe von Piotr Kostka, Bischof von Chełmiński, an Kromer,
den Bischof von Warmia, geschrieben hat - von denen es den Anschein
hat, dass er ein Mann von großer Wissenschaft und Verstand war, der
so gut wie möglich fließend Griechisch spricht aus seinen häufigen
Zitaten gesehen werden. - Der erste dieser Briefe stammt aus
den Jahren 1569 bis 1571. Sie stammen aus Paris: Die späteren
zeigen, dass nach dem Abzug von Henry Velesius Maximilians Partei
gegen Stefan Batory favorisiert wurde, für die während des Danziger
Krieges die Güter seines Bischofs von Royal stammten Soldaten
unterschiedlich unterdrückt. - [S. 307] in Inflanciech
gründete der vierte Sohn von Maciej geb. Komorowska in Deutschland,
Ungarn und Belgien die Elemente der Ritterlichkeit, nachdem er in
seine Heimat zurückgekehrt war, von Sigismund Augustus reiste er in
Gesandtschaft zu Philipp II. Der spanische König und unter
Heinrich dem König an den Prinzen von
Brunświcki. Im 1569. Leal nahm die Burg in Inflanciech
bei Moskau ein und warf den Feind von dort weg und ließ sich mit
seinen Männern nieder. In den Tagen von König Stephen, dem
General der Kronenartillerie, war er auf der gesamten Moskauer
Expedition eine große Hilfe für den König und für so viele Siege
des Feindes: Von diesem Stephen ging er mit großem Mut zu
preußischen und kurländischen Fürsten mit seiner
Herrlichkeit. Der Tod nahm ihn gerade zu dieser Zeit, als
seine Heimat dank seiner Verdienste höhere Ehren
vorbereitete. Es ist wahr, dass einige ihm die Burg von
Chełmno zuschreiben, der er ohne Fluchen starb, aber wenn sein Tod
1587 im Alter von 53 Jahren fiel, dann war diese Burg zu dieser
Zeit nicht frei, weil Jan Dulski darauf saß es, wie es im ersten
Band gesagt wurde, wahrscheinlich 1578 als Posselius namienia nach
Jerzy Oleski. Die Frau des Ego war Zofia Kizinkowna, Ich
lese jedoch nirgendwo etwas über seine Nachkommen: Dies war
Stanisław, der großzügig in den Armen war, und er restaurierte die
Kirche in Szynwald, wo er nach seinem Tod einen Grabstein hatte:
Warszawicki lobt seine Virtutem et industriam, domi forisque
probatam . Maciejs fünfter Sohn laut MS. über die
preußische Familie Paweł (aber an der Tafel, die ich oben erwähnt
habe, lese ich keine mit diesem Namen von Bischof Chełmińskis
Bruder Jan, der mit Finkownas Vater Maciejs Sohn Anna Czapska gebar
vier Töchter und einen Sohn mit zwei Namen. Paweł Marcjan, Beweis
dafür. Es gibt einen Grabstein dieser Wörter: Mathias Kostka a
Sztemberg, Dominus in Nogath und Pleszowice, Pauli Kostka, Protunc
Fridecensis Praefecti, Filius: Petri Kostka Episcopi Culmensis
nepos, vir humanitate et mira mansvetatinine clarus, hic unicatu
filius, Pommern im Palazzo, moritur Smętoviae, Martiano de
nomine, quatuor filiabus relictis, anno, saeviente in Preußen
bello Svetico, 1628. aetatis 56. Petrus Kostka Succammerarius
Culmensis Patrueli suo in Ecclesia Janensi posuit. Daraus wird
er erkennen, dass Duriewski einen Fehler in der Vorgehensweise
dieses Hauses gemacht hat. Dieser ist Maciej, über den er
folgt. 49. schreibt, dass das Schloss Sztemberg, dessen
Fundament bereits während der Regierungszeit von Alexander dem
König errichtet, aber vernachlässigt worden war, mit erheblichem
Aufwand zu bauen begann. Dies war Paweł Marcjan im damaligen
norbertinischen Orden, er beendete fromm sein Leben. Von den
vier Töchtern dieses Maciej heiratete Anna Alojzja [S. 308]
Trzciński der Jäger Sochaczewski Maksymilian Jędrzej, Wappen
Rawicz. Barbara, Jakub Oktawian Konopacki, die Kastellanin von
Elbląg, die Diener und Untertanen nannten ihre Mutter wegen ihrer
besonderen Freundlichkeit, die sie bei Krankheiten behandelte,
medikamentierte, fütterte und selbst bediente. Ihre
Großzügigkeit gegenüber der Przysierski-Kirche, ihre Almosen für
die Armut, ihre Demütigung ihres eigenen Körpers, ihre
leidenschaftliche Hingabe an Gott und die Passion Christi, wie
Berichten zufolge diese blutigen Flecken auf ihren Armen und Beinen
oder das Stigma auf ihrem Körper nach dem Tod bezeugen Gott wurde
in dieser Welt gekrönt, als ihr Körper nach ihrem Tod im Jahr 1676
vollständig blieb. Ihre dritte Schwester, Katarzyna, die
Äbtissin von Żukowska im Kloster St. Norbert (der in Żukowo
lebenslang sein sollte) war ihre heilige Herrschaft Klugheit und
Wohlwollen, sie begrenzte die Schwere, aber das vorbildlichste
Leben, die zweite Motivation, mehr zu handeln, war: Krankheiten,
Beschwerden, Versagen; was sie mit großer Geduld
litt. Wie oft von der Passion des Herrn ob sie gehört
oder gelesen hatte, sie blühte immer in Tränen auf. Aus Affekt
für die Seligen Zum Abendmahl selbst, immer die Wafer der
Hölle für das Heer und für den Segen. Sie verließ Laudes nie,
obwohl sie krank war: In solchen heiligen Werken ruhte sie 1689 in
Gott. Die vierte Sophia, die letzte dieses Hauses in Rzadkow bei
Rawa, beendete 1698 ihr Leben und die ganze Familie in sich
selbst; Dieses jungfräuliche Leben, obwohl sie ungefähr
siebzig Jahre auf der Welt verbracht hatte, lebte in großer
Heiligkeit. Nach ihrem Tod sah sie bedeutende Klumpen auf beiden
Knien und die größten an den Kreuzen mit abgerissener Haut. der mit
Disziplin. Und du wirst gewöhnlich vor menschlichen Augen und
Gesprächen fliehen und sie zum Schweigen bringen; und
das. desto mehr konnte sie sich mit Gott freuen. Sie
hatte eine eigenartigere Hingabe an B. Stanisław Kostka,



Jan, der Kastellan von Elbląg, der Bürgermeister
von Malbork, aber Sie werden unten sehen, nur er wurde für diese
Kastellanie nominiert, Maciejs sechster Sohn; Małgorzata
Eilemberkowna, Schwester der Frau von Stanisław Kostka, der Woiwode
Chełmiński, schenkte ihm eine Tochter, Jan von Felden Zakrzewski,
seine Frau und vier Söhne. Von diesen ließ der erste Jakub
diese Welt unverheiratet, in Tarnów liegt: der zweite Jan Krzysztof
in fremden Lagern, der gelernt hatte, Ritterarbeit zu leisten, in
seiner Heimat, dann unter König Stefan, dann in Danzig,
[S. 309] er gab auf Moskauer Expeditionen einen großen Beweis
dafür, er erhielt den Starogard-Starosty für Verdienste, aber ohne
das Eigentum daran zu übernehmen, zog er 1583 für die Ewigkeit um.
Er hatte Bażeńska, die letzte Erbin dieses Hauses, hinter sich,
aber er hat keine Kinder bei ihr gelassen.



Mikołaj, der Kandidat von Chełmiński, Abt
Pepliński, Sohn des Kastellans von Elbląg, dritter Sohn von Zygmunt
III. 1592 erhielt der damalige Kanoniker von Chełmno diese
Abtei, die er fünf Jahre lang vom Kommando behielt, damit er 1599
die Interessen dieses Klosters leichter verfolgen konnte, nachdem
er zwölf Jahre lang die Herrschaft über diese Abtei übernommen
hatte Jahre mit großem Nutzen. Fünf Monate lang trainierte er,
lehnte Waren ab, nahm gescheiterte Grenzen, restaurierte
beschädigte Gebäude und leistete einen Beitrag zu den Dienern
göttlicher Mönche, so dass er alle vier in der Versammlung, die er
bei seinem Eingang fand, dreißig Brüder hinterließ sein
Tod. Alle große Ernsthaftigkeit, Wissenschaft und Experimente
nicht weniger, großer Verstand, mit dem sich die Menschheit
seltsamerweise verbinden konnte. Er ließ keinen seiner Brüder
los, bis er von einem glücklicheren Gedanken getroffen
wurde. Er wurde für das Bistum Chełmno nominiert, da er 1610
vakant war, genau in dem Jahr, als er 1610 die Welt verließ. In
Pogotowo, begraben in Peplin, ging er zweimal nach Rom; und er
gab sich viel Mühe, um das Kloster in Nowe zu
reparieren. Maciej, der vierte Sohn von Jan Castellan von
Elbląg, dessen Grabstein in der Pfarrkirche in Malbork wie folgt
über ihn sagt: Pater mihi Joannes Kostka, Mater Margarita ab
Eilemberk, uxor cyanosis dilecta Anna de Felden
Zakrzevia; filios unicus Petrus, quatuor filiae Anna,
Catharina, Margarita, Sophia, Aberglaube a me relictae, morior anno
partae salutis humanae 1592. Von diesen Töchtern starb Anna Panna,
Małgorzata lebte mit Wojciech Zelski vom Ogończyk-Wappen, Katarzyna
mit Jan Frącki , Zofia zuerst mit Uliński, Przemyski und dann mit
Abraham Leżeński vom Wappen von Nałęcz.



Zuerst Piotr-Fähnrich, dann Kammerherr von Malbork,
schließlich Kammerherr Chełmiński, Staroste von Białystok, Sohn von
Maciej, über den nur gesprochen werden sollte: König Sigismund
III. Er begrüßte die Leute, die in das Lager von Tczów gingen,
und behandelte sie zwei Tage lang großzügig mit dem ganzen
Gericht; In Janie hat er die Kirche brillant ummauert, sie
gegeben und mit einer Kamera dekoriert: Er hatte Anna Wiesiołowska,
die Kastellanin von Elbląg, von der zwei Söhne übrig blieben:
Ferdynand und Felicjan, die noch 1646 lebten. Aber ich lese nicht
darüber sie irgendwo anders, in welchem ​​Jahr ihr Vater starb: vor
Wiesiołowska [S. 310] hatte hinter sich Cemianka, die Woiwode
von Malborska, Witwe von Konopacki, aber er lebte mit ihr
kinderlos.



Jan na Rostków, Kastellan von Zakroczym, Sohn des
Richters Jan Ciechanowski, Neffe von Jakub in Sztemberg Kostka,
Enkelin von Małgorzata Kryska und Schwester der Woiwodschaften von
Mazovia, hatte zwei Töchter, von denen ich glaube, dass Mikołaj
Narzymski Castellanic Sierpski, die andere mit Radzanowski
castellan Sierpski, verheiratet; auch zwei Söhne, Paweł Ensign
Ciechanowski und S. Stanisław Jesuit. Von diesen umarmte
Paweł, obwohl er als Jugendlicher ein wenig frech war, die
Weltlichkeit, aber nach dem Tod seines Bruders Stanisław, als er
ihn ärgerte, ihn davon abhielt und die gewöhnliche Anbetung störte,
legte er mit seltsamer Schärfe ein Veto ein des Lebens: nicht nur
zu Hause, sondern auch auf einer Reise, hackt er seinen Körper mit
Disziplinen ohne Gnade, beunruhigt ihn mit einem Haarhemd, fastet,
liegt auf dem nackten Boden oder wenn er eine sanftere Ernüchterung
für seine Gesundheit wollte, auf nur einem Teppich. Er
betete und verließ sich auf den Boden auf dem Boden, und zwar vor
dem Bild seines Bruders, der bereits durch Wunder verherrlicht
worden war. Er beschuldigte seine Jungen und weniger vorsichtig mit
ihm und entschuldigte sich. Jeden Tag betete er priesterlich
und amtlich für die selige Jungfrau Maria. Jungfrau für die
letzten zwanzig Jahre ihres Lebens. Nach einem kurzen und
zarten Schlaf stand er um zwei Uhr ab Mitternacht zu einem Gebet
auf, das er viele Stunden lang verlängerte, und daher waren seine
Knie mit seinen dicken Beulen und langen gepressten Knien
überwachsen. Er hörte nicht nur jeden Tag der Heiligen Messe
zu, was sie hätte sein können, sondern diente auch dem Priester
selbst für dieses Opfer. Als er an der Kirche oder der Passion
Gottes vorbeifuhr, stieg er aus dem Wagen und kniete nieder, betete
ein wenig und küsste den Boden. Als er auf seinem Weg nicht an
der heiligen Messe teilnehmen konnte, fragte er den Priester in der
ersten Kirche, in die er ging: damit ihm die Kirche und das
Ziborium geöffnet werden; wo er auf sein Gesicht fiel und ein
kurzes, aber ernstes Gebet sprach. Als er die Kirche betrat,
um Gott zu respektieren, fiel er zuerst an der Kirchenschwelle,
dann mitten in der Kirche auf ein Knie, und bevor er die Bank
betrat, kniete er sich auf beide Knie und sprach drei
Gebete. Er akzeptierte niemals einen Diener, der kein Katholik
war, und machte nicht zuerst ein Glaubensbekenntnis. In
Prasnisz baute er eine Kirche und ein Kloster für die
Bernardiner. Dort steuerte er das Einkommen der Pfarrkirche in
doppelter Weise bei; In welcher Kirche seiner Mutter schmückte
er die ummauerte Kapelle wunderschön mit Argenterien, Gemälden und
Kameras, nachdem er einen Kurs dafür finanziert und Ablässe aus Rom
versöhnt hatte. Er gründete einen Schlafsaal für ärmere
Studenten am Pułtusk Soc. Jesus, Liebe und [S. 311] er
hat dem Kollegium viele Gnaden erwiesen. Er baute das
Krankenhaus in Prasnisz und gab es. Seine Waren und Rostków,
nachdem er sie verkauft hatte, verteilten alles für die
Armen. Er suchte keine Beförderungen für weitere Ehrungen,
aber er wollte die gespendeten nicht annehmen, und ja, in der
Gegenwelt ging er mit den Armen in das Krankenhaus, das er
finanzierte, aber an einem separaten und gutaussehenden Ort. er
begann zu leben, dort diente er ihnen am Tisch, er begrüßte Pilger,
er wusch sie: er ertrug geduldig die bitteren Zungen, und
tatsächlich ließ er sich auf sein Grab schreiben: Non erubesco
Evangelium. Er hatte bereits von unseren Vorgesetzten
erhalten, dass er zumindest in seinem Alter in unseren Orden
aufgenommen wurde, aber als er den Rest seines Vermögens beruhigte,
schlief er nach seiner großen Meinung über seine Heiligkeit 1607 im
Herrn in Piotrków ein. Vor seiner Beerdigung schmückte Gott
seinen toten Körper mit übernatürlichem Licht. Nachdem er
verkauft hatte, gab er alles für die Armen. Er suchte keine
Beförderungen für weitere Ehrungen, aber er wollte die gespendeten
nicht annehmen, und ja, in der Gegenwelt ging er mit den Armen in
das Krankenhaus, das er finanzierte, aber an einem separaten und
gutaussehenden Ort. er begann zu leben, dort diente er ihnen am
Tisch, er begrüßte Pilger, er wusch sie: bitter mit seinen Zungen
ertrug er es geduldig, und tatsächlich ließ er sich auf sein Grab
schreiben: Non erubesco Evangelium. Er hatte bereits von
unseren Vorgesetzten erhalten, dass er zumindest in seinem Alter in
unseren Orden aufgenommen wurde, aber als er den Rest seines
Vermögens beruhigte, schlief er nach seiner großen Meinung über
seine Heiligkeit 1607 im Herrn in Piotrków ein. 13.
November. Vor seiner Beerdigung schmückte Gott seinen toten
Körper mit übernatürlichem Licht. Nachdem er verkauft hatte,
gab er alles für die Armen. Er suchte keine Beförderungen für
weitere Ehrungen, aber er wollte die gespendeten nicht annehmen,
und ja, in der Gegenwelt ging er mit den Armen in das Krankenhaus,
das er finanzierte, aber an einem separaten und gutaussehenden Ort.
er begann zu leben, dort diente er ihnen am Tisch, er begrüßte
Pilger, er wusch sie: er ertrug geduldig die bitteren Zungen, und
tatsächlich ließ er sich auf sein Grab schreiben: Non erubesco
Evangelium. Er hatte bereits von unseren Vorgesetzten
erhalten, dass er zumindest in seinem Alter in unseren Orden
aufgenommen wurde, aber als er den Rest seines Vermögens beruhigte,
schlief er nach seiner großen Meinung über seine Heiligkeit 1607 im
Herrn in Piotrków ein. 13. November. Vor seiner Beerdigung
schmückte Gott seinen toten Körper mit übernatürlichem
Licht. aber er wollte nicht diejenigen annehmen, die angeboten
wurden, und tatsächlich ging er gegen die Welt, mit den Armen in
dem Krankenhaus, das er finanzierte, aber an einem separaten und
schönen Ort begann er zu leben, dort diente er ihnen am Tisch, er
begrüßte Pilger, er wusch ihre Füße: ausdauernd, und tatsächlich
hatte er auf dem Grab selbst geschrieben: Non erubesco
Evangelium. Er hatte bereits von unseren Vorgesetzten
erhalten, dass er zumindest in seinem Alter in unseren Orden
aufgenommen wurde, aber als er den Rest seines Vermögens beruhigte,
schlief er nach seiner großen Meinung über seine Heiligkeit 1607 im
Herrn in Piotrków ein. 13. November. Vor seiner Beerdigung
schmückte Gott seinen toten Körper mit übernatürlichem
Licht. aber er wollte die angebotenen nicht annehmen, und
tatsächlich ging er gegen die Welt, mit den Armen in dem
Krankenhaus, das er finanzierte, aber an einem separaten und
schönen Ort begann er zu leben, dort diente er ihnen am Tisch,
begrüßte er Pilger, er wusch ihre Füße: ausdauernd, und tatsächlich
hatte er auf dem Grab selbst geschrieben: Non erubesco
Evangelium. Er hatte bereits von unseren Vorgesetzten
erhalten, dass er zumindest in seinem Alter in unseren Orden
aufgenommen wurde, aber als er den Rest seines Vermögens beruhigte,
schlief er nach seiner großen Meinung über seine Heiligkeit 1607 im
Herrn in Piotrków ein. 13. November. Vor seiner Beerdigung
schmückte Gott seinen toten Körper mit übernatürlichem
Licht. Er ertrug geduldig Zungen davon, und tatsächlich ließ
er sich auf das Grab schreiben: Non erubesco Evangelium. Er
hatte bereits von unseren Vorgesetzten erhalten, dass er zumindest
in seinem Alter in unseren Orden aufgenommen wurde, aber als er den
Rest seines Vermögens beruhigte, schlief er nach seiner großen
Meinung über seine Heiligkeit 1607 im Herrn in Piotrków ein. 13.
November. Vor seiner Beerdigung schmückte Gott seinen toten
Körper mit übernatürlichem Licht. Er ertrug geduldig seine
zungenprickelnden Zungen, und tatsächlich ließ er sich auf das Grab
schreiben: Non erubesco Evangelium. Er hatte bereits von
unseren Vorgesetzten erhalten, dass er zumindest in seinem Alter in
unseren Orden aufgenommen wurde, aber als er den Rest seines
Vermögens beruhigte, schlief er nach seiner großen Meinung über
seine Heiligkeit 1607 im Herrn in Piotrków ein. 13.
November. Vor seiner Beerdigung schmückte Gott seinen toten
Körper mit übernatürlichem Licht.



Der heilige Stanisław Kostka, der zweite Sohn des
Kastellaners von Zakroczym, geborene Małgorzata Kryska, wurde Ende
des Jahres 1550 in Rostków geboren. Zu wissen, dass Gott ihn noch
im Leben seiner Mutter zu einem Diener machte, als noch eine fromme
Mutter mit ihm gehen, genannt Jesus, wie sie ihn einfach malen,
umgeben von hellen Strahlen, in seinem Leben und auf seinem kleinen
Körper werden rote Kreuze (seit seiner Geburt) zum Ausdruck
gebracht. Nach der Taufe stellte der Pate es als heiliges Ding
auf den Altar und bot es Gott mit einer gewöhnlichen Zeremonie an.
Deshalb war sein Leben alles heilig, aber Gott hatte ihn von Jugend
an mit großen Geschenken geschmückt, in die er hohe Tugenden und
volle Geistlichkeit goss ein schönes Gefäß. Im dreizehnten
Jahr mit seiner Heimatstadt Paweł nach Wien geschickt, um dort zu
studieren, zu Hause bei demjenigen, der von Ferdinand Emper für
edle Kinder finanziert worden war, er lebte: als dieses Haus,
der Sohn von Ferdinand Maksymilian, alle Studenten wegnahm, mussten
alle Studenten eine andere Unterkunft beantragen, so dass
Kostkowski im ketzerischen Gasthaus anhielt, obwohl Stanisław, wenn
es ihm erlaubt war, er hätte ein anderes Gasthaus gefunden, aber
sein älterer Bruder regierte darüber, der zu dieser Zeit andere
Bräuche hatte, und tatsächlich, je öfter er sich gegen ihn weckte,
desto geduldiger sah er ihn, je öfter er sich gegen ihn
wehrte; es kam nicht nur zu harten Worten, sondern auch zu
Schlägen. Stanisław stand für all dies und war mit seiner
brüderlichen Bitte und Drohung unbesiegbar. Um ihm keine
Gelegenheit für solche Impulse zu geben, diente er seinem Bruder,
indem er seine Befehle erfüllte und seine guten Taten versteckte,
so gut er konnte, insbesondere Fasten und Gebete Nacht, die lange
verzögert waren. Auf P. 312] der Vorfahr der Kleine
schien in der Wissenschaft gehandelt zu haben; aber als er zur
Rhetorik kam, gehörte er zu den Ersten, wenn auch mehr zu seiner
Hingabe als zu der Wissenschaft. Gott gab ihn seinem Herzen,
damit er die Welt verachtete, und im Gesetz widmete er sich von
ganzem Herzen seinem Dienst: Er behielt diese Gedanken sechs Monate
lang in sich, die, als er sich später seinem Beichtvater
anvertraute, erfüllt waren mit einer wunderbaren Süße vom Himmel,
die er kaum umarmen konnte. Also hat Pater Dr. Laurent
Magiusz zu unserem Orden, für den er die Instanz des päpstlichen
Gesandten und anderer benutzte, aber der Provinzial, der
befürchtete, dass der ganze Orden keine Probleme haben würde, würde
sich weigern, den heiligen jungen Mann einzuladen. In der
Zwischenzeit geriet Stanisław in eine schwere Hilflosigkeit: Zu
Beginn dessen erschien ihm Satan in der Person eines heftigen
Hundes, er griff ihn dreimal an, aber Kostka mit dem Kreuz von S.
und der Berufung auf Gott lehnte sich so oft ab . Nachdem
dieses Gefecht gewonnen hatte, Die SS-Engel schlossen sich
an. Als er sich so krank sah und erkannte, dass sein Tod
unmittelbar bevorstand, blieb er in großer Trauer, dass er ohne das
Sakrament des hl. er sollte sterben, oh Bruder, da er zu
seiner Zeit nicht sehr fromm war, zweifelte und keine Hoffnung auf
den Wirtsketzer hatte, wandte er sich Gott selbst zu; Es
geschah Anfang Dezember, als er etwas früher als er krank wurde,
seine Schutzpatronin Sr. Barbara für das Fest seiner Schutzpatronin
würzte und ihr Leben las, fand er sie ein sehr erfolgreiches
Privileg Wer eine Hingabe an sie hat, ohne ein reines Sakrament,
wird diese Welt nicht verlassen, und er begann in großer Hoffnung
mit ihr zu sprechen: Nun, mein Schutzpatron, damit ich diese Gnade
von dir erfahren kann, erhalte für mich diesen Segen von Ihr
Ehepartner, damit ich ohne dieses heiligste Essen nicht
sterbe. In diesem Gebet, St. Barbara, und mit ihnen
das Paar von St. Sakrament des Seligen Diejenigen, die
ins Bett kamen und es ihm ehrfürchtig gaben, nahmen auch er mit
großer Demut und Freude den Leib des Herrn. Darin war er sehr krank
und starb fast und wartete mit großer Freude auf den Tod. Als er
vom Brot des Engels so genährt wurde, wartete er auf den Tod: Darin
erschien ihm die reinste Mutter Gottes, die das Baby in ihren Armen
trug, sich über ihren Diener freute und ihn mit mehr Süße füllen
wollte In sein Bett legte sie ihren Sohn, von dem Stanisław
wunderbar glücklich und geheilt war. Dort ermahnte ihn die
Heilige Jungfrau dort. Jungfrau im Auftrag von Soc. Jesu
trat ein, von dem er ein großes Verlangen hatte und sein altes
Gelübde hatte, ein Dienst an Gott zu sein. Er weihte in dieser
Reihenfolge; Er bestand darauf, in den Provinzial aufgenommen
zu werden, und bestand darauf. aber die Provinz würde nicht
anders [S. 313] versprochen, bis er die väterliche
Zustimmung hatte, die er von seinem Vater, wahrscheinlich im
Gefängnis, nur schwer erwarten konnte, ging Stanisław zu Pater
Dr. Franciszek Antoni Soc. Jesus, der Prediger, Kaiserin
Maximilian, konsultierte Gott im Gebet und befahl ihm, nach
Augsburg, zu Peter Canisius, Provinzdeutschland, oder nach Rom zu
Pater Dr. General Franciszek Borgiasz ermutigte ihn, dass er
früher sein sollte, wo er nicht
studierte. angenommen. Nachdem er diesen Rat von Gott
angenommen hatte, dachte er an die Flucht; wofür auch Bruder
Paul einen Grund für ihn machte: denn als er zum ersten Mal
ängstlich gewesen war und ihn geschlagen hatte, sagte Stanisław zu
ihm; Wenn Sie auf diese Weise mit mir umgehen, bringen Sie
mich dazu, vor Ihnen zu fliehen, und Sie müssen sich dafür um meine
Eltern kümmern. worauf er ihm grob antwortete; Geh, mach
Lust, auch zum Galgen zu gehen. Also kaufte sich der junge
Mann leise schwarze Leinenkleider, nachdem er arm ausgegangen war,
und verzehrte ihre Nacht im Gebet; Und am Morgen, als sein
Bruder noch lügte, fragte Stanisław ihn, ob er ihm erlauben würde
zu gehen, aber er verjagte ihn auch hier wütend: gehört und
gesegnet haben. Nachdem er das Abendmahl erhalten hatte,
machte er sich auf den Weg. Um ihn zu beweisen, wurde Bruder
Paweł traurig mit dem Gastgeber und dem Inspektor niedergeschlagen,
sie verfolgten ihn, fanden ihn aber nicht. Unsere Wiener Väter
schrieben dem General in Rom über ihn und drückten aus, dass
diejenigen, die ihn verfolgten, die Pferde anhielten und mit diesen
Worten den Brief schlossen. Was mit diesem jungen Mann
passieren wird, wissen wir nicht; wir hoffen, dass er nicht
ohne göttlichen Rat lief: weil er in einem großen Schiff alles für
sich selbst gemacht hat, wie durch göttliche Inspiration: und
andere fügen es dem hinzu, was sie von Stanisław selbst in Rom
gehört haben; Sie, die ihn verfolgten, holten ihn ein und
sahen ihn an, aber sie erkannten ihn nicht, denn er kannte sie
gut. Andere fügen hinzu, dass er auf diese Weise eine
ketzerische Kirche betrat und ihn als katholisch für das Heilige
Sakrament verstand. er fragte, und als er darauf achtete,
getäuscht zu werden; er weinte, dass er den Trost nicht haben
konnte und dass die Engel ihm das Brot der Engel gegeben hatten,
als er krank war. Nach Gottes Wache kam Stanisław zu Canisius,
er öffnete sein Herz und seine Gedanken: Aus den Worten von
Canisius in ihm erkannte er die Kraft des Heiligen Geistes und
er trocknete ihn gut, denn für eine sicherere Erfahrung schickte er
ihn nach Dyling, um Hausarbeiten im Internat zu erledigen; Mit
großer Demut und Bereitschaft spielte Kostek mit seinen wachsamen
und fetten Ministern, so dass er seine Augen auf alle richtete, die
sich selbst demütigten und [S. 314] sie bauten treu; und
es begab sich, dass Canisius ihn, ohne vorher den General danach zu
fragen, mit den anderen beiden nach Rom schickte, und so ging er
den Weg, der 1000 italienische Meilen lang war, zu Fuß, wo er am
SS-Tag stand. Die Apostel Simon und Judas wurden 1567 in das
Gesetz und die Bewährung aufgenommen. Zuerst erledigte er
Küchenaufgaben im erklärten Haus und im College und dann in
St. Jędrzej wurde geschickt. Alle diese drei Orte waren
seltsamerweise mit seinen heiligen Beispielen zufrieden. Zu
dieser Zeit hatte Stanisław in Begleitung der religiösen Ausbildung
großer und bedeutender Menschen, darunter Rudolf und Claudius
Aquawiw, von denen letzterer später den gesamten Orden von Soc
regierte. Jesu, auch Priester Stanisław Warszewicki, der das
erste Leben des Heiligen Kostka schrieb. Zu dieser Zeit hatte
sein Vater, der von allen Aktivitäten des Lebens seines Sohnes
erfahren hatte, Er schrieb einen bedrohlichen und strengen
Brief an ihn, der, als er zum Lesen gegeben wurde, weinte, als er
nach der Ursache seines Weinens gefragt wurde, sagte er: Ich
trauere um die Blindheit meiner Eltern, dass sie Gottes Gaben nicht
kennen. Er schrieb zurück zu diesem Brief, mit einem großen Geist
und einem Schiff, zu allen von ihnen. Elend und Geduld für
Gott. Wie respektabel seine Tugend unter den Menschen und noch
größer bei Gott war, zeigt dies, dass ein Bruder, als er ein
schlechtes Gewissen hatte, ihn um Gebet bat, da beide vor der
Heiligen Jungfrau Maria gefragt wurden. Sie beteten mit dem
Abendmahl, und sofort fühlte mein Bruder große Freude und Frieden
in seiner Seele; was er selbst später Priester wurde, erzählte
er. In Gehorsam und häuslicher Disziplin war Stanisław mehr
und besser in der Lage, alles zu tun, aber auch das, was die
anderen taten, für die besondere Dankbarkeit und das Licht, das in
ihm wohnte. Es gab ein Beispiel für alle Tugenden in
ihm, und die Ältesten zeigten ihn zum Beispiel anderen
Novizen. Er hatte große Bescheidenheit und Mäßigung in seinem
Gesicht, in seinen Augen, in seinem Gehen und in dem, was er getan
hatte. Ein gewisser blauer Farbton seines Gesichts
resultierte, und das Licht von ihr, seine Reinheit und Ganzheit,
leuchtete, und bei der blickenden Liebe zur Reinheit schlug es
fehl. Niemand, der traurig und fürsorglich war, hatte ihn
jemals gesehen; Die Seele war mit den Freuden eines heiligen
Lebens getränkt, mehr als die Jugend, sie ließ ihre Jahre blühen:
weil sie immer in Gott war. Seine Lehrer waren fleißig zu
sehen, dass sein Herz, sein Klerus mit zu viel Kraft und sein nicht
so mächtiger Körper nicht überwältigt sein könnten, sondern sein
ganzes Leben lang ständiges Gebet. Julius Facius, der Rektor
der Novizen, sah dies in ihm und sagte aus, dass er während des
Gebets keine Ablenkungen meinte. Gottes Liebe schmolz ihn so
sehr, dass sein Körper in Flammen stand. und sie müssen in
kaltes Wasser in sein Herz getaucht worden sein [S. 315] zu
beantragen. Auf dem Weg zum Heiligen Er hatte eine
eigenartigere Zuneigung zu seiner Mutter, von der Emmanuel Sa, als
Kostka seinem Begleiter mit ihm folgte, ihn fragte, ob er den
Heiligen liebte. Jungfrau; er demütig dankbar Lippen
antworteten: Was fragst du Vater, das ist meine Mutter. Als er
von dieser Königin des Himmels sprach, dachte er sich, wie er
konnte, ihre neuen und schönen Spitznamen und Schritte aus, auf die
er sie höchstens mit großem Ernst stellte, als ob es für ihn
schwierig wäre, dass er konnte keinen höheren Ort für sie finden,
um sie anzubeten. Wenn er den Rosenkranz und andere Gebete zu
ihr betete, was er sehr oft tat; Die Väter sahen es, und er
tat es mit einer großen und häufigsten Süße, sogar sein Gesicht
wurde mehr als einmal gesehen, mit einem außergewöhnlichen Licht,
das wunderbar strahlte. Und so heilig und unschuldig zu sein,
niemals von seinem Körper, sei froh, mit allem Maß gehorsam zu
sein; Er hörte nicht auf, ihn zu beunruhigen, er hatte keine
Angst vor irgendeiner Schwere, nichts Schwieriges für sich, das er
nicht überwinden konnte; Was er in der Arbeit, Müdigkeit und
dem gemeinen Dienst für die Erfahrung anderer sah, war, dass er
selbst seine unersättliche Bereitschaft tun und tun würde, und in
der niedrigen und in der dicken Arbeit war er sehr glücklich und
geliebt und bat darum sie: und dass er in einer so ungestümen und
schnellen Hingabe sein würde, als er dem Verrat entkam, den
Ältesten sehr gehorchte und den religiösen Regeln unterlag. Es
war auch eine Quelle der Heiligkeit und all der Gaben, die ihm vom
Himmel kamen; dass seine Berufung zum Orden der
Gesellschaft. Er respektierte sich sehr, das zeigte sich in
seinen Gesprächen, in denen er die Gnade seiner Berufung zum Gesetz
lobte, er weinte hoch und beschuldigte sich, dass er Gott für
dieses Geschenk nicht ausreichend zurückzahlen konnte. Er
respektierte auch die religiösen Regeln sehr, als ob er sein
Wachstum und das Bedürfnis, das er gemacht hatte, liebte und
fleißig erfüllte, aber eine eigenartigere Neigung hatte, zu
gehorchen, und nicht den geringsten Befehl verachtete; Einmal
mit Claudius Aquaviva, ebenfalls ein Neuling, der Holz in die Küche
trug, als Claudius aus seinem Willen große Anstrengungen unternahm,
sagte er nur so viel, wie der Koch ihm befohlen hatte. Ich
werde nicht von der befohlenen Zahl abweichen, und so war mein
Begleiter, der er ein Meister gewesen war, bereit zu
moderieren. Als Julius Facius, der Rektor, ihm befahl, ihn aus
gesundheitlichen Gründen in seinem ständigen Zorn auf Gott für die
Dauer seines Gebets zu verlassen, fühlte er sich ein
wenig; aber sofort gehorchte er, damit er den Frieden seines
Geistes nicht beeinträchtigte. In alltäglichen Gesprächen und
in ihrer Demütigung hatte er bewundernswert viel Glück, sobald sie
aus dem Takt fielen, konnte er sie zum Klerus aufrichten, Aus
dem Leben der Heiligen zog er einfache Beispiele heraus, als würde
er sie selbst ansehen, oder er selbst tat, was sie taten:
bereitwillig [S. 316] heiß, er selbst, und den anderen zu
ihnen anregend. Er behielt nichts über sich selbst oder das,
was er sich selbst zuschrieb, und er respektierte seltsamerweise
jeden von ihnen, machte ihre engelhafte Gesellschaft unwürdig und
nahm von jedem Modell, was er tun sollte, und betrachtete ihre
Tugenden. Er arbeitet so glücklich in einer kurzen Zeit der
Perfektion, dass er den Weg frei gemacht hat und die Zahlung
erfolgt. Im zehnten Monat nach dem Eintritt in das Gesetz, am
Tag der Himmelfahrt der Jungfrau Maria, der dritten Stunde nach
Mitternacht, folgte er seiner Patronin und Mutter 1568 und im
neunzehnten Jahr seines Lebens in den Himmel. Bei seiner
Abstammung waren seine beiden getrennten und bewundernswerten
Fälle. Eines war, dass es nicht, wie die Ärzte behaupteten,
sein Geburtsrecht war, sondern ein außergewöhnlicher Befehl von
P. Gott hat geboten. Das zweite, dass er sie selbst
fühlte und über sie wusste, dass er sie um sich selbst gebeten
hatte. Peter Canisius, der Anfang August in Rom war, wurde
gebeten, die Novizen zu ermahnen. Er sagte ihnen, dass ihnen gerügt
wurde, weil sie für schnelle Perfektion gelernt hatten. dass
sich jeder zu Beginn eines jeden Monats davon überzeugen sollte,
dass dies der letzte Monat seines Lebens sein wird, und deshalb
sollte er so nach Heiligkeit streben, dass er möchte, dass der Tod
ihn findet. Die Novizen betrachteten diese Ermahnung als große
Weisheit, und Stanisław fügte hinzu, dass mir dies selbst gesagt
wurde: weil ich wahrscheinlich diesen Monat sterben
werde. Damit war der Tag des hl. Lawrence der Märtyrer,
der ihn für einen Monat alten Patron bekommen hatte, bereitete sich
auf dieses Fest vor, als könnte er es am besten feiern, und an
Heiligabend um Pater Dr. der Rektor bat um viel Buße, aber er
erlaubte ihm nicht nur ein paar, und und unter anderem, dass
er am selben Fest beim Abendessen öffentliche Disziplin ausüben und
am selben Tag bis zum Abendessen in der Küche dienen und am zweiten
Tisch offen fragen sollte, was er in der Küche vorhabe, er
antwortete, ich erinnerte mich an das Feuer, wie S. Lawrence
gebacken wurde. Nach einer Weile an diesem Tag wurde ihm
schlecht, und man sagte ihm, er solle ins Bett, es sei kein Fieber,
sondern eine kleine Bewegung, die nicht losgelassen werden müsse,
aber der heilige junge Mann legte sich auf das Bett und laut dem
Brauch, machte das Kreuz mit seiner Hand, mit der üblichen Freude,
sagte. Wenn es Gott gefällt, dass ich nicht von diesem Bett
aufstehen sollte, tue seinen Willen, und deshalb nahm ihn das
Fieber, als wäre er Teil des Feuers seines Schutzpatrons, aber das
Fieber war leicht und ein Tertiär, der nur drei zurückgab
mal. Am Tag vor seinem Tod, als Stanisław sagte, er solle
dieses Leben nächste Nacht leben; Die Brüder hatten es als
Scherz, ich glaube, die Königin des Himmels, deren Tag auf Mariä
Himmelfahrt fiel, wollte es mitnehmen. Am Nachmittag fühlte er
sich krank und kalt, und als Facius [S. 317] sprach der
Rektor. Es ist nichts, wie es ist, antwortete er, dass ich mit
dieser Krankheit sterben würde, und bald wurde sein Wort
erfüllt. Denn seine Kraft begann in ihm nachzulassen, und er
flehte dringend an, ihn auf Erden sterben zu lassen; wo, als
es mit dem Kopfteil gelegt wurde, der Allerheiligste Er
empfing das Abendmahl mit großem Trost und das anderer; er
beantwortete die Gebete selbst. Jeder war sich dessen bewusst,
dass, sobald er in der Kammer erschien, der Körper des Herrn so
aussah, als wollte er in seinen Lieblingskörper springen, auf
seinem Gesicht, das schöner als gewöhnlich war, ließ er die
freudige Blume der Jungfräulichkeit los. Er gestand zweimal,
als ob er es brauchte, und entschuldigte sich bei den Brüdern, dass
sie ihnen keine guten Beispiele gegeben hatten. Später bat er
bei anderen Gebeten, immer mit fröhlichem Gesicht, um ein Kruzifix,
das in seiner Hand verschiedene Handlungen ausführte und alle
Mitglieder des Gekreuzigten küsste, einschließlich des Bildes der
Heiligen Jungfrau. Er bat auch seine Mütter, gelesen zu werden
und an die Heiligen erinnert zu werden, die er auf die Karte
geschrieben hatte und die ihn einen Monat lang empfingen, als er
die Bestellung einging. Als er schließlich gefragt wurde, was
ihn verletzen würde, sagte er nichts. Er wurde ein zweites Mal
gefragt, ob er bereit sei, durch die Stimme Gottes aus dem Fleisch
herauszukommen. Er sagte: Mein Herz ist bereit, Gott. Und so hielt
er die Perlen in der einen und den Kerzenhalter in der anderen
Hand. und oft Jesus Maria wiederholend, begann für Gott zu
leben. Die Farbe seines Gesichts war so lebendig und seine
Augen hell, als ob er lächelte, dass einige Leute dachten, er sei
noch am Leben. Es gibt ein bestimmtes Zeugnis, dass sie ihm
bei seinem Tod erschienen ist. Mutter in einem großen Gefolge
von Jungfrauen, von denen viele Brüder sahen, Kurz bevor er
starb, hatte er die Augen geschlossen, und als ob er einschlief,
bewegten sich seine Lippen und lächelten von etwas sehr Süßem, das
eine schreckliche Zeit für Bier kostete. Fr. Alfons Roiz,
der sein Geständnis fürs Leben hörte, sagte nach seinem Tod aus,
dass er aufrichtig Unschuld in ihm gefunden habe, die durch keine
Todsünde ausgelöscht worden sei. Und Stanisław starb am 15.
August um drei Uhr um Mitternacht, was einige für das
Allerheiligste halten. Jungfrau wird in den Himmel
gebracht. Zur gleichen Zeit dachte einer seiner Gefährten im
bekennenden Haus im Halbschlaf, er würde Stanisław besuchen, und
ein anderer Gefährte stolpert über ihn und sagt, Sie gehen
vergebens, weil Stanisław bereits ist: im Himmel; warum, als
er erstaunt war, er wiederholte, dass Stanisław bereits im Himmel
war, und erzählte die Stunde, als er gestorben war, aber am Morgen
aufwachte und dem anderen seine Vision erzählte, er rannte, um
den Kranken zu besuchen, aber er fand es, wie er es in einem Traum
gehört hatte, und wunderte sich zur gleichen Stunde seines
Abstiegs, nachdem er sich danach erkundigt hatte, und machte sie
bekannt. Alle Väter und Brüder, die seine Füße küssten, gossen
schnell Tränen in den heiligen Körper und dankten Gott dafür
[S. 318] Gefährte und Helfer im Himmel; andere
versteckten sich mit seinen Kleidern und den Dingen, die er
mitgenommen hatte, nach Reliquien: Franciszek Toletus
Soc. Jesu, dann der Kardinal, schrie auf; Ein Pole starb,
und alle drücken gegen seinen Körper, und wenn wir sterben, werden
ältere Menschen keine solche Ehrfurcht haben. Begraben
Stanisław mit Ś. Jędrzej in Rom, in einem separaten Sarg: sein
Körper (oder bei unseren Pferden haben Sie diesen Brauch bei der
Beerdigung nicht: er war mit Blumen bedeckt: sein Körper blieb
lange Zeit ganz und unberührt. Er war mittelmäßig groß, sein
Gesicht war schön, weiß und rund mit Rouge, er hatte schwarze
Haare, seine Augen waren durchsichtig, feucht und irgendwie
tränenreich. Bald nach Ps Tod verherrlichte Gott ihn mit
großen Wundern auf der ganzen Welt: so dass bereits 1580 sein
Gemälde mit dem Titel Beati mit offizieller Würde auf ein Blech
eingraviert und in die ganze Welt geschickt wurde. Clemens
VIII. Der Papst nannte ihn in einem seiner Briefe
Beatum. Paweł V. auf Ersuchen von Aleksander Perett de Monte
Alto, dem Beschützer der polnischen Nation, und Jędrzej Opaliński,
dem damaligen Pfarrer von Płocki, dem Sekretär der Krone, einem
Gesandten des Heiligen Stuhls von Sigismund III. und dann der
Bischof von Posen und auf Wunsch von Eleonora Ursina, der Frau des
Fürsten Aleksander Sforcja, ließ er sein Gemälde 1605 mit silbernen
Platten und Lampen für S. Jędrzej öffnen. was Opaliński
unmittelbar nach einem beträchtlichen Wettbewerb von Menschen
aufführte, nachdem er sein Bild reich verziert hatte. Clemens
X. Der Papst feierte auf Ersuchen von König Michael von Polen im
Jahr 1670 das Fest des 13. November, um mit Erlaubnis die heilige
Messe und die Priestergebete als Heiliger zu feiern. 1674
durfte er diesen Gesegneten am ersten Sonntag nach dem 13. November
zu den prominentesten polnischen Gönnern zählen, seinem feierlichen
Tag in Polen. Welche Gnade von Innocent XI bestätigt und
bedeutender gemacht wurde. Papst, als auf Veranlassung von Jan
III. Der König, der unter seinem Schutz den denkwürdigen Sieg
über die Türken in Chocim erhielt, sollte zu den ersten polnischen
Gönnern in den ersten Kronen gezählt werden, und er befahl, seine
jährliche Feier mit einer Oktave in ganz Polen zu feiern an diesem
Sonntag. Clemens XI. im Jahre 1714. durch sein
Dekret zählte er ihn zu den Heiligen des Herrn; von all seinen
Wundern, von denen es viele gibt, die diese drei gebilligt
haben. Die erste, Anna Teodora de Ligniville, diese
langjährige Impotenz, so komplex, dass sie mehrere Jahre lang nicht
auf den Beinen gehen konnte, näher am Tod als am Leben, als keiner
der perfektesten Mediziner sie retten konnte, seit [S. 319],
bot sie S. Kostka an und befahl, in die Kirche zu gehen, während
der Körper des Herrn bei der Messe angehoben wurde. Sie betete
inbrünstig, im Moment von ihrem Stuhl, stand gut auf und kehrte mit
ihren Füßen nach Hause zurück. 1602. Der zweite, Jedrzej Faust,
Unikowski des Ordens von A. Benedict im Jahre 1640. Dies für eine
schwere Maligna, die ihn für den 7. Sonntag nach dem Zusammenbruch
festhielt; Als er sich tot sah, das Profil, dass seine Absicht
eine Messe vor dem Altar von S. Kostka in Kalisz sein würde,
während der er so gesund blieb, als wäre er nie krank
gewesen. Drittens Franciszek Xawiera Soc. Jesu, diese
Lähmung war betroffen, das Bild von S. Kostka wurde leicht auf die
infizierten Mitglieder angewendet, zuerst auf den Kopf, dann hörte
die Lähmung auf, dann auf die Hand, und von dort gab er nach, dann
auf andere Mitglieder und so weiter er erholte sich
vollständig. Es geschah 1673. Benedikt XIII. Papst
Clemens XI. Das Dekret trat 1726 in Kraft, und 1728
ermöglichte die Nachsicht des Plenums über seine Feierlichkeit der
ganzen Welt ewige Zeiten. Gregorius Vigilantius Samboritanus,
der Dichter Polens, schrieb in Versen über ihn. Franciscus
Sachinus Soc. Jesu. Piotr Skarga
Soc. Jesu. Martinus Baronius, Bartoli SJ, den er aus dem
Italienischen in seine Muttersprache
übersetzte. Fr. Tylkowski. Jetzt wurde sein
weltliches Leben 1727 erneut in italienischer Sprache
veröffentlicht. zuerst zum Kopf, in einem Moment hörte die
Lähmung auf, dann zur Hand, und von dort ergab sie sich weiter den
anderen Mitgliedern, und so erholte er sich vollständig. Es
geschah 1673. Benedikt XIII. Papst Clemens XI. Das Dekret
trat 1726 in Kraft, und 1728 erlaubte die Nachsicht des Plenums
über seine Feierlichkeit der ganzen Welt ewige
Zeiten. Gregorius Vigilantius Samboritanus, der Dichter
Polens, schrieb in Versen über ihn. Franciscus Sachinus
Soc. Jesu. Piotr Skarga Soc. Jesu. Martinus
Baronius, Bartoli SJ, den er aus dem Italienischen in seine
Muttersprache übersetzte. Fr. Tylkowski. Jetzt ist
sein weltliches Leben 1727 auf Italienisch wieder
vergriffen. zuerst zum Kopf, in einem Moment hörte die Lähmung
auf, dann zur Hand, und von dort ergab sie sich weiter den anderen
Mitgliedern, und so erholte er sich vollständig. Es geschah
1673. Benedikt XIII. Papst Clemens XI. Das Dekret trat
1726 in Kraft, und 1728 ermöglichte die Nachsicht des Plenums über
seine Feierlichkeit der ganzen Welt ewige Zeiten. Gregorius
Vigilantius Samboritanus, der Dichter Polens, schrieb in Versen
über ihn. Franciscus Sachinus Soc. Jesu. Piotr
Skarga Soc. Jesu. Martinus Baronius, Bartoli SJ, den er
aus dem Italienischen in seine Muttersprache
übersetzte. Fr. Tylkowski. Jetzt ist sein weltliches
Leben 1727 auf Italienisch wieder vergriffen. Nachsicht im
Plenum über seine Feierlichkeit ermöglichte der ganzen Welt ewige
Zeiten. Gregorius Vigilantius Samboritanus, der Dichter
Polens, schrieb in Versen über ihn. Franciscus Sachinus
Soc. Jesu. Piotr Skarga Soc. Jesu. Martinus
Baronius, Bartoli SJ, den er aus dem Italienischen in seine
Muttersprache übersetzte. Fr. Tylkowski. Jetzt wurde
sein weltliches Leben 1727 erneut in italienischer Sprache
veröffentlicht. Die Nachsicht im Plenum über seine
Feierlichkeit ließ die ganze Welt ewig dauern. Gregorius
Vigilantius Samboritanus, der Dichter von Polen, schrieb in Versen
über ihn. Franciscus Sachinus Soc. Jesu. Piotr
Skarga Soc. Jesu. Martinus Baronius, Bartoli SJ, den er
aus dem Italienischen in seine Muttersprache
übersetzte. Fr. Tylkowski. Jetzt wurde sein
weltliches Leben 1727 erneut in italienischer Sprache
veröffentlicht.



Kostro, Wappen Rawicz , in den Woiwodschaften
Rawskie und Podlasie. Cyriak Kostro, Richter Bielski, Maciej,
Pantaleon, Jędrzej, Stanisław, Józef und Gabriel unterzeichneten
die Wahl von Jan Kazimierz, dem König. Kostrowna Adam
Sobolewskis Ehepartner, aber Sterilis. Lenard Kostro aus
Podlachia in der Woiwodschaft Podlasie ließ sich nieder, seine Frau
Komorowska vom Ciołek-Wappen, dem Land sędzianka von Połock 1692,
aber ihm wurde das Wappen von Lilia zugeteilt.



Kraśnicki, Wappen Rawicz . Kraśnicki
hatte Papieska hinter sich, aus dem sein Sohn Kraśnicki, der
Pfarrer Koniński, hervorging. Jakub, Krzysztof und Marcin
unterzeichneten die Wahl von Władysław IV in der Region
Trock.



1778. Antoni Kraśnicki, der Schatzmeister von
Brzeziński. - Kraśnik-Richter und Abgeordneter aus Sieradzki,
1589 zur Ratifizierung der Bendzin-Transaktion ernannt. -
Krasicki. [S. 373]



Kreutz , Kreutzen Wappen oder Triumf
3tio. Diese werden jedoch in Band V erwähnt, nachdem sie den
genauen Stammbaum dieser Familie auf der Grundlage zuverlässiger
Beweise und der Heraldik von Ces erhalten haben. Von
Rossyjska, bestätigt, schließen wir hier wie folgt ein:



Von den fernsten Zeiten an, als der slawische Stamm
beide Ufer der Elba bewohnte, waren die Stadt Bełżyk, heute Beltzig
in Mysznia, und ihre Umgebung Eigentum der einst wohlhabenden
Herrenfamilie in Bełżyk. Das Wappen dieses Feldes war ein
schwarzer Balken in einem weißen Feld, wie in Niesiecki
geschrieben, und wurde von der Familie Zeschau, ehemals den Herren
von Cieszów, geteilt; - Nachdem dieses Land unter die
Herrschaft der Deutschen geraten war, war der Adel, der auch die
Führer unter den Slawen ist, zwischen den zahlreichen Verfolgungen
durch die neuen Eroberer ebenfalls vom öffentlichen Dienst und
sogar von der Teilnahme an den Kreuzzügen ausgeschlossen. -
Henryk in Bełżyk, der dieses Stigma der Demütigung beseitigen
wollte, versuchte, Kaiser Friedrich I. zu verdienen; wie ihm
das Creütz-Schloss mit dem Recht eines freien Herrn und Henryk in
Bełżyk unter diesem neuen Namen als deutscher Adliger gewährt
wurde, er könnte schon auf dem letzten bis zum Boden von St.
sein die Expedition, von der er als ständiger Nachwuchs zu
seinen Nachkommen zurückkehrte und dem ehemaligen Wappen das Kreuz
des Schwarzen Burgunds in einem Goldfeld hinzufügte, das Zeichen
des neuen Eigentums. - Es geschah am Ende von
XII. Jahrhundert.



Verschiedene Zweige entstanden aus seinen
Nachkommen, und in verschiedenen Altersgruppen und Ländern nahmen
sie unterschiedliche Schreibweisen an: Creutz, Kreutz und Kreytzen
waren die gewöhnlichsten, aber einige wurden sogar Crux genannt,
und in Polen Cruyczyn, Kraczyn, Krauczen, Crucini, Krecz und am
häufigsten Krejc und Krajc. - Es gibt zwei Arten von Quellen
für jede Vergangenheit, die sie erklären, beweisen und schließlich
in einem Zustand unbestreitbarer Wahrheit der Nachwelt
präsentieren. Zertifikate in verschiedenen [S. 243]
verstreute Bücher und offizielle Akten, wenn jemand so glücklich
war, dass er sie behalten konnte, - um alles zu unterstützen, was
unten gesagt wird, verweisen die lebenden Kreützer jetzt auf die
zahlreichen Beweise in ihrem Besitz *).



*) Die Beweise sind wie folgt: A) Gedruckte
Beweise: 1. Lebenslauf Melchioris a Kreutzen von Andrzej Ortelius
Pfarrer in Frohburg 1618 - 2. Stammbaum des uhralten wohladelichen
Geschlechts heren von Kreytzen - in Królewiec
1636-3. Entschuldigung. Wolphgangi a Kreutzen ob Pilaviam
Succis redditam - undatiert, bezieht sich auf die Zeit von Gustav
Adolf. Oratio funebris bei der Beerdigung von Andrzej Kreycz
in Krzeczów, dem Starost von Taborowski, einem Oberst unter dem 1.
Januar. Er wurde am 29. Dezember 1683 in Parkany in Ungarn in
der Kirche in Betherkessy von Jakub auf Wyszyna Grodziecki
getötet. - 5. Valentia Königs genealogisch - Adelshistoire
1729. in Leipzig - 6. Gauhens-Adels-Lexikon 1740 und 1747. in
Leipzig - 8. Neues preußisches Adels-Lexikon von Zedlitz 1836. in
Leipzig - 7. Klage des preußischen Oberlandes Gericht in
Westpreußen am 19. Dezember 1817. in Gazeta Królewiecka Nr.
201, in der alle Kreutzianer aufgefordert wurden, die Verordnungen
von 1505, 1570 und 1630 zu befolgen, finanzierte nach Ablauf der
älteren Linie die vakanten. Zusätzlich zu den hier erwähnten
gibt es auch gedruckte Gerichtsstimmen zu verschiedenen Themen und
zahlreiche Begräbnisreden über genauere Mitglieder sowie
Bestattungsinschriften in verschiedenen Kirchen. - Man kann
jedoch die Erinnerungen an einzelne Personen dieser Familie, wenn
auch in Klammern, in verschiedenen Büchern, die beispielsweise von
Jan Zawadzki, MP Władysław IV, veröffentlicht wurden, nicht
auslassen. nach England S. 145. Samuel Twardowski in
Rhythmen; S. 15. Pastoriusa in bello Scythico S. 160. Carpzov
in Antiquitates Luzatiae Teil I. S. 331. - Gündling S. 82. und 348.
Privilegia Prussiae fol. 82. Dogiel. in codice
Diplomatico Volume IV. fol. 262. 333. 420. 459. und 482.
Naruszewicz in ciaycia Chodkiewicza Band I. S. 86. Band
II. Seiten 93. und 383. Niemcewicz in Die Geschichten von
Sigismund III. Band I. S. 100. Kwiatkowski in der Geschichte
von Władysław IV. S. 66, 131 und 247. Const. 1764. bei
der Wahl von König Stanisław August, unterzeichnet von Ludwik
Kreutz aus Wileński und Józef Krecz aus Mozyrski.



B) Offizielle Beweise. ein Deutscher



1) 1496.1510.151.5.1516.1518.1520.1521a und 1524.
verschiedene Dokumente aus der germanischen Zeit über Philip von
Creutzen, den Ordenspfleger, später von Erzherzogin Margaret, als
Kommandeurin in Mechlin als Brief von Die Erzherzogin beweist, wo
sie ihn Cruz nennt. - 2) 1505. W. Meister übergibt die Waren
von Schönau in Preußen an Melchior von Creiczen. - 3) 1513.
Die sächsischen Fürsten Jan und Frederyk empfehlen Melchior von
Creiczen, um Albert zu beherrschen - er kam 1490 von Sachsen nach
Preußen und ließ sich dort dauerhaft nieder. - 4) 1518, 1521,
1528, 1530 und 1536, Gewährung von Prinz Albert an Melchior und
seine Frau Susanna von Egloffstein, die Stadt Domnava und andere
Güter. - 5) 1538. Ordination von Melchior von allen Gütern an
seine Söhne Dan und Krzysztof. - 6) 1537 und 1542. Der Herzog
von Preußen gewährt Krzysztof von Kreytzen verschiedene
Waren. - 7) 1543. Der Herzog von Preußen erlaubt Krzysztof,
über die ihm gegebenen Güter zu ordinieren. - 8) 1543.
Derselbe Prinz bestätigt die Vereinbarung zwischen Christopher und
seinem Schwiegervater. Jerzy von Polentz, wodurch die Güter
des ehemaligen sambischen Kapitels Eigentum von Krzysztof
werden. - 9) 1543. Melchior stellt die endgültige Ordination
seiner Güter zu Jan und Krzysztof dar und gibt Wolfgang in Bełżyk,
seinen Bruder und seine Cousins, zu: Melchior beider
Doktorandenrechte, Jerzy, Dyderyk, Wolfgang na Iława und
Bonawantura. 10) 1545. Der Herzog von Preußen erlaubte Jan,
sowohl dem Arzt, dem Kanzler und Christopher V. Burgrave als auch
den Brüdern von Kreytzen, Verordnungen aus allen seinen Gütern zu
bilden. - 11) 1546. Kanzler Jan von Kreytzen, ordiniert für
seine Söhne Jan und Albrecht sowie Bruder Krzysztof und seine
Nachfolger. - 12) 1548. Wolfgang, der alte Star von
Kreytzen. Szakiński beschließt, das Iławskie-Anwesen für seine
Söhne Wolfgang und Hildebrand sowie die Cousins ​​Jan und Krzysztof
zu ordinieren. - 13) 1570. Gegenseitige und endgültige
Nachlässe der Brüder Jan und Krzysztof mit Zulassung zur Ordination
nach Ablauf ihrer Nachfolger Melchior in Frohburg, Wolf alt in
Untreu, Wolf jung in Ilawa und Dyderyk in Beltzig. - 14) 1573.
Der Herzog von Preußen gewährt dem Richter demerau Melchior na
Domnawa Kreytzen und seine Tochter Anna de Packmohr der Tochter des
Obersten des polnischen w. W. - 15) 1593. Fürst Kurfürst Jerzy
Frederyk erklärt die Familienpakte der Familie Kreütz in der
Reihenfolge der Nachfolge der preußischen Verordnungen, die
zwischen allen damals in Preußen, Polen und Sachsen lebenden
Personen geschlossen wurden. Kreutz, wie: Melchior am Domnawa,
das höchste Radium, Wolf, Dyderyk am Dechwitz, Bernhard in
Fröhburg, Hildebrand in Ilawa, Oberst der polnischen Dörfer,
Olbracht in Pesten, Jerzy in Dobietsch, seine und minderjährigen
Söhne seines letzten Bruders Jan, Wolff in Balstedt, Wolfel in
Untreu, seine und die Söhne seines letzten Bruders Melchior, die
übrigen, Wolff, Dyderyk nach Ehrenberg, Bałthazar nach Reichstade,
Dyderyk nach Beltzig und Mikołaj. - 16) 1604. Der Verzicht von
Melchior auf Domnava und Wołfgang auf Balstedt der Brüder
Krzysztofs Söhne Jan auf Silginen und Albrecht auf Pesten, Söhne
von Jan Chancellor, auf die Rechte an der Frohburg-Ordination nach
Bernard vakant für Krzysztof Benndorff , Sohn von Melchior
verzichtet, und seine Frau seine entsagte Bernards Tochter
Katarzyna von Kreützowny. - 17) 1617. Bestätigung dieses
Rücktritts durch Andrzej in Wesselin Landbofmistrz, Wolfgang in
Domnava Oberst in Polskich, Jerzy na Kabsitten, Melchior's
Söhne in Domnawa, für die Söhne ihres ältesten Bruders Krzysztof,
Melchior in Frohburg und Wolff, die starben. -18) 1630.
Ephektor, der Prinz von Preußen, bestätigt die endgültige
Vereinbarung zwischen Thym und Wolf na Silginen, dem Marschall von
Preußen, und später dem Kammerherrn von Władysław IV. und
Melchior in Fröhburg und Wolfgang in Nosowicze, Oberst der
polnischen Dörfer, die Söhne von Krzysztof in Froburg. Dieser
Oberst Wolfgang ließ sich schließlich in Polen nieder und ist der
Großvater der heute lebenden Menschen. - 19) 1701. 18. Januar
in Königsberg. Privileg von Friedrich L., dem König von
Preußen, an Jan Albrecht von Kreütz, Landrat für die Würde der
Grafen dieses Königreichs. Der Effektor, der Prinz von
Preußen, bestätigt die endgültige Vereinbarung zwischen dem Thymus
und Wolf na Silginen, dem Marschall von Preußen, und Achary, später
dem Kammerherrn von Władysław IV. und Melchior in Fröhburg und
Wolfgang in Nosowicze, Oberst der polnischen Dörfer, die Söhne von
Krzysztof in Froburg. Dieser Oberst Wolfgang ließ sich
schließlich in Polen nieder und ist der Großvater der heute
lebenden Menschen. - 19) 1701. 18. Januar in
Königsberg. Privileg von Friedrich L., dem König von Preußen,
an Jan Albrecht von Kreütz, Landrat für die Würde der Grafen dieses
Königreichs. Der Effektor, der Prinz von Preußen, bestätigt
die endgültige Vereinbarung zwischen dem Thymus und Wolf na
Silginen, dem Marschall von Preußen und später dem Kammerherrn von
Władysław IV. und Melchior in Fröhburg und Wolfgang in
Nosowicze, Oberst der polnischen Dörfer, die Söhne von Krzysztof in
Froburg. Dieser Oberst Wolfgang ließ sich schließlich in Polen
nieder und ist der Supergroß der heute lebenden Menschen. -
19) 1701. 18. Januar in Königsberg. Privileg von Friedrich L.,
dem König von Preußen, an Jan Albrecht von Kreütz, Landrat für die
Würde der Grafen dieses Königreichs. - 19) 1701. 18. Januar in
Königsberg. Privileg von Friedrich L., dem König von Preußen,
an Jan Albrecht von Kreütz, Landrat für die Würde der Grafen dieses
Königreichs. - 19) 1701. 18. Januar in
Königsberg. Privileg von Friedrich L., dem König von Preußen,
an Jan Albrecht von Kreütz, Landrat für die Würde der Grafen dieses
Königreichs.



b) Latein und Polnisch.



20) 1529. 2da ante Festum Visitationis in
Krakau. Ein Privileg von König Zygmunt I. Filip Crux an den
Kommandeur von Insterburgski und seinen Bruder Melchior in Domnawa
und Creiczen an den Ratgeber und Meister des preußischen Hofes, der
indigene Waffen gewährt und dem Familienwappen das polnische Wappen
hinzufügt Wadwicz, früher von Kazimierz IV. Wawrzeńc Creitz
wird dem Kastellaner von Danzig verliehen, der auf diese Weise als
Triumph bezeichnet werden soll.



Hinweis. Dogiel und nach ihm und andere in der
Anzahl der Abgeordneten aus den preußischen Staaten von 1454 an den
König zur Übergabe schreiben diesen Lawrence Czeitz, als er zu
dieser Zeit Creitz war und eines der aktivsten Mitglieder des Seym
im Ungehorsam der Orden und sogar Herausgeber des Manifests gegen
die Deutschen Ritter, wie von Gündling auf S. 348 bestätigt.



21) 1572. 4. Mai. Privileg von König Zygmunt August
Krzysztof auf Domnawa und Kreytzen Burgrave W. Ks, Pruski, Starost
von Tczew und Wilkisko und sein Sohn Melchior, Bestätigung des
Titels des Grafen des Deutschen Reiches durch Kaiser Maksymilian
II. zu ihm während seiner Gesandtschaft nach
Deutschland.



Hinweis. Nach damaliger Sitte gehören zu den
Zeugen: Balthasar Kreicz de Ilana und Gaspard sowie Kreicz de
Belzigk Capitanus Lautenburgensis, die königlichen Höflinge.



22) 1632. Stycznia 29. Privileg von König Zygmunt
III. Wolfgang von Froburg, Graf Kreützen, Starost von
Taborowski und Nowodworski, Oberst der polnischen Dörfer, gewährt
Indigena ein Wappen aus Deutschland, das unter dem Namen Triumph
2do gebracht wurde, und gibt ihm zusammen mit 15 Dörfern den ewigen
Starosty von Rzawiec die Woiwodschaft Smolensk zählt. - 23)
1633. 17. Januar. Brief von König Władysław IV. Befehl, Oberst
Kreic von den 600. Dragonern zur Erleichterung von Smolensk im Fall
des Hetman-Prinzen Radziwiłł zu schicken. - 24) 1669. Września
22. Das Testament von Wolfgang und Kreutzen eines Obersten und
Starost im Lager Dnjestr für seine Söhne: Andrzej Cyprian,
Friedensbeauftragter JK Mci und Stanisław, Władysław aus seiner
ersten Ehe mit Eufemia Łucja Mleczkowna, Richterin der Woiwodschaft
Żmudzkie, und von der zweiten mit Izabela Gräfin Gyldenstiern,
der gezeugten Starosta Puck von Wawrzyniec Krzysztof, die die erste
mit Waren in Kaunas, die zweite in Litauen und die dritte in
Schweden mit einem riesigen Erbe seiner Mutter füllte. - 25)
1703. 15. März, Beschluss des Kongresses von W. Ks. Litewski
für die Trauer von Anna Marianna, geborene Bialolozory Kreycz vom
Wendenska-Kammerherrn, und in der Bewusstlosigkeit des Ehemanns von
Michał Dyderyk Kreycz unter dem Namen seines minderjährigen Sohnes
Kazimierz gegen seine Verwandten aus Bialozorom wegen einer
gewaltsamen Plünderung von Choczyncs Besitz unter dem Vorwand von
unzureichend Seym indgenate. - 26) 1737. 12. Juli. Privileg
von König August II. Kazimierz Cyprian und Kreutz, Kammerherr
JK Mci und Oberst der bayerischen Armee, für die Untersuchung der
feudalen Güter von Choczyńców Urgroß, ehemaliger Urgroßvater seines
Wolfganges, Graf Kreutzen, Oberst. - 27) 1759. 20.
Januar. Das Testament von Kazimierz Cyprian, dem Grafen und
Kreütz des Generalleutnants der Bayern, für die Söhne seiner Söhne
August Antoni, der Fähnrich von Saski, Józef Hildebrand und Michał
Melchior mit Klementyna Abramowicz, der Starosta von
Nowowiejska. - 28) 1775. Maja 7. Privileg von König Stanisław
August, August Antoni und Kreütz, die die Erhöhung der oben
genannten Privilegien der drei Könige bestätigen und die Verwendung
von Multiplikation von Kaiser Karl VII. Ermöglichen. sein
Vater Kazimierz Cyprian von Wappen als Triumf 3tio. - 29)
1789. 19. Dezember. Das Privileg dieses Königs, das es ihm und
seinen Söhnen Bolesław Henryk, Wojciech Wincent und Gwalbert (den
heutigen Generalwaffen) ermöglicht, nach den Lehen von Krzeczów zu
suchen, die einst ihren Vorfahren gewährt wurden. Bawarskis
für die Söhne ihrer Söhne August Antoni, der Fähnrich der Familie
Saski, Józef Hildebrand und Michał Melchior mit Klementyna
Abramowicz, die in der Stadt Nowowiejska geboren wurden. - 28)
1775. Maja 7. Privileg von König Stanisław August, August Antoni
und Kreütz, die die Erhöhung der oben genannten Privilegien der
drei Könige bestätigen und die Verwendung von Multiplikation von
Kaiser Karl VII. Ermöglichen. sein Vater Kazimierz Cyprian von
Wappen als Triumf 3tio. - 29) 1789. 19. Dezember. Das Privileg
dieses Königs, das es ihm und seinen Söhnen Bolesław Henryk,
Wojciech Wincent und Gwalbert (den heutigen Generalwaffen)
ermöglicht, nach den Lehen von Krzeczów zu suchen, die einst ihren
Vorfahren gewährt wurden. Von den Bayern für die Söhne ihres
Sohnes August Antoni, der Fahne der Familie Saski, Józef Hildebrand
und Michał Melchior mit Klementyna Abramowicz, der Starosta von
Nowowiejska. - 28) 1775. Maja 7. Privileg von König Stanisław
August, August Antoni und Kreütz, die die Zunahme der oben
genannten drei Könige bestätigen und die Nutzung multiplizierter
Privilegien von Kaiser Karl VII. Ermöglichen. sein Vater
Kazimierz Cyprian von Wappen als Triumf 3tio. - 29) 1789. 19.
Dezember. Das Privileg dieses Königs, das es ihm und seinen Söhnen
Bolesław Henryk, Wojciech Wincent und Gwalbert (den heutigen
Generalwaffen) ermöglicht, nach den Lehen von Krzeczów zu suchen,
die einst ihren Vorfahren gewährt wurden. Ein Privileg von
König Stanisław August, Augustus Antoni und Kreütz, das die oben
genannten Privilegien der drei Könige bestätigt und die Nutzung von
Privilegien ermöglicht, die von Kaiser Karl VII. Vervielfacht
wurden. sein Vater Kazimierz Cyprian von Wappen als Triumf
3tio. - 29) 1789. 19. Dezember. Das Privileg des Königs, das
es ihm und seinen Söhnen Bolesław Henryk, Wojciech Wincent und
Gwalbert (den heutigen Generalwaffen) ermöglicht, nach den Lehen
von Krzeczów zu suchen, die einst ihren Vorfahren gewährt
wurden. Ein Privileg von König Stanisław August, Augustus
Antoni und Kreütz, das die oben genannten Privilegien der drei
Könige bestätigt und die Nutzung der von Kaiser Karl VII.
Multiplizierten Privilegien erlaubt. sein Vater Kazimierz
Cyprian von Wappen als Triumf 3tio. - 29) 1789. 19. Dezember.
Das Privileg des Königs, das es ihm und seinen Söhnen Bolesław
Henryk, Wojciech Wincent und Gwalbert (den heutigen Generalwaffen)
ermöglicht, nach den Lehen von Krzeczów zu suchen, die einst ihren
Vorfahren gewährt wurden.



c) Schwedisch.



30) 1819. Marca 11. Ein Eingeborener des
Adelshauses des Königreichs Schweden in Stockholm, einschließlich
Gwalbert Cyprian von 1200 bis heute, der ihn mit seinem
erstgeborenen Sohn Aleksander Henryk, dem Grafen dieses Landes,
anerkannte.



d) Rossian.



31) 1839. 29. Juni vs. Die Bestätigung von Kaiser
Nikolaus I. von der einstimmigen Meinung des Staatsrates, der
Cavian General Cyprian Kreütz mit seinen Nachkommen als Graf des
Staates anerkennt. [S. 244]



Nach diesen und einer Vielzahl anderer Beweise
lautet die unbestreitbare Genealogie des Familienhauses Kreütz, des
Wappens Triumf 3tio oder à Kreützen 3tio wegen der Platzknappheit
wie folgt:



I. Generation. Henryk 1. Herr in Bełżyk, der
erste freie Herr aus dem Gut, genannt Kreütz, war auf dem letzten
im Land von Expedition und war ein Ritter von Jerusalem
[S. 245] starb I207., Begraben in Saski Altenburg in der
Kirche Brüder, sind die Überreste seines Grabes bis jetzt zu
finden.



II. Generation. Hans 1. das ist Jan na
Bełzyku, freier Herr von Kreütz Sohn von Heinrich 1.



III. Generation. Ulryk, Sohn von Hans 1.
in Bełżyk, ein freier Lord Kreütz, schrieb sich 1260 als Zeuge der
Gründung des Marienstern-Klosters bei Kamieniec in Luzacji.



IV. Generation. 1. Berthold Sohn von
Ulrich kinderlos; 2) Thymo 1. Sohn von Ulryk in Bełzyk, Baron
Kreütz; 3) Henryk, der 2. Sohn von Ulryk,
kinderlos. [S. 246]



V. Generation. 1) Petrus, der Sohn von Thymon
1. kinderlos; 2) Thymo 2. Sohn von Thymon 1. Baron Kreütz in
Bełżyk.



VI. Generation. 1) Friedrich Sohn von
Thymon 2. auf Beltzig, Baron Kreütz, seine Frau N. von
Moetzsch; 2) Stephen, Sohn von Thymon 2. von Creütz, zog in
das Herzogtum Anhalt, und seine Nachkommen gingen einige nach
Holland, von denen Cornelius während der Zeit von Peter dem Großen
ein Rossi-Admiral war, und der andere nach Schweden, wo Sie blühen
immer noch und es zählt Creütz, was die Aussprache von Kruys
ist.



VII. Generation. Dyderyk 1. Sohn von
Fryderyk auf Beltzig [S. 247] Baron von Kreutzw 1435. Kaufte
Hëykenwald und Gersdorff von Peter, dem Bischof von
Naumburgsk. und starb 1439.



VIII. Generation. 1) Hans 2. oder Jan
Sohn von Dyderyk 1. auf Beltzig und Heykenwald, Baron von Kreutz,
Ehefrau von N. von Ende geb. Caye; 2) Henry, der 3. Sohn von
Dyderyk, war ein germanischer Ritter und starb 1483 im Fall von
Töcken; 3) Wawrzyniec, der Sohn von Dyderyk Creitz, war ein
germanischer Ritter und befehligte 1454 in Chełmno. Er erhob sich
gegen die Unterdrückung des Ordens und ergab sich der polnischen
Krone, von Kasimir IV. Wurde ihm das Wadwicz-Wappen hinzugefügt
starb Castellan von Danzig, seine Nachkommen waren vollständig
poliert, sie schrieben verschieden und sogar Krecz dauerte bis
1652, als der letzte Bolesław, Dobrogost Krecz, ein gepanzerter
Oberst, in dem Fall in der Nähe von Szkłów getötet wurde.



IX. Generation. 1) Dyderyk 2. Sohn von
Hans 2. Der germanische Ritter durchbohrte 1455 achtlos seinen
eigenen Speer. - Dieses traurige Ereignis gab den Grund zu sagen,
dass dieser Ritter, der in gewöhnliche Harlotry getaucht war, einst
die wundersame Mutter von lästerte die Deutschen Ritter. Ein
göttliches Bild, das elend bald umkam. Dieses Gemälde sollte
von Heinrich dem ersten Kreutzen aus Palästina aufgenommen und
sorgfältig in seiner Familie aufbewahrt werden. Poetische
Inspiration mit dicker deutscher Syntax bildete ein frommes Lied
über diesen Fall, angeblich in jüngster Zeit erhielt sie polnische
Kleidung, in der sie sich noch befand Überreste. Wolfgangs
Testament von 1669 gibt seinen Söhnen die Möglichkeit, dieses Bild
zu respektieren, das er aus der Schatzkammer in Fröhburg nahm und
in sein Haus in Polen zog, und er war glücklich: und nimmt
gebührenden Respekt weg, und obwohl es schwer zu glauben ist, dass
er so alt ist, weist es dennoch auf die nahe Entfernung hin. -
2) Hans, der dritte Sohn von Hans 2. in Bełżyk und Heykenwald,
Baron Kreutz, Ehefrau von N. Schönberg von Schönberg, hinterließ
acht Söhne, starb 1484.



X. Generation. 1) Hans 4. Sohn von Hans 3.
Baron Kreütz in Heykenwald, Richter in Leipzig, Ehefrau von N.
Kitzscher, hinterließ ebenfalls acht Söhne; - 2) Wolff 1. das
ist Wolfgang Sohn von Hans 4. von Kreutz, Oberst der sächsischen
Armee, Kommandant von Wittenberg, nachdem die Festung von Karl V.
erobert worden war, ließ er sich in Preußen nieder, erwarb Iława
und begann eine neue Linie . 3) Filip Sohn von Hans 4. Crux
Krzyżak, Administrator (Ordens Pfleger) in Insterburg, später
Kommandeur in Mechlin, Belgien. - 4) Melchior 1. Sohn von Hans
4. Creiczen, genannt der alte Ratgeber und Meister des preußischen
Hofes, kam 1490 nach Preußen, unterzeichnete 1529 einen Vertrag mit
Polen, der von Sigismund als Indigena anerkannt und mit dem
Wadwicz-Mantel von ausgestattet wurde Waffen. Erbe
[S. 248] Domnawy und Schönau beschlossen 1505, alle Güter zu
ordinieren; von Susanna ab Egloffstein hinterließ zwei Söhne:
Er starb in seinem späten Alter 1552, die preußische Linie kam von
ihm, und aus diesem Polen in Domnava begraben. - Über
andere Brüder und ihre Nachkommen, die stark verzweigt sind und
weniger zu den Dingen gehören, wird hier aus Platzgründen
weggelassen.



XI. Generation. 1) Hans 5. Sohn von
Melchior 1. von Krëytzen, jetzt pr. DR. Kanzler des
Herzogtums Preußen, zu seiner Zeit laut. Er entschied sich für
die pesten-silginische Ordination, die in seiner Linie bis 1816
überlebte. 1550 huldigte er dem König in Krakau in der Person
des preußischen Fürsten. Mit Helena von Domerau hinterließ er
zwei Söhne; starb 1675, begraben in Domnava. - 2)
Krzysztof 1. Sohn von Melchior 1. auf Domnawa von Kreytzen,
Großbürger des Herzogtums Preußen, Starost von Tczew und Wilkiski,
Gesandter des Königs an Kaiser Maximilian II. Ernennung zum
Grafen des Deutschen Reiches, bestätigt in dieser Würde von Zygmunt
August 1572. Er wurde von Prinz Albert und nach seinem Tod von den
Fraktionen Funck und Italien Scalichi gehalten, um den jungen
Prinzen zu ermutigen, sich von Polen zu lösen, abgesetzt und
inhaftiert Büros, Obwohl Funck später für den Verrat an seiner
Kehle bestraft wurde und er und sein Bruder Jan in Büros und Waren
zurückgebracht wurden, aber stark von seiner Gesundheit betroffen
waren, hörte er bald auf zu leben, starb 1575, wurde in Domnava
begraben und hinterließ drei Söhne mit seiner Frau Dorota von
Polentz. Das Domnava-Anwesen befand sich zu Beginn des 18.
Jahrhunderts nicht mehr in den Händen seiner
Nachkommen. Jahrhundert



XII. Generation. 1) Melchior 2. Sohn von
Krzysztof 1. von Kreytzen in Domnava, der höchste Richter und
Berater des Herzogtums Preußen, geboren am Das Jahr 1543 war
von zwei Ehen mit Anna von Packmohr geprägt, und mit Helena von
Brandt hinterließ er fünf Söhne und sechs Töchter. starb am
14. April 1608, begraben in Domnava. Der Lebenslauf von
Ortelius schrieb über ihn. -2) Jerzy 1. Krzysztofs Sohn 1.
starb kinderlos in Rom. -3) Wolfgang 6. Krzysztofs Sohn 1. in
Balstedt starb kinderlos.



XIII. Generation. 1) Krzysztof, der 2.
Sohn von Melchior, der 2. Benndorff von Kreützen,
Gerichtsvollzieher von Frogburg, besaß Nosowicze in Litauen, das
bis 1772 unter seinen Nachfolgern überlebte; mit Catherine von
Creütz, Bernards Tochter, in Froburg hinterließ der letzte Teil
dieser Linie zwei Söhne und eine Tochter; starb 1610, begraben
in Fröhburg. - 2) Andrzej i. Sohn von Melchior 2. über
Wesselinen von Krëytzen, den größeren Staroste Angernburgs,
Landhofmeister des Königreichs Preußen, war er der Beauftragte für
die Festlegung preußischer Gesetze in den Jahren 1609 und 1612, was
in den Parlamentsakten zu lesen ist , später ein Abgeordneter
[S. 249] Frieden mit den Schweden in Stumdorff behandeln, mit
Maria von Oelsnitz hinterließ er 7 Söhne und 7 Töchter. -3)
Wolfgang 7. Sohn von Melchior 2. von Krëytzen, Domnavski, geboren
1788, diente in seiner Jugend in der spanischen Armee, Oberst der
polnischen Armee, Kommandeur von Piława, der größere Staroste
von Tylżański und Szakeński, damals Landrat und schließlich
Marschall des Herzogtums Preußen. 1649. 15. Februar. Er
würdigte in Warschau König Jan Kazimierz in der Person des
Kurfürsten von Brandenburg von Anna Eufrozyna, und Prock, die
Tochter eines Obersten der polnischen Armee und Elżbieta ab
Eulenberg, hinterließ zwei Söhne. er starb 1672, begraben in
Domnava, er veröffentlichte es mit einer Entschuldigung von
Pilaviam Suecis redditam - 4) Jerzy 2. Sohn von Melchior 2. auf
Kabsitten von Krëytzen mit Małgorzata von Schlieben hinterließ fünf
Söhne.5) Melchior 3. Sohn von Melchior 2., starb kinderlos auf
einer Reise nach Florenz. von Anna Eufrozyna und Prock, den
Töchtern eines Obersten der polnischen Armee und Elżbieta ab
Eulenberg, hinterließen zwei Söhne; er starb 1672, begraben in
Domnava, er veröffentlichte es mit einer Entschuldigung von
Pilaviam Suecis redditam - 4) Jerzy 2. Sohn von Melchior 2. auf
Kabsitten von Krëytzen mit Małgorzata von Schlieben hinterließ fünf
Söhne.5) Melchior 3. Sohn von Melchior 2., starb kinderlos auf
einer Reise nach Florenz. von Anna Eufrozyna und Prock, den
Töchtern eines Obersten der polnischen Armee und Elżbieta ab
Eulenberg, hinterließen zwei Söhne; er starb 1672, begraben in
Domnava, er veröffentlichte es mit einer Entschuldigung von
Pilaviam Suecis redditam - 4) Jerzy 2. Sohn von Melchior 2. auf
Kabsitten von Krëytzen mit Małgorzata von Schlieben hinterließ fünf
Söhne.5) Melchior 3. Sohn von Melchior 2., starb kinderlos auf
einer Reise nach Florenz.



XIV. Generation. 1) Melchior, der 4. Sohn
von Krzysztof 2: von Kreütz, Fröhburger Gerichtsvollzieher, starb
kinderlos; - Diese Verordnung wurde zu seinen Lebzeiten
abgeschafft, und sie ging, um ihre Gläubiger zu beruhigen. 2)
Wolfgang, der 8. Sohn von Krzysztof, 2. in Nosowicze von Kreützen,
Kammerherr des Hofes und Oberst der Armee, Staroste von Taborowski
und Nowodworski. von Zygmunt III. Er wurde heimlich mit
polnischen Regimentern geschickt, um Kaiser Ferdinand II. zu
helfen. gegen die Schweden - für mutiges Verhalten, das vom
Kaiser mit der Vervielfachung der Wappen und der Erwartung des
Landkreises Meckau-Creützen begabt und der königlichen Gnade in
Auftrag gegeben wurde; der Landkreis Meckau, erlebte es nie,
und der König gewährte ihn 1632 dem Landkreis Rżawiecek in der
Region Smolensk und bestätigte das Wappen; für König Władysław
IV. er befahl dem Leibwächter und verteidigte zur
Erleichterung von Smolensk den König; Samuel Twardowski
erwähnt ihn in seinen Rhythmen, und Pastorius in den Kriegen
von Jan Kazimierz unter König Michael. Er starb 1669 tapfer am
Dnister im Fall der Tataren; Er diente 47 Jahre lang vier
Königen beim Militär und ließ sich dauerhaft in Polen
nieder. von der ersten Frau von Eufemji Łucja Mleczkowny aus
dem Korczak-Wappen zwei Söhne und von Gräfin Izabela Gyldenstiern,
seinem einzigen Sohn.



XV. Generation. 1) Andrzej Cyprian Sohn
von Wolfgang 8. in Łukoszyn à Kreützen, Kammerherr unter Jan
III. Ein Oberst der ausländischen Infanterie und der Staroste
von Taborowski reiste durch Spanien, diente in seiner Jugend beim
Militär in Frankreich und tötete dort eine herausragende Person -
im Fall in der Nähe von Wien befehligte er vom 19. bis 20. und 21.
eine Fußbrigade Regimenter wurde er in der Schlacht von Parkany
getötet, die 1683 aus einer Kugel geschossen wurde. Begraben in
Beterkessy, Ungarn; mit Salomea Kunegunda, Gräfin àKönigseg,
hinterließ er 2 Söhne.-2) Stanisław Władysław ein Sohn
[S. 250] Wolfganga 8. in Nosowicze Kreycz hatte Ladenbesitzer
Orszański, Starost von Nowosielski, aus seiner ersten Ehe mit
Marianna Białłozorowna, Kastellan von Nowogrodzka, einen Sohn,
Stanisław Antoni, Hüter von Orszański, dessen Sohn Józef Achacy,
geboren von Klara Karnkows mit Mozyrski bei der Wahl des letzten
Königs,



XVI. Generation. 1) August Ildefons Sohn
von Andrzej Cyprian, Graf Kreütz, Generalmajor der sächsischen
Armee, starb kinderlos in einer Schlacht mit den Schweden bei Riga.
-2) Michał Dyderyk, Sohn von Andrzej Cyprian, Graf Kreütz in
Krzeczów und Choczynki, Chamberlain Wendeński, damals
Generalleutnant Karol XII. Von den Verwandten seiner Mutter im
Ausland erzogen, wurde er beschuldigt, Ausländer in den
Regionalräten zu sein. Infolgedessen wurde er des guten
Gesetzes des Kodex beraubt. - Verärgert über die träge und
kostspielige Justiz, akzeptierte er die Seite der Schweden,
bekämpfte Vergewaltigungen mit Gewalt und kämpfte wütend gegen den
zweiten August. und sogar gegen einen Vollbruder. Der
unerwartete Tod Karls XII. es belastete seine Beständigkeit,
er kehrte mit dem berühmten Stanisław Poniatowski ins Land zurück,
starb jedoch 1729, beunruhigt von einem politischen Sturm und
Verfolgung. in Lemberg, nachdem er seinen Sohn von Anna
Marianna Białłozorowny, einem Sohn von Nowomłyńska, der auf einem
stark belasteten Feld geboren wurde, und vielen verworrenen
Streitigkeiten verlassen hatte - seitdem brach dieses Haus in Polen
aufgrund von Eigentum und Erbschaft zusammen, von ihm die
Schreibweise seiner Nachkommen Kreütz wurde gegründet, obwohl
Kreycz in polnischer Sprache geschrieben und gelesen wurde. -
Trotzdem machten ihn seine Beziehungen zu verschiedenen fremden
Ländern oft zu jemand anderem; er schrieb seine Tagebücher,
teilweise in Latein und Französisch, und ein wenig in Polnisch,
Zeit und Nachlässigkeit zerrissen sie, und nur seine Nachfolger
erreichten [S. 251] einige separate Seiten, die den größten
Hass gegen August II. Atmen. und seine Anhänger. obwohl
Kreycz in polnischer Sprache geschrieben und gelesen wurde. -
Trotzdem machten ihn seine Beziehungen zu verschiedenen fremden
Ländern oft zu jemand anderem; er schrieb seine Tagebücher,
teilweise in Latein und Französisch, und ein wenig in Polnisch,
Zeit und Nachlässigkeit zerrissen sie, und nur seine Nachfolger
erreichten [S. 251] einige separate Seiten, die den größten
Hass gegen August II. Atmen. und seine Anhänger. obwohl
Kreycz in polnischer Sprache geschrieben und gelesen wurde. -
Trotzdem machten ihn seine Beziehungen zu verschiedenen fremden
Ländern oft zu jemand anderem; er schrieb seine Tagebücher,
teilweise in Latein und Französisch, und ein wenig in Polnisch,
Zeit und Nachlässigkeit zerrissen sie, und nur seine Nachfolger
erreichten [S. 251] einige separate Seiten, die den größten
Hass gegen August II. Atmen. und seine Anhänger.



XVII. Generation. Kazimierz Cyprian, Sohn
des Grafen Melchior Dyderyk, Graf Kreütz, wurde als Jugendlicher
zum Hof ​​von König Stanisław Leszczyński geschickt, zuerst in der
französischen Armee, dann in der bayerischen Armee, er war am Hof
​​der Wahltochter von Jan III. Kammerherr und Generalleutnant
in der Armee, und als ihr Sohn Charles VII genannt wurde. Er
wurde zum Kaiser gewählt, erhielt 1742 ein Diplom zur
Wiederherstellung der Würde der Grafen und ein Wappen in der Form,
wie wir es heute sehen. König August III. Er ernannte ihn
auch zu seinem Kammerherrn und erlaubte ihm durch das Privileg von
1737, nach Lehen seines Vaters zu suchen, die ihm weggenommen
worden waren. Von Maria Klementa Abramowiczowny vom
Wyga-Wappen hinterließ die alte Dame von Nowomiejska, einst eine
Jungfrau des Kurfürstengerichts, drei Söhne und starb 1759 in
München.



XVIII. Generation. 1) August Antoni, Sohn
von Kazimierz Cyprian Kreütz, geboren am 14. April 1742 in München,
zuerst Leutnant der Armee mit Saski, dann Kapitän der
Kronenkavallerie, dann Smolensk-Zimmermann, nach einem langen und
anstrengenden Wettkampf in verschiedenen Vor Gericht gelang es ihm
schließlich, alle Streitigkeiten und Streitigkeiten für die
Großväter zu beenden und die kleinen Reue eines einst großen Feldes
zu retten. König Stanisław bestätigte im August 1775 alle
Rechte, Privilegien und Wappen dieses Hauses und erlaubte seinen
Vorfahren 1789, nach Lehen zu suchen. Das häusliche Unglück
behinderte seine Bemühungen und beraubte sogar die
Geretteten. Von Konstancja Regina Bogusławska, Korab Wappen,
hinterließ er drei Söhne und zwei Töchter, er starb am 14. Mai
1808. Klotyldas Tochter war nach Józef Karwowski, Rawicz Wappen,
der Kommissar des Landes. Rzeczycki und ein Ritter des Ordens
von St. Wladimir IV. und heiratete. Anna
III. Klasse und die andere, Teofila, für Jan Kretkowski vom
Wappen von Dołęga, dessen Tochter Karolina nach Graf Ignacy
Wołłowicz vom Wappen von Bogoria verwirrt ist. -2) Józef
Hildebrand, Sohn von Kazimierz Cyprian, Fähnrich der Sask-Armee,
starb 1769. kinderlos. - 3) Michał Melchior, Sohn von
Kazimierz Cyprian, Leutnant der Kronartillerie, starb 1774
kinderlos.



XIX. Generation. 1) Bolesław Henryk, Sohn
von Antoni Augustus, einem Oberst der russischen Armee. Ritter
des Ordens von St. Anna II. Klasse und maltesischer
Kommandeur, starb 1800 an Wunden in Italien, kinderlos. -2)
Albert Wincenty Sohn von August Antoni, Oberstleutnant der
Rossianischen Armee, Ritter des Ordens von St. Anna
II. und heiratete. Wladimir IV. Klasse, starb 1810.
an seinen Verletzungen in Preussich-Eylau, kinderlos. - 3)
Gwalbert Cyprian Henryk Sohn von August Antoni, Graf Kreütz, jetzt
lebend, geboren am 10. Juli 1777, [S. 252] Erbe des
Rytyn-Nachlasses in Litauen, des Kościelec-Nachlasses in Kalisz und
des Durben-Herzogtums in Kurland, Generalwaffen und Kommandeur des
zweiten Infanteriekorps der kaiserlich-russischen Armee, ein Ritter
russischer Orden: St. Alexander Newski mit Diamanten,
St. Georg vom Großen Kreuz, 2. Grad, St. Wladimir Großes
Kreuz, 1. Grad, g, Anna mit Diamanten 1.
Klasse; Polnisch: das militärische Verdienst des großen
Kreuzes 1. Grades, Stanislaus, 1. Klasse, preußischer Rotadler
des großen Kreuzes 1. Klasse, verziert mit zwei goldenen Säbeln mit
einer Inschrift: für Tapferkeit und mit einem Satz mit Diamanten,
großen Medaillen und einundzwanzig Wunden, die in verschiedenen
Schlachten erlitten wurden. Ehefrau Karolina Heinrich von der
Baronin von Offenberg, geborene Illien in Kurland, Dame des
kaiserlich-russischen Ordens von St. Catherine, 2. Klasse,
geboren am 10. November 1788, verwirrt am 4. Februar 1809, hat 5
lebende Söhne und 6 Töchter. - N. Kaiser Nikolaus I. I.
erkannte ihn und seine Nachkommen durch Dekret vom 29. Juni 1839,
das in der offiziellen Senatszeitung angekündigt wurde, als Grafen
an. verziert mit zwei goldenen Säbeln mit einer Inschrift: für
Tapferkeit und mit diesen besetzt mit Diamanten, großen Medaillen
und einundzwanzig Wunden, die in verschiedenen Schlachten erlitten
wurden. Ehefrau Karolina Heinrich von der Baronin von
Offenberg, geborene Illien in Kurland, Dame des
kaiserlich-russischen Ordens von St. Catherine, 2. Klasse,
geboren am 10. November 1788, verwirrt am 4. Februar 1809, hat 5
lebende Söhne und 6 Töchter. - N. Kaiser Nikolaus I. I.
erkannte ihn und seine Nachkommen durch Dekret vom 29. Juni 1839,
das in der offiziellen Senatszeitung angekündigt wurde, als Grafen
an. verziert mit zwei goldenen Säbeln mit einer Inschrift: für
Tapferkeit und mit diesen besetzt mit Diamanten, großen Medaillen
und einundzwanzig Wunden, die in verschiedenen Schlachten erlitten
wurden. Ehefrau Karolina Heinrich von der Baronin von
Offenberg, geborene Illien in Kurland, Dame des
kaiserlich-russischen Ordens von St. Catherine, 2. Klasse,
geboren am 10. November 1788 in Verwirrung am 4. Februar 1809, sie
haben 5 lebende Söhne und 6 Töchter. - N. Kaiser Nikolaus I.
I. erkannte ihn und seine Nachkommen durch Dekret vom 29. Juni
1839, das in der offiziellen Senatszeitung angekündigt wurde, als
Grafen an. Söhne und 6 Töchter. - N. Kaiser Nikolaus I.
I. erkannte ihn und seine Nachkommen durch Dekret vom 29. Juni
1839, das in der offiziellen Senatszeitung angekündigt wurde, als
Grafen an. Söhne und 6 Töchter. - N. Kaiser Nikolaus I.
I. erkannte ihn und seine Nachkommen durch Dekret vom 29. Juni
1839, das im offiziellen Gazeta des Senats angekündigt wurde, als
Grafen an.



XX. Generation. 1) Graf Alexander Henry,
Hauptmann der kaiserlichen Garde und Ritter des Ordens von
St. Anne, 2. Klasse, geboren am 11. November 1809 - 2) Julia
Konstancja, ehemalige Magd des Hofes der Kaiserin, geboren am 25.
Juli 1811 unter Otthon de Meynander, Oberst und Regimentskommandeur
der 12. Infanterie, Knight of St. Włodzimierz 3. und
St. Anne der 2. Klasse. 3) Esperance Clotilde, geboren am 4.
September 1812. Hinter Ferdinand Baron de Wintzingerode,
Oberstleutnant der Rossianischen Kavallerie und Ritter des Ordens
von St. Włodzimierz 4. Klasse, St. Anna 3. und ein Säbel
für Tapferkeit. - 4) Gwalbert Cyprian, geboren am 26. November
1813, Kapitän des kaiserlichen Generalstabs. - 5) August
Ludomir Piotr, geboren am 28. September 1816. ein Leutnant in
der kaiserlichen Garde. - G) Bolesław Hen brüllend 11.,
geboren am 26. Oktober 1817, Leutnant der kaiserlichen
Garde. - 7) Antonina Joanna, geboren am 26. Juni 1820. ,
Jungfrau des Hofes der Kaiserin. - 8) Karolina Wanda, geboren
am 11. Juni 1822. - 9) Angelika Antonina Ludmiłła, geboren am 4.
Oktober 1823. - 10) Klotylda Jadwiga Maria, geboren am 29. Oktober
182511) Witold Ferdynand Oskar, geboren am 18. Oktober 1832. der
kaiserliche Hof.



Andere Zeilen werden hier nicht erwähnt, da außer
der schwedischen seit undenklichen Zeiten kein Kontakt zu den jetzt
erwähnten, von denen viele noch hier leben, vollständig
ausgestorben ist; In Preußen gibt es jedoch ein anderes Haus
von Gallitten in Warmia, dieses hat [S. 253] kommen aus
Andrzej in Wesselina N. XIII. und nahm preußische Verordnungen
und verschwendete sie zum Nachteil der polnischen Linie



Zusätzlich zu den im Stammbaum erwähnten Personen
wurden die anderen Personen aus diesem Haus zu ihrer Zeit
ausgezeichnet, und Erwähnenswert sind: Wolfang, ein Oberst während
der Regierungszeit von König Stefan, Hildebrand auf Iława, Bełzyk
und Heykenwald, ebenfalls ein Oberst unter Sigismund III. 1598
starb sein Sohn am 6. Januar auf einer Expedition nach Schweden
zusammen mit dem tapferen Weyher unter dem Einfluss des angesehenen
Bekiesz in Zarogrod im diplomatischen Dienst, und sein zweiter
Sohn, Dideric 4, beendete sein Leben in Palästina. Ahacy, der
Kammerherr von Vidislav IV. und ein Oberst, der diesem Herrn
sehr verbunden ist. Christopher, der 3. Kammerherr und Major
desselben Königs, ein Soldat von großer Hoffnung, starb an den
erlittenen Wunden und wurde weithin bedauert. Andrzej 2. war
bei der polnischen Mission in London und starb dort 1647; zu
dieser Zeit war Wolfgang Fryderyk ein österreichischer
Oberst, und sein Sohn Józefat Abraham diente in dieser Armee,
und dann war er der Marschall des Herzogtums Preußen, er starb 1675
in Domnava. Melchior Ernest war ein Richter und ein echter
Geheimrat, sein Bruder Jerzy Fryderyk war Kanzler und sein dritter
Bruder Jan Jerzy war 1701 Landrat. Er wurde von Friedrich I. zum
preußischen Grafen ernannt. Ein weiterer Jerzy Frederyk, Kanzler
des Königreichs von Preußen im Jahre 1701, wurde mit dem Orden des
Adlers schwarz geschmückt und starb 1710, Jerzy Krzysztof Pruski
Generalleutnant, starb 1750 in Breslau; Derjenige, der ein
Baby war, als das Feuer das Schloss seines Vaters Wolfgang
Krzysztof in Polkiten verzehrte, wurde in der Wiege vergessen, aber
inmitten der Verzweiflung seiner Eltern hebt der Fremde das Kind
unberührt von den Flammen und bringt es zu seinem zurück Mutter und
verschwindet; Keine Suche konnte den Retter
entdecken. Jan Fryderyk war auch ein preußischer Generalmajor
und Chef des 40. Regiments, der 16 Jahre alt war. es wurde
nach dem alten Kreütz-Regiment benannt, im Gegensatz zum
N.29-Regiment, von dem ein anderer Jan Frederyk, Generalmajor,
Ritter des Ordens von St. John: Der erste starb 1765 in Berlin
und der zweite 1759 im Lager Nissa.



Mitte des achtzehnten. Jahrhundert waren im
preußischen Pommern Creutzowie in Radowice, Grüntz, Petershagen,
Łukow, Nowydwor und Somensdorff im Randowski-Distrikt und andere in
Steklin im Grejffenhagen-Distrikt, aber zu welchem ​​Zweig und
Wappen sie gehören, ist unbekannt. Das schwedische Wappen ist
völlig anders und es enthält keinen schwarzen Streifen, was ein
Kennzeichen gemeinsamen Ursprungs von Heinrich I. ist.



Das Wappen von Kreützen oder Triumf 3tio lautet wie
folgt: Am Anfang bestand die Gerade aus einem schwarzen Strahl in
einem weißen Feld [S. 254] teilt es in zwei Teile von oben
nach unten, leicht nach rechts aufgeblasen, drei im Helm, unten
dünner und einer verbunden, oben getrennt, jeder getrennt mit
Flammen brennend - der Name des Kreutzschlosses wurde adoptiert und
dem Wappen schwarzer Burgunder in einem goldenen Feldkreuz
hinzugefügt, das verbundene trug den Namen Kruyczyn, dies ist der
verwöhnte Kreutzen. Kasimir IV. und später Zygmunt I.,
der diesen Wappen das Indigenat von Polen und das Wappen von
Wadwicz hinzugefügt hatte, das heißt: zwei goldene Fische, einer in
Rot und der andere in einem weißen Feld, nannten es
Triumph; aber keiner änderte das einheimische Wappen und alle
benutzten den schwarzen Balken nur bis 1632. Wolfgang der 8. unter
der Nummer XIV. von Kaiser Ferdinand II erhalten. Umfrage
des Landkreises Meckau-Creutzen, er nahm das Wappen dieses
Hauses an, das heißt: zwei goldene Klingen in einem roten Feld, und
sie schlossen sich ihren alten an. Sigismund III. Nachdem
er diese Wappen bestätigt hatte, nannte er sie Triumph 2do, aber
als die versprochene Grafschaft nicht in die wartenden Hände kam,
kehrten sie von einem gefalteten schwarzen Strahl wieder zum
früheren Wappen zurück, und dies dauerte bis 1743, in dem Kaiser
Charles VII. er erneuerte den Titel der Grafen und
vervielfachte das Wappen: König Stanisław August 1775 bestätigte
und benannte den Triumph 3tio und dieser hat die folgende
Form.



Schild in sechs Teile geschnitten, rechts in 1
geteilt. Ein Löwe mit einer Krone, der auf den Hinterbeinen steht
und sich in einem roten Feld nach rechts dreht; im zweiten
darunter befinden sich zwei goldene Fische, die durch einen breiten
schwarzen Baumstamm getrennt sind, einer in einem silbernen, der
andere in einem roten Feld; im unteren Drittel ein Löwe in
einem goldenen Feld durch drei blutige Flüsse, der nach rechts
springt; links im oberen 4. ein in ein goldenes Feld
gerissenes Kreuz, in der Mitte sein Heiligenschein und darauf ein
schwarzer Strahl in einem silbernen Feld; im fünften darunter
ein schwarzer Strahl von oben nach unten, der in ein silbernes Feld
fällt; im 6. letzten schwarzen deutschen Urteil, eines in Rot
und die andere Hälfte in einem silbernen Feld, ein kleiner Schild
auf der Brust und darauf ein schwarzer Strahl in einem silbernen
Feld und in der Mitte dieser sechs Objekte eine schwarze Runde
Schild mit silbernen Nägeln so viele wie jedes dieser Wappen, unter
Verwendung der Anzahl der offiziell nachgewiesenen
Generationen, umgürtet mit einem breiten schwarzen Band unter
dem Motto der silbernen Buchstaben hoc me glorifico, das Heinrich
der erste Kreütz auf seinem Marsch nach Palästina auf seinem Schild
verwenden sollte: auf diesem Schild ein schwarzes zerrissenes Kreuz
in einem goldenen Feld, auf dessen Mitte ein kleiner
Heiligenschein, geteilt durch einen schwarzen Strahl, rechts in
einem roten Feld goldener Fisch, links rot in Silber, und vier
kleine schwarze Kreuze an vier Seiten, die ihre vier
Hauptverordnungen bezeichnen: Bełzycka, Domnamska, Frohburgska und
Iławska (Eylau) ). Dieser mittlere Schild, bedeckt mit einem
Helm und einer Krone, in dem die drei brennenden Strahlen getrennt
erscheinen [S. 255] Wappen, und in gewöhnlichen Dingen werden
verwendet; auf dem großen Schild eine Grafenkrone und drei
Helme: auf dem mittleren ein springender Löwe, auf dem rechten
Wimpel ein silbernes Banner, durch das ein schwarzer Strahl geht,
und auf dem linken Wimpel ein goldenes Banner mit einem schwarzen
Kreuz , und einer nach rechts und der andere nach links
geneigt; am unteren Rand des gesamten Wappens ein rotes Band
mit dem goldenen Motto Sanguine et virtute.



Dieses Wappen gehört nur zu einer Linie, die jetzt
lebt, und wird vom Kaiser N. Nikolaus I. bestätigt. - Aus
Familiendokumenten.



Kurosz vom Rawicz-Wappen , ja Paproc. und
Okolski und fügt Jan Kurosz hinzu, Höfling von König Stefan, der in
der Nähe von Połock starb. Stanisław in Sandomierz im Jahre
1632. Im Gamratami sprach ich von einem von ihnen.



anckoroński vom Zadora-Wappen. Das alte Haus
und die Heimat haben es verdient, in den ersten Jahrhunderten
schrieben sie nur von Brzezie, damals und von anderen
Gütern. Długosz erinnert sich an Walcer vom Zadora-Wappen, der
nach dem Kapitel des Wrocław-Bischofs in Schlesien aus dem Krakauer
Scholastik- und Breslau-Kanon gewählt wurde, und an Johannes den
Erzbischof von Gniezno, der 1148 geweiht wurde, die hölzerne
Domkirche von der Mauer, führte den Gesang, Zeremonien und führte
die Menschen aus der Mauer. Er bandagierte die aus Frankreich
importierten, saß zweiundzwanzig Jahre in dieser Kathedrale und
wurde in die Ewigkeit übertragen. Cromer lib. 6. Okolski
sagt, dass er von Brzezie geschrieben hat. Bei Miechowskiego
lib. 3. Tasse. 41. Ich las Mikołaj Jask, der jedoch aus
einer Familie stammte, was keinen Sinn machte. Aber das Privileg
von Bolesław dem Keuschen, zu wissen, dass es Jasko von Brzezie
war, erhielt dieses Privileg im Jahr 1251, das sie im
Lanckoroński-Haus behalten. Stefan von Brzezie, der Kastellan
von Wojnicki, der von Anna von Wiśnicz, zeugte zwei Söhne:
Zbigniew, den Hetman, und Stanisław mit verschiedenen Legenden zu
anderen Monarchen, wohlverdienten polnischen Königen; erwähne
sie Acta terrestr. Cracov. 1379. und das Privileg Karls
IV. Der ihnen 1355 gegebene römische Kaiser, in dem dieser
Herr Zbigniews Verdienste für sich selbst aufzählte, als er mit ihm
nach Rom gekrönt wurde, in zweihundert Husaren und dreihundert
[S. 6] er half bei einem leichteren Ritt, dem Titel der
Grafen, er gab ihnen beiden und ihren Nachfolgern, er ordnete ihr
Wappen in dieser Form an, dh der Schild des Wappens sollte in vier
Teile geteilt werden, von was der obere rechte und der untere
linke, ein Steinadler, mit einer Krone, mit Flügeln und mit einem
gespreizten Schwanz, den er haben sollte; oben links und unten
rechts einer gewöhnlichen Flamme. In der Mitte dieses Schildes
faltete er den zweiten kleineren, auf dem der Löwe golden sein
sollte. flammend, gekrönt, auf dem rechten Schild gedreht und
wie für den Kampf angeordnet: Über dem Schild befinden sich zwei
Helme mit Kronen, vom rechten Helm ist ein Adler wie der auf dem
Schild, aus dem linken kommt ein halber Löwe heraus, mit einem
Schwert im rechten Bein. Dieses Privileg wurde 1370 von
Kazimierz, dem großen König von Polen, bestätigt. Es gab drei Söhne
von Zbigniew, Zbigniew, Przedbor und Pakosław. Von
diesen



Zbigniew, der große Marschall der Krone, ein
ritterlicher Ehemann; wessen Herzen er bei verschiedenen
Gelegenheiten mit den Deutschen Rittern offensichtliche Beweise
gab, zweihundert Husaren mit seinem Sarg, um das Heimatland zu
verteidigen, nachdem er ihm ausgestellt hatte, was Władysław-König
Jagiełło dankbar in dem Privileg von 1413 zugibt. Er, als Jan
Kropidło, Nach dem Tod des Bodzęta-Erzbischofs von Gniezno, gut für
die Erzdiözese, ergriff er die Zugehörigkeit, eroberte mit dem vom
König gesandten Volk Johannes und befreite die Gniezno-Kathedrale
von einer ungerechten Invasion. Cromer lib. 15. Nach
Angaben desselben Autors ritt König Jagiełło auf seinem Weg nach
Breslau zu Wenzel, dem tschechischen König, als er Zbigniew vor
sechshundert Pferden schickte. Wacław verstand, dass König Jagiełło
sich gerade näherte, und ritt gegen ihn. Witold, der Herzog
von Litauen, schätzte Zbigniews Tapferkeit sehr. wem er bei
der Expedition nach Moskau in der schönen und beachtlichen
Ritterschaft seiner Komödie bis zum Okka-Fluss
assistierte. Was er dann nicht für das Wohl dieser Heimat tat,
wie empört der Zorn der Königin über diese Maßnahme war, las Kromer
aus Buch 18. Paprocki unter dem Wappen von Kotficz nannte dies, als
Piotr Strzałła sein Verwandter war, Konrad Biały , er unterdrückte
Zbigniew schwer mit Rat und bewaffnete sich mit seiner Hand, er
drückte den Prinzen Konrad auf die Tatsache, dass er um Frieden von
seinem Thema bitten musste, er starb 1425. Seine Frau Anna, von der
sie jedoch die war Historikerin drückte nicht aus, nur von Kromer
war sie sicher, dass sie sie verteidigte; Die Tochter dieses
Zbigniew, genannt Zbigniew, war nach Łukasz Słupecki vom
Rawicz-Wappen. Dlugosz lib. 13. unter dem Jahr 1459.
fol. 240. Augustine Culsius in der Widmung des Lebens von
B. dass Zbigniew, die Brüder Przedborów und Pakosław, Kasimir
der Große, Włodzisław des Guten, mit anderen, die ihm gehörten, ein
Testament bestanden haben, das durch das Privileg des Königs in
Monim gestützt wird. Lanckor. Vielmehr sollte er sagen,
dass es sich um Zbigniews Söhne Mikołaj und Jan. handelte. Von
diesen war Mikołaj der Großmarschall der Krone (die Autoren
schrieben über den zweiten Mikołaj, den Großmarschall der Krone im
Jahr 1382), wobei letzterer Lanckorona und Dobczycze und seinen
Bruder Jan (wahrscheinlich nicht den Jan, über den Okolski
schreibt) nahm dass er den Kastellan von Oświęcim in Włodzisław
verlassen hatte), gründete mit ihm die Pfarrkirche in Oświęcim, die
später von Stanisław und Jan seiner Brüder, Söhne desselben
Marschalls, von Łukasz und Zbigniew, Söhnen von, in das Pfarrhaus
errichtet wurde Onkel, dh Jan Lanckorońskis Söhne, von Leonard und
Henryk von den Brüdern Brzezie Rusocki: Dies geht aus der
Errichtung des Pfarrhauses aus dem Jahr 1470 hervor. Einige
Leute glauben, dass Stanisław, der Sohn des Marschalls von Mikołaj,
der Woiwode von Sandomierz war, aber ich konnte es nicht tun, weil
Mikołaj, der Marschall, um 1458 starb, und Stanisław, der Woiwode
von Sandomierz im Jahre 1535. Ich würde das lieber verstehen Jeder
der Söhne des Marschalls ist entweder Stanisław oder Jan, der Vater
von Przecław, dem Starost von Chmielnicki, und Stanisław, der
Woiwode von Sandomierz. jakoż Stanisław marszałkowicz aus
Brzezie unterzeichnete mit Januszowska das Privileg des Landes
Bełska im Statut. Die Tochter dieses Marschalls Mikołaj
sollte für Mikołaj Jordan, Ritter von Jerusalem, sein, ich weiß
nicht, ob ihre Schwester Zofia hinter Stanisław Konarski vom
Abdank-Wappen. Einer der Söhne des Marschalls hinterließ nicht
nur eine Erbin in Lanckorona, als sie Jarosław Łaski, Korab Wappen,
heiratete.



Przecław, der Starost von Chmielnicki, verließ
diese Welt [S. 8] im Jahr 1531. Ich las einen Brief von
Zygmunt I. in MS. Petricov. in dem dieser König
zweihundert Männern erlaubt, diesen Przecław für einen zukünftigen
Feldzug zu bewaffnen. Starowol. in
Bellator. Sarmatian. fol. Der 150. berichtet über
ihn, dass er mit einer langen Pilgerreise durch Europa und
tatsächlich durch den Besuch heiliger Orte in Jerusalem das
Polieren in ritterlichen Künsten erlangte, das er später mit
Konstantin dem Prinzen von Ostrog dokumentierte, um dann die Feinde
seines Heimatlandes zu reparieren Als er bis nach Ochakiv lief,
schlug er die Tataren, dreißigtausend verschiedene Rinder, und nahm
fünfhundert Pferde als Beute, schlug dann die Türken in der Nähe
von Bialogrod, dann gab er in Preußen mit Jan Zaręba den Deutschen
Rittern gute Zeichen. dann verpflichtete er sich in Podole tapfer
gegen das Heidentum.



Stanisław, der Woiwode von
Sandomierz; Starowol. in Bellator. Sein Bruder heißt
Przecław, der Starost von Chmielnik, wo er sofort großes Lob für
ihn niederschrieb und seinen Junggesellenmut zählte. 1511
forderte Bogdan, die Woiwode von Multański, für ein Essen gegen die
Perekop-Tataren, das mit Tworowski geschickt wurde, ihren Tribut,
und im folgenden Jahr wurde der tatarische Korb bei Biłka
herausgeschnitten. Für Victoria, berühmt in Wiśniowiec, von
diesen Feinden, half Stärke mit ihrem Mut und Rat. 1516 wurden
zusammen mit anderen in der Nähe von Trębowla achthundert Tataren
auf dem Platz und fünfhundert in der Nähe von Pidhaitsi platziert:
Bielski fol. 533. und 534. und als die Heiden, die ihre
Niederlagen rächen wollten, sich wieder versammelten und nachdem
sie die Routen in vier Routen aufgeteilt hatten, Chmielnicki,
Miedzyboski, Zynkowski, verwüsteten sie die Routen, versammelte er
die podolianischen Ritter, nicht nur, dass er streng war
beschädigte sie an mehreren Stellen, aber auch an der Beute, die er
gab, und ein Sklave von Vilnius wurde zum König
zurückgeschickt: Er war zu dieser Zeit eine Teetasse in
Sandomierski und General in Podolski. Zygmunt Król hingegen
starb 1505 aus Verdienst nicht der Sandomierz-Burg, wie Okolski
schreibt, sondern der Woiwodschaft Sandomierskie, mit der er die
Starosties Kamieniec und Skalskie innehatte.



Hieronym der Starost von Skalski, Vir pius,
Catholicae priscaeque Religionis amantissimus, wie der Grabstein
von S. Katarzyna, der 1569 starb, von ihm spricht. Paprocki
zählt seine beiden Söhne. Stanisław, der
Starost. Skalski, - er war später der Kastellan von Halych,
dessen Titel er in Konstytucje 1589 erwähnt. Fol. 560. und
1591. fol. 617. Der Ehemann des Ritters ist in Wołoszech 1572.
Bielski fol. 645. 1577 stolperte er in der Nähe von Skowrodek
tapfer über seine Feinde. Bielski fol. 742. Er hatte
einen Barska Herburtowner, von dem er Nachkommen hatte. Zur
Stiftung [S. 9] In unserem College in Kamieniec ist die Stärke
gekommen, Argent. de reb. Societat. und Mikołaj,
sein Ehemann, besiegte bei verschiedenen Gelegenheiten und während
Kriegsabenteuern seine Heimat, insbesondere bei der Moskauer
Expedition nach Pskow, Połock und Wielki Łuki, fünfzig Tataren in
Skowrodek. und als er eine größere Anzahl von ihnen angriff,
erlitt er dort eine schädliche Wunde in seinem
Bein. Farn. über das Wappen. fol. 340, der
Index von vol. 3. Der Kammerherr von Podolski ruft an und fügt
hinzu, dass er unter Cecora das goldene Banner gegen Khan zur Not
gebracht habe; seine Frau Żórawińska, Tochter von Sebastian,
dem Kastellan von Halych, dessen Sohn Stanisław, der Woiwode von
Podolien; Unter dem Wappen von Zador, dem Vater dieses
Stanisław, dem Woiwoden von Podolien, schreibt der Woiwode von
Ruthenien und fügt hinzu, dass er in der Kapelle seiner Stiftung in
der Kathedrale von Kamieniec begraben liegt. dessen Sohn
Stanisław, der Woiwode von Podolien; Unter dem Wappen von
Zador, dem Vater dieses Stanisław, dem Woiwoden von Podolien,
schreibt der Woiwode von Ruthenien und fügt hinzu, dass er in der
Kapelle seiner Stiftung in der Kathedrale von Kamieniec begraben
liegt. dessen Sohn Stanisław, der Woiwode von
Podolien; Unter dem Wappen von Zador, dem Vater dieses
Stanisław, dem Woiwoden von Podolien, schreibt der Woiwode von
Ruthenien und fügt hinzu, dass er in der Kapelle seiner Stiftung in
der Kathedrale von Kamieniec begraben liegt.



Stanisław, der Woiwode von Podolien, der Starost
von Płoski, habe ich hier seinen Grabstein aus der Kathedrale von
Lemberg gelegt, wo er nach seinem Tod gelegt wurde. In Gallia,
deinde Italia, Severioribus Disziplinen aetatem primam excoluit, ea
laude, ut a Cle mente VIII. PM singulare Sarmatiae decus und
ornamentum appellatus sit und Francorum calculo ob eximiam victu
tym und ante annos judicii soapitatem, Episcopatu, qui ei
offerebatur ,ignissimus haberetur. Praeclarissimis animi
dotibus illectus Sigismundus III. Non Expectata Maturiori
Aetate, in Senatorium Ordinem Eum Cooptavit, Primoque Castellanum
Haliciensem, Dehinc Podoliae Palatinum Fecit Temporibus
Turbululentissimis: Sed ist Mox Provinciam, Tempo mit Valachis
Constituta, Pacatam Reddidit. Et cum majora meditaretur,
immatura morte, anno aetat. 32. Xti 1617. obiit. Okolski
behauptet, dass er auch der Kastellan von Kamieniec war, aber
der Grabstein sagt nichts darüber aus, dass er Zamiechowska Zofia
hinter sich hatte, die verbleibende Witwe von Jan Golski, dem
Kastellan von Halych, dass er verschiedene Sprachen fließend
sprach. Der gleiche Autor zählt im Index derjenigen, die noch
aus diesem Haus stammen. Stanisław, der Kammerherr von Krakau,
Mikołaj Podolski, starb 1560. Jan Chamberlain von Krakau starb
1510. Mikołaj, der Fähnrich von Lwów, hatte Anna Stanisławska vom
Pilawa-Wappen, den Sanok-Kammerherrn. Okolski.



Jan Podolski, Fähnrich von Barbara von Hussiatyn
Kalinowska, Walenty General Podolskis Schwester, Tochter war
Podolaniecka, wie Geneal schreibt. Kalinowski und drei
Söhne. Stanisław, der Woiwode von Ruthenien, Marcin, seine
Frau Krystyna Koziatulska und Jan im Predigerorden, ein Prediger
und ein edler Theologe. Mikołaj, Bruder von Jan Podolski, der
erste Kriegslohn in Ungarn [S. 10] er führte mit Batory, dann
wich er in seiner Heimat keinen Expeditionen aus, wie die dichten
Wunden belegen, die er durch das Gefecht erlitten hatte; Er
nahm Stanisławska vom Pilawa-Wappen und Kasper vom Kammerherrn von
Sanocki, eine Tochter. Hieronymus zuerst, dann der Kammerherr
von Podolsky, in seinen Kriegswerken, dann in ausländischen, dann
in seinen Heimatlagern poliert, besonders in der Nähe von Kluszyn
mit Moskau; Er erneuerte seine Eheversprechen zweimal,



Stanisław, der Woiwode von Ruthenien, der
Feldhetman der Krone, Skalski und Dymirski Starost, und davor
zuerst der Halicz-Kastellan von 1646, dann Kamieniecki, 1650. Dann
der Woiwode von Bracławski, 1651. Von seinem eigenen Volk war er
mehr als einmal heldenhaft in Gefahr, besonders als die Tataren in
Jagielnica, sein Erbe, das er auch gegen diesen Feind erheblich
stärkte, in Kapuścińce, Smankowce, Bednarów triumphierend am Fuße
dieses Feindes verhüllt waren. Als Kantymira bei Koniecpolski,
Chana bei Uście, Gałga bei Bełz, kämpfte er mit Lubomirski und
Chmielecki. Er unterdrückte den Kosakenaufstand in Kamieniec,
Ostropol, Zbaraż, Krasny mit seinem Säbel und seiner Tapferkeit in
diesem schlimmen Fall. Wo in dieser Heimat viele Unglücksfälle
passierten, zeigte er sich als einem liebenden Sohn
angemessen. Er war lebenslang vereint mit Aleksandra Zbigniew
Sieniński, der Kastellanin von Lublin, Tochter: die ihm zwei
Töchter gebar, Barbara, die jung starb, und Joanna, Swantopełek
Bolestraszyckis Frau: sieben Söhne nach Okolski, dh Zbigniew,
Starost von Skalski 1649. John war ein Kanoniker von Lemberg und
Krakau Mikołaj, der junge Mann verließ diese Welt 1647. Hieronims
Kammerherr von Podolski, Skalski Dymirski, der Starost, seine Frau,
glaube ich, war Cetners Starosta von Lemberg, aber er hinterließ
keine Nachkommen: Przecław , die Kastellanerin von Tschechowski,
Marcin und Franciszek, von denen Helena Chomętowska, Tochter von
Agnieszka Mirzejowska, die Tochter der Kastellanerin
Zakroczymska.



Jan, der Bruder von Mikołaj, dem Großmarschall der
Krone, wurde der Abteilung von Włodzisław, Acta Cracov,
übergeben. 1444. feria 3tia in Crastino S. Andreae; Es
gab zwei Söhne, Łukasz und Zbigniew, was durch die Gründung der
Pfarrei Oświęcim im Jahr 1470 gezeigt wird, wo sie die Cousins
​​von Stanisław und Jan Lanckoroński von Brzezie genannt werden
(dies waren die beiden Söhne von Mikołaj, dem Marschall, und Jan's
Neffen. [Seite 11] Ob Łukasz oder Zbigniew Katarzyna von Kobylany
hinter sich hatten, von denen zwei Söhne übrig blieben, Adam und
Abraham, ein Beweis dafür ist das alte Privileg, das sie in
Włodzisław behalten. Bielski bezeugt Zbigniew, den Kastellan von
Rospierski , dass er das Banner nach Ungarn brachte, mit dem er,
nachdem er sich dort erfolgreich gezeigt hatte, dasselbe in Buda zu
Ehren der Heiligen Mutter aufgehängt hatte, damit ich verstehen
würde, dass es sich um Zbigniew handelt, Łukasz
'Bruder. Ich lese nirgendwo etwas über Abraham und seine
Nachkommen. Adam und sein Bruder, der Starost seines Vaters,
gaben der Stadt Włodzisław, deren Sohn Jan der Jäger Sandomierski
nach dieser Stadt Włodzisławski benannt wurde, einige Freiheiten.
Er war sein Ehemann als Grabstein über den, der 1564 starb. Er sagt
in Paprocki: in re militari nemini secundus, in Włodzisław eine
Burg, die er errichtete, was aus seinen Inschriften auf den
Gewölben hervorgeht, behauptet Okolski über ihn, dass der
Livländische Krieg getötet wurde: Kurozwęska Kronschatzmeister, die
letzte Erbin seiner beiden Söhne Krzysztof und Hieronim, aus wen
Krzysztof die Abteilung Kurozwęka übernahm, Hieronim
Włodzisław. Krzysztof der Knappe in Kurozwęki, der Kastellan
war Małogoski, er nahm seine erste Hochzeit in eine lebenslange
Freundschaft, Anna Tęczyńska, eine Woiwode in Krakau, von
denen er zwei Töchter zeugte. Jadwiga und Anna, ebenso viele
Söhne, Przecław und Zbigniew. Mit der zweiten Hochzeit von
Wzdowska aus dem Wappen von Śreniawa, der verbliebenen Witwe des
Starost von Karwice Latowicki. Er nennt diesen Krzysztof den
Kastellan von Radom, und sein Tod schlägt ihn 1583 nieder, was sein
kann, dass er von Małogoscs Kastellanie nach Radomska gezogen ist,
aber dieser Autor setzt ein fehlbares Jahr: weil Sarnicki in die
Widmung seiner Geschichte im Jahre 1587 und der Brief von Zygmunt
III. 1589. Małogoski schreibt ihn immer noch, es wird häufig
von ihm und in den Kronenverfassungen gesprochen, in denen die
Republik ihn verschiedenen Funktionen ausgesetzt
hat. Przecław, der Sohn von Krzysztof, dem Kastellan von
Tęczyńska, am Hofe von König August I., mit dem er großen Respekt
hatte, und im Lager seine jüngeren Jahre polierte, dann ein ruhiges
Leben zu Hause führte, beendete er es 1612. hartnäckig mit den
Fehlern von Genf konfrontiert, Die orthodoxe katholische
Gräfin von Tarnów, Kastellan von Sandomierz, hatte eine Frau, aber
er hinterließ keine Nachkommen bei
ihr. Stille. Alloqu. Osecen. Gesetze 2.
Kappe. 12. Zbigniew, der Bruder seines Kammerherrn
Sandomierski, eines eifrigen Mannes mit katholischem Glauben,
Kurozwęcki und Oleśnicki, restaurierte die von Katholiken
entweihten Kirchen der Ketzer Cichoc. loc. cit. tödlich
endete dieses Leben [S. 12] im Jahr 1619. Katarzyna
Komorowska, Kastellan von Oświęcim, schenkte ihm zwei Töchter:
Zofia mit Gabriel Krasiński, Kastellan von Płock, Starost von
Nowomiejski, Jadwiga und Morsztyn, Kastellan von Zawichost, auf
Lebenszeit vereint. Und sieben Söhne. Der erste Mikołaj,
der Pfarrer von Oświęcim, Erbe in Kurozwęki. Der zweite,
Krzysztof, der Kastellan von Radom, Erbe in Koszutów, seine Frau
Jadwiga Wiktoria aus Kaliszany, Cichoc. widmen. 30.
Gründe, seine Tochter war nur Izabela nach ihm, Franciszek
Lipski war mit Starost Rawski verheiratet. Der dritte Jacek,
der Kastellan von Przemyśl, Erbe in Oleśnica, wird in den
Konstitutionen von 1661 erwähnt. 16. davon war der Sohn von
Zbigniew. Der vierte, Ludwik, Erbe in Strupień, und sein Sohn
Mikołaj, der Starost von Nowomiejski, dessen Tod 1672 fiel. Von
diesem Tod mit Józef Kalinowski, dem Fähnrich von Podolski, und
Sohn Stanisław, dessen Frau Bidzińska stolnikówna
Sandomierska. Der fünfte Zygmunt-Erbe in Wąworkowo, von dem
die Tochter von Helena, Józef Sorka, der Kastellan von Radom,
verheiratet ist. Sechster Alexander. Siebter
Jedrzej. Erbe in Oleśnica, er wird in den Konstitutionen von
1661 erwähnt. fol. 16. davon war der Sohn von
Zbigniew. Der vierte, Ludwik, Erbe in Strupień, und sein Sohn
Mikołaj, der Starost von Nowomiejski, dessen Tod 1672 fiel. Von
diesem Tod mit Józef Kalinowski, dem Fähnrich von Podolski, und
Sohn Stanisław, dessen Frau Bidzińska stolnikówna
Sandomierska. Der fünfte Zygmunt-Erbe in Wąworków, von dem
Helenas Tochter Józef Sorka, die Ehefrau des Kastellans von Radom,
stammt. Sechster Alexander. Siebter Jedrzej. Erbe in
Oleśnica, er wird in den Konstitutionen von 1661 erwähnt.
fol. 16. war von diesem Sohn Zbigniew. Der vierte,
Ludwik, Erbe in Strupień, und sein Sohn Mikołaj, der Starost von
Nowomiejski, dessen Tod 1672 fiel. Von diesem Tod mit Józef
Kalinowski, dem Fähnrich von Podolski, und Sohn Stanisław, dessen
Frau Bidzińska stolnikówna Sandomierska. Der fünfte
Zygmunt-Erbe in Wąworków, von dem Helenas Tochter Józef Sorka, die
Ehefrau des Kastellans von Radom, stammt. Sechster
Alexander. Siebter Jedrzej. Marianna Tarłowny,
Kastellanin von Przemyśl, gebar den Sohn von Jan, der Kastellanin
von Radom, deren Tochter Anna von Jadwiga Tarłowny,
stellvertretende Kanzlerin der Krone, zuerst bei Firlej,
Kastellanin von Kamiński, lebte und danach Tod mit Józef
Kalinowski, Fähnrich von Podolski und Sohn Stanisław, dessen Frau
von Bidzińska stolników in Sandomierska. Der fünfte
Zygmunt-Erbe in Wąworkowo, von dem die Tochter von Helena, Józef
Sorka, der Kastellan von Radom, verheiratet ist. Sechster
Alexander. Siebter Jedrzej. Marianna Tarłowny,
Kastellanin von Przemyśl, gebar den Sohn von Jan, der Kastellanin
von Radom, deren Tochter Anna von Jadwiga Tarłowny,
stellvertretende Kanzlerin der Krone, zuerst bei Firlej,
Kastellanin von Kamiński, lebte und danach Tod mit Józef
Kalinowski, Fähnrich von Podolski und Sohn Stanisław, dessen Frau
von Bidzińska stolniks in Sandomierska. Der fünfte
Zygmunt-Erbe in Wąworkowo, von dem die Tochter von Helena, Józef
Sorka, der Kastellan von Radom, verheiratet ist. Sechster
Alexander. Siebter Jedrzej. Der fünfte Zygmunt-Erbe in
Wąworków, von dem die Tochter von Helena, Józef Sorka, der
Kastellan von Radom, Ehegatte ist. Sechster
Alexander. Siebter Jedrzej. Der fünfte Zygmunt-Erbe in
Wąworkowo, von dem die Tochter von Helena, Józef Sorka, der
Kastellan von Radom, verheiratet ist. Sechster
Alexander. Siebter Jedrzej.



Hieronim-Jäger Sandomierski, der Vermieter in
Włodzisław, Bruder von Krzysztof, dem in Kurozwęska geborenen
Vermieter in Kurozwęki, erneuerte sein Eheversprechen zweimal, zum
ersten Mal mit Zofia Dembińska, dem Kastellan von Krakau, von dem
es drei Töchter gab, Anna, Jadwiga und Krystyna, das zweite Mal mit
Anna Drohicińska im Wappen Nałęcz, der Kastellanin von
Lubaczów; die Kinder des Ego nach Widder. Zwei
übrig. Adam, der mit Ewa Rejowna vom Oksza-Wappen lebte, lebte
kinderlos, und Samuel, zuerst der Kastellan von Wiślicki, und dann
Sądecki, der Starost von Małogoscki in Włodzisław, nachdem er die
Luterski-Prädikatoren von dort vertrieben hatte, stellte er den
Katholiken vor Glaube, gründete die Kirche mit einer modischen
Struktur und schmückte den Holzpalast mit Marmor, den Palast dort
auf der Insel und ein Herrenhaus in den benannten Cieśl-Ständen,
das er im Małogoszcz-Sternhaus errichtete. Unter dem
Interregnum hielt er das Banner der Kavallerie, um sich um die
gemeinsame Sicherheit zu bemühen. bis er 1702 dieses Leben vom
Tod zum Unsterblichen machte. Samuel zuerst am Hofe von Jan
III. eine bestimmte Zeit unterhalten; Er war später mit
einem großen Gesandten in Turchia und einem Stellvertreter des
jungen Krontribunals in seinen dreißig Lebensjahren 1689 zusammen.
Er betrat das Grab; er hatte Helena hinter sich, oder besser
Konstancja Lipska, die Kastellanin von Małogoszcz. Franciszek,
sein älterer Bruder, Kammerherr von Krakau, Starost von Stobnica,
Wielicki, und Bocheński, ein ritterlicher Mann, schossen in Wien
ins Bein, diese Verletzung bis zu seinem Tod, sein Mut war ein
Beweis für seine; Er schloss eine lebenslange Freundschaft
Morsztynówna Jadwiga von Raciborski, Starosta Kowalska, von der
Sohn Wawrzyniec, der Starost von Stobnica, mit Franciszka
Tarłowska, dem Chefkoch der Krone, zusammen, von dem zwei Söhne,
Stanisław und Maciej. Władysław, der zweite Sohn von
Franciszek. Samuel zuerst am Hofe von Jan III. eine
bestimmte Zeit unterhalten; Er war später mit einem großen
Gesandten in Turchia und einem Stellvertreter des jungen
Krontribunals in seinen dreißig Lebensjahren 1689 zusammen. Er
betrat das Grab; er hatte Helena hinter sich, oder besser
Konstancja Lipska, die Kastellanin von Małogoszcz. Franciszek,
sein älterer Bruder, Kammerherr von Krakau, Starost von Stobnica,
Wielicki, und Bocheński, ein ritterlicher Mann, schossen in Wien
ins Bein, diese Verletzung bis zu seinem Tod, sein Mut war ein
Beweis für seine; Er hatte eine lebenslange Freundschaft mit
Morsztynówna Jadwiga von Raciborski, Starosta Kowalska, von der
Sohn Wawrzyniec, Staroste von Stobnica, mit Franciszka Tarłowska,
dem Küchenchef, zusammenarbeitete, von dem zwei Söhne, Stanisław
und Maciej. Władysław, der zweite Sohn von
Franciszek. Samuel zuerst am Hofe von Jan III. eine
bestimmte Zeit unterhalten; Er war später mit einem großen
Gesandten in Turchia und einem Stellvertreter des jungen
Krontribunals in seinen dreißig Lebensjahren 1689 zusammen. Er
betrat das Grab; er hatte Helena hinter sich, oder besser
Konstancja Lipska, die Kastellanin von Małogoszcz. Franciszek,
sein älterer Bruder, Kammerherr von Krakau, Starost von Stobnica,
Wielicki, und Bocheński, ein ritterlicher Mann, schossen in Wien
ins Bein, diese Verletzung bis zu seinem Tod, sein Mut war ein
Beweis für seine; Er hatte eine lebenslange Freundschaft mit
Morsztynówna Jadwiga von Raciborski, Starosta Kowalska, von der
Sohn Wawrzyniec, der Starost von Stobnica, mit Franciszka
Tarłowska, dem Kronkoch, zusammenkam, von dem zwei Söhne, Stanisław
und Maciej. Władysław, der zweite Sohn von
Franciszek. jung, in den dreißig Jahren seines Lebens im Jahre
1689 betrat er das Grab; er hatte Helena hinter sich, oder
besser Konstancja Lipska, die Kastellanin von
Małogoszcz. Franciszek, sein älterer Bruder, Kammerherr von
Krakau, Starost von Stobnica, Wielicki, und Bocheński, ein Ritter,
schossen in Wien ins Bein, diese Verletzung bis zu seinem Tod, sein
Mut war ein Beweis für seine; Er schloss eine lebenslange
Freundschaft Morsztynówna Jadwiga von Raciborski, Starosta
Kowalska, von der Sohn Wawrzyniec, der Starost von Stobnica, mit
Franciszka Tarłowska, dem Chefkoch der Krone, zusammen, von dem
zwei Söhne, Stanisław und Maciej. Władysław, der zweite Sohn
von Franciszek. jung, in den dreißig Jahren seines Lebens im
Jahre 1689 betrat er das Grab; er hatte Helena hinter sich,
oder besser Konstancja Lipska, die Kastellanin von
Małogoszcz. Franciszek, sein älterer Bruder, Kammerherr von
Krakau, Starost von Stobnica, Wielicki, und Bocheński, ein
ritterlicher Mann, schossen in Wien ins Bein, diese Verletzung bis
zu seinem Tod, sein Mut war ein Beweis für seine; Er schloss
eine lebenslange Freundschaft Morsztynówna Jadwiga von Raciborski,
Starosta Kowalska, von der Sohn Wawrzyniec, der Starost von
Stobnica, mit Franciszka Tarłowska, dem Chefkoch der Krone,
zusammen, von dem zwei Söhne, Stanisław und Maciej. Władysław,
der zweite Sohn von Franciszek. diese Verletzung bis zu seinem
Tod, sein Mut war ein Beweis; Er hatte eine lebenslange
Freundschaft mit Morsztynówna Jadwiga von Raciborski, Starosta
Kowalska, von der Sohn Wawrzyniec, Staroste von Stobnica, mit
Franciszka Tarłowska, dem Küchenchef, zusammenarbeitete, von dem
zwei Söhne, Stanisław und Maciej. Władysław, der zweite Sohn
von Franciszek. diese Verletzung bis zu seinem Tod, sein Mut
war ein Beweis; Er schloss eine lebenslange Freundschaft
Morsztynówna Jadwiga von Raciborski, Starosta Kowalska, von der
Sohn Wawrzyniec, der Starost von Stobnica, mit Franciszka
Tarłowska, dem Chefkoch der Krone, zusammen, von dem zwei Söhne,
Stanisław und Maciej. Władysław, der zweite Sohn von
Franciszek.



Krom zählte hier Wacław Lanckoroński Panzerkapitän
von 1658 auf. Komput Wojska. Er schloss Eheverträge mit der
Wielhorska-Schwester des Kastellans von
Wolhynien. Geneal. Sienicki. Wojciech, Kastellan von
Gostyński, Stellvertreter des Krontribunals 1727. Zbigniew, Pfarrer
von Małogoscki 1673. Zygmunt-Starost Miaskowski, jünger im
siebenbürgischen Land, polierte am königlichen Hof weiter und war
dann königlicher Kapitän, als er in Beresteczek gierig
weiterstürmte die Tataren, und ihr Blut fließt, und er machte sein
eigenes und mit dem Leben dort auf dem Platz im Jahre 1651, wie der
Grabstein in Opatów beweist. Starowol. in
Monum. Aleksander Cupcake Chełmski 1678 Konstancja, zuerst
Mikołaj Oleśnicki, der Starost von Opoczyński, dann Wężyk, der
Starost von Sieradz, mit der ersten Sterilis, mit dem zweiten gab
es Nachkommen. Zofia starosta Skalska, Mikołaj Czuryła, der
Verwalter von Sanocki. N. Jan Gorajski. N. Mikołaj
Bielski. Elżbieta Stanisław Dedyński. Jadwiga Piotr
Aleksander Tarła, der Woiwode von Lublin. Jadwiga Wojciech
Kalinowski, der Jäger von Podolski, der Frau, war Jadwiga, geboren
von ketzerischen Eltern, aber dank der Bemühungen ihres Mannes
akzeptierte sie den katholischen Glauben und brachte Waren in das
Kalinowski-Haus in Podolien, Boryszkowce und
Kalina. OK. Elżbieta und Anna, Nonnen von S. Brygida in
Lublin 1670. Paprocki sagt, [S. 14] von Hieronim von Brzezie
werden viele Nachkommen in den Grabsteinen von St.
erwähnt Katharina bei Krakau, als Mikołaj, der 1520 starb.
Mikołaj von Brzezie Lanckoroński, der Burgrave des Krakauer
Schlosses, las ich in MS. Petricov. Kommissar, der 1523
nach Drohobycz bestimmt wurde. Er wird von Severinus in der Vita S.
Hyacinthi lib erwähnt. 3. Dreschflegel. 19.
num. 69. Katarzyna, die Kastellanin von Czechowski,
Ehefrau von Piotr Hadziewicz. N. Mikołaj Herburt, der Woiwode
der Ruthenen.



Einige von ihnen, die aus Bąkowa Góra und
Grotkowice bei Brzezie stammten, wurden Bąki genannt. Unter
diesen befand sich der aus Moskau verstorbene Stanisław Bąk
Lanckoroński, über den Stanisław Witkowski im Denkmal des
polnischen Rittertums: Möge Lanckoroński Bąk Frieden für Tugenden
haben, mit tapferem Kapitän, mit dem er aus großer Bereitschaft auf
Kluszyńskie-Feldern versiegelte seine Gesundheit mit ritterlichem
Herzen, als er zuerst andere gutschrieb; vierhundert, denn er
hatte Leute nach Kluszyn gebracht. Sebastian, sein Bruder und
der in Moskau, legten sein Leben für das Mutterland
nieder. Jan, der Kastellan von Halicki, ihr dritter Bruder,
ein denkwürdiger Krieger, Kapitän und Oberst der preußischen
Expedition, sein Sohn Adam, Halicki, die Frau von Łaszczowna, von
der sein Sohn Wacław. Paprocki schreibt über den
Walenty-Fahnenträger Kamieniecki im Jahr 1578. Jan Bąks Tochter
heiratete im Korytka-Haus, die Macht der Waren war größer. Ich
warne dich hier dass ein anderer Brzezie in Kujawy war, von
dem die Familie Doliwczyk schrieb, als Jan Lutek von Brzezie, dem
Bischof von Krakau, über den ich unter dem Wappen von Doliwa
sprach. Marianna Trzebińska, Katarzyna Walewska, Zofia
Popielowa und Helena Lanckoroński, Schwestern. Jacek
Lanckoroński, der Kastellan von Przemyśl, hatte Apollinara
Latoszyńska hinter sich, die Cupbearerin von Krakau, die
verbleibende Witwe von Jan Pisarski.



Der Kastellan von Połaniecki in Lanckoroń hatte die
Woiwode von Rawa, Świdzińska, hinter sich, er starb
kinderlos. - Sein Bruder Maciej, Woiwode Bracławski Imo voto,
schloss sich Morsztynowna 2do mit Prinzessin Jabłonowska, Woiwode
Nowogrodzka, an. 1778. Franciszek Lanckoroński, der Starost
von Rawski, vom Vater (Wojciech), dem Kastellan von Gostyński, von
der Mutter von Załuska, der Schwester des Bischofs von
Krakau. - Krasicki.



asota, Wappen Rawiczin der Provinz
Lublin. Nichts ist sicherer, dass sie ihre Linie von der
Familie Goworki führen; [S. 27] wie Paprocki bezeugt als:
Goworek, Kastellan von Zawichojski, hatte einen Sohn, Lassota,
Kastellan von Sandomierski, er schreibt über die zweite Lassota,
Kastellan von Lublin, aber er hat sie vor einem Jahr oder dazu
nicht benutzt. Tomasz zu Zeiten von Jagiełło, dem König der
Zeit, Fähnrich von Lubelski: Dieser Sohn von Jędrzej las ich 1527
auf der Liste von Zygmunt I., die der Stadt Lublin, dem Zimmermann
von Lublin, gegeben wurde, wo er sich selbst unterzeichnete Jędrzej
von Łopiennik Lasota und auf der zweiten Liste von 1531
Verantwortlicher und Richter der Stadt Lublin: In Lublin waren sein
Grabstein und seine Söhne sieben. Der erste Stanisław, der
königliche Sekretär, Kammerherr von Lublin 1560, der in
verschiedenen Gesandtschaften zu externen Monarchen reiste, wie zu
Lusitan, Englisch, Spanisch, Französisch und Kaiser, lernte alle
diese Länder der Sprache: und König Lusitan, er mochte es so
sehr, dass er ihm eine Seerosenkette um sein Wappen gab, mit einer
Rose auf dem Boden, die neben seinem Vater in Lublin begraben
war. Der zweite, Jan, nahm Sarnki und Lipica in Pokucie mit,
aber er starb ohne Kinder. Dritter Nikolaus der Kanoniker
eines Posener Wissenschaftlers. Der vierte Peter Miles
Auratus. Der fünfte David, Höfling von König Augustus, ein
würdiger Ehemann. Der sechste Krzysztof, der Cupbearer von
Lublin, ein Ehemann großer Wissenschaft, der am Hofe des Kaisers
und des Königs August poliert wurde, hinterließ Nachkommen seines
Sohnes und seiner Tochter. Der siebte Jędrzej-Jäger Lubelski,
der in verschiedenen Funktionen in der Heimat ausgezeichnet wurde,
seine Tochter stand hinter Jan Borkowski vom
Nowina-Wappen. Die Schwestern dieser sieben Brüder, vier,
Barbara Malicka, Beata Rachańska, die Fahne von Bełska, Helena
Łysakowska, Kammerherrin Nurska, Dorota mit Krzysztof
Buchowski. Stefan 1674. in der Woiwodschaft Volyn. Ich
weiß nicht, ob dies ein Lasocianka-Kanzler von Opole ist, Jan
Herman Kochcickis Ehepartner. N. war hinter Aleksander
Mokosiej Denisko.



Im Jahr 1788. Karol Lasotka. Horodnik
Nowogrodzki. - Krasicki.



Duńczewski im Kräuterbuch, Band II. Er
schreibt über Lasoty und behauptet, dass die Lasotowie und
Lasotowicz in Litauen ein Haus und ein Wappen haben. Der Beginn der
Familie Lasotowicz leitet sich daher ab von: - Aleksander Lasota,
dem Jäger von Lubelski, der seine Waren in Sandomierskie und
Lubelskie hatte Woiwodschaften, zeugte zwei Söhne, Szymon und
Sylwester: Dieser Silvesterabend tötete einen Adligen, den er nach
Litauen verließ, und er mochte seinen Namen Lasotowicz, aber sein
Name war Lasota Lasotowicz; Er war ein Bussard während Pacs
Streitkolben um 1689. Er wurde als Sohn von Jan Smietankowna in der
Provinz Sandomierz geboren, nachdem sein Großvater Sylwester, Jan
Vater von Józef Lasota Lasotowicz, Smoleńskis Schatzmeister, der
1751 lebte, gestorben war. Nach der Verurteilung von Bombek
vertrieb er ihre Farm Wulek namens haeret. Jan, der erwähnt
wurde, hatte Słowińska hinter sich, und mit ihr zeugte er
Stanisław, den Bruder des erwähnten Józef. die unter
Grandmuszkieterami, post fata [S. 28] Hellster Augustus
I1. er kam nach Sachsen und setzte dort seinen Militärdienst
im Offiziersgrau fort. Józ ef, der Schatzmeister von
Smoleński, der Motiv der Brüder seiner Mutter und der
Słowiński-Onkel der Nachfolge, befand sich zum Zeitpunkt dieses
Schreibens in Biała Rus, wo er Eigentümer der Waren wurde, schrieb
er in ähnlicher Weise als Großvater und Vater. Lasota
Lasotowicz. - -



Lasotowicz, Wappen Rawicz . - Siehe
Lasotka T. VI.



Leniek, Wappen Rawicz. Dies ist die Familie
Rokicki in der Woiwodschaft Rawskie, von der in den alten Schriften
Jan Pakosz aus Rokitnice, der Starost von Rawski, erwähnt wird, und
die mit Jedleńska, die diese Nachkommen hinterlassen
hat. John, den die Mumie Leńek nannte, von dem aus er den
Namen auf sich und seinen Nachfolgern hatte. blieb: er war
später der Staroste von Rawski, Jäger Wiślicki und Niepołomski nach
seinem Vater, der Schwester von Bernard und Kasper Maciejowski mit
Maciejowska des Ciołek-Wappens, Sohn Tomasz, dessen Tochter Ruck
und Sohn Maciej aus Goiszewska, Wąsowiczowna, gebar sieben Söhne
und mehrere Töchter unter ihnen war Mikołaj, der Wolborz und
Piorków hatte. Maciej, der Kastellan von Derpski, dem Starost
von Nowogrodzka, von dem die Verfassung von 1607 Teodora Jan
Sapieha, die Tochter des Starost von Drohicki, hinter sich
hatte. Histor. Sapieh. Maciej, Bruder von Jan Leńek,
Staroste von Rawski aus Jedleńska, geboren, Kanoniker von Krakau
und Łęczyca, Pfarrer Rawski, Ehemann gelernt und
würdig. N. Bartłomiej Gumowski, der Ehegatte.



Leśniowski, Wappen Rawicz und andere
Roch . Małachowski schreibt über diese Wappen.



Linowski, Wappen Rawicz , in der Woiwodschaft
Sandomierskie. Paweł 1632. Mikołaj von Linowo Linowski in der
Provinz Ruthenien 1648. Jan hatte Anna Brzeska von Oksza Wappen
hinter sich. Teresa Linowska war zuerst hinter Maksymilian
Borowski, dann nach Szymon Borowski vom Abdank-Wappen.



Lipicki, Wappen Rawicz , in der Woiwodschaft
Rawskie. Swentosław Lipicki, der Kastellan von Konarski, der
1562 das Privileg unterzeichnete, die Fürstentümer Oświęcim und
Zatorski einzubeziehen, wird von Okolski von diesen
angezogen.



Jan Lipicki (dessen Wappen unbekannt ist)
übersetzte einige von Horacjusz 'Gedichten in seine
Muttersprache. - Es gibt auch andere Lego-Schriften, die 1647
in Krakau veröffentlicht wurden. - Krasicki, Sammlung notwendiger
Informationen.



Lipowski , Ciołek Wappen , in der
Provinz Sandomierz. Stanisław von Lipowiec Gnieźnieński
Kanzler, Kanoniker von Kujawski 1540. Der andere war ein Kanoniker
von Płock. Ewa Lipowska stand hinter Jacek Dąbrowski. Jan
in der Woiwodschaft Nowogrodzkie 1632. Seweryn in Sandomierskie
1674. Baranowski von Seweryn aus Lipowiec, der 1636 lebte. 60.
zieht das Wappen von Rawicz an, aber er irrt sich, da ist sein
Grabstein in Opatów in der OO-Kirche. Bernardynów und seine
Frau Jadwiga Bidzińska mit den Wappen von Ciołek und Janina aus dem
Jahr 1646. N. Franciszek Drohojowskis Frau. Der Erbe von
Lipowiec aus Wybranowska hinterließ Nachkommen, er lebte
1728.



Lipski vom Śreniawa-Wappen ohne Kreuzin der
Woiwodschaft Krakau. Eines aus dem Stadtteil Lubomierz, ein
altes und mächtiges Haus. Im Czyrzycki-Kloster wurde der
Grabstein 1376 von Paprocki, Piotr von Lipie, Woiwode Sandomierz,
geschrieben. Michał, Arzt an der Krakauer Akademie, Abt von
St. Kreuz bei Sendomierz des Ordens von St. Bene dicta,
Abgeordneter von Kazimierz III. König von Polen zum Heiligen
Stuhl, der Heilige Kreuzbaum von St. Nachdem er die Kirche
dort mit kirchlicher Ausrüstung ausgestattet und das Kloster und
sein Eigentum restauriert hatte, bezahlte er 1476 seine Dienste.
Alb. Ruffinus in Hist. S. Crucis. Piotr aus Lipie 1520.
Jakub-Erbe in Szadek, im Czyrzycki-Kloster prof. Jędrzej mit
Radziwiłł, dem Kardinal, bereiste die Länder anderer Länder,
behandelte später andere Länder in seiner Heimat, er hatte
Radoszewska hinter sich, Oksza Wappen, er starb 1624, wie sein
Grabstein in Krakau bei der OO
bezeugt. Franziskaner. Starowol. in Monum. Jan,
der von Trzcińska aus dem Sulima-Wappen, der Schwester von
Krzysztof Trzciński, dem Erzpriester von Krakau, geboren wurde,
hatte Miroszewskas Untergebenen von Krakau hinter
sich. Widder. Jan's Schwester Maryna stand hinter Jędrzej
Niewiarowski. Anna, Äbtissin von Sądecka des Ordens
[S. 124] von St. Clare, fast zwanzig Jahre lang wurde dieses
Kloster um 1650 heilig regiert. Was aus der Widmung des Buches mit
dem Titel Übung hervorgeht. Die bekennende Klara lebte einst
im selben Kloster. Zofia und Krystyna; und in
Staniątecki, Konstancja Lipska 1672. Jan Lipski, Sohn von Hieronim,
dem Starost von Sądecki, Pereasławski und Czechowski, aus dem Sejm
im Jahr 1678. Kommissar an den Grenzen von Schlesien,
Konstit. fol. 1I. In Stradom bei Krakau baute er
einen Marmoraltar und ein Grab für sein Haus, wie die Inschrift und
sein dort befindliches Wappen belegen. er war ein Leben lang
mit Katarzyna Anna vereint, Paweł Sapieha, Woiwode von Vilnius
und Hetman W. Litewski, Tochter, verbleibende Witwe von Lubomirski
Starost von Sądecki. Histor. Sapieh. von denen es
zwei Söhne gab, Antoni, der Starost von Czchowski 1705. und
Jan; Es gab auch eine Tochter, Teresa, zugunsten von Antoni
Dembiński. des Rawicz-Wappens als Krakauer Zimmermann, ihrer
Söhne Stanisław der Jäger Krakowski und Józef Dembiński. Jans
Schwester, der Starost von Sądecki, und Hieronims Tochter Elżbieta
waren nach Achacy Pisarski der Starost von
Wolborski. Hieronim, ein Neffe von Jan, dem Starost von
Sądecki, unter dem Banner seines Onkels unter dem Banner der
Husaren, trägt das Banner anlässlich seines Todes in unserer Kirche
in Krakau in St. Maciej wurde 1675 beigesetzt.
Histor. Haus. Prob. Jędrzej cupier Chełmski starb
1689. In Krakau wurde sein Körper mit S. Piotr gelegt. Achacy
of Lipno 1674. Melchior Lipski de Berg 1621. in Żmudź, aber ich
weiß nicht, ob er zu denen gehört. Litewski, eine Tochter, die
verbleibende Witwe des Lubomirski-Stars von
Sądecki. Histor. Sapieh. davon gab es zwei Söhne,
Antoni Czchowski 1705. Staroste und Jan; Es gab auch eine
Tochter, Teresa, zugunsten von Antoni Dembiński. des
Rawicz-Wappens als Krakauer Zimmermann, ihrer Söhne Stanisław der
Jäger Krakowski und Józef Dembiński. Jans Schwester, der
Starost von Sądecki, und Hieronims Tochter Elżbieta waren nach
Achacy Pisarski der Starost von Wolborski. Hieronim, ein Neffe
von Jan, dem Starost von Sądecki, unter dem Banner seines Onkels
unter dem Husarenbanner, der das Banner anlässlich seines Todes in
unserer Kirche in Krakau in St. Maciej wurde 1675 beigesetzt.
Histor. Haus. Prob. Jędrzej cupier Chełmski starb
1689. In Krakau wurde sein Körper mit S. Piotr
begraben. Achacy of Lipno 1674. Melchior Lipski de Berg 1621.
in Żmudź, aber ich weiß nicht, ob er zu denen
gehört. Litewski, eine Tochter, die verbleibende Witwe des
Lubomirski-Stars von Sądecki. Histor. Sapieh. von
denen es zwei Söhne gab, Antoni, der Starost von Czchowski 1705 und
Jan; Es gab auch eine Tochter, Teresa, zugunsten von Antoni
Dembiński. des Rawicz-Wappens als Krakauer Zimmermann, ihrer
Söhne Stanisław der Jäger Krakowski und Józef Dembiński. Jans
Schwester, der Starost von Sądecki, und Hieronims Tochter Elżbieta
waren nach Achacy Pisarski der Starost von
Wolborski. Hieronim, ein Neffe von Jan, dem Starost von
Sądecki, unter dem Banner seines Onkels unter dem Husarenbanner,
der das Banner anlässlich seines Todes in unserer Kirche in Krakau
in St. Maciej wurde 1675 beigesetzt.
Histor. Haus. Prob. Jędrzej cupier Chełmski starb
1689. In Krakau wurde sein Körper mit S. Piotr
begraben. Achacy of Lipno 1674. Melchior Lipski de Berg 1621.
in Żmudź, aber ich weiß nicht, ob er zu diesen gehört. davon
gab es zwei Söhne, Antoni Czchowski 1705. Staroste und Jan; da
war und Tochter Teresa nach Antoni Dembiński. vom
Rawicz-Wappen als Krakauer Zimmermann, ihre Söhne Stanisław der
Jäger Krakowski und Józef Dembiński. Jans Schwester, der
Starost von Sądecki, und Hieronims Tochter Elżbieta waren nach
Achacy Pisarski der Starost von Wolborski. Hieronim, Neffe von
Jan, dem Starost von Sądecki, unter dem Banner seines Onkels unter
den Husaren, der das Banner anlässlich seines Todes in unserer
Kirche in Krakau in St. Maciej wurde 1675 beigesetzt.
Histor. Haus. Prob. Jędrzej cupier Chełmski starb
1689. In Krakau wurde sein Körper mit S. Piotr gelegt. Achacy
of Lipno 1674. Melchior Lipski de Berg 1621. in Żmudź, aber ich
weiß nicht, ob er zu diesen gehört. von denen es zwei Söhne
gab, Antoni, der Starost von Czchowski 1705 und Jan; da war
und Tochter Teresa nach Antoni Dembiński. des Rawicz-Wappens
als Krakauer Zimmermann, ihrer Söhne Stanisław der Jäger Krakowski
und Józef Dembiński. Jans Schwester, der Starost von Sądecki,
und Hieronims Tochter Elżbieta waren nach Achacy Pisarski der
Starost von Wolborski. Hieronim, Neffe von Jan, dem Starost
von Sądecki, unter dem Banner seines Onkels unter den Husaren, der
das Banner anlässlich seines Todes in unserer Kirche in Krakau in
St. Maciej wurde 1675 beigesetzt.
Histor. Haus. Prob. Jędrzej cupier Chełmski starb
1689. In Krakau wurde sein Körper mit S. Piotr
begraben. Achacy of Lipno 1674. Melchior Lipski de Berg 1621.
in Żmudź, aber ich weiß nicht, ob er zu diesen gehört. ihre
Söhne Stanisław der Jäger Krakowski und Józef Dembiński. Jans
Schwester, der Starost von Sądecki, und Hieronims Tochter Elżbieta
waren nach Achacy Pisarski der Starost von
Wolborski. Hieronim, ein Neffe von Jan, dem Starost von
Sądecki, unter dem Banner seines Onkels unter dem Husarenbanner,
der das Banner anlässlich seines Todes in unserer Kirche in Krakau
in St. Maciej wurde 1675 beigesetzt.
Histor. Haus. Prob. Jędrzej cupier Chełmski starb
1689. In Krakau wurde sein Körper mit S. Piotr
begraben. Achacy of Lipno 1674. Melchior Lipski de Berg 1621.
in Żmudź, aber ich weiß nicht, ob er zu denen gehört. ihre
Söhne Stanisław der Jäger Krakowski und Józef Dembiński. Jans
Schwester, der Starost von Sądecki, und Hieronims Tochter Elżbieta
waren nach Achacy Pisarski der Starost von
Wolborski. Hieronim, ein Neffe von Jan, dem Starost von
Sądecki, unter dem Banner seines Onkels unter dem Husarenbanner,
der das Banner anlässlich seines Todes in unserer Kirche in Krakau
in St. Maciej wurde 1675 beigesetzt.
Histor. Haus. Prob. Jędrzej cupier Chełmski starb
1689. In Krakau wurde sein Körper mit S. Piotr gelegt. Achacy
of Lipno 1674. Melchior Lipski de Berg 1621. in Żmudź, aber ich
weiß nicht, ob er zu diesen
gehört. Histor. Haus. Prob. Jędrzej cupier
Chełmski starb 1689. In Krakau wurde sein Körper mit S. Piotr
begraben. Achacy of Lipno 1674. Melchior Lipski de Berg 1621.
in Żmudź, aber ich weiß nicht, ob er zu denen
gehört. Histor. Haus. Prob. Jędrzej cupier
Chełmski, starb 1689. In Krakau wurde sein Körper mit S. Piotr
gelegt. Achacy of Lipno 1674. Melchior Lipski de Berg 1621. in
Żmudź, aber ich weiß nicht, ob er zu denen gehört.



Es ist nicht bekannt, wem es gehört, Stanisław
Lipski, der Schatzmeister von Brzelski, im Jahre 1778. -
Krasicki.



Lviv, Wappen von Kostrowicz , das ist
Rawicz. - So stehen sie in Małachowski.



Lada, Wappen Lada. Jakusz oder Janusz Łada,
Sohn von Piotr Pilch, Kastellan von Czerwienski, den der Herzog von
Bolesław zum Starost von Lędzki machte; und vielleicht nicht
der erste Vorfahr dieses Wappens. Bielski fol. 173. und
Paproc. über das Wappen. fol. 322. Predysław Lada,
unter Konrad, dem Herzog von Mazovia der damaligen Zeit, Hetman
über seine Armee. Janusz Łada aus Borkowny, Sohn von Bogusław,
der aus Ciołkowna, hatte einen Sohn, Bogusław, und Walerian,
Rittermänner. Die Noskowski, Kłodnicki und andere gingen von
Walerian. Bogusław, geborene Zuzanna Petrykowska, hatte nur
einen Sohn, Krystyn Lada, der 1017 zum Zaren der Türken geschickt
wurde. Okolski; Ich weiß jedoch nicht, ob dieser Autor im Jahr
einen Fehler gemacht hat oder die Druckerei: weil die Familie Lada
diese Zeit auch nicht erwähnt hat [S. 203] war, wie Okolski
selbst zugibt, und weder die Türken noch die Zaren hatten diese
Zeit, noch waren sie Polen so nahe, dass Polen mit ihnen über
Abgeordnete Geschäfte abschließen könnte. Krystyn von
Magierowna, Wappen Rawicz, Tochter von Jarosławs einzigem Kind,
hinterließ zwei Söhne, Jędrzej und Marcin. Jędrzej nahm
Barbara Skrzyńska, die Erbin von Skrzynno, und begann von ihr Łada
Skrzyński, deren Nachkommen an seiner Stelle standen. Marcin
blieb bei seiner Heimat und den Gütern von Lada, aus denen die Lada
heute blüht. Stefan Lada wird in der Verfassung von 1653 fol
erwähnt. 31. Franciszek und Kazimierz in Wołyński 1674.
Jędrzej, ein Gefährte unter einem gepanzerten Banner, sein
Vollbruder Paweł, in unserem Orden. Marcin blieb bei seiner
Heimat und den Gütern von Lada, aus denen die Lada heute
blüht. Stefan Lada wird in der Verfassung von 1653 fol
erwähnt. 31. Franciszek und Kazimierz in Wołyński 1674.
Jędrzej, ein Gefährte unter einem gepanzerten Banner, sein
Vollbruder Paweł, in unserem Orden. Marcin blieb bei seiner
Heimat und den Gütern von Lada, aus denen die Lada heute
blüht. Stefan Lada wird in der Verfassung von 1653 fol
erwähnt. 31. Franciszek und Kazimierz in Wołyński 1674.
Jędrzej, ein Gefährte unter einem gepanzerten Banner, sein
Vollbruder Paweł, in unserem Orden.



Łagiewnicki von Poraj Wappenin der Woiwodschaft
Sieradz. Baranowski in MS. bezeugt ihnen, dass sie aus
Łagewniki in der Nähe von Radomsko schreiben, während sie die
Familie Kobielski sind, aber sie sind nach dem Gut
benannt. Jan und Piotr hatten ihre Brüder und Schwestern
hinter sich, das ist Jan, Barbara Baranowska, Wappen Rawicz, mit
dem er zwei Söhne hatte, Stanisław und Mikołaj. Stanisław
starb in Cecora Mikołaj starb in jungen Jahren, beide
kinderlos; ihre Schwestern: Helena Mikułowska, Barbara
Rozwadowska, Katarzyna Wojakowska, Krystyna Jurkowska. Piotr,
der Bruder von Jan, hatte Katarzyna Baranowska, die verbleibende
Witwe von Dębowski, der Tochter von Elżbieta
Białobrzeska. Widder. FRAU. o
Famil. Piski. Er sagt, dass die Łagiewniki in Preußen,
fünf Rosen auf einem diagonalen Gürtel auf einem Schild, sie im
Wappen tragen und über dem Helm eine Rose eine Wurzel mit vier
Blättern haben sollte, die Familien Siciński und Wiśniewski
versiegeln sich mit diesem Mantel von Waffen, nach ihm.



Gnaden des Korab-Wappensin der Woiwodschaft
Sieradz. Paprocki über das Wappen von Długosz wird von
Wojciech Łaski, dem Kastellan von Łęczyca oder Lędzki, wie 1417
beschrieben, erwähnt. Mortuus est Albertus Castellanus Lądensis in
Lasco [S. 207] alias Krowica sepultus, mortuus in Smarzewo
Villa sua, in stuba alba fortalitii und per filium suum Stanislaum
haeredem in Łasko Vexilliferum Siradiensem sepultus. Vom
selben Historiker sagt derselbe, dass Stanisławs Leiche mit OO
begraben wurde. Bernardynów in Kalisz, aber ich habe es dieses
Jahr in Długosz nicht gelesen. Aber dieser Historiker erinnert
sich 1410 an Mroczkon von Jopuchów, geb. Łaski, dass König Jagiełło
Prusmorg die Festung der Deutschen Ritter zur Amtszeit gebracht
hatte: worüber er mehr darüber las. Jędrzej Łaski Verwalter
von Gniezno, Krakowski, Kujawski, Kanon von Posen, Bruder von Jan
Erzbischof von Gniezno,



Jan Łaski, Erzbischof von Gniezno. Jędrzej
Róża von Boryszewice, Erzbischof von Gniezno, wurde Pfarrer von
Posen, Kronkanzler und Posener Kathedrale und ernannte ihn nach
seinem Tod 1510 zum Koadjutor. Johannes nahm die höchste Würde
an; die Stärke verschiedener Sprachen dafür, eine Fähigkeit,
die er durch seine lange Wanderung ins Heilige Land erworben hat:
Polieren durch eine lange Erfahrung an königlichen Höfen, Kasimir
III. Olbrycht und Alexander und keine gewöhnliche Wissenschaft
halfen. Seine Lehren hinterließen in den Büchern Beweise für
den Druck; und erstens, weil eine seltene Person in Polen, die
das polnische Recht kannte, als erste das polnische Statut 1506 in
Krakau veröffentlichte, das immer noch Kronkanzler ist, unter dem
Titel: Com. mune Poloniae Regni privilegium Constitutionum et
Indultuum: wo, Er sammelte die Statuten, Rechte und
Privilegien in einem Buch mit großer Arbeit, wie er selbst am
Anfang dieses Buches auf Befehl von Alexander, dem König, der auf
dem Konvent von Radom aus allen königlichen Gütern bestand, darauf
bestand es lud ein. Er fügte hinzu, Libros duos Juris Civilis
Magdeburgensis; et provincialis Saxonici, cum tertio libro
Juris feudalis. Dort legte er: Summam Legum Rajmundi
Parthenopaei Juris Utriusque Doctoris, zu jeder dieser, tabulam
ordine alphabetico Digestam, zur leichteren
Bezugnahme. 2to. Er veröffentlichte Sanctiones
Ecclesiasticas, tam ex Pontificum Decretis quam ex Constitutionibus
Synodorum Provinciae imprimis autem, Statuta in diversis
provincialibus synodis, a se sancita, in 4to, Cracoviae
typ. Matth. Scharfenbergen. 1525. zu dem er die
Hilfe von Jan Chojeński, dem Erzdiakon von Krakau, und Jerzy von
Przetyczów Myszkowski, dem Kanoniker von Gniezno, seinem Kanzler,
in Anspruch nahm. Es gibt Statuten [S. 208] Provincialia
während seiner Präsidentschaft von 1512. zusammen mit den anderen
Verfassungen der Breslauer Dekession in Schlesien in Nürnberg
gegründet. in 4to. 3tio. Er veröffentlichte das
Manuale Sacerdotum über die Art und Reihenfolge der Feier der
Heiligen Messe in 8vo Mała Książęczka. 4to. Seine Rede,
die er dem Papst Leo X. und den Vätern des Lateran-Conciliums von
1513 zukommen ließ und die gedruckt ist, zeugt von Decius de
Sigismundi I. tempor. Dafür wurde Concilium von Zygmunt I. in
Gesandtschaft zusammen mit Stanisław Ostroróg, dem Kastellan von
Kalisz, geschickt, wo er mit einem schönen polnischen Namen und
seiner Klugheit gelobt wurde: denn als Maximilians Kaiser die
Gesandten verlangten, dass Sigismund, der König von Polen, das
preußische Land an die Deutschen Ritter zurückgeben würde und dass
Concilium ihn mit seiner Ernsthaftigkeit drücken würde: Die Gnade
des Rechts der Krone. Polen nach Preußen, nachdem er
vergangene Transaktionen mit den Deutschen Rittern gebracht hatte,
zerschmetterte er diese Behauptungen so sehr, dass mit der
einstimmigen Zustimmung aller OO. Konsens befahl der Papst das
ewige Schweigen der Gegenseite, nicht ohne die Empörung der
deutschen Menge. Vapovius. Bei dieser Synode erhielt er
den Titel Legati nati für sich selbst und dann für die Nachfolger
seiner Erzbischöfe von Gniezno mit allen Vorrechten, die die
Kantuarieńscy-Erzbischöfe in England genossen: Worum geht es dem
päpstlichen Stier in Konstit. Synode. Łaski und
Karnkowski fol. 22. und Wężyka num. 82. und in Bzowiusz
in Annal. 1515. num. 23. und bei Olszowski in
Załuski. Darüber hinaus bat er den Apostolischen Stuhl um
viele andere Gnadenprivilegien für die polnischen
Kirchen: Über die der Brief desselben Papstes 1515 gegeben
wurde, finden Sie in denselben synodalen Verfassungen. Er wird
von Acta Concilii an verschiedenen Orten erwähnt, insbesondere in
fol. 80. Sessione 6ta, wo unter anderen Abgeordneten der Väter
für die allgemeine Zustimmung unter den christlichen Meistern, und
er auch zählt. Leo in seinem Stier: Etsi Ex-Debitor u
Karnkowsk. in Constit. Synodal. fol. 11. Nennen
Sie ihn Vir praeclarus. 5to. Relationem de Erroribus
Moschorum, Faktam in Concilio Lateranensi, ein Joanne Łasko
Archiepiscopo, Exstare in MS. Sagt Rajnald. 1514.
num. 63. ein Starowol. in Hecat. er sagt, dass ein
Großteil seiner Manuskriptarbeit in der Gniezno-Kirche überfällig
ist. Sein umsichtiger Rat und sein großer Sinn wurden gezeigt,
und in anderen verschiedenen Botschaften an ausländische Monarchen,
besonders als er nach Ungarn ging: dafür gibt Padniewski in Elogiis
ihm zu, dass er zu einer Zeit nicht gleich war, ob im Ernst
aller oder im Rat für das Gemeinwohl. Nach seiner Rückkehr von
Rom nach Polen brachte der Siebenjährige ein Jubiläum in seine
Domkirche, und hundertvierzig [S. 209] vergab er die
Silberstrafe. Er baute einen großen Teil der Burg Łowicz,
baute die Stiftskirche in Łask in seinen Heimatgütern, in Gniezno
auf dem Feld, er gründete die Kirche für den Bischof St.
Stanisław. In Uniejów, einem Krankenhaus für Alter und
verfallende Priester. In Skwierniewice die Kirche zu Ehren des
hl. Wojciech Bischof, der zweite zu Ehren von S. Roch, und mit
dem Krankenhaus wurde der erste von der Stiftung erhoben, und das
Einkommen wurde bereitgestellt. Er brachte die Güter des
Erzbischofs in eine bessere Ordnung, nachdem er den Ökonomen in
ihnen, die Zniński-Mühlen und die mowicki-Mühlen, von den
Pfandgläubigern etabliert hatte, kaufte sie in Teichen und Mühlen
aus und verteilte sie mit großer Anstrengung. Er konzentrierte
zwei Villen und Plätze in Krakau für die Erzbischöfe von
Gniezno. Auf die weisen, großzügigen Gefälligkeiten, für viele
der Wissenschaften, für Italien, Deutschland und andere Akademien,
legte er seine Kassen auf. Die kirchlichen Rechte und
Freiheiten sind ein eifriger Verteidiger, Beschützer der Armen und
Waisen, der sie stets großzügig zur Verfügung stellt. Er
befahl, das Fest der Unbefleckten Empfängnis der Muttergottes in
seiner Diözese zu feiern: Er vertrieb die Juden aus Łowicz, gab der
Stadt die Kraft neuer Gefälligkeiten und ließ sie unter anderem die
Bürgermeister jeden Monat besuchen . Er kaufte den Platz in
Bydgoszcz als Spieß für die Erzbischöfe. Die Synode in Gniezno
machte Erzdiakone. Er gründete Kamiński und Łowicki und mit
einem Prediger in dieser Stadt. Er besuchte den Bischof von
Vilnius mit Vorrang. Jan von Radlica an den Bischof von
Krakau, Korab Wappen, an seinen Urgroßvater, der 1396
starb, Ein Grabstein mit dieser Inschrift wurde von Joanni de
Radlica, Doctori, Episcopo Cracoviensi und Proavo suo
errichtet. (Daraus ist bekannt, dass das Haus der Familie
Łaski von diesen Vorfahren stammte und dass die Radlicki-Korabiten
derselbe Bezirk wie Łask waren; ebenso wie der Okol. Vol. Wurde Jus
Patronatus für das Infułackie-Pfarrhaus von Łask zurückgelassen.
für die Pfarrei Sadkow, für die Kantorie Gniezno, für den Dekan von
Kaliska. Auf ihm ebnete ihm ein anderer zur Primacial Cathedral den
Weg) er trug die Marmorsouvenirs über dem Grab. In Znin die
OO-Stiftung. Er trug zu den Dominikanern bei. Zygmunt
August, Während sein Vater noch lebte, wurde er zum polnischen
Thron gekrönt. Das Lutheranismus wurde an vielen Orten ins
Leben gerufen, vor allem aber in Danzig. Es unterdrückte den König
mit der Würde von Sigismund. Er wollte alle seine Suffragane
in Polen, Bischöfe, Erzbischöfe [S. 210] Die Familie Gniezno
wurde ordiniert. In diesen Werken zog er, nachdem er
fünfundsiebzig Jahre alt war, 1531 in Gniezno, St. Stanislaus
in Campo Sancto begrub, wo er die runde Kirche baute, mit sieben
Priestern, die für die selige Jungfrau Maria amtieren
würden. Sie sangen der Mutter und verbanden sie; Er
besprengte sein Pfote mit heiligem Boden, der aus Jerusalem
gebracht worden war. Er war von großer Statur, ernst in seinem
Gesicht und in seinen Manieren. Damalewicz in Archiepisc
verpflichtet ihn. Das erste ist, dass infolgedessen das Gesetz
in Polen geplant wurde, was die Menschen daran hinderte, die
Prälatur und die Würde aller zu erreichen. Zweitens, dass er
seine Verwandten und Neffen wie diese Ernten bereicherte, verloren
sie bald schlecht, und das ganze Haus ging zugrunde: Was zuvor vor
Damalewicz, Padniewski in Elogiis, über ihn geschrieben wurde, wenn
er auch für ihn nützlich ist. Dass er animo inquieto war: Er
wird von Bzovius 1531 verteidigt. 15. in
Annal. Eccles. Hosius. Volumen. 2.
epis. 118. fol. 268. sagt über ihn: Non vulgari quadam
Vitae Sanctitate, et in tuenda, fide Catholica, Singulari
Constantia Praeditus Fuit. Holen Sie sich Ihren
Erasmus. Roterodam. Ihm die Oper S. Ambrosia gewidmet, a
se emendata, 1527. lobt ihn und nennt ihn Pietatis Antistitem,
eruditionis eximium patronum, omnis pudicitiae exemplar
unvergleichlich, Episcopum pacis; et tranquillitatis publicae
studiosissimum und dort drüben epistol. 28. fol. 1128.
Stiła arbeitete um die Heiligsprechung von St. Casimir, als er
zum ersten Kommissar Roms ernannt wurde, für das Leben und die
Wunder dieses Heiligen, wie aus dem Brief von Zygmunt I. an Leo X.
in Seweryn in der Vita S. Hyacinthi lib hervorgeht. 3.
Kappe. 4. Rajnaldus in Annal. Eccles. 1526.
num. 127 lobt ihn für seine Bemühungen, mit denen er die
Abtrünnigen des Glaubens wieder gewinnen wollte.
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Die Wappengenossen der
adligen polnischen Familie
Rawicz. The coat of arms of

the noble Polish family
comrades Rawicz.
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